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| Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


Seliefert ven der Aasociated Preasꝰ 


Eus laund. 


Neues Mauſergewehr! 


Der betagte Erfinder liefert wieder eine 
wichtige Waffe. 

Oberndorf, Württemberg, 14. Aug. 
Paul Mauſer, der weltbekannte betagte 
Erfinder des gezogenen Gewehres, 
welches ſeinen Namen trägt, hat wieder 
ein Gewehr erfunden, deſſen wichtigſte 
Vorrichtung ein ſelbſtthätiger Patro— 
nenzuführer für 25 Schüffe iſt. Doch 
läßt ich die Flinte auch als Einzel: 
fhußmwaffe gebrauchen; fie lad fi) 
aber nach jedem Schuffe von felbit neu, 
und das Magazin von 25 Patronen 
bleibt für alle Fälle breit. Das Ge- 
wicht der neuen Waffe beträgt nur 
wenige Ungzen mehr, als dasjenige bes 
Gemehres, welches jet im beutjchen 
Heeresdienjt benußt wird. 

Box Choieraicude bedroht! 
Auch die rufjifshe Hanptitadt felbit. — Die 

Gegenmaßregeln. 

St. Petersburg, 14. Aug. Seit 14 
Tagen ſchon iſt hier eine auffallende 
Zunahme der Fälle von „Eingeweide— 
Unordnung“ zu verzeichnen; und heute 
berichtet das Geſundheitsamt, daß in 
den erſten 5 Tagen dieſer Woche 210 
Todesfälle aus ſolchen Urſachen vorge— 
kommen ſind. Letzte Woche waren es 
175. 

Das Gefundheitsdepartement gibt 
jeßt amtlich zu, daß die Stadt St. Pe- 
tersburg von der Cholera bedroht ift. 
Die Bolizet ift erfucht worden, die 
Tchnellftmögliche Ausfunft über ale 
AUntömmlinge von den Provinzen zu 
!iefern, um die Quarantänirung er- 
krankter Perfonen zu erleichtern. Auch 
machen die Behörden bejondere An- 
jtrengungen behuf3 Prüfung von Nabh- 
runggitoffen und Lieferung abgefoch- 
ten Irinfwaffers in den YFabrikbezir- 
fen. 


Gehäffigteiten Hören nicht auf! 
Offenbar weitere geflijjentlihe Derhetun- 
gen zwifchen Japan und Der. Staaten. 


Zofio, Japan, 14. Yug. Sn japa- 
niſchen Blättern erfcheinen „Spezial- 
depejchen” aus New York und London, 
melche behaupten, die neuerliche Aus- 
lajfung von Graf Dfuma, melde die 
Ylottenausdehnungspolitit der .Ber. 
Staaten auf das plößliche Auffteigen 
sapans zur Bedeutung einer MWelt- 
macht zurüdführte ‚errege lebhafte 
Entrüftung und habe. ein vollftändi- 
ges MWiederaufleben der japanerfeind- 
lihen Stimmung in gang Amerifa 
verurſacht. 

U. A. werden in dieſen Depeſchen 
den New Yorker Blättern Auslaſſun— 
gen in den Mund gelegt, wie die: daß 
die Ber. Staaten ein Bünbnik mit 
China jchließen jollten, um „der 
Streitbarteit Japans einen Riegel 
vorzufchieben.” 

sn ähnlicher oder noch fchärferer 
Weile jol fi der chinefilche Ge- 
jandte bei ber ameritanifchen Regie- 
rung, Wutingfang, geäußert haben. 

Umerifaner, die in Japan leben, 

find jehr aufgebracht über diefe „Spe- 
ztaldepeichen“, von denen fie alauben, 
daß es entweder Erfindungen oder doch 
grobe Uebertreibungen feien. 
. Bei den Japanern jelbjt hat vie 
obenermähnte Aeußerung des Grafen 
Dfuma fo wenig Beachtung herbor- 
gerufen, wie feine früheren. Er gilt 
für einen bloßen Doftrinär und ge- 
legentlihen Zärmmader, und faum 
irgend ein japanifcher Staatsmann 
nimmt ihn heute noch ernft. 

(Die Auslaffungen, um die e3 fich 
hier handelt, waren in einem Artitel 
Dfumas enthalten, welcher am 11 
Auauft in dem japanifchen Blaite 
„Hot“ erichien. Er berief fich darin 
auf Stellen in Reden des Präfidenten 
Roojenelt, aus denen fich Yeicht der 
Schluß ziehen laffe, daß die Vermeh- 
rung der amerifanijchen Flotte im 
Stillen Ozean ihre Spite gegen Japan 
richte. _ Gleichzeitig fprach er jedoch 
feinen Zmeifel daran aus, ob die An- 
fihten RoofeveltS noch lange” Pie 
öffentliche Meinung in Amerika be— 
berrfchen würden.) 


Garufos ‚‚abgedantte‘ Gattin, 


London, 14. Aug. Der befannte 
italienifche Dpernfänger Enrico Ca— 
rujo nahm die Kunde von ben fogen. 
DurKbrennerei feiner Gattin fehr fühl 
auf. Achfelzudend fagte er: „Das 
mar feine wirflide Durchbrennerei. 
E3 war für mich einfad) unmöglih 
mit ihr zu leben. Sie jteht unter 
meiner Stufe, und ich habe ihr das 
fhon vor mehreren Wochen gejagt 
und fie abgedantt! Sie ift fein Weib, 
die mit mir fompathifiren, mich ver- 
ſtehen und ſchätzen kann.” 

Wie es ſcheint, nahm Signora 
Caruſo den Sänger beim Wort und 
ging mit einem Italiener davon, den 
fie in Frankreich kennen gelernt hatte, 
und den Caruſo für einen „ſehr tief— 
ſtehenden Burſchen und ohne künſt— 
leriſches Streben“ erklärt. 

Vom „Canadian Pacific““⸗Streit. 


Montreal, 14. Aug. 70 Gießer 
und ihre Aushelfer in den Werkſtätten 
der Kanadiſchen Pazifikbahn zu An— 
aus ſchloſſen ſich dem großen Streik 
an, wodurch die Radabtheilung lahm— 
gelegt wurde. 

Damwpfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vort: Californie von Bordeaur; San Gior⸗ 

eir vor Malermo vw. fi. mw . 


Un Nantuiet, Mafi,, vorbei; Kaiierin Augufte 
Rırıoia, von Hamburg nah Rem Vorf. 





Taft 3 Stunden in der Luft 
Der neue Parfefal » Militärballen. — 
Schlimmes £uftbalfon-Unglüd in London. 


Berlin, 14. Aug. 3mar hat ber 
neue, nach dem unjtarren Prinzip ge= 
baute lenfbare Militärballon des Ma= 
jors Barfefal heute noch nicht die 
3mölfftundenfahrt gemacht, von deren 
Erfolg feine Annahme durch die 
Reichsregierung abhängt; aber er flog 
heute über und um ganz Berlin und 
war im Ganzen 2 Stunden und 45 
Minuten in der Luft. 

Der Aufflug erfolgte auch diesmal 
bom Manöverfelde von Tegel aus. Sn 
einer Höhe von 600 bis 1000 Fuß 
murden verfchiedene Mandver gegen 
einen mäßigen Wind, fomwie mit einem 
folhen ausgeführt. Das Luftfchiff 
zeiate vortreffliche Bejtändigteit und 
gehorchte der Kontrolle feines Führers 
leicht und durchaus befriedigend. Un 
derfelben Stelle, mo es aufaeltiegen 
war, landete das Quftfchiff wieder. 

London, 14. Aug. Auf den Anla- 
gen der Franzöſiſch-Britiſchen Aus— 
ſtellung explodirte die Hülle des Luft— 
ballons, weicher dem Kapt. Lovelace 
vom New Yorker „Aeroklub“ gehört, 
— und es wurden dabei 2 Perſonen 
getödtet, und 6 verletzt. 

Es wurden gerade Vorbereitungen 
für einen Aufſtieg getroffen, als ſich 
das Unglück ereignete. Man vermu— 
thet, daß dasſelbe fahrläſſigerweiſe 
durch das Fortwerfen eines brennen— 
den Streichholzes verurſacht wurde. 

Eine der Getödteten war Frl. Hill, 
18 Jahre alt, Sekretärin des Kapti. 
Lovelace; ſie verbrannte zu einem 
förmlichen Aſchenklumpen! Außerdem 
wurde ein Mann getödtet. Alle ſechs 
Verletzte waren ebenfalls Angeſtellte 
des Kapt. Lovelace. Die Kleider des 
Letzteren verbrannten, aber er ſelber 
kam mit heiler Haut davon. 

Waſhington, D. K., 14. Aug. Kapt. 
Baldwin unternahm heute Vormitteg 
keinen Flug mit ſeinem lenkbaren 
Ballon, da die Witterungsverhältniſſe 
nicht günſtig dafür waren. 

Doch mag er ſpät Nachmittags wie— 
der einen wichtigen Flug wagen. 

Dayton, O., 14. Aug. Orville 
Wright, einer der bekannten Gebrüder 
Wright, verſandte heute den Gleitflug— 
apparat (Aeroplan), mit welchem er 
ſeine Flüge zu Fort Myer, Va., ma— 
chen wird, nach Waſhington, und in 
einigen Tagen reiſt er ſelber ab. Er 
hat vollkommenes Vertrauen auf den 
Erfolg ſeiner Probeflüge, und auch auf 
—— ſeines Bruders in Frank— 
reich. 

Omaha, Nebr., 14. Aug. Das Bal—⸗ 
lonhaus zu Fort Omaha, der erſte ſtäh— 
lerne Bau dieſer Art, welcher jemals 
in Amerika errichtet wurde, wird gegen 
Ende nächſten Monats fertig ſein. Er 
wird auch mit einer Waſſerſtoffgas— 
Anlage ausgerüſtet, die für jeweils 
mehrere große Luftballons oder ähn— 
liche Fahrzeuge gleichzeitig genügen 
wird. 

North Adams, Maſſ., 14. Auguſt. 
Von hier aus fand eine Luftballon— 
„Point to Point“-Wettfahrt von 30 
Meilen ſtatt. 4 Luftballons ſollten 
daran theilnehmen, aber einer der Luft— 
fahrer, Charles J. Glidden, fand ſich 
nicht rechtzeitig ein. Gerade in Glid— 
den's Ballon ſollte eine Dame mitfah— 
ren, die Gattin des Luftfahrt-Sach— 
verſtändigen Clayton. 

„Nicht ſo ſchlimm.“ 
Sagt die franzöſiſche Regierung über die 

CLage in Indochina. 

Paris, 14. Aug. Eine halbamtliche 
Erklärung der franzöſiſchen Regierung 
beſagt, die Schilderungen in Depeſchen, 
und neuerdings in Briefen aus Indo— 
china über die dortige Lage ſeien ſtar 
übertrieben. Es war in den jüngſten 
Briefen berichtet worden, daß 100 ein— 
geborene Soldaten daſelbſt in den letz⸗ 
ten paar Monaten maſſakrirt, und 6 
franzöſiſche ſowie 4 eingeborene Offi— 
ziere getödtet worden ſeien. Die halb— 
amtliche Erklärung verſichert, die Lage 
im Innern jener franzöſiſchen Be— 
ſitzungen ſei gar nicht bedenklich; nur 
in Annam ſeien noch Spuren von Er— 
regung zu bemerken; und der Grenz— 
ſtreit mit den chineſiſchen Revolutio— 
nären ſei ſogut wie zu Ende. 

Das Pariſer Blatt „Le Matin“ 
äußerte heute die Meinung, die neuer— 
lichen Ausbrüche in jenem Gebiet ſeien 
in Wirklichkeit ein Ergebniß der mili— 
täriſchen Erfolge der Japaner, deren 
Siege über die ruſſiſchen Streitkräfte 
den Kampfgeiſt der ganzen aſiatiſchen 
Welt geweckt hätten. Die Zeitung 
fügt indeß hinzu, genügende Reformen 
würden die Eingeborenen zufrieden— 
ſtellen und wieder die Kontrolle über 
die Lage ſichern. 

Gebeine ermordeter Pionier⸗ 

forſcher. 


Winnipeg, Man. 14. Aug. Es 
wird mitgetheilt, daß eine Partie 
Prieſter vom „St. Boniface College“ 
(in Winnipeg) und der Richter Prud— 
homme auf einer Inſel im nordweſt⸗ 
lichen Winkel des „Sees der Wälder“ 
die Schädel und andere Ueberreſte des 
berühmten jugendlichen Forſchers 
Jean Baptiſte de la Verandrye, des 
Jeſuitenmiſſionäts Pater Aulneau 
und von 19 franzöſiſch-kanadiſchen 
Pelzjägern(ſogenannten „Voyageurs“) 
entdeckten, welche im Juni des Jahres 
1736 auf jenem Eiland von Sioux— 
Indianern getödtet wurden. Die rö⸗ 
miſch⸗katholiſche Kirche hat das An⸗ 
denken dieſer Opfer ſtets ſehr hoch ge⸗ 
halten. \ 


KHongreh der Drientgelehrten. 

Kopenhagen, 14. Aug. Kronprinz 
Ehrijtian von Dänemark bewillfomm- 
nete im Namen des Königs Friedrich 
die 300 Delegaten, welche zum 15. 
Weltfongreß der Drientaliften er- 
Ihienen find. Der Führer der Deie- 
gation aus jedem Staate übermittelte 
die Glüdmwünfche feines Landes für 
König Friedrih und das dänilche 
Volk. Profeffor Baul Haupt von der 
Sohn Hopfing-Univerfität fprach im 
Namen der Ver. Staaten, und feine 
Bemerkungen murben begeiftert auf- 
genommen. 

ritiſcher Botſchaäfterwechſel. 

Berlin, 14. Aug. Der britiſche Bot— 
ſchafter bei der deutſchen Regierung, 
Sir Frederick C. Lascelles, tritt am 
24. Oktober wegen hohen Alters zu— 
rück, und ſein Nachfolger ſoll Sir Ed— 


ken, welcher an den Kongreß geſandt 
werden ſoll. 
Nachtfroſt im Nordweſten! 
Kann aber keinen großen Schaden mehr 
thun. 
Medora, Norddakota, 14. Auguſt. 
Ein ſtarker Nachtfroſt ſuchte dieſe Ge— 


gend heim. Doch iſt das Getreide | 


ſchon zu weit gediehen, als daß er noch 
| beträchtlichen Schaden thun könnte. 


Biilzguugi Sicht 


| New Orleans, 14. Aug. Das Blatt | 
| „Bicayune“ läßt fich aus Puerto Cor: | 


| tez, Spanifh-Honduras, melden: 
E3 ijt eine gütliche Beilegung der 
Wirren in Sicht, welche daraus ent- 


| ftanden, daß der Präfident Dapilla | 


| das Erequatur der amerifanijchen 
‚ Konfularagenten zu Ceiba zurüdzog. 


Wahrſcheinlich werden ſehr bald der 


Ghicago, Freitag, den 14. Auguit 1908. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Braudte Socdzeitsfleider. 


Helen Young gab heute ihre Diebftähle 
bei $rau Stofes zu. 

„sch bin eine Diebin. Ach habe die 
Saden geftohlen, weil ich Ichöne Klei- 

| der zu meiner Hochzeit haben wollte”, 
| geftand heute die Negerin Helen Youna 
dem PBolizeisinfpeftor Wheeler auf der 
Harriſon Str.:Bezirfswache. Helen, 
| die 20 Jahre alt ift, hatte am Mite- 
: moch, als fie vor Richter ITorrifon 3°: 
führt wurde, diefen glauben gemacht, 
dat nicht fie es gewefen, die werthoolle 
ı Wäfche aus der Wohnung ihrer Arbeit- 
ı geberin, Frau H. D. Stofes, 6027 
' Kadjon We, geitohlen hatte. Der 
Richter entließ fie, aber zufällig fand 
' Detektive Brayton im Haufe Nr. 5530 
Grove Str. die geitohlenen Sachen 
und erfuhr von der Hausmirthin, daß 


Staunensmwerther Bruterfolg: Eine ganz „moderne’” Türkei! | 
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mard Gofchen werben, bisher britifcher 
Botjchafter in Wien. 

König Edward hatte den‘ Kaifer 
Wilhelm bei der Zufammenkunft in 
Kronberg gefragt, ob Sir Edward ıhm 
genehm märe, und der Kaifer hatte be- 
jahend geantwortet. Auch das deutjche 
Ausmärtige Amt erwiderte auf Befra- 
gen feitens des britifchen Botjchafter- 
amtes zujtimmend. 


Inland. 


Handelsreiſende für Prosperität. 


Aus der Arbeitslofenfundgebung jceint 
nichts zu werden. 


Nerv York, 14. Aug. „Wieberher- 
ftelung des Wohlftandes", — das iſt 
der Hauptgegenſtand des großen zwi— 
ſchenſtaatlichen „Proſperitätskongreſ— 
ſes“ der Handlungsreiſenden, welcher 
zu zweitägigen Verhandlungen hier 
zuſammentrat. 

Das Programm für den erſten Tag 
beſtand aus einem Empfang, einer 
Reihe Reden über geſchäftliche Fragen 
und einer Theaterpartie am Abend. 

Mit einem Bankett in der Manhat— 
tan Beach ſchließt der Kongreß mor— 
gen ab. 

Bewohner der New NPYorker Oſtſeite, 
die in ihrer Erfahrung noch nichts von 
der „Proſperität“ gemerkt haben, für 
welche die Handlungsreiſenden arbei- 
ten, machten vor mehreren Tagen einen 
Verſuch, eine große Kundgebung von 
Beſchäftigungsloſen gleichzeitig mit 
der Tagung dieſes Kongreſſes zuwege 
zu bringen. Doch war bis heute Nach— 
mittag noch kein Zeichen einer ſolchen 
Kundgebung zu ſehen, und man glaubt, 
daß der Plan fallen gelaſſen wor— 
den iſt. 

Die Delegaten des Kongreſſes wur— 
den im Namen der Stadt vom ſtell— 
vertretenden Bürgermeiſter MeGowan 
bewillkommnet, und auf deſſen Rede 
antwortete C. W. Rice, „Paſt Su— 
preme Counſeller“ der Vereinigten 
Handlungsreiſenden, und der Natio— 
nalverbandspräſident H. P. Gray von 
der „Travelers' Protective Aſſocia— 
tion“. (Beide Jerbände wirken bei 
dieſem Kongreß zuſammen). 

New York, 14. Aug. Ein Berfud, 
eine Urbeitälofentundgebung anläßlich 
bes „Profperitätsfongreffes“ zu ver- 
anftalten, murde von dem befannten 
Anarchiften Alerander Berfman ge- 
führt, aber von der Polizei, fomweit das 
Marſchiren in Betraht kam, unter: 
trüdt. Berfman nannte die Demon- 
ftranten, melche fi das gefallen Iie- 
ben, „rüdgratlofe Ydioten“ und mei- 
gerte Jich, an dem Ausfchuß mitzumir- 
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Konſul Drew Linars, der Vizekonſul 
ı Virgil Reynolds und Dr. Allen Ju— 
mel ihre Befugniſſe und Privilegien 
als Vertreter der Ver. Staaten wieder 
ausüben können. Davillas Vorgehen 
ſtand mit der Haltung der amerikani— 
ſchen Vertreter während der kürzlichen 
Rebellion und des Angriffes der Re— 
bellen auf Ceiba in Verbindung. 


Butterfabritanten freiſeſprochen. 


St. Paul, 14. Aug. Das Staats— 
obergericht von Minneſota ſtieß das 
Urtheil des Stadtgerichts von Minne— 
apolis über die „Hammond Packing 
Co.“ um. Dieſelbe war angeklagt, 
das Geſetz, welches die Herſtellung ge— 
fälſchter Butter verbietet, übertreten 
zu haben. Indeß fand das Staats— 
obergericht, daß kein genügendes Be— 
weismaterial für eine verbrecheriſche 
Abſicht beigebracht worden ſei. 

Gleichzeitig wurde indeß das betref— 
fende Geſetz als verfaſſungsmäßig an— 
erkannt. 

Das grünäugige Ungeheuer! 


Cleveland, 14. Auguſt. Aus Eifer— 
Fucht ſchoß der 22jährige Stephan Pe— 
trik ſeine 18jährige Gattin Marie nie— 
der, mit der er ſich vor ſieben Wochen 
verheirathet hatte, und beging dann 
Selbſtmord. Seine Gattin iſt wahr— 
ſcheinlich tödtlich verwundet. 

Petrick war ſchon geraume Zeit auf 
ſeine Gattin eiferſüchtig, und das 
Paar hatte ſchon manche ſehr erregte 
Auftritte darüber gehabt. 

Rene baniero‘t Watl'rfirma. 

Detroit, 14. Auguft. 3. ©. Auftin, 

| der Maffeperwalter der verfrachten 
Mtatlerpirma Cameron, Eurrie & Eo. 
dahier, reichte im Kreisgericht für 
ı Wayne County feinen eriten Ausmeis 
ber die Beitände und Verbinplichkei- 
! ten diefes Gejchäftes ein. Darnadı 
belaufen jich die Verbindlichkeiten auf 
$3,640,224, und dieBejtände erreichen, 
menigjtens ihrem Nennmwerthe nad, 
diefelbe Höhe. Aber der größere Theil 
der Beltände laßt fich mahrfcheinlich 
nicht in Geld umfegen. - 
Admiral acitorben. 
Milmautee, 14. Aug. E3 wird bier- 
ber gemeldet, daß der dienjtverabjchie- 
dete Kontreadmiral James Kelfey 
Gogsmwell, von der Bundesflotte, zu 
Sadfonville, Yla., geitorben ift. 


Die „Abendpone 
seröffentlicht heute 
284 
Rleiue Anzeigen 

Wer Urbeitätröfte verlangt, mer 
Arbeit fuht, mer etwas zu verkaufen, 
zu bertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zweck durch die. „lei 
nen Anzeigen” der „Abendpoft*. 
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Helen Young die Sachen dort gelaſſen 
hätte. Sie wurde darauf auf's Neue 
verhaftet. Sie behauptet zwar, ihr 
Bräutigam George MeGreen, 337 46. 
Str., ſei ganz unſchuldig, aber die 
Polizei glaubt, daß er das Mädchen zu 
dem Diebſtahl verleitet hat, und wird 
ihn gleichfalls feſtnehmen. Der Fall 
| wird morgen bor Richter Dider ım 
| Harrifon Str.-Stadtgericht verhandeit 
werden. 
| Wiliam Martin, ein Heizer auf 
dem Erfurfionsdampfer „Manflomwer“, 
| murde heute von Richter Dicker den 
' Grofgefhmworenen übermwiejen. Er joll 
fih aegen die 1ödjährige Amanda 
Strand vergangen haben. Amanda 
ilt die Tochter eines ehemaligen eilt: 
(then in Morris, Il. Der Vater lieh 
angeblich fie und ihre Mutter vor eitti= 
ger Zeit im Stich und ging nad Kalt- 
fornien, worauf das Mädchen nad) 
Chicago zu ihrer Schmweiter, Frau R. 
Pierfon, 229 Orchard Str., fam. Sie 
Yernte Martin kennen, der fie, nachdem 
er fie mehrmals auf Erfurfionsfahrten 
nach dem Lincoln Parf mitgenommen 
hatte, veranlaßt haben foll, mit ihm 
im Haufe Nr. 40 Rufh Str. zu leben. 
Martin beftreitet das. 


—— —— 
Geldftrafe für Wirthe, 


| 

Derfauften am Dorwahltage geiftige Ge: 
tränfe in ihren MWirthichaften. 
Sechs Schankwirthe, die, mie die 
„Lam and Order League” behauptet, 
am Tage der Vorwahlen dem Wahl- 
gefeß zumider geiftige Getränte ver- 
tauft haben, wurden heute Stadtrichter 
Dider im Harrifon Str.-Stadtgericht 
porgeführt. Der Einzige, der fich für 
nicht fchuldig erklärte, Augquft Zint, 
175 South Water Str., wurde fchul- 
dig befunden und zu $50 Gelbitrafe 
berurtheilt, während fein Iheilhaber 
Fred Gries, der fich ſchuldig bekannt 
batte, mit $25 dabonfam. SFerner 
wurden verurtheilt: Iſaak Silverſtein 
und Adolf Senfferth,” 198 Madifon 
Str., je $35 und Koften; Otto Grieg- 
bach, 188 South Water Str., $35 und 
Koften und J. S. Mayer, 49 Ban Bu- 
ren Str., $35 und Koften. 


Grobe Unadhtfamekeit. 


Benjamin Tauſen fäuberte heute 
früh in ber Küche feiner Wohnung, 
Nr. 634 N. Halfted Str., feinen Rod. 
Ein unachtſam fortgemorfenes, noch) 
glimmendes Streichholz fiel in den von 
ihm benugten Gafolinbehälter. Lepte- 
rer erplodirte. Die Küche gerieth in 
Brand.“ Iaufen und feine Angehöri> 
gen entfamen unverfehrt. Das Feuer 
mwurbe gelöfcht, nachdem e3 etwa $200 
Schaden angerichtet hatte. — 


20. Jahrgang. —No. 194 


| Auf der Huth. 


_— —— 


L. Smth, alias Wiu. Jay, von 
einem Scanffellner erjcojjen. 


Waren verfeindet. 


Drei Männer als der Betheiligung an der 
Schießerei verdächtig in Haft. — Einer 
der Burfchen hat eine Shufwunde in 
der rechten Hand. 


Heute Vormittag gegen zehn Uhr 
betraten vier Männer die von Peter 
Meflinger im Haufe Nr. 206 Weit 
Adams Straße betriebene Wirth- 
haft. Einer ver Gäfte, Thomas 
Newcomer, rief, nachdem er eine Auf- 
lage bejtellt hatte, feinen Genojfen, 
auf den Schanfwärter Larry McOam 
deutend, mit dem er fich neulich gezantt 
hatte, zu: „Nieder mit ihm!” Die 
alfjo Aufgeforderten zogen, wie aud) 
iyr Führer, ihre Revolver. 

McSram folgte ihrem Beifpiel. 
Schüffe frachten. Einer der Angrei- 
fer, 2. Smith, alias Wm. Fan, brad, 
das Herz von der Kugel durchbohtt, 
zujammen. Mc&ram gab nod) meh- 
rere Schüffe auf die Kumpane des 
Opfers ab. Die ermiderten das Feuer, 
ftürmten aber, nachdem fie ihre Mu= 
nition verfnallt hatten, auf die Straße 
hinaus und liefen davon. 


Ein alter Befannter. 


Strabengänger benachrichtigten die 
Polizei. Bald waren Deteftives zur 
Stelle, Die Häfcher erfannten in dem 
TIodten einen alten Bekannten. 

Im Haufe Nr. 260 W. Van Buren 
Straße wurden jpäter Nemcomer, der 
an der rechten Hand verwundet tit, jo- 
tie feine angeblichen Beihelfer John 
MW. Dunn und Harry Gleafon verhaf- 
tet. 

Der Erfchoffene ift nach dem Beitat- 
tung3aefhäf: Nr. 239 Weit Madijon 
Str. gefchafft worden. Er wohnte Nr. 
220 W. Monroe Straße. 

Kurz und bündig. 

MeGram, wohnhaft Nr. 628 Weit 
Monroe Straße, machte . folgende 
Ungaben zur Sade: „sh hatte mich 
por mehreren Wochen mit Nemcomer 
erzürnt, Damals drohte er mir, es 
mir heimzahlen zu wollen. Ich war 
alfo auf meiner Huth. Als er, nad)> 
dem er eine Auflage bejtellt Hatte, fei= 
nen Kumpanen zurief: „Nieder mit 
ihm!” und die ganze Gejellfchaft Die 
Scießeifen zog, da folgte ich einfach 
ihrem Beifpiel und fnallte darauf lo3. 
Sch Jah, wie drei der Männer, nachdem 
jte ihre Dlunition vertnallt hatten, 
zur Thür hinausfegten. Als Fi dann 
der Bulverdampf verzoa, Jah ich den 
„Hillen Mann“ Hier auf den Dielen 
liegen.” 

Kohn W. Dunn, Nr. 260 Weit Ban 
Buren Str, und der Hausdiener 
Harry Sleafon, die fich zur geit der 
Schießerei in der Wirthihaft befan- 
den, wurden in Zeugenhaft genommen. 
Auch Me&ram mußte die Häfcher nah 
der Wache an Desplaines Str. beglei- 
ten. und murde dort vom nipeftor 
MeCann einem Verhör unterworfen. 
Er gab an, in Nothwehr gehandelt zu 
haben. 

Zeigten die Zähne. 

Zwei Einbrecher drangen heute früh 
in Henry Raw's Wohnung, Nr. 815 
Kline Str., Wilmette, und ftahlen $35 
in Baar und mehrere Kleinigfeiten. 
Dann ftatteten fie feiner Schmedter, 
Frau Peter Thelen, Nr. 818 Kline 
Str., einen Befuh ab. Die mürbdige 
Tame erwahte und jchleuderte eine 
Meduhr nach den ungebetenen Gäften. 
Die nahmen KReifaus. Auf ber 
Schmelle aber machte einer der Bur— 
ſchen Halt und feuerte einen Schuß auf 
die energifche Frau ab. Die Kugel 
faufte dicht an den Köpfen ihrer beiden 
ichlafenden Kinder vorbei und jhlug 
in die Wand ein. 

Auf der Straße lief den Raubgefel- 
len der Milcdmann Leo Dean in den 
Meg. Auch auf den gaben fie zwei 
Schüffe ab. Eine der Kugeln flog 
ber das Tenjter in die Wohnung der 
Yrau E. U. Berthufen, Nr. 822 Kline 
Etr., und hlug ein Zoch in eine an 
der Wand hängende mwerthoolle Geige. 
Die Böfewichter haben ihre Flucht be- 
mwerfitelliat. 


Leicheu fund. 


An 40. und Ogden Ave. wurde ge— 
ſtern Abend die Leiche eines neugebore⸗ 
nen Kindes weiblichen Geſchlechts ge— 
funden und von der Polizei nach der 
County⸗Morgue geſchafft. Spuren 
äußerer Gewalt ſind an der Todten 
nicht wahrnehmbar. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Da8 Wetter, 


Chicago und — 55— Heute Abend und 
morgen zum Theil bemöift; morgen wabridein- 
lich örtliche NRegengüffe;, mäßige Luftwärme; 
leichte nordöftliche, päter füdötliche Winde. 

IUinois und Nieder-Midigan: Zum Theil 
nn beute Abend oder morgen örtliche 

egengüffe. _ 

Indiana: Heute Abend und morgen zum Theil 
bemwöltt; morgen wabrfceinlih örtlihe Regen: 


aüffe. 

Wistonfin: Zum Theil bewöltt beute 
Abend oder morgen a. 
mweitliden und im 

twas 
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| 


rtliche R 
| 


“ Die „2lbendpost” 


veröffentlicht heute 


as“ 


Kleine Anzeigen. _ 


Fahrläſſige Straßenbahner. 


Der ſtädtiſche Straßenbahn-Sachverſtändige 
will energiſch einſchreiten. 
Strafrechtliche Verfolgung von 
Straßenbahnern, welche durch Fahr— 
läſſigkeit Unfälle verurſachen, will der 
ſtädtiſche Straßenbahnſachverſtändige 
Herley einleiten, und der Polizeichef 
hat ihm ſofortigen Bericht über jeden 
Unfall derart behufs Vornahme einer 
Unterſuchung verſprochen. Hereley 
hat auch die Leiter der beiden Stra—⸗ 
ßenbahnſyſteme auf die ungewöhnlich 
große Zunahme ſolcher Unfälle auf— 
merkſam gemacht und ſie um ihr Ein— 
greifen erſucht. Die Unfälle auf den 
Straßenbahnen in der erſten Hälfte 
dieſes Jahres waren folgende: 

Töpdtlich verlaufene Andere 

i 

217 

233 

3% 

1590 

nee 


Nom eine Berihleppung. 


Der Urtbeilsfprub über MW. D. pilton 
und Chauncey £. Graham verfchoben. 
Richter Chetlain hat heute im Kri- 

minalgerichte den von W. D. Tilton, 

Präfidenten, und Chauncey 2. Ora=- 

ham, Sefretär der Xllinois Steel Ball 

Eo., geitelten Antrag auf einen neuen 

rozep abgelehnt und ihnen, trog Ein» 

wandes des Staatsanmwalts, bis zum 

19. September Zeit gegeben, um die 

Gründe für die Aufhebung des 

Strafurtheils vorzulegen. Der Staats— 

anwalt machte geltend, daß die 

Angeklagten im letzten Dezember be— 

reits überführt worden ſeien, und daß 

fie reichlich Zeit gehabt hätten, jenen 

Antrag zu ftellen. Yegt jollten fie ver: 

wretheilt werden. Nach dem Banterott 

ter Milmaufee Ape.-Sparbant, bei 
der die bald darauf verfradhte Jllinots 

Steel Ball Co. große Summen geborgt 

batte, tauchten gefälfchte Wechfel jenet 

Yyirma über $125,000 auf. Die An: 

setlagten wurden diejerhalb zur Ver» 

antwortung gezogen und überführt. 


Am Kranfenbett verhaftet. 


Trauriges Ende des Kiebeshandels eines 
Pittsburger Poliziften. 

Um Kranftenbett feiner Geliebten, 
Frau A. A. Curry, wurde heute im 
Union-Hofpital 9. U. Teim, früher 
Polizift in Pittsburg, von Detektives 
der Englemood-Bezirfsmache unter ei= 
ner von feiner Frau erhobenen ſchwe— 
ren Anklage verhaftet. Teim war vor 
zwei Monaten mit Frau Curry von 
Pittsburg durchgebrannt. Es ging 
dem Paare nicht qut, und legte Woche 
erkrankte Frau Curry fchwer. Inzmwis 
Then hatte Frau Teim den Aufent- 
baltsort der Flüchtlinge ermittelt und 
fam nad Chicago. Hier erfuhr fie von 
der Krankheit ihrer Nebenbubhlerin und 
fegte die Polizei in Kenntniß. Als 
Ieim heute wieder ins Hofpital kam, 
um Frau Curry « befuchen, wurde er 
fejtgenommen. 


— —⸗ — — 
Noch nicht ertannt. 


Der in einem Bahnwagen in South Chi-— 
cago ermordete Mann. 

Gregory Kazamaris, ein Speiſe— 
wirth, 1224 115. Str., nahm heute 
die Leiche des in einem Güterwagen der 
Illinois Zentralbahn in South Ehiz 
cago ermordeten Unbekannten in Aus 
genſchein, weil in deſſen Taſche eine 
Geſchäftskarte des Speiſewirthes ge— 
funden worden war, vermochte die Lei— 
che aber nicht zu identifiziren. In dem 
Geſchäft des Leichenbeſtatters Pierſon, 
7350 Cottage Grove Ave, iſt heute 
Nachmittag die Leichenſchau im Gange 


— 
Erlaubuih zum Waffentragen.- 


Bürgermeifter Yuffe übermies dem 
Polizeichef zur Begutachtung ein ihn 
heute zugegangenes Gefuh der Enl- 
ber’ihen Sommer=FFlottenfhule um 
Grlaubniß, daß. die SKabetten ber 


Auditorium=Hotel, bon bort 
Hauptquartier der hiefigen Marinemi= 
li3 und jchließlih zum Dampferlande- 
plag am Fuß der Wabafh Une. mar- 
Ichiren dürfen. Die Kabetten fom 
nach Chicago behufs Bethelligung « 
einem MWettrudern mit Abtheil 

der Illinoiſer Flottenmiliz. 


— — — — 
Wurden abgewieſen. 


Frederick und Daniel 
Miether im Haufe von Yohn Pa 
Nr. 70 Indiana Straße, wollten } 
Verhaftsbefehle gegen Parat erh 
murden aber von der Polizei abı 
fen. Parat3 Frau, Sunba ? 
vergiftete fich Ießten Sonn 
Michaels behaupten, der Mk 
feine Frau häufig mißhandel 
ziwungen, das Gift zu fhlud 
treffe jegt Anftalten, na 


fliehen. 
Knabe angeblid g 
Sn der Nahe ber eli 
nung jahrigen 
Kaufmann, 433 Weit Ya 


rich 


re ;0 
bard, wurde ber Knabe 
einem bort haltenben- 





Dffen Same 
IR Abend 
i3 10 Uhr 


de on 


uinch 


— überfüllter Laden im 
Auguft ift das. Refultat jenja: 


tioneller Preis: Herabjeßungen. 


Männer: 


Anzüge, die früher von The Hub für $15, 
$16 und viele fogar fo theuer mie $18 verkauft murben, 
werben jebt zu $8.75 verfchleubert, zmed3 fofortiger Räu⸗ 


mung; keine Frühjahr⸗ 


und Sommer-Anzüge werden zurück— 


behalten, ſie werden alle verkauft, um Platz für täglich neu ein⸗ 


treffende Waaren zu machen. 


—die CThatſache, daß 


viele von dieſen Anzügen 
reichlich ſchwer genug find, 


hinein 


daß fie bis fpät in den Herbſt 


getragen werben fünnen, 


erweift fich als eine jehr anziehende; 
e3 ift eine große Gelegenheit, jich 
Kleidungsftücde für Monate hinaus 
au einer-riefigen und ungemwöhn> 
lihen Erfparniß zu fichern; unter 
den Stoffen befinden fih Kamm: 
garne, Caſhmeres, Cheviot® und 
blaue Gerges; einbegriffen in ber 
Bartie find fait ale Schattirungen 
und Mujfter, die fi) während ber 
vergangenen Saifon einer fo großen 
Beliebtheit erfreuten; Größen, die 
Jedermann paſſen, ohne Rückſicht 
auf Facon oder Körperbau; unſere 
regulären 515, 816 und 318 Par— 
tien von ſtrikt handgemachten An— 
zügen für Männer werden offerirt, 
ſo lange ſie vor— 

halten, Aus—⸗ 





Das Willwenhaus. 


Roman von He. von Mühlau. 


(9. Fortjegung.) 
VII Kapitel. 

Das neuefte Ereigniß, das einen 
Theil der Bermohner des Saalehaufes 
in große Bejtürzung und Erregung 
verjeßte, fam in einem luftigen Schlit- 
ten, der fajt wie ein bequemer Lohn 
ſeſſel ausſah, angefahren. 


Eigentlich ſollte er im Bett liegen, aber 
weil das Schlafzimmer kalt war, hatte 
ihn die Koſy warm angezogen, hatte 


ı ihm ein Dides, wollenes Tuch ſo oft 


um den kleinen, wehen Hals geſchlun— 
| gen, daß er faum den Kopf bewegen 


fonnte, und ließ ihn alle zwei Stun 
den Ihee und heiße Milch trinken. 


| Auf dem Fenfterbrett ftanden Sol- 


| 
| 


daten und f£leine Kanonen, und auf 
dem Stuhl lagen Anderfensg Märchen. 
Er aber Jah zum Feniter hinaus und 
Ichludte tapfer, daß er nicht meinen 


63 war Winter geworden, und der | mußte, wenn Hans Werner ihm 


Schnee. hatte eine Dichte, weiße Dede 
über Thal, Wald und Berge gebreitet. 
— Auf der Saale trieb Eis, und wenn 
die fchweren Blöde zum Wehr hinab- 
rollten, dann entjtand ein donnerähn- 
liches Poltern, und Frau von Hilbadı, 
die mit ihrem Stidrahmen am Yenjter 
ihres Wohnzimmerchens jaß, 
dann jedesmal zufammen. hre 
Nadel flog blitfchnell durch das feine 
Gemebe; ie jtidte mit haardünnem 
Faden den Namen „Aline“ in ein 
Batifttüchlein, 
ihon jeit drei Tagen, und heute bor 
Mittag follte das Dupend fertig jein. 

Die Kofy fuhr nach Halle an der 
Saale, um Bathe zu ftehen bi <inem 
Brirderstind, da wollte jie D.: Xiy- 
lein, die für eine Braut in Hale ge= 
ftickt wurden, gleich perſönlich mitneh— 
men, denn ſie verband einen doppelten 
Zweck damit. Erſtlich ſparte man das 
Porto für die eingeſchriebene Sen— 
dung, und dann hooͤffte ſie auf eine 
ſofortige Zahlung. 

Sechs Mark für das Dutzend, das 
hörte ſich gar nicht ſo wenig an, und 
wenn die Koſy bedachte, daß ihre Frau 
dieſe Zeit ſonſt ganz nutzlos vergehen 
ließ, dann ſchüttelte ſie den Kopf und 
redete ihr zu, fleißig zu ſein, und 
wenn es nicht ſo ſchnell ging, wie ſie 
es wünſchte, dann wurde ſie ſchweig— 
ſam und ſah Frau von Hilbach vor— 
wurfsvoll an. So ruhig im behaglich 
warmen Zimmer ſitzen und nichts, 
weiter nichts thun als ſticken, ſo ein— 
fach hinzuſticheln — nicht einmal 
ählen zu müſſen, wie bei komplizirten 

erl- oder Kreuzſtichſtickereien, das 
nannte ſie ein Pläſir und keine Ar— 
beit, und ſie war immer ein wenig 
ärgerlich, wenn Frau von Hilbach ſich 
ſo wenig froh über neu zugeſchickte 
Aufträge zeigte. 

„Mütterchen!“ ſagte der kleine 
Junge, der ſich am Fenſter ſein Näs— 
chen plattdrückte und ſehnſüchtig auf 
die Straße hinausſchaute. Hans 
Werner, ſein Freund aus der Villa 


Grüning, ſchaufelte Schnee dicht an 


der Saale und warf große Schnee— 
ballen auf die Eisſchollen und freute 
fich, wenn ſie luſtig den Strom hinab— 
ſchwammen. Ein paar Mal hatte er 


ſeinem kleinen Kameraden zugewinkt, 


aber der hatte traurig mit dem Kopf 
geſchüttelt. Den ganzen Herbſt über 
war er krank geweſen; kaum war ein 
Leiden überſtanden, gleich war ein 
anderes da. Jetzt huſtete er und ſprach 

er, und die Koſy hatte mit einem 
tbernen Löffel in feinen Hals ge— 
—* und eine Entzündung gefunden. 


br Eönnt olüflih fein, wenn 

- hr die Verdauung ridj- 
tig, die Leber thätig Haltet- Durch 
Anwendung des Bitterd. CS ftügt 
fih auf einen Ddd-jährigen Ne- 
ford. Beginnt heute. Infere Bri«- 
bat = Marke ift am Hals der 
Flaſche. 


Geht ſicher und erhaltet 


HOSTETTER’S 


E L MAGEN-BITTERS | 


anal a ned 2 278 


winkte. 


„Mütterchen“ bat er, „heute Mittag 
läßt Du mich heraus, wenn die Kofy 


| fort ift, nicht wahr?“ 
| _ „Rein, mein fleiner Schab“”, fagte 


zudte | 


| 


I 


Yrau bon Hilbach, 
nicht!“ 
„Aber fie 
Mütterchen!“ 
Da mußte 
lächeln. 


„Du meint, wegen der Kofy Laffe 


„das kann ich 
es doch nicht, 
Frau von Hilbach 


ſieht 


zum zwölften Mal | ich dich nicht heraus?“ fragte fie ihn. 


Das Jungen fagte nichts darauf. 
Er Hatte ein paar Olasfugeln am 
Boden gefunden, und die unterhielten 
ihn für eine Weile. 

„Sie ſieht es doch nicht!“ Dieſe 
einfachen Worte gingen der Frau von 


| Hilbach im Kopfe herum. Das Jung- 


hen hatte recht, die gute, alte, derbe 
Kofy beherrfchte fie. Der Kofy Wille 
iwar jtärfer, als ihr eigener. 

Einmal, während ihrer Ehe, da fie 
noch in Glanz und Lurus gelebt und 
doch aud) Hin und mieder ihre nadj- 
denklichen Tage gehabt hatte, war ihr 
ein Menſch in den Weg gekommen, der 
ihr viel ſchöne, einfache Dinge geſagt 
hatte, die ſo natürlich klangen und ihr 
doch neu und überraſchend geweſen 
waren. Alles hatte ſie nicht behalten, 
aber gerade jetzt, da ihr Kind dieſe 
paar Worte geſagt hatte, kam es ihr 
in den Sinn, daß jener Mann damals 
über die Willensfraft und die Willens— 
fähigkeit der Menfchen gefprochen 
hatte. Zwei Sorten Menfchen gäbe es, 
hatte er gejagt, jolche, die wollen, und 
-folche, die Jich dem Willen der anderen 
fügen, und ganz befonber unter den 
rauen gäbe e3 viele, deren Seelen be> 
ftändig beeinflußt werden wollten und 
| müßten. €&3 feien aber faft immer die 
| Seelen au3 einem edlen Metall, die in 
| der Sehnfucht nach der Hand des Mei- 
| fterö zitterten, der fie formen und zum 
' Runftwert machen müffe. 

Yrau von Hilbach hatte damals ge- 
antwortet, daß fie e8 munderfchon 
fände, ji) dem Willen eines Anderen, 
Stärferen, jo ganz und gar zu unter- 
werfen, aber ihr Freund mar ernft ge> 
| worden und hatte ihr in längerer Nebe 
; auseinandergefeht, daß e3 die Pflicht 
eines jeden Menjchen fei, einen eigenen, 
feiten Willen zu haben, und wenn e3 
nur für den all der Noth fei, denn 
einmal fäme für jeden Menfchen eine 
| Lebenslage, in der er gezwungen fei, 
| jelbjtändig — ohne jede Beeinfluffung 
| zu handeln. 

Dieje Zeit mar nun für Frau von 
Hilbach gekommen, aber die Sehnſucht, 
ſich einem fremden Willen zu unter⸗ 
werfen, war in ihr geblieben, ja, ſie 
war ſtärker geworden, wie in den Zei— 
ten des Wohlergehens, und wenn ſie 
jetzt Tag für Tag ſtill und ergeben an 
ihrem Stickrahmen ſaß, dann war ihr 
einziger Wunſch der, daß etwas von 
außen kommen möge, was ſie befreite, 
hinausführte aus einer Enge, in der 
ſie nicht lange mehr athmen konnte. 

Heute an dieſem klaren, kalten 
Wintermorgen war ſie nervöſer und 
ungeduldiger als je zuvor; die Hand, 
die die Nabel führte, begann zu zit- 
tern, ber Faden ri entziwei, unb por 
ihren Augen flimmerte e8. 

„Drei Buchjtaben noch!“ feufzte 


a 


fie, 


——— — in 7 
ee ae a ua er 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 14. Auguft 1908. 


„lieber, Iieber Gott, wenn Du mir 
do noch einmal ein Glüd, fo ein ganz 
mwinzig Kleines Glüd fchiden mollteft!“ 

Das hatte fie laut gejagt, und ber 
Heine Junge jtand mit großen Augen 
bor ihr. „Warum beteft Du denn am 
Tag, Mütterchen? fragte er, aber feine 
Mutter antwortete nicht. Da ging er 
wieder an's Fenfter und fah auf bie 
Straße, und Frau von Hilbach fehämte 
fi vor ihrem Jungen, fie ftichte mit 
fliegender Eile und murmelte dabei 
leife, ganz leife: „Nur ein gang Kleines 
Süd — nur eine Abmechjelung -— 
nur irgend etwas aus der Welt — lie: 
ber Gott — ich bitte Dich!“ 

„Mütterhen!“ fchrie der Junge 
plöglih. „Miütterien — ein Schlit: 
ten! Gud do mal — wie ein ganz 
großer Stuhl, mo zwei Menfchen drin 
figen können!“ 

Der Schlitten, mit feinen hellen 
Glödchen, von zwei Leinen Pferden 
gezogen, mar blitfchnel am Saale: 
haus vorübergeflogen; aber das 
Glodengeläut hielt noh an — er 
machte Kehrt, flog wieder vor’3 Gaale- 
haus, und ehe Frau von Hilbach und 
ihr Sunge aus dem Staunen heraus- 
famen, hielt er fchon vor der braunen 
Ihür, ein behäbiger, nett und freund- 
lich ausfehender Herr ftieg aus, warf 
die Ziigel über die Pferde und zog an 
der Klingel. 

‚Im Nu mar das ganze Haus Ieben- 
dig, in allen Etagen öffneten jich Fen- 
fter. Die Specht war die halbe Treppe 
heruntergelaufen und beugte den Kopf 
bor; jelbit die Frau Natufiu® mar 
bon ihrer Striemafchine aufgefahren 
und hatte die Thür nach dem Flur 
einen Spalt weit geöffnet — aber Nie- 
mand dachte daran, die Hausthür auf: 
zufchlieben. 

Frau von Hilbah Stand in ihrem 
Zimmer und hatte die Hand auf’3 Herz 
gelegt, das ihr fo feltfam fchlug, und 
das Jungchen hielt fich erfchroden an 
ihrem Kleid feit. Der Schlitteninfafle 
mußte zum zmweiten Male Elingeln. 

Nun rannte die Specht die Treppe 
hinab und ftieß faft den Kleinen Erwin 
bon Hilbach um, den feine Mutter zum 
Deffnen binausgefchidt hatte. 

Der behäbige Herr hielt eine Karte 
in ber Hand. „Frau bon Kosczy3- 
fomsty — ich möchte Geflügelhändlerin 
Frau von Kosczyskowsky ſprechen. 
Sie wohnt doch hier?“ 

Die Specht war ſprachlos. So ein 
feiner Herr wollte die ordinäre Ge— 
müſefrau beſuchen? 

„Ja“, ſagte ſie etwas geringſchätzig, 
„da müſſen Sie ſich in's Hinterhaus 
bemühen; die wohnt nicht im eigent⸗ 
lichen Haus, hier den Berg herauf, die 
zweite, kleine Thür, da wohnt ſie!“ 

„Danke, danke!“ ſagte der Fremde 
und wollte gehen, aber da geſchah 
etwas Ueberraſchendes. Das Pfört— 
chen in der erſten Etage wurde auf— 
geriſſen, ſchlug gleich darauf krachend 
zu, und dann polterte etwas die weiße 
Holztreppe herunter und machte ſie 
knarren und ſtöhnen. Die Koſy in 
voller Reiſetoilette mit braunrothem 
Kleid, ſchwarzer Mantille und einem 
Capotehütchen mit fliegenden Bän— 
dern ſtand athemlos im Hausflur. 

„Herr Lasker, ach, lieber Herr Las— 
ker! Sie ſind's alſo wirklich!“ rief 
ſie in einer Erregung, die ihr faſt die 
Sprache benahm. „Ach, und gerade 
heute, wo ich fort muß nach Halle zur 
Taufe — nein, nein — wie ſich das 
unglücklich trifft!“ 

Herr Lasker hatte ihr herzlich die 
Hand gedrückt. 

MNMun, nun ſagte er, 
wird's wohl nicht ſein!“ 

Gr fprad; laut und ein biächen 
Ichmatend und fah dabei um fih. Die 
Specht ftand noch immer neben ihm, 
und die Hänflein hatte fich auf der 
Ireppe poftirt; auch die Bajtorin war 
bon ihrem zweiten Gtod berunter=- 


Der Arzt vielß 
Enlicura an. 


Nachdem andere Behandlung veriagte 
— Erzema als rohe Stelle auf dem 
Bejicht de8 Baby’s dauerte monate- 
lang an— Scjrie anf vor Scmer 
zen wenn gewwajdıen, 


„jo eilig 


Egzema wurde geheilt 
und kam nie wieder. 


„Unfer Faby belam Eczema auf feinem Ge 
fiöätchen, al& c83 1 Monat alt war. Eine Stelle 
auf der Bade, fo groß mie ein Nidel, war 3 
Monate lang jo roh mwieBeefiteaf ‚und e& fcrie 
por Schmerzen auf, wenn ih ihm bie mwunden 
Stellen auswuſch. Es befam von einem guten 
Arzte eine dreimonatlihe Yehandlung, an deren 
Ende dem Kind aber durhaus nicht geholfen 
mar. Dann empfahl mir mein Arzt Quticura, 
Nah dem PVerbrauh eines Stüdes Cuticura 
Ceife, einer Drittel-Büchſe Cuticura Ointment 
und einer halben Flaſche Cuticura Reſolvent 
war er geſund und ſein Geſichtchen war ſo klar 
wie das irgend eines Baby's. Jest iſt es 2356 
Jahre alt und fein Eczema ift wiedergelommen. 
Ih gebraude Euticura Seife no immer, weil 
ih fie für die beite Zoiletienfeife halte, Die id 
ie gebraudt. Ach walche Haar und Geficht mei— 
nes Tleinen Mädchens audh damit. Sch bin fo 
danfbar für das, was Euticura für uns getban, 
Srau M. L. Harris, R. 5. D. 1, Alten, Ra, 
14. Mat und 12. Suni 1907.“ 


—— 


Heilfräftige 


Antifeptiiche Reinigung bejorgt am beiten 
Cuticura. 


SFrauen, beſonders Müttern, ſind Cuticura 
* Seife, Dintment und Billen, 

bie reiniten, angenebmiten 

und —— eilmittel 

rhaltung, Reinigung 
und Verſchönerung der Kör⸗ 
per⸗ Geſfichts⸗ und Kopf⸗ 


borzeifig gemellter, abgematteter 
unbedingt rein berbürgt unter 
State Food and Drugs Act.” 


Volftändige änherlibe und in 
een Aeutten von a te ua 
ri en beftebt aus Gut «Getie zum 
Rein der a t 
Seilen der Saut, und Gu: 
0 Im Hiäthden) am Re 
im n n 
{1 im der Weit: verkauft. 
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"alieder, die dann eine 


gefommen und jah ftaunend auf das 
Wunder im Hausflur, und auf dem 
Ihmalen Weg zwijchen Haus und 
Bärtchen hatte fich eine kleine Schaar 
bon Schulfindern und Dienjtmädchen 
berjammelt. Herr Laster z0g feine 
goldene Uhr. 

„Halb ein Uhr“, fagte er, „und vor 
drei Uhr geht fein Zug nad Halle!“ 

„a, ja,“ fagte'die Kofy, „von hier 
aus nicht, aber ich wollte zu Fuß nad) 
Naumburg machen und dann mit dem 
Perfonenzug — auf diefe Weife hätte 
ich eine Marf gerettet — aber jo — 
natürlih — Befuch geht vor! Da ift 
unſer Jungchen!“ ſagte ſie ſtolz und 
nahm den kleinen Erwin von Hilbach 
auf den Arm. „Gib's Patſchhändchen, 


Jungchen, und ſag Guten Tag; der 


Onkel meint's gut!“ 

Herr Lasker ſtrich ein wenig ver— 
legen über die blonden Locken des 
Jungen, kramte in ſeiner Taſche und 
zog ein kleines Packet heraus. 

„Hier, mein Sohn!” fagte er qut> 
herzig, aber der Kleine hatte fein Köpf- 
chen an der KRofy Schulter verftedt und 
rief: „Mütterchen, ich will zu Mütter- 
chen!” 

„Run, Herr Lasfer, dann fommen 
Sie mal zu meiner Frau, die ift drin 
im Zimmer und meiß noch fein Ster- 
benämwort von Shnen; ; die wird ftaus- 
nen!“ 

Sie öffnete die Thür zum Tleinen 
Wohnzimmer, fehob Herrn Laäfer Hin- 
ein, folate ihm, nachdem fie einen 
triumphirenden Bit auf die Der: 
fammlung im Flur gemorfen hatte, 
und warf die Thür zu. 

„Grlauben die Herrfchaften, daß ich 
Sie befannt mache!“ Tagte fie, und 
fah mit einem unbefchreiblih frohen 
Geficht auf die ganz bleich gemordene 
Frau von Hilbadı. 

„Herr Lasfer, mehrfacher Villen- 
befier und Rentier aus Mehrendorf 
hinter Großheringen — Frau Leut- 
nant von Hilbah! Bitte, nehmen bie 
Herrſchaften Platz!“ 

Sie nahm Herrn Lasker den Hut 
aus der Hand und ſchob ihm einen 
Seſſel zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
Dienftiihe Disziplin, 


Die Sakfawanna-Bahn will fie unter allen 
Umftänden durchfegen. 

Sn Buffalo meigerte fi Fürzlich 
eine Rangirmannſchaft der Delamare, 
Lackawanna & Metern Road zu ar: 
beiten, mweil ein Mitglied franfheit3- 
halber fehlte und nicht augenblidlich 
durch einen Aushelfer erfegt merben 
fonnte. Zur Strafe murden zmei 
Mann entlaffen, und die Weichenftel- 
ler-Gemerffchaft droht nun mit einem 
allgemeinen Streit, wenn fie nicht wie, 
der angeftellt werden. Die Gemerf- 
ichaftsbeamten haben eine Konferenz 
mit dem Präfidenten Iruesbale ver- 
langt, aber diefer hat fie abfchlägig 
befchieden mit dem Bemerken, es 
handle fich hier nur um eine Iofale 
Angelegenheit der Disziplin, deren 
Regeln ja befannt feien. Die Bahn 
bat jegt mit Bezug auf diefen Fall 
eine öffentliche Erklärung erlaffen, in 
ber e3 heißt, daß viele Bahnunfälle 
mit Recht dem Mangel an Disziplin 
zugefchrieben würden. Auf der Zada= 
mwanna:-Bahn feier feine Unfälle por- 
gefommen, meil fie gute Löhne zahle 
und bie Angeftellten aut behanble, fie 
dafür aber auch zu ftrifter Befolgung 
ber Dienftoorfhriften anhalte m 
borliegenden Falle tauche Die Trage 
auf, ob die Verwaltung einer Bahn 
dad Recht habe, ihre Anaeftellten zur 
Befolgung aller den Verkehrsdienſt be- 
treffenden Vorfchriften zu zmingen 
und abfichtliche Webertretungen To zu 
ahnden, tie fie eö für gut befinde. 
Die Bahnaefelihhrft fei der Anficht, 
daß eine Verwaltung, die ihren Ver- 
pflichtungen dem Rubliftum gegenüber 
durch Aufrechterhaltung ſtrikter Dis— 
ziplin erfülle, Anspruch auf Die unge— 
theilte Unterftügung der öffentlichen 
Meinung habe. 

‘rn der Verfammlung der Mafchi: 
niften-Gemerffchaft in der Halle 75 
Randolph Str. fam e8 geitern Abend 
wegen ber Ausftehung einiger Mit- 
neue Gemerf- 
fhaft gegründet haben, zu einer Prü- 
gelei, wobei eine Anzahl Leute ver— 
mwundet wurde. Die Hauptlampfhähne 
waren Emil Maffom und der „Ser- 
geant-at-Arm3" Michael Walfh. Die 
Polizei wurde geholt, aber al3 fie fam, 
hatte man fich wieder beruhigt. Nie- 
mand erhob eine Anklage, und es wur— 
den keine Verhaftungen vorgenommen. 

— — — —— 
Eine neue Religion. 


Albert Blakely, ein Zimmermann, und 
ſeine Frau wollen ſie gründen. 


Am 29. Auguſt ſoll die Welt mit 
einer neuen Religion beglückt werden. 
Das Grundgeſetz der neuen Kirche, die 
ſich „Himmelskönigreich = Kirche des 
Erftgeborenen“ nennt, wurde geftern 
bon Albert und Xennie Blately, 773 
Meit 63. Straße, im Grundbudhamt 
eingereicht. E3 beitimmt, daß die Kir- 
he berrichen und erheben, Zion er- 
löfen, das himmlifche Heiligtum auf- 
ftellen, Upoftel, Propheten, Evangeli- 
ften, Paftoren und Lehrer ausfenden, 
ganz Yarael um ji verfammeln und 
andere jhöne Dinge verrichten foll. 

Blafely ift Zimmermann in Dien- 
ften der Chicago & Weſtern Indiana— 
Bahn und hat im Verein mit feiner 
Frau eined Tages—es werden am 29. 
Auguft gerade 15 Jahre — angeblich 
eine göttliche Offenbarung empfangen. 
Um 29. YAuguft will er mit einer 
Kundgebung an die Deffentlichkeit 
treten. Er bezeichnet fi ala „Herr- 
Iher“ der neuen Kirche, feine Frau ala 
Sekretärin, außer ihnen gehören nod 
neun Perfonen zu der neuen Glau= 
benägemeinfcaft. Das Ehepaar Blafe- 
In bat früher zur Kirche der „Heiligen 
ber lebten Tage” gehört. 


— Man koser nad) dem Glüd 
und zahlen für den Jagbjchein ein Hei- 
benged. : 2 Er 


‚eingetreten ift Frau 


_ 


rn 
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Bennt Ihr eine HZausfrau, 
die weniger Zeil in ihrer 
Kühe zubringen mödle? 


Natürlich thut Ahr das, fogar mehrere. Es ift jehr mwahrfcheinlich, daß 
Ahr eine oder mehrere fennt, Die überarbeitet find. Wenn bas ber 
Fall ift, wird e8 Euch intereffiren, zu erfahren, daß die meijten 
Hausfrauen zweimal fo viel Zeit in der Küche verbringen, als 
thatfächlich nothmendig ift. Als Folge davon zeigen fi) bei vielen 
die Folgen in erfchütterter Gefundheit, fchlechter Hautfarbe, runzlis 
ger Haut und großer Erregbarfeit. 


Diefe guten Frauen find Küchen-Stlaven, denn fie find hinter der Zeit 
zurüd. Sie haben nicht gelernt, daß es fich bezahlt, einen veralteten 
Küchenofen durch einen mit neuen, modernen, Arbeit erfparenden 
Einrichtungen verfehenen zu erfehen. 


Moderne Erfindungen haben unter vielen anderen Saden einen Kod= 
ofen gefchaffen, ver thatfächlich die Stunden, die eine Frau zum 
Kochen braucht, Halbirt. ' 


Diefer Ofen ift ein Segen, den feine Hausfrau fich entgehen lafjen follte, 
und fie wird auch nicht, wenn ihrer Familie ihr Wohl am Herzen 


liegt. 


Kurz, diefe Erfindung Hat viele neue und wunderbare Zeit und Arbeit 
fparende Einrichtungen, zım Beifpiel: ein Huges Arrangement beö 
Brenners ermöglicht e8, auf diefem Dfen fünf bis adt Speifen 
auf einmal mit demfelben Feuer zu fochen. Sie vermindert nicht 
nur die Zeit zum Kochen einer Mahlzeit um über die Hälfte, fons 
dern auch das Heigmaterial leiftet mehr als doppelten Dienft. 


Wir nennen diefen Ofen den „doppelten Sparherb“ und empfehlen ihn 
al3 den neueften und tadellofeiten feiner Art im Marft. 


Nehmt unferen Rath, befeht den “doppelten Sparherd“ und erfahrt tie 
liberalen Bedingungen, unter welchen er verkauft wird, das nädhite 
Mal, wenn Ahr an einem der Gas Company Läden vorbei geht. 
Warum es nicht feitjegen und heute vorſprechen? 


The Peoples Gas Light & Coke Company 


155 Michigan Avenue 


Zus Bereiustreifen. 


Der Damenverein garmp> 
nie, welcher nur aus Damen bon 
Mitgliedern des Gefangvereind Har- 
monie bejteht, hielt geftern Nachmittag 
in der Lincoln = Turnhalle feine jähr- 
liche Generalverfammlung ab und er= 
wählte die folgenden Beamten für das 
fommende Jahr: Präfidentin, Frau 
Johanna Weber; Vizepräfidentin, 
Frau Emilie Cummeromw; Gefretärin, 
Frau Chriftine Müller; Schapmei- 
fterin, Frau Yormann. Der Verein 
beſchloß am nächiten Donnerjtag einen 
Ausflug nad Aurora und Noliet zu 
machen. 

Das Konzert, melches die Gefang- 
bereine Harmonie und Fidelia mit dem 
TIhomas-Orcefter in NRapinia Part 
veranftalten, findet am Donneritag 
Abend, dem 27. Auguft, ftatt. Da ein 
ausgezeichnetes Programm aufgejtellt 
ift, wird den Freunden von Mufif und 
Gefang eine Gelegenheit geboten, einen 
genußreichen Abend zu verleben. 

In der legten Verfammlung des Ge- 
fangvereins Harmonie wurde der Be- 
Ihluß gefaßt, fid am Montag, dem 
24. Yuguft, vollzählig am Sannitatter 
Voltafeit des Schmabenvereina zu be- 
theiligen und das Tyeft durch Gejangs- 
borträge zu berfchönen. 

Der Fgreundfhaft-Stamm 
Nr. 24, Pocahonta3-Schmeftern, Un> 
abh. Orden der Rothmänner, wird am 
nädhiten Sonntag fein Pilnit in Pes 
terfon’3 Grove, 3317 N. Clark Etr., 
Ede Lamrence Ave., abhalten. Für Bes 
Iuftigungen aller Art, Berloofung, 
Meitlaufen ufm., ift beftens gejorgt. 
Eintritt: 15 Cents die Perfon. Wer 
einen bergnügten Sonntag verleben 
mwill, verfäume nicht, die Rothmänner> 
Schmeftern zu befuchen. 

Der „Eolumbia-Damen-Ber- 
gnüqungsverein” machte kürzlich einen 
Ausflug nah Twin Springs, Mid), 
der vom fchönften Wetter begünftigt 
wer und allen Theilnehmerinnen ein 
herrliches Vergnügen bereitet hat. Die 
Untoften wurden aus der Bereinafafle 
beftritten. rau Geifert, ein humor- 
volles Wereinämttglied, trug Durch 
allerlei Vorträge viel zur lnterhal- 
tung bei, und an einem ber jchönen 
Tage murbe der Geburtätag des Mit- 
aliedes Frau Kretfehmar gefeiert, der 
die Bräfidentin, Frau Lina Bur- 
meifter, einen Blumenftrauß mit den 
Glüdmwünfcen des Vereins überreichte. 
Mit der Bewirthung in ber Herberge 
des Herrn Schild waren bie Damen 
fehr zufrieden. 


Deutfhes Altenheim. 


Der Bollzugsausfhuß bed Deut: 
fchen Altenheim rahm geftern in fei- 
ner Monatäfiung folgende Perfonen 
als Pfleglinge in der Anftalt auf: 
* Julie Biehl, 78 Jahre alt, 12 

oethe Str.; Frau Marie Behrens, 
80 Jahre alt, 747 N. Wood Str. 
Frl. 2 Sthentel, 61 Jahre alt, 
245 N. Aſhland Ave.; Heinrich Sku⸗ 
— er — —* 

T m e en Anton 
Beraho und Wilhelm , nei 


Katherine Bauth. 
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Engliſch die Weltſprache. 


In dieſem Sinne äußert ſich ein däniſcher w J. 


Sozialiſt und Parlamentarier. 

A. C. Meyer, Mitglied des däni⸗ 
ſchen Unterhauſes und Schriftleiter 
eines Blattes in Dänemark, ſagte ge— 
ftern Abend in einer Rede in der Da- 
nia= Halle, 249 W. Chicago Abe,, die 
nicht englifcheredenden Europäer oll- 
ten fich nicht länger der Ihatjache ver= 
fließen, daß das Englifche bejtimmt 
fei, die Weltiprache zu werden. Das 
liege in der Natur der Sadhe. Schon 
jet lernten die Arbeiter auf dem Kon- 
ftnent und in Skandinavien Englifch, 
und viele englifche Wörter, wie Streit 
u. f. mw. feien bereits in andere Spra= 
chen übergegangen. Die englifche Spra= 
che werde fich weiter verbreiten, biß fie 
von allen Nationen gefprochen mürbe. 

Herr Meyer ift Sozialdemofrat und 
bereift das Land, um Vorträge bor 
Arbeitervereinen zu halten. 

— — — ——— 
Schießüubnngen. 


Sergeant Wm. €. Cor der bejte Scharf: 
fhüte in Sort Sheridan. 

Bei den gejtrigen Schiegübungen in 
Fort Sheridan ervies Sergeant Wr. 
&. Cor von Gompany M bes 27. Yn= 
fanterieregimentS in ber nördlichen 
Dipvifion der Armee ji) mit 803 aus 
1000 möglichen Buntten als der befte 
Schüte. E3 wurde auf Entfernungen 
bon 200, 300, 500 und 600 Yard ges 
hoffen. Das allgemeine Ergebniß fiel 
zur Befriedigung de Diviſionskom⸗— 
manbeurs, General W. H. Carter, 
aus, 

Bei dem Revolverfchießen auf dem 
Schiehjtande von Camp Logan wur: 
ben alle drei Mebaillen von Chicagoer 
Polizeibeamten gewonnen. Den erjten 
Preis, eine goldene Medaille, trug 
Sergeant George H. Weideling mit 
179 aus 200 möglichen Puntten ba- 
bon. Die filberne Medaille gewann 
Sergeant Y. U. Kilgore mit 178, bie 
bronzene Polizift I. X. Callahan mit 
176 Buntten. 

Nah dem Poliziften fchoffen Hoch⸗ 
ſchüler um die Wette, die Medaillen— 
gewinner waren W. H. Jones, Engle⸗ 
wood, 89; F. F. Opitz, Crane, 88, 
und %. €. Swift, Wendel Phillips, 
83. 

— — — — 
Tõgel⸗Begrabuniß. 


In dem Unwetter in der Nacht vom 
Dienſtag auf Mittwoch ſind ein paar 
Tauſend Vögel ums Leben gekommen. 
Die Kinder der Umgegend von W. 60. 
und Ada Straße ſammelten nach dem 
Unwetter ſo viele der gefiederten Lei- 
chen auf, als ſie finden konnten, es 
waren ihrer etwa 2000, und begruben 
ſie dann in einem einzigen Grabe un—⸗ 
ier einer großen Weide. Karl Linden 
war der Todtengräber, Robert Weyh, 
6024 Ada Str., hielt eine Leichenrede, 
und dann wurbe bad Grab zugejchüt- 
tet, mit Blumen gefhmüdt und mit 
einem Grabftein verfehen, auf dem zu 
lefen fteht: „Zum Gebädtnig unferer 
Freunde, der Vögel!” 


Telephone Central 1076 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 


O'Brien verkauft ſein früheres 
Wohnhaus an Charles Callanan. 

Der frühere Alderman und Staats— 
ſenator William J. O’Brien hat das 
Eigenthum an der Südoſtecke von 
Archer Ave. und Throop Str., wo er 
bis vor vier Jahren, vor der Ueber— 
ſiedlung in ſein neues Haus an Grand 
Boulevard, wohnte, für 820,000 an 
Charles Callanan verkauft. Auf dem 
Grundſtück, 50 bei 100 Fuß, ſtehen 
ein dreiſtöckiges Backſtein- und ein 
zweiſtöckiges Holzgebäude. 

Benjamin Bartlett hat von William 
Mac Lachlan von Elgin das Laden— 
und Wohngebäude 2954—56 Cottage 
Grove Ave, 41 bei 170 Fuß, mit 
$12,000 belaftet, für $35,000 gekauft. 

Frederick Robinſon von Racine, 
Wis., hat an Harold E. Hammond 
das dreiftödige Miethshaus 4545—47 
Datenmwald be, 50 Fuß Front, mit 
$12,000 belaftet, für $27,000 ver: 
fauft. 

Das Mietbshaus in Andiana Ape,, 
23 Fuß füdlid ven 41. Str., 50 bei 
100 Fuß Grund, Meitfront, ift von 
Guftan Y. Reinhold an John Deegan 
für $24,500 verfauft worben. E3 ift 
mit $15,000 belaftet. 

Grant %. Canty hat von Garrett 
I. Hagend 14814 bei 170 Fuß, Welt- 
front, in GStewardb Ave, 298 Fuß 
nördlich von 66. Str., für $22,500 
getauft. 

Das Miethahaus 5821—5823 Ma- 
difon be, 50 bei 150 Fuß, Welt- 
front, ift von Edward €. Eornet für 
$19,000 an Francis O. Lyman ver: 
fauft morden. Es ift mit $12,000 
belajtet. 

Sidney Mepl hat an Jakob Wolffs 
ba3 Eigenthbum in Aſhland Ave., 349 
Fuß füblic von 47. Str., 25. bei 121 
Fuß, Oftfront, mit Baditeingebäubde, 
für $20,000 verfauft. 

Hermann Cohn Hat dad Mietha- 
haus an ber Norboft:Ede von Plum 
und Laflin Str., 70 bei 111 Fuß, mit 
$15,000 belaftet, für $50,000 an rau 
Annie W. Blad von La PBorte, nd., 
und Saat PB. Roberiä von Palo, Alto, 
Kal., verfauft. 

Der Schulrath nimmt Angebote zur 
Ausführung de Baued bed Bomwen-> 
Hochfhulgebäudes an Maniftee Ave. 
und 89. Str. entgegen. Das Gebäude 
wird $500,000 tojten. 

Der Tifchfabrilant Louid F. Non- 
naft will an Halfte und Hooler Str. 
ein yabrifgebäude für $200,000 
bauen. && joll fiebenftödig bei einer 
Grundfläche von 75 bei 220 Fuß mwer- 
ben. 


— Gleihe Seelen. —Bater: E3 tft 
nicht zum glauben, miebiel Geld bu 
verbrauchft! — Sohn: Mber, lieber 
Papa, wir leben do von Mama ih: 
rem Gelbe! 

— Die eben Falſch⸗ 
münger (mit ſeinem Sohn an der ſKtö⸗ 
niglichen Münze vorbeigehend): Auch 
»ne Konkurrenz von uns; ſieh Dir mal 
das Gebäude an!“ 
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Geliefert bon der "Associated Press”, 


In land. 


Mehr Weidenvan empfohlen. 

Mafhington, D. K., 14. Uug. Der 
Umjtand, daß ein Chicagoer 
Kaufmann in einer Anzeige, die in 
deutjchländifchen Handelsbläitern er- 
ichien, eine Million meidegeflochtene 
Wafchtörbe verlanat, veranlagt unfer 
Förſtereibüro, darauf hinzuweiſen, 
daß der Weidenbau in den Ver. Staa— 
ten noch viel zu ſehr vernachläſſigt 
werde. „Und doch“ —ſagen die Sad: 
verſtändigen dieſes Büros — „ſind 
Klima und Boden für den Weidenbau 
hier ſo günſtig, wie in Deutſchland 
oder irgendwo ſonſt, und der Markt 
für Weidenruthen beſſerer Gattungen 


iſt hier der beſte in der Welt! Im All- 


gemeinen kann jedes Land, wo Weizen 
wächſt, zugleich Weiden hervorbrin— 
gen; ihr Anbau iſt nicht ſchwierig und 
kann ſehr profitabel werden. 

Auf Wunſch ſendet das Förſterei— 
büro alle nähere Belehrung darüber. 


Er⸗Paſtor verläßt das KRuchthaus. 

New York, 14. Aug. Der junge frü— 
here Methodiſtenpoſtor Frank Cordo— 
va verließ heute das Zuchthaus von 


Trenton, N. J., wohin er auf 4 Jahre: 


wegen böswilligen Verlaſſens der 
Gattin und feiner. drei Kinder, und 
wegen thätlichen Angriffs geſandt 
worden war (welcher Termin aber we— 
gen guten Verhaltens um 267 Tage 
verkürzt wurde.) Er wird jetzt ſeine 
„Seelenhälfte“, die Kirchenchorſänge— 
rin Julia Bowne, für welche er Stel— 
lung, Ruf und Alles geopfert, wirklich 
heirathen, und das Paar wird in Me— 
xiko leben, wo Cordova das Licht der 
Welt erblickte. 

In Pflichterfüllung getödtet. 

Scranton, Pa., 14. Aug. Während 
die Poliziſten Benjamin Gilbert und 
Thomas Jones heute in aller Frühe 
einen Mann aus einem Miethshauſe 
an der 9. Straße wegbrachten, gaben 
Freunde des Verhafteten Feuer aus 
den oberen Fenſtern des Gebäudes, 
und Jones wurde durch zwei Schüſſe 
tödtlich verletzt. 

Die Polizei machte dann eine Razzia 
auf das Haus und nahm 10 Verhaf— 
tungen vor. 

Des Vatermordes geſtändig. 


Batavia, O., 14. Aug. George 
Vail jr. 20 Jahre alt, welcher der Er— 
mordung ſeines 61jährigen Vaters an— 
geklagt iſt, der am 10. Juni 1907 ver— 
ſchwand, hat ein Geſtändniß abgelegt. 
Er ſagt, er habe mit ſeinem Vater ei— 
nen Streit gehabt und erſt dann ge— 
feuert, als ſein Vater ihn bedroht habe. 
Nachher habe er die Leiche in eine Höh— 
lung unweit des Heims gebracht und 
verbrannt. Mehrere Knochen wurden 
ſpäter gefunden, und ſie führten 
ſchließlich zu der Verhaftung des Soh— 
nes. 


Aus laud. 


Neue Generalſtabskarten 


Werden vom deutſchen und vom franzöſ. 
Kriegsminiſterium vorbereitet —Schluß 
des Geſchichtsforſchungskongreſſes. — 
Jene ſüdſlawiſchen Verſchwörer. 

Epezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“. 
Berlin, 14. Aug. Mehrere Offi— 

ziere des preußiſchen Generalſtabes 

haben ſich nach Paris begeben, um 
gemeinſam mit dem dortigen Kriegs— 
miniſterium über die Ausgabe von Ge— 
neralſtabskarten zu berathen. Die 

Miſſion der Generalſtäbler erregt nicht 

geringes Aufſehen, da es das erſte 

Mal iſt, daß eine derartige Konefrenz 

ſtattfindet. 

Der Internationale Geſchichtsfor— 
ſchungskongreß, welcher ſeit einer 
Woche hier getagt hat, erreichte ſein 
Ende. Die Schlußſitzung war ſpär— 
lich beſucht, da viele Delegirte, welche 
aus weiter Ferne gekommen waren, be— 
reits wieder au fder Heimfahrt begrif— 
fen ſind; aber ſie bot doch noch Inter— 
eſſantes in Hülle und Fülle. 

Vor Allem feſſelte die Gelehrten ein 
Vortrag des Profeſſors Kuno Francke 
von der Harvard-Univerſität. Er be— 
handelte in ſchwungvollen Worten die 
Aufgaben und Ziele des Germaniſchen 
Muſeums der Harvard-Univerſität, 
wies voller Anerkennung auf die zahl— 
reichen Stiftungen hin, welche Kaiſer 


Wilhelm dem Muſeum habe zukommen 


laſſen und die in den Ver. Staaten 
als Beweiſe der Freundſchaft und 
Werthſchätzung dankbarſt aufgefaßt 
würden; auch gedachte er des jüngſten 
Geſchenks von 850,000, welches der 
bekannte Brauherr Adolphus Buſch 
von St. Louis gemacht, und ſchloß mit 
der Prozhezeiung, daß das Germani— 
ſche Muſeum der Harvard-Univerſität 
ein deutſch-nationales Heiligthum auf 
nordamerikaniſchen Boden werden 
würde. 

Wien, 14. Aug. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ erwartet von der Begeg— 
nung des Königs Edward und des 
Kaiſerkönigs Franz Joſeph in Iſchl 
günſtige Folgen für das Verhältniß 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich-Un— 
garn. König Edward werde in Iſchl 
erfahren haben, ſagt das Blatt, daß 
Oeſterreichs Politik dem Dreibund 
treu bleibe, daß es ſich nicht zur 
Theilnahme an der Einkreiſungspolitik 
hergebe, welche Deutſchlands Iſoli— 
rung bezwecke. Und er werde vie Ge- 
wißheit empfangen haben, daß die 
deutſche und die öſterreichiſche Politik 
lediglich den europäiſchen Frieden auf- 
recht erhalten. 

Nach Meldung aus Agram ſind in 
Kroatien bis jetzt 27 Perſonen als Ver— 
ſchwörer verhaftet worden. Sie wer— 
den ſammt und ſonders beſchuldigt, 
an den Umtrieben der Südſlawiſchen 
revolutionären Organiſation in Kroa— 
tien, Bosnien und Südungarn bethei— 
ligt geweſen zu ſein. 

de Regierung mird übrigens in 
Belgrad, dejlen Hof ftark im die Ver- 
chwörung verwickelt erſcheint, einſtwei⸗ 


len keine Vorſtellungen erheben. Sie 
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Chicagos größter Augen- und 
Ohren-Arzt. 


Vor ſieben Jahren richtete Dr. Cater d 
Augen eines 66 rigen Mannes, der 
ner Geburt ( 
viel beſſer wär 
Spott und Demü 
thigungen wären 
erfpart geblieben 
wenn der Water 
dieſes 664fjährigen * 
Mannes Gelegen— Be 
beit gehabt bütte,  Nurirt ohne Meiier. 
die Augen feines Sohnes richten zu talleı als 
er no ein Babh war. 
Kein Kind braucht Schielend durchs Leben zu 
7 —û gehen, wenn eine 
N io immelte, ſichere 
\ u. beſtinumte Hei⸗— 
Inng zu Laben ı 
Dr. Carter rid 
e — — te tauſende 
Kurirt in einem Beſuch. ſender Rucer 
Meſſer, ohne Gefſahr, ohne Chloroform, 
Schmerzen. Heilungen in 15 oder 20, Minute 
erzielt, und der Patient erfreut ſich nachher 
ern ird auf 
3 


— 
SR 


nicht nur guten Augenlichtes, ford 
nit mehr ver— 
fpottet Schielen, 
granulirte Li der 
und andere Geb: 
mängel, wenn bers 
äſſig bedeu— — 
— ————— Kurirt ohne Schmerzen. 
ches Elend. Gute Stellungen und gute, Saläre 
entgehen oft, wenn das perſönliche Ausſehen 
nicht ſo iſt wie 
es ſein ſoll. Väter 
und Mütter ſoll—⸗ 
ten nicht die Er— 
werbsfähigkeit, der 
* hiyor 
Kurirt ohne Riſito. en 
einen Befuch bei Dr. Carter auf gleidem Fuße 
mit anderen Itehen fönnen. 

Konjultirt Dr. Carter, wenn Xhr oder irgend 
jemand in Eurer Familie an Mängel der Seh: 
fraft leidet, an grannlirten Angenfidern, Ent« 
zündung, MWeitjichtigfeit, Kurzfichtiafeit, Leiden, 
hervorgerufen durch iclecht angerafie Brillen, 
verſchwommenes Augenlicht, fallende Angenli— 
der, Staar, Geſchwüre, Eiterungen Gerſtenkör— 
ner oder Abszeſſe und Schielen. 

— ) . it Hi 4 — * I 
Konjultation frei! 
Spredhitunden täglid) von 9 Bm. bi8 5:30 Nm, 

Sonntags 11 Borm, biz 1 Uhr Nadım. 

Wenn Ihr heute nit in Dr. Gartere Dffice 
borfprecen fönmt, ichreibt um fein freies Bırch 
über Augentrantheiten. Er fhicdt auch Zeugniſſe 
und TDantesichreiben von Batienten, die er 
heilte. Dr. Carter Patienten wohnen in allen 


Theilen von Chicago, vielleicht iit Euer Nacd- 
bar barunter. 


FRANKLINO.GARTER,E.D, 


182 State Straße, zweiter Floor, 


erjte Thür nördlid) von The Fair. 
il31,agi4 





wartet erft den Verlauf der Vrozejfe 
ab, die demnäcdhjlt ihren Anfang neh— 
men und jenfationelle Enthüllungen 
verheißen. 

Au die Lüfte. 


Berlin, 14. Aug. Vom Tegeler Ma= 
röverfelde machte der neue lenfbare, 
rad) dem nichtftarren Syitem gebaute 
Ballon „Barfeval” feinen eriten Auf- 
ftieg, mit 5 Perfonen, bis zu 700 Fuß 
Höhe. Der Flug war vollftommen er- 
folgreich, aber nur von furzer Dauer, 
Kächftvem, vielleicht noch heute, erfolgt 
die 12jtündiae Dauerfahrt, und beiteht 
der Ballon diefe, jo nimmt ihn die Re- 
gierung an. 

Ein anderer, nach dem halbitarren 
Syſtem gebauter Militärballon ſtieg 
kurz nach dem obigen empor, flog aber 
alsbald weit über Berlin hinweg und 
entſchwand den Blicken. 


Reiſen des ſpaniſchen Königs⸗ 

paares. 

Bordeaux, Frankreich, 14. Auguſt. 
König Alfonſo von Spanien traf aus 
San Sebaſtian hier ein. Er wurde 
von Prof. Moure beſucht, demſelben 
Wundarzt, welcher voriges Jahr die 
Naſe Alfonſos operirt hatte. Er un— 
terſuchte dieſes Organ auf's Neue, 
und ſein Befund war ein günſtiger. 

Als dieſe Prüfung erledigt war, 
machte der König eine Automobilfahrt 
durch die Stadt, und er erhielt eine 
förmliche Ovation. 

Paris, 14. Aug. Königin Viktoria 
von Spanien traf heute inkognito mit 
dem Südlichen Expreßzug aus San 
Sebaſtio hier ein. Sie begibt ſich nach 
der engliſchen Inſel Wight, um ihre 
Mutter, die Prinzeſſin Beatrice von 
Battenberg, zu beſuchen. Dort wird 
ſie ſpäter mit ihrem Gemahl zuſam— 
mentreffen. 

Hier machte ſie eine Fahrt durch das 
Boulogner Wäldchen, und dann ſetzte 
ſie ihre Reiſe nach London fort. 

Der franzöſiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, Pichon, und andere Beamte 
bewillkommneten die Königin bei ihrem 
Eintreffen am Bahnhof. Auch wurden 
ibr von einer Kompagnie der Republi— 
kaniſchen Garde militäriſche Ehren er— 
wieſen. 

Der Byapıt und Gidbon . 


Nom, 14 Aug. Kardinal Gibbonz, 
der ich wieder völlig von feiner fürz- 
lihen Erfranfuna erbelt hat, hatte 
heute jeine Abjchiedsaudienz bei Rapit 
Pius. Diejer jprad) abermals große 
Befriedigung mit dem Fortfchritt der 
fatholifchen Kirche in Umerifa aus, 
Er bemerkte auch, er arbeite an einem 
energiich gehaltenen Schreiben, welches 
das Upoftoliide Miffionshaus in 
Wafhington warm empfehle. 

Später machte Kardinal Gibbon3 
nach beim päpſtlichen Staatsſekretär 
Kardinal Merry del Val feinen As 
Thiedshefuh. Der päpft. Etaatzfe- 
fretär war ei. :n3 hierfür Hom Kajtel 
Gandolfo nah Rom mefommen. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen: 
Fherbourg: Amerita, von New Vorl nah Ham: 


Abgegaungen: 

Boſton: Laurentian nach Glasgow. 

Southampton: Rhein, von Bremen 
Vort und Baltimore. 

Am Lizard vorbei: Celtie, von Liverpool nach 
New Vori. 

Neapel; Karpathia. von Trieft u. fi. m. nad 
Kew Vort; Errona, von Genua nah New. Yort, 


nah New 


| Beoria, 
'&. % Lewis, Schagmeifier ver „Saps 
| inas Life Infurance Eon.“ 


— 


Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 14. Auauſt 1908. 


Ceſegcaphiſche Jielizen. 


Inland.· 


\ 
— Faft ganz abgebrannt tft die 

Ortſchaft Taft bei Miffoula, Mont. 

— 761 Perſonen in den Ver. Staa— 
ten bis jetzt in dieſem Jahre ertrunken. 
Die Harriman'ſchen Bahnen for⸗ 
derten zu Angeboten für die Lieferung 
von 6000 ſtählernen Schienenwagen 
auf. 

— Die, in Boſton tagende Suprem— 
loge der Pythiasritter beſchloß, ihre 
nächſte Konvention in Milwautee ab— 
zuhalten. 

— In New Yorter Anwaltskreiſen 
iſt die Anſicht verbreitet, daß Harry 
K. Thaw binnen einem Monat frei 
ſein wird. 

— Selbſtmord mit Gift beging in 
Ill., der angeſehene Bürger 


— In Manila hielten die Veteranen 
der Philippinenarmee ihr Feldlager 
ab. Sie beſchloſſen, ſich den Ver— 
einigen Spaniſchen Kriegsveteranen 
anzuſchließen. 

— Die 12jährige Vivia Burden in 
Kanſas City entleibte ſich mit Kar— 








entfernen, die ſich 


bolſäure, nachdem ſich vor drei Tagen 
ihre 16jährige Freundin May Wil— 
liamſon entleiht hatte. 

— 14 von einem Piäknik heimkeh— 
rende Perſonen wurden bei Carry, 
Pa., durch Zuſammenſtoß zweier Ge— 
fährte verletzt an deren einem die 
Pferde ſcheu geworden. 


— Adeline M. Müller in St. Louis 
wurde von ihrem Gatten, der im Poſt— 
amt angeſtellt iſt, in der Familienwoh— 
nung als Leiche gefunden, gebunden, 
geknebelt und erdroſſelt! 

— Chas. A. Hadſon aus Chica— 
go wurde in Minneapolis wegen 
Heirathsſchwindels verhaftet. Er 
zeigte an: „Eine 550,000 Witwe für 
85“ und ſoll allemal die 85 eingeſteckt 
haben, ohne die Wittwe zu beſorgen. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Pittsburg 1, 
Chicago 0; St. Louis 7, Cincin— 
nati 13 New NYork 5, Brooklyn 3; 
Philadelphia 2, Boſton 0. Keine 
Spiele der „American League“. 


— Michael Servetka, ein polniſcher 
Prieſter aus Newark, N. J., theilte 
der Polizei in Brooklyn mit, daß er, 
um ſich endlich Frieden vor Erpreſſern 
zu verſchaffen, nach Europa zurück— 
kehre. 

— Der Bundeskommiſſär Kellogg 
zu Ogdensburg, N. Y., verurtheilte 10 
Ehirefen, die über Kanada gefommen 
maren, zur Wbjchiebuns. Gin Ber: 
fuh, die Verhafteten al3 angeblic 
Verwandte anfäfliger Chinfen hinftel- 
len zu lafjen, mißlang. 

—e— 


Ausland. 


— Weitere Verhaftungen in Kroa— 
tien und Bosnien wegen der „groß— 
ſerbiſchen“ Verſchwörungsſenſation. 

— König Edward von England hat 
ſeine jährliche Kur in Marienbad be— 
gonnen. Er bleibt dort einen Monat. 


Der allamerikaniſche Aerzte— 
kongreß gelangte in der Stadt Guate— 
mala zum Abſchluß, nachdem er eine 
Woche getagt. 

— Ein Cholerafall in der ruſſiſchen 


Provinz Tula, nahe Tolſtois Landſitz. 


Zu Tſaritſyn ſeit Ausbruch der Seu— 


che 225 Erkrankungen, 150 Todesfälle. 


— Die alte franzöſiſche Panamage— 
ſellſchaft iſt in aller Form erloſchen, 
nach Auszahlung einer Schlußdividen— 
de von 1Prozent und Entlaſſung der 
Maſſeverwalter. 


— Unerwartet ſchnell kehrte der hol— 
ländiſche Flottenminiſter von ſeinen 
Ferien zurück—auch das wird mit den 
holländiſch - venezolaniſchen Streitig— 
keiten in Verbindung gebracht. 

— Die britiſche Regierung verkün— 
det amtlich den Abſchluß eines zeitwei— 
ligen Einverſtändniſſes mit den Ver. 
Staaten über die Neufundländer Fi— 
ſchereifrage für die Saiſon 1908. 


— Der amerikaniſche Botſchafter in 
Rußland, John W. Riddle, wurde zu 
Kiſiwodosk operirt, um Flüſſigkeit zu 
infolge Bruſtfell— 
entzündung angehäuft hatte. Die Ope— 
ration war erfolgreich. 


— Der, aus Japan nach Vancou— 
ver, B. K., zurückgekehrte Einwande— 
rungskommiſſär R. L. Drury ver— 
ſichert, daß die Einwanderungsfrage 
zwiſchen Kanada und Japan zufrie— 
denſtellend geregelt ſei. 


— Den Mitgliedern der amerika— 
nifch = franzofiihen Zolltommiffion, 
die jeit Monaten in Paris tagt, wurde 
im „rend Republican Club“ ein 
Banfett gegeben, wobei fchöne Redens- 
arten auggetaufcht wurden. 


— Schankwirthe, Kramhändler und 
andere Ladenbeſitzer in Madrid, Spa— 
nien, verſuchten einen Streik, wegen 
Sonntagsſchluſſes ihrer Geſchäfte. 
Doch wurde der Streik bald auf— 
gegeben, da die Betheiligung keine all— 
gemeine war. 


— Wieder beſchlagnahmten chineſi— 
ſche Zollbeamte zu Tſchintſchau einen 
maffenbeladenen japanifchen Dampfe:, 
mie aug Hongkong gemeldet wird. Die 
Sapaner protejtiren und drohen an= 
geblich, eine 1eue internationale Affäre 

us der Sache zu machen. 


— Unbeftätigter Angabe zufolge 
wollen die Jungtürfen in Konftanti> 
nopel vom Gultan fordern, daß er den 
Yildiz Kiost ganz aufgebe. Entjchie- 
den wird die Angabe in Wbrebe ge> 
ftellt, vaß die Jungtürfen vom Sultan 
die Auslieferung der Hälfte feines Ver: 
mögen aefordert hätten. Eine Pros 
Hlamation, angeblich von jungtürfifcher 
Seite, warnt die auswärtigen Mächte 
por Einmifchung in die inneren An 
aelegenheiten de3 Landes, unter Droh- 
ung einer Volf3erhebung und Gefähr- 
dung der Ausländer. st 
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Hegt kein Vorurtheil! 


„Hier iſt etwas ſchöne Milch fſir Dich, mein Kind.“ 
„Sch will fie nicht.“ 
„Warum nicht, Kind? Sie ijt reich, rein und wohlfchmedend.” 
„Ich weiß, aber ich glaube nicht, daß ich fie mag, Mutter.” 
„WDillit Du fie nicht trinken, bloß weil Du denfit, Du magit fie nicht? Das ijt fin 
difch. Das ift unvernünftig |" 


un wohl, Mutter, das ift, was wir Ihnen fagen. 


Wir bieten Jhnen Milch, die reich, 


rein und wohlfchmecend ijt. Sie it bejler als irgend welche Milch, die Sie von Ihrem Milch 
mann befommen fönnen. 
Wir fesen unfere gefchäftliche Erijtenz dafür aufs Spiel. Wir bieten fie Ihnen Poitenfrei, 
nur um zu beweifen, was wir von ihr behaupten. Wollen Sie jie zurückweifen, nur weil Sie 
denken, Sie mögen fie nicht? 
ein! Weifen Sie fie nicht zurüd! Ihre Derantwortlichkeit für die Hefundheit Ihrer Fa— 
milie ift zu groß für Sie, weiteres Rififo zu laufen mit was verfälichte Milch fein mac. 
Schneiden Sie den Koupon nächten Sonntag aus diejer Heitung oder irgend einer an 
deren, in welcher der Koupon erfcheint. Bringen Sie ihn zu Ihrem Grocer und holen Sie ft 
eine Büchfe auf unfere Koiten. Wir bezahlen den Grocer dafür. 


Mir mollen, dag Ahr erfahrt, 


verliert — hr, die Yhr die Mil) vom Milch- 


mann fauft. 


Wir wollen, daß Yhr erfahrt, 


Milch bedeutet. 
Deshalb lajfen wir fie von f 


jend Frauen verfuchen auf unfere Koften. 


Gebraudt fie für KRochzmede; 
in Kaffee; laßt Eure Kinder Sie 

Weberzeuat Euch felbjt von der 
der Reinheit diefer Milch. 


Dann entjhliegt Euch, ob Shr wieder vom 


Miihmann kauft. 


Don infpiirten Rühen. 


Mir haben jett Molkereien in 


Wir melfen 20,000 Holitein-Ktühe. 
Xede Kuh ift injpizirt. Ebenfall3 die Män- 


ner, die jie melfen. 


Unfere Moltereien fınd fanitär. Wir jehen 


auf Reinlichkeit. 


Unfere Fabrifen, wo die Milch Tondenfirt 


mırd, find ohne Holz gebaut. 
ner al3 irgend eine Küche, 


Dann wird die Milch fterilifirt, jo daß Kei— 
me irgend melcher Art nicht beitehen Fönnen. 


Was wißt Ihr von der Milch 
mannes3? 


An alle Grocer: Die Rildh-Roupons werden von uns für 


mie viel Ihr 


zuſchreiben iſt. 


was reine 
ſelbſt ſchützen? 


ünhunderttau— 
gebraucht ſie 


trinken. 


Reichheit und wir ſagen. 


fünf Staaten. 


berdunftet find. 
Sahne. 
Sie find rei- 


meniger. 
Eures Mil 


Möchtet Jhr nicht Eure Kinder und Eud) 


Zaht Euch nicht von irreführenden YWnfich- 
ten abhalten — dies bedeutet viel für Euch in 
der Zukunft. Gebraucht den Koupon nädhiten 
Sonntag und überzeugt Euch von dem mas 


Reine kondenfirte Alild. 


Ban Camp’3 ift nicht wie fondenfirte Milch 
melche halb aus Yuder beiteht. 

Ban Camp’s tft nur Mild — reihe Hol- 
ftein-Mild — mo zwei Drittel des 
Sie tft 


Nichts ift umgewandelt, nichts hinzugefügt; 
fein Zuder, feine Stärke, keine Präſervirmittel. 
Fügt zwei Iheile Waller Hinzu und hr 
ha&t reiche Milch. Die Koften per Quart find 
unaefähr diejelben, die Euer Milchmann be— 
rechnet. Die Koften per Woche find bedeutend 


Denn hr braucht feine fortzugießen. 
Erjparniffe im Jahre find enorm. 


Doktoren fagen, daß zwei Drittel der&terb- 
lichkeit von Kindern feimperfeuchter Milch zu— 


— 


Fir Rodywerke. 


c 


Achtet auf den Koupon nächiten Sonntag, 


und überzeugt Euch durch einen Verfuch unfes 


rer Milch, von dem was mir fagen. 


sebraudht Yan Camp’s für eine Milchipeife. 
Becchtet den Wohlgefhmad, den fie befitt. 

Diefer Gefhmad wird 
Sshr werdet Euch wundern, 


Euch 
was 


überrafchen. 
wir bin 


zusefügt haben, um fie jo gut zu maden. 
Aber es tjt abfolut nichts hinzugefügt. 


fie von der 
Sicht in 


Waſſers 


gerade wie dicke 


Van Camp's iſt die ganze, reiche Milch, wie 


Kuh kommt. Alles Butterfett, alle 


ſoliden Beſtandtheile ſind darin enthalten. 


der Milch von Eurem Milchmann. 


Das Butterfett iſt oben, die feſten Theile 
unten. Manchmal bekommt Ihr die erſteMilch 
aus der Kanne, manchmal aus der Mitte und 


manchmal die letzte. Und alle iſt verſchieden. 


Denn das Butterfett, das Ihr erhaltet, iſt 
oft abgerahmt, ehe Ihr die Milch für Koch— 
zwecke benutzt. 

Deshalb wißt Ihr nicht, welchen Geſchmack 
die ganze Milch beſitzt, bis Ihr Van Camp's 
gebraucht. Ihr werdet nie wieder gewöhnliche 


Milch gebrauchen, wenn Ihr es wißt. 


Die 


— 


Deshalb 


fönnen wir Eud) eine Büchie taus 


fen zum Verfuchen. Achtet auf den Koupon. 
101 jeder in Baar eingelöf. 


The Van Camp Packing Co. 


General Office, INDIANAPOLIS, IND, 


Gewaltige Arbeitszunabme. 


Die Thätigfeit des Bundesdiftriftsanwalt 
ungemein gewachien. 

Ganz gewaltig hat die Ihätigkeit 
des BundespiftriftSanwalt3 in den 
legten Jahren zugenommen. Der ge 
genmwärtige Inhaber des Amtes, Sims, 
hat heute dem Bundesgeneralanmwalt 
feinen Bericht für das legte Verimal- 
tungsjahr zugelandt. Danach) beirug 
die Zunahme an Zivilprozefien 300 
pi3 400 Prozent gegen 1906, als Herr 
Sim fein Amt antrat, und die an 
Kriminalfällen über 100 Prozent. In 
den Zivilflagen murden ben er. 
Staaten $36,425.37 zugefprochen, ge— 
gen $5,317.02 im legten und $4,869.- 
87 im vorlegten Jahre. Im Bermwal- 
tungsjahre 1908 (1. uli 1907 bis 30. 
uni 1908) wurden 400 Zipilklagen 
angeftrengt, 116 1907 55 1906. An 
Kriminalprozefien wurden 225 einge- 
Yeitet, 125 im legten und 99 im bor- 


auf demjelben Wege zurüdt 


Das Perfonal des Amtes ijt in den 
legten beiden Jahren von vier Hilfs- 
anmwälten und zmei Schreibern auf 
fünfzehn Hilfsanmwälte und zwanzig 
Schreiber und „Spezialagenten“ ge- 
ftiegen. Abgejehen von Zollangelegen= 
beiten, alfo Schmuggelprogeffen, ijt die 
TIhätigkeit des hieſigen Bundesdi— 
ftriftsanmalt3 eine noch größere als die 
feines Nem Yorker Kollegen. 

Unter den auferlegten Geldftrafen 
ift auch die. der Standard. Dil Eo,, 

! $29,240,000; biefe tft aber nicht einge= 
| zogen morben. 


* Pier Chicagoer Jungen, Richard, 
Arnold und Orlin Wahl, Nr. 1573 
Kenmore Avenue, und Kohn Nelfon, 

! fahren nädjften Sonntag Morgen in 
| ihrer Dampfbarfaffe „Eleanore“ nad) 
New Orleans über den Jllinois & 
Michigan ‚ Kanal, den Ylinoisflup 
: und den Miffiflippi ab. Sie mollen 


Beleuhtungsfei:r. 


Die Kaufleute an Milmaufee Ane., 
zwijchen Huron Str. und Centre Une., 
haben aus eigenen Mitteln eine neue, 
prächtige Beleuchtung jenes Theils der 
Straße beichafft, den fie jet den 
„Großen meiten Weg” getauft haben. 
Geitern Abend begann die Eröffnungs- 
feier, die heute und morgen fortgejegt 
wird. Das Publifum ift eingeladen, 
fich durch den eigenen Augenfchein von 
der großen Verbefferung zu über- 
zeugen. 


‚Nimmt beide Kinder auf. 


Der Rechtsanwalt W. A. Paulſon 
in Elgin wird nicht nur den zugejtan- 
denermaßen von Frau Crump ausge- 
fegten Knaben, Elarence, fondern auch 
deifen fünfjährigen Bruder Yofeph an 
Kindesitatt annehmen, und die Eltern 
haben dazu ihre Zuftimmung gegeben. 


ärztlicher Behandlung. 


| Nr. 556 Halfted Straße, 


| Ungeblide Ladendiebinnen. 


Im Allerhandladen von E. Klein, 
ielen heute 
dem Hausbeteftive James ei — 
Frauen, Sarah Cohen, Nr. 626W. 
12. Straße, und Emma Goldmann, 
Nt. 299 Haſtings Straße, durch ihr 
| nerböfes Gebahren auf. Er beobach⸗ 
tete ſie und ſah angeblich, wie Frau 
Cohen ein Umſchlagetuch vom Laden⸗ 
tifch unter ihrem Mantel verſchwinden 
ließ. Britt brachte Beide zur Mage 
well Str.Bezirkswache. 


Diebe im Countygebaude. 


Aus dem Vorzimmer zu Richter 
Tutthill3 Zimmer, Nr. 729 im Couns - 
ı togebäude, find die Geldbehälter vom 
| zwei Telephon-Apparaten in der 
bon gejtern Nachmittag bis heute 
geftohlen morden. Der 


bes Gebäudes, gemeldet, 


— 





Ehen Diesftafl 
‚Clarence ift zur Zeit leidend und in | wurde dem Sheriff, dem Verwalter 


| 


Teen EEEREEREEETTETE EEE TETT HEN TEN ETEE unse 
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Ueberaͤngſtlich. 


Das Fell zu waſchen, ohne es naß 
zu machen, iſt kein ſo großes Kunſt— 
ſtück, wie es auf den erſten Blick aus— 
ſieht. Namentlich in der Politik wird 
das anſcheinend Unmögliche alltäglich 
in's Werk geſetzt. Jeder Staatsmann 
zeigt dem Volke, wie es ſich aller 
Uebelſtände auf einmal entledigen 
kann, ohne die beſtehende Ordnung 
auch nur im Geringſten zu erſchüttern. 
Die Deutſchen im Staate Indiana ſind 
aber offenbar noch ſo altmodiſch, daß 
ſie durchaus Waſſer und Seife be— 
nützen wollen, wenn ſie einen Pelz zu 
waſchen haben. Auf ſeiner Tagung 
in Indianapolis hat nämlich der 
Staatszweig des „Deutſch-Amerika— 
niſchen Nationalbundes“ beſchloſſen, 
ſeinen Mitgliedern und allen Freun— 
den der perſönlichen Freiheit zu 
empfehlen, daß ſie „in der nächſten 
Staatswahl die Demokraten von In— 
diana nad Kräften unterftügen und 
ihnen fo viele Stimmen wie möglich 
zuführen” mögen. 

Diefe Empfehlung mirb außer- 
ordentlich aut bearündet. Es wird 
der Nachweis aeführt, daß die republi» 
Kanifche Partei den Staat fchon feit 
dem Sabre 1874 immer und immer 


' wieder mit den anftößiajten Zivanas- 


: einen PBrohibitionszufaß zur 
' faffung unterbreitet hat. 


gefegen beqiüct und dem Wolfe fogar 
Ver⸗ 
Nachdem 


eines dieſer Geſetze von einer demokra— 


tiſchen Legislatur widerrufen worden 
war, wurde es von den Republikanern, 
ſobald ſie wieder an's Ruder gelang— 
ten, nicht nur mwiederhergeftellt, jondern 
auch noch erheblich verfchärft. Ferner 
find der jehiae republifanijche Gouber= 
neur Hanley und der Generalanmalt 
geradezu fanatifche Prohibitioniften, 
und die neueite Platform der Partei 
befiirmortet die „County Option”, 
mittel3 deren befanntli faft alle 
Städte non den im County mohnen- 
den Farmern „troden gelegt” zu wer— 


den pflegen. 
Troß alledem finden einige deutfch- 


republifanifche Zeitungen den Schritt | 


des Nationalbundes in Indiana „bes 
denflich”. Sie meinen, der Bund folle 
nicht Partei fein, jondern feine Un- 
abhängigteit bewahren. Er follte fich 
nicht für diefe oder jene Partei ent- 
fcheiven, jondern fich die verjchiedenen 
Kandidaten anfehen und die zuperläf- 
figen unterftügen. Mit anderen Mor: 
ten heikt das, daß die Deutjchen in 
Indiana, die mitten im Kampfe jte- 
hen und fich gegen einen unverjönlichen 
Feind zu mehren haben, diefen nur ja 
nicht unfanft anfafjen oder gar nieber= 
Tchlagen follen. Sie fünnten ja dem 
Gegner hier und da eine Schlappe zu= 
fügen, aber ihm eine vollftändige Nie— 
derlage zu bereiten und ihn ein= für 
allemal zurücdzumerfen, wäre allzu 
graujam! 

Gelbftverftändlich follten fich die Li— 
beralen überall nach den beftehenden 
Verhältniffen richten. Wenn beifpiels- 
mweife in einem Gtaate beide Parteien 
mit den Prohibitioniften und Gab- 
bathijten liebäugeln, und feiner recht 
zu trauen ift, fo empfiehlt e3 fich, mes 
der die eine, noch die andere zu unter 
ftüßen, fondern aus beiden Tidets bie 
beiten Kandidaten herauszufuchen. 


; Hat dagegen in einem Staate die herr- 
ı Ichende Partei fortgefegt die Wünfche 
der Fanatiker erfüllt, und erflärt fie 


überdies noch, daß fie in Yufunft die 
Freifinnigen nicht mehr mit Geißeln, 
fondern mit Sforpionen züchtigen 


| mill, fo ift e& eine Pflicht der Gelbit- 
| erhaltung, fie jo empfindlich wie mög 


Lich zu Schlagen. Nur wenn fie nicht 
blos einige Uemter verliert, jondern 
aus der Herrjchaft ganz und gar ver 
drängt wird, laßt fih das Schlimmite 
abmenden. Die Partei, die mit Hilfe 
ber Freifinnigen gefiegt hat, wird fich 


' dann das Scidfal der unterlegenen 


Partei zur Warnung dienen laflen, 


| und leßtere wird ebenfall3 die empfan= 
' gene Lehre beberzigen müffen, wenn 
: fie je wieder zur Macht gelangen will. 
' Ale Politiker hängen den Mantel nad 


dem Winde. Wird er ihnen aber von 
einem gewaltigen Sturme entführt, fo 
werben fie fich einem ähnlichen Orfane 


nie wieder ausfeßen. 


— —— — 


Zwiſchen den „Nationalparteien“ iſt 
pom Standpunkte der Freiſinnigen 
aus kein Unterſchied. Weder die repu— 
blikaniſche, noch die demokratiſche Par— 
tei hat in ihrer Platform die Prohibi- 
tionsfrage auch nur erwähnt, obmohl 
fie in vielen Staaten die „brennende“ 
it. Im Süden ift die bemofratifche, 
in den meijten Norbftaaten die repu= 
blitanifche Partei die gefällige Hand- 


| langerin der Finjterlinge. Darum mag 


' jeber 


ı teitreue 


liberale Stimmgeber für den 
räfidentichaftstandidaten ber Partei 
ftimmen, der er immer angehört hat. 
Das braucht ihn aber nicht zu binbern, 
das Staatätidet feiner Partei zu ver- 
werfen, wenn dieje in dem betreffenden 
Staate eine unduldjame Politik ge: 
trieben bat. Wer filh durch bie Par- 
verleiten läßt, gegen feine 
Meberzeugung zu jtimmen, der mird 
fih nachher nicht beflagen können, 
wenn er mit Füßen getreten wird. 
—— 
Noth, Selbſtmord und BVerbrechen. 


Die Erfahrung lehrt, daß die ſoge⸗ 
nannten „ſchlechten Zeiten” weder 
mehr Verbrechen, noch mehr Selbſt⸗ 
morde zeitigen. Es werden in Zeiten 
Den Gefhäftsgange® und bermin- 

‚ berter Arbeit3- und Verbienftgelegen- 


beit wohl mehr Celbjtmorde infolge 
von Arbeitslojigteit und Noth ge- 
meldet, und von Seiten Angellagter 
wird öfter als in „guten Zeiten“ ber 
Siwang ber bitteren Noth al® Ent: 
Ihuldigung für den begangenen Dieb> 
tahl, Einbruh ober Gtraßenraub 
borgeführt, aber die Gejammtzahl der 
gemeldeten Selbftmorde ift in ber 
Ichlechten Zeit regelmäßig nicht größer, 
ſondern eher geringer als in ben „qus 
ten”, und dasselbe gilt für bie Wer: 
brechen jealıcher Art. 

Die Noth ift eine viel fehmächere 
Berfuhung zum Verbrechen als bie 
Genußjudt, die um fo üppiger mu: 
chert, je „befler“ die Zeit, da fie durch 
die Genüffe, die dieſe ermöglicht, nie- 
mals befriedigt, fondern nur no 
mehr angefacht wird. Und das Spridh- 
mort, „getheiltes Leid ijt halbes Leid”, 
bat Necht. In einer Zeit gefchäftlichen 
Stillftandes, in der e3 viele Taufende 
Urbeitslofe aibt, empfindet der Ein- 
zelne die Abweifung, die er überall er: 
fahrt, nicht jo drüdend mie in „guten 
Zeiten”; wenn der Mann, der bergeb- 
lich feine Urbeitsiraft anbietet und 
unfähig ift, das Nöthige für feinen 
und jeiner Familie Unterhalt zu vers 
dienen, fieht, wie e8 Dutenden Män- 
nern, die als tüchtiae Arbeiter befannt 
Jind, ebenfo geht wie ihm, fo verliert 
er nicht jo leicht den Glauben an fi 
jeldjt und damit nicht fo leicht den 
Muth, einem widrigen Geſchick zu 
trotzen, und die Hoffnung auf Erfolg, 
als wenn Alles um ihn ſeine Arbeit 
und guten Verdienſt hat und er allein 
unter allen ſeinen Bekannten der 
vom Unglück verfolgte oder Unfähige 
ſcheint. 

Daß iſt ſo natürlich, daß man 
logiſcherweiſe in „ſchlechter Zeit“ eine 
Abnahme der Selbſtmorde infolge von 
Arbeitsloſigkeit und Noth erwarten 
dürfte und in der That kann auch gar 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
biele der GSelbitmerde, bie der wirth- 
Tchaftlichen Nothlage auf die Rechnung 
gefchrieben merden, in Mirklich- 
fit auf andere Urfachen zus 
rüdzuführen find; mie ed ja erwie— 
jen tft, daß die Erklärung, die Noth 
babe fie dazu aetrieben, in den aller= 
meilten Fallen nur eine faule Entfchul- 
diqung der Verbrecher, ein Verfucd) der 
Spitzbuben, Einbrecher uſw., Mitge— 
fühl zu erregen, iſt. Es gibt unſtrei— 
tig heute in Chicago und in jeder an— 
deren großen Stadt viele Familien— 
väter, die es ſehr ſchwer finden, nur 
das Allernothwendigſte zur Lebenser— 
haltung zu beſchaffen; es gibt viele 
Leute, denen es am Nothwendigſten 
mangelt und Familien, die in ſo 
grauſam bitterer Noth ſind, daß jeder 
fühlende Menſch, der davon hört, un— 
willkürlich fragt, wie konnten ſie es 
ertragen? Geſtern übergab die Poli— 
zei der Fürſorge der County-Behörden 
eine Familie, die ſie in einem halbver— 
fallenen Schuppen der „Nordſeite“ 
aufgefunden hatte: Mann, Frau und 
vier kleine Kinder, Alle erſchöpft in— 
folge ungenügender Nahrung, hatten 
monatelang in dem Schuppen hauſen 
müſſen, da der Mann ſieben Monate 
lang außer Arbeit war und auch die 
Frau nur ſelten etwas Verdienſt fin— 
den konnte. Alle Vorbedingungen für 
den Selbſtmord aus Noth waren hier 
gegeben; hätte der Mann Selbſtmord 
begangen und dadurch das Elend ſei— 
ner Familie an die Oeffentlichkeit ge— 
bracht, kein Menſch hätte ſich gewun— 
dert. Aber er hielt aus, und lieferte 
damit eine Art indirekken Beweis, daß 
der Selbſtmord, Dank wirthſchaftli— 
cher Nothuund ſonſt nichts, ſehr 
ſelten iſt. 

Aehnlich iſt es, wie ſchon geſagt, mit 
den Verbrechen jeglicher Art, wenn 
aber in einer ſogenannten ſchlechten 
Zeit irgend eine Verbrecher- oder Ver— 
gehensart häufiger als ſonſt ſich zeigt, 
jo legt man das zumeiſt doch kurzer 
Hand der ſchlechten Zeit zur Laſt, oder 
man legt unter der Annahme, daß die 
Noth dem Menſchen den ſittlichen Halt 
nehme, leichthin als Verbrechen aus, 
was in Wirklichkeit ganz was Anderes 
ſein mag. 

Ein Beiſpiel aus New York: Eine 
Inſpektorin des Kinderſchutz-Vereins 
bezeichnet die Zuſtände in ihrem Be— 
zirke als „wirklich ſo ſchrecklich“, daß 
man fürchten müſſe, die Männer der 
Nachbarſchaft würden zu „einem Zu— 
ftand begeneriren“”, der Neim Morf ent- 
jeten würde. „Die Leiden,“ fagt bie 
Dame meiter, „welche die Leute durch» 
machen mußten, und Viele noch jebt 
ausjtehen müflen, haben einen jchledh- 
ten fittlichen Einfluß auf fie. Der 
Trieb der Gelbfterhaltung mirb bei 
den Männern jtärfer als ihre Liebe zu 
Frau und Kindern.” 

Das ift eine Tchmwere- Anklage gegen 
die Männer jenes New Norfer Stadt: 
theila, und es ilt fehmer, an ihre Be- 
rechtigung zu glauben. Denn die Er- 
fahrung lehrt, daß im %.ılgemeinen, 
pon verhältnißmäßig wenigen trauri— 
gen Ausnahmen abgeſehen, die wirth— 
ſchaftliche Noth des Mannes Liebe zu 
Frau und Kindern nicht betäubt oder 
gar ertödtet, ſondern im Gegentheil 
oft ſo ſtärkt, daß ſie ihn zu energiſchem 
Handeln treibt; zu energifcherem Han- 
deln als fonit feineArt ift, oft zu wah— 
ren Verzweiflungsſchritten, was dann 
wiederum oft genug ſelbſtiſch und 
pflichtvergeſſen ausſehen mag. So 
mag die Noth einen Familienvater 
zum Selbſtmord treiben, ohne daß das 
feige Flucht iſt. Gerade ſeine Liebe 
mag ihn in den Tod treiben: unheil⸗ 
bares Leiden mag ihn zu voraus— 
fihtlih dauernder Arbeitsunfähigfeit 
perurtheilen, und er mag ſeine Fami⸗ 
lie von dem Miteffer befreien wollen. 
&o mag der arbeitälofe Mann gerade 
aus Liebe zu Frau und Kind auf und 
dabon gehen — nicht um fie zu verlaf- 
fen, fondern um ben Kindern nicht 
noch von dem MWenigen wegguelfen, das 
ber Mutter Arbeit oder bie Wohlthä- 
tigfeit ftellt, und um Arbeit zu fuchen 
irgenbiwo und irgendwas. Er fagt in 
ſolchem Pr mwobl nicht, wohin er 
gebt, meil er bas felbft nicht weiß; und 
er kündigt feinen Entfhluß vorher 
nit an, weil er ben Ahſchied ſcheut, 
oder auch, weil ihm ber Bebanke fam 


* — ——————— een 
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während er auf der Arbeitſuche, weit 
weg von zu Hauſe war. Wird dann die 
Frau gefragt, wo iſt Ihr Mannkẽ ſo 
lautet die Antwort natuͤrlich,, er iſt 
fort, ich weiß nicht, wohin?“, und 
flugs iſt man fertig mit dem Urtheil: 
er hat ſeine Familie feige im Stich ge— 
laſſen; iſt dabvongelaufen, nur auf die 
Erhaltung des eigenen Ichs bedacht. 
In dem Bezirk, über den jene In— 
ſpektorin der New Yorker Kinderſchutz— 
geſellſchaft berichtet, ſollen ſehr viele 
Familienväter „fortgelaufen“ ſein und 
ihre Familien im Stiche gelaſſen ha— 
ben. Darauf baut die Dame ihr 
Urtheil auf: „Der Trieb der Selbſter— 
haltung wird durch die Noth bei den 
Männern ſtärker, als die Liebe zu 
Frau und Kind” Das iſt ein Trug— 
ſchluß. Es iſt nicht wahr. Sie ſind 
fortgegangen aus Liebe zu Frau und 
Kindern, deren ſchmale Koſt nicht noch 
mehr zu ſchmälern, Arbeit zu ſuchen 
und ihnen helfen zu können, wenn ſie 
Verdienſt gefunden! Wenn das 
nicht erwieſen iſt, ſo hat es doch mehr 
Berechtigung als jener Schluß; und 
beſſer iſt's, das zu glauben. — — 


U ifalusentſchädigung im Bundes— 
dienſt. 

Geſetzliche Entſchädigung für im 
bürgerlichen Dienſte der Bundesregie— 
rung erlittene Unfälle gab es bisher 
nur für Angeſtellte im Eiſenbahnpoſt— 
dienſte und im Lebensrettungsdienſie. 
Durch das jetzt in Kraft getretene in 
der verfloſſenen Kongreßtagung ange— 
nommene Geſetz wird die Entſchädi— 
gung ausgedehnt auf Handwerker und 
andere Arbeiter in Zeughäuſern, 
Schiffsbauhöfen, bei Fluß- und Ha— 
fenbauten, bei gefährlicher Beſchäfti— 
gung in der Nutzbarmachung (künſtli— 
chen Bewäſſerung) von Oedländereien, 
bei gefährlicher Beſchäftigung am Bau 
des Panamakanals, und in allen Fa— 
brikationsbetrieben der Regierung. 
Die Zahl der dabei in Betracht kom— 
menden Arbeiter wird amtlich auf 
rund 75,000 beziffert. 

Die Entſchädigung ſelbſt, wie ſchon 
früher berichtet, iſt nicht groß und 
bleibt weit zurück hinter dem, was die 
deutſche Unfallverſicherung bietet, die 
ſich bekanntlich auch auf alle irgendwie 
gefährlichen Privatbetriebe erſtreckt 
und dem verunglückten Arbeiter für 
die Dauer der Erwerbsunfähigkeit 
bis zu zwei Drittel ſeines Jahresver— 
dienſtes gibt, auch im Todesfalle für 
die Hinterbliebenen ſorgt, lebensläng— 
lich (venn auch kärglich) für die Witt— 
we und für die Waiſen bis zum Alter 
der Erwerbsfähigkeit. Die hier ge— 
währte Entſchädigung kann in keinem 
Falle den Betrag einer Jahreslöh— 
nung überſteigen. Der verunglückte 
zur Arbeit unfähige Arbeiter bekommt 
den Lohn, welchen er zur Zeit des Un— 
falls bezog, für die Dauer der Er— 
werbsunfähigkeit, falls dieſe die Zeit 
einesJahres nicht überſchreitet. Dauert 
die Erwerbsunfähigkeit länger, ſo hört 
trotzdem am Ende des Jahres die Ent— 
ſchädigung auf, auch wenn der Ver— 
unglückte lebenslänglich zum hilfloſen 
Krüppel geworden iſt. Stirbt der 
Verunglückte ſofort oder vor Ablauf 
des Jahres, ſo wird, was er von der 
Jahreslöhnung nicht erhalten hatte, 
an die Hinterbliebenen vertheilt, deren 
Ernährer er war (an die Wittwe, an 
ſeine Kinder unter 16 Jahren oder an 
abhängige Eltern, falls er ſolche hin— 
terläßt). Keine Entſchädigung gibt 
es, wenn die Erwerbsunfähigkeit nicht 
länger als 15 Tage dauert. Und wenn 
der Unfall verſchuldet war durch die 
Fahrläſſigkeit, den Ungehorſam oder 
ſonſtiges Mißverhalten des Verun— 
glückten, ſo gibts auch keine Entſchä— 
digung. Jeder Verunglückte muß nach 
Ablauf von fünfzehn Tagen, falls er 
bis dahin nicht wieder hergeſtellt iſt, 
förmlich einkommen um die Entſchädi— 
gung, ehe ſie ihm gewährt wird. War 
der Unfall tödtlich, ſo iſt das Geſuch 
von den Hinterbliebenen zu ſtellen. 
Jedes ſolche Geſuch muß von einem 
aͤrztlichen Zeugniß begleitet ſein. 

Betraut mit der Ausführung des 
Geſetzes iſt der Handels- und Ar— 
beitsſekretär. An ihn hat der amtliche 
Vorgeſetzte des Verunglückten über den 
ſtattgehabten Unfall ſpäteſtens am 
zweiten Tage zu berichten. Genügt 
dem Sekretär der Bericht nicht, ſo kann 
er weitere Auskunft von dem Vorge— 
ſetzten einfordern oder auch eine be— 
ſondere Unterſuchung anordnen. Wird 
darüber geſtritten, ob der Verunglückte 
Schuld hatte an dem Unfall, ſo hat 
der Sekretär die Vollmacht zur Ent— 
ſcheidung ſolchen Streites. Dieſe Ent— 
ſcheidung iſt endgiltig; der Verun— 
glückte muß ſich darein fügen, auch 
wenn ſie ihm ungerecht erſcheint. Auch 
über die Vertheilung des Entſchädi— 
gungsgeldes an die verſchiedenen ab— 
hängigen Verwandten entſcheidet der 
Sekretär. Auch hat er zur Verhütung 
von Mißbrauch bereit die Beftim- 
mung getroffen, daß nach Ablauf von 
fech8 Monaten die Unterftügung des 
Verunglücdten endet, falls Der nicht zu 
diefer Zeit ein neues Gefuch ftellt, fich 
einer neuen ärztlichen Unterfuhung 
unterzieht und diefe die Fyortdauer der 
Ermerbsunfähigfeit ergibt. 

Von einer Löfung der Arbeiterun- 
falläfrage tft, wie diefe Mitteilungen 
zeigen, das Gefe meit entfernt. Ge: 
löft ift diefe Frage erft bann, menn 
jeder Arbeiter, der in Ausübung fei- 
ne3 Berufes einen underfchulbeten Un 
fall erleidet, vor Noth und Mangel ge- 
Thüst ift für die Dauer der Ermwerb3- 
unfäbigteit. Bei Iebenslänglicher Un- 
fähigfeit alfo Iebenslänalih gefhüst 
ift, jo daß er alS Anpalide ber Arbeit 
nicht nöthia hat zu betteln oder fein 
Leben im Armenhaufe zu befchließen; 
und im Falle feine? Todes auch feinen 
abhängigen Hinterbliebenen eine ange- 
meſſene Entſchädigung zutheil wird. 
E3 ift auf Erfüllung biefer orbe- 
ee in abjehbarer Zeit feine 
Ausfiht vorhanden. Aber fie bildet 
ein Enbgiel, daB im uge gehalten 
werben muß, und dem wir a Kräf: 
ten und zu nähern ſuchen müſſen. Es 
ift nicht® Unmögliches, mas damit ner» 


langt pird. Thatfächlich bebeutet die 


Forderung nicht mehr, als daß für 
die „menjchliche Arbeitsmafchine” ges 
Ichehe, was allenthalben gejchieht und 
geſchehen muß für die todte Maſchine. 
Die Induſtrie, jede Induſtrie, muß 
Erſatz leiſten für jede Dampfmaſchi— 
ne und für jede andere Maſchine ihres 
Betriebes, die zerſtört oder unbrauch— 
bar wird; ſie muß die Preiſe ihrer Er— 
zeugniſſe ſo ſtellen und ſtellt ſie ſo, daß 
genug einkommt zur Deckung ſolcher 
Schäden Warum ſollte ſie nicht auch 
Erſatz leiſten, und leiſten können, für 
die gleicherweiſe zerſtörten oder un— 
brauchbar gemachten menſchlichen Ma— 
ſchinen? 

Trotz all ſeiner Mängel iſt das in 
Rede ſtehende Geſetz beſſer als nichts. 
Es iſt weniafens eim Schritt in der 
rechten Richtung, menn’d auch fein 
aroßer Schritt if. Und wenn es un: 
mittelbar nur den Arbeitern im NRe= 
gierungsdienft nüßt, fo maq es mittel- 
bar fi) von Nuben erweifen auch der 
arogen Gefammtheit der Arbeiter. Die 
angeordnete, genaue Berichterftattung 
über alle Unfälle wird werthvolles ſta— 
tiftifches Material ergeben, an dem e3 
gerade auf diefem Gebiete hierzulande 
noch fehr fehlt. Man wird einen ge= 
nauern Einblic erhalten in die often 
der Verfiherung und ed mag fich dar- 
aus manche praftifche Nußanivendung 
ziehen laſſen. 


Die Höhe der Meereswellen. 


Wenn in der Schilderung eines 
Seeſturmes thurm- oder berghohe 
Wellen erwähnt werden, ſo darf man 
derartige Angaben ohne weiteres als 
übertrieben bezeichnen. Die Wellenhöhe 
oder der ſenkrechte Abſtand vom höch— 
ſten Punkte, dem Wellenkamm, bis 
zum tiefſten, dem Wellenthal, beträgt 
nämlich, wie der „Kosmos“ ſchreibt, 
in feinem Falle mehr als 15 Meter. 
Sie ift neuerdings im Atlantifchen 
Dzean auf Veranlaffung des hydro- 
araphifchen Bureaus in Wafhington 
forafältia gemeffen worden, wobei fich 
berausftellte, daß ſie durchſchnittlich 
etiva 9 M. beträgt, jedoch bei fchwerer 
See bis auf 12, höchftens 15 M. ar- 
wachſen kann. "Mls arößte Wellen- 
höhe wurden von Ubercromby 14 M., 
ven Sforesby 13 M., und von der 
„Rovara” = Erpedition 9, nur einmal 
11 M. und von der „EChallenger”-Er= 
pebition 7 M. gemefjen. Durchfchnitt- 
lich ift nach den zahlreichen Beobach- 
tungen des franzdfifchen Schiffäleut- 
nants PBaris von 1867 bis 1870 an 
Bord der Kriensfchiffe „Dupleir“ und 
„Minerve” die Mellenhöhe im Atlan= 
tifhen Dzean im Gebiet der Bailat- 
winde 1,9 M., im MWeftiwindgebiet des 
Südatlantic 4,3 M., im Gebiet der 
Paffatwinde des ndifchen Ozeans 
2,38 M., in feinem Wejtwindgebiet 5,3 
M., im Chinefifhen und Kapanitchen 
Meer 3,2 M., im meitlichen Stillen 
Dean 3,1M. Die Marimalhöhen 
der Nordfee find zuf 4, die des Mittel- 
meeres auf 4,5 M. anzufegen. Die 
eingangs erwähnten Webertreibungen 
erklären fich dadurch , daß ein nicht 
meffender, jondern bloß jchätender 
Beobachter an Bord eines ftarf rol= 
fenden und ftampfenden Schiffes in- 
folge einer optifhen Täufchuna Mel: 
len jo hoch „mie Berge oder Thiirme“ 
bor Sich zu fehen alaubt, indem er vie 
Ebene des Ded3, auch wenn fie in 
Mirklichfeit ftark geneigt ift, noch ala 
horizontal anfieht. So muß er na= 
türlih die Wellenhöhe überſchätzen. 


Bom heiligen Bureaufratius. 


Aus Innsbruck wird geſchrieben: 
In welch liebevoller Sorgfalt und Hin— 
gabe der öſterreichiſche Fiskus die Be— 
ſtrebungen zur Förderung des Alpen— 
verkehrs hegt und pflegt, beweiſt fol— 
gende Zuſchrift einer in Tirol wirken— 
den „k. k. Evidenzhaltung des Grund— 
ſteuerkataſters“ an eine große reichs— 
deutſche Alpenvereins-Sektion: „Auf 
Grund des Ergebniſſes ber im Jahre 
1907 vollzogenen Evidenzhaltungs— 
Amtshandlung (Vermeſſung) wird 
Ihnen mitgetheilt, daß Sie infolge 
Beſitzüberganges in die Grundſteuer— 
pflicht mit einem Kataſtralreinertrage 
bon 02 Heller getreten find, der Kata= 
ſtralreinertrag Ihres Grundbeſitzes 
bon 04 Heller ſomit eine Erhöhung auf 
06 Heller (ſchreibe ſechs Heller) erfah— 
ren hat. Die hieraus reſultirende 
Aeußerung Ihrer Grundſteuer-Vor— 
ſchreibung wird Ihnen in den Steuer— 
dokumenten, im Steuerzahlungsbüchel, 
Einhebungsliſte, Zahlungsverſtändi— 
gung erſichtlich gemacht werden; jedoch 
ſteht es Ihnen auch frei, die Ausferti— 
gung eines Zahlungsauftrages bei dem 
k. k. Steueramt in N. mündlich oder 
ſchriftlich (ungeſtempeltes Geſuch) an— 
zuſprechen.“ Zum beſſeren Verſtänd— 
niß dieſer im Amtsdeutſch abgefaßten, 
alſo nicht ganz klaren Zuſchrift ſei be— 
merkt, daß ſich die Grundſteuer nach 
dem Kataſtralreinertrage richtet. Er— 
reicht dieſer die ſchwindelnde Höhe von 
ſechs Hellern, ſo beträgt die Grund— 
ſteuer 22,7 v. H. dieſes Betrages, ab— 
züglich einer 15prozentigen individuell 
zu berechnenden Abſchreibung. Bruch— 
zahlenfeſte Mathematiker erhalten als 
Reſultat dieſer zeitraubenden Diviſion 
ungefähr — einen Heller öſterreichi— 
ſcher Währung. Und wegen eines ſol— 
chen Betrages wird ſo viel Papier und 
Tinte verſchwendet, fo viel Arbeit3- 
fraft in den f. f. fteuerämtlichen Kanz- 
leien bergeudet, in folch unverantwort- 
licher MWeife unsere Liebe beutfche 
Sprache vergewaltigt und fchließlich 
eine Korporation beläftigt, die bereits 
piele hHunderttaufende von Kronen für 
den Fremdenverkehr in Tirol ausgege- 
ben bat!... 


— 
— Richtig. —Eine der angenehmſten 


Lebenslagen ift da3 Am-Strandeslie- 
gen. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder 
De Sort, Die hr kuner 


Trägt die 


Gekauft Habt 
Üippinen noch einmal zu fehen 


2ofalberidt. 
Ende mit Ehreden. 


Dier Chicagoer gelgentlich einer Bootfahrt 
bei den „Dells’' ertrunfen. 


—— 


Verlor ihre einzige Stütze. 


Eine Bootfahrt, die geſtern mehrere 
Chicagoer von den „Dells“, Wiston- 
ſin, aus nach deren oberen Theil unter— 
nommen hatten, nahm ein Ende mit 
Schreden. Das Boot fenterte. Vier 
der Infaffen ertranfen vor den Augen 
zahlreicher, am Ufer jtehender Aus- 
flügler. 

Die Zodten find: 

Frau Ejther Heath, Nr. 559 Semi- 
narh Alpe. 

MW. G. Pfeiffer, Nr. 193 Emerfon 
Ape.; er betrieb eine Schmudmwaaren- 
handlung im Haufe Nr. 166 NRobey 
Straße. 

Ralph Pfeiffer, Sohn des Borigen, 
zwölf Jahre alt. 

Frl. Mabel Ward, Nr. 234 66. 
Place. 

Die Leichen hat man geborgen. 

Gerettet wurden Frau W. G. 
Pfeiffer, Roſalind Pfeiffer, Ralphs 
Zwillingsſchweſter, Frl. Gertrude 
Ward, Wm. G. Heath und der Eigen— 
thümer und Führer der Gaſolinbarke 
„Spa“, John Wirk, 

Im Stiudel. 

Die Ausflügler befanden fi amı 
Spätnahmittag auf der Heimfahrt 
und fteuerten auf den Qandunagplak 
por dem Boothaus zu Kilbourn zu, al® 
die Barkafje in das Fahrmwaljer eines 
größeren PVergnügungsdampfers ge- 
rieth. Die von diefem aufgepeitjchten 
Wellen bradten die Barkaffe zum 
Kentern. Che der Kapitän des Ver— 
gnügungsdampfers ein NRettungsboot 
herunterlaffen konnte, hatte ſchon bier 
der Berunglüdten der Strubel ver: 
ſchlungen. — 

John Wirtz hatte ſchwimmend das 
Ufer erreicht. Die übrigen Verun— 
glückten wurden von dem Führer und 
Photographen Wm. Blatchley, der ih— 
nen ſofort in ſeinem Boot zu Hilfe ge— 
rudert war, herausgefiſcht und gerettet. 

Frau Pfeiffer, ihr 21jähriget Sohn 
George und ihre 18jährige Tochter 
Lola hatten ſich vor zehn Tagen nach 
den Dells begeben. Vor zwei Tagen 
ſchloſſen ſich ihnen Herr Pfeiffer mit 
den Zwillingen Ralph und Roſa— 
lind an. 

Mabel Ward und ihre Schweſter 
Emilh, die bei ihrem Bruder, den Ma— 
ler Fred B. Ward, Nr. 234 66. Place 
wohnten, hatten ſich vor wenigen Ta— 
gen an den Fox Rivber und von dort 
ſchließlich nach den Dells begeben. 
Mabel war etwa 32 Jahre alt. Sie 
wurde auf der Isle of Man geboren 
und wohnte ſeit mehreren Jahren in 
Chicago. 

Frau Eſther Heath war die Gattin 
Wm. G. Heaths, der Kapitän des Ab— 
waſſerkanal-Schiffes „Keyſtone“ iſt. 

Fingen Feuer. 

Die Kleider der 18jährigen Ella 
Schwedler, Nr. 231 Ontario Straße, 
fingen geſtern an der Flamme eines 
Gasherdes Feuer. Die Hilferufe der 
Verunglückten brachten die Mutter zur 
Stelle. Sie hüllte die Tochter in 
Decken ein und erſtickte die Flammen. 
Ella hatte aber inzwiſchen lebensge— 
fährliche Brandwunden erlitten. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 


Auf der Stelle getödtet. 


Ein Leitungsdraht, der das Bogen: 
licht ah der Dede der Leberführung 
unter den Geleifen der Wabafh-Bayn 
an der 43, ©tr., nahe Stewart Ane., 
fpeiite, riß geftern Abend, Der 16jäh- 
tige Ralph James, Sohn einer Nr. 
400 Melt 42. Str. mohnhaften 
Wittve, berührte das herunter: 
baumelnde Drabtende und erlitt einen 
eleftrifchen Schlag, der ihn auf ber 
Stelle töbtete. 

Gein einziger Bruder hauchte vor 
Sahresfrift unter den Rädern eines 
Straßenbahnmwagens fein Leben aus. 
Seither war James die einzige Stühze 
der Mutter. 

Derunglüdt. 


C. J. W. Bidard, Anwalt der 
„North American Surety Eo.“, Kar- 
fas City, wurde hier gejtern Abend an 
Sadfon Boul. und Elart Str. von 
einer PB. X. Quinn, Nr. 173 Jadfon 
Boul., gehörigen und von ihm gelent- 
ten Drofchte über den Haufen gefah- 
ren. Der Berunglüdte, der fchmere 
Braufchen erlitten hat, befindet fich 
auf feinem Zimmer im Grand Pacific» 
Hotel in Behandlung. QDuinn be> 
theuert, daß er beim beiten Willen den 
Unfell nicht verhüten Tonnte. Er 
murde nicht verhaftet. 


Grfhütterndes Elend, 


Die £eiden von Konis Chelner und feiner 
Familie. 

Die Polizei wurde geſtern auf das 
grauendolle Elend der Familie Louis 
Thelner, Mann, Frau und vier Kin— 
der, die in einer zerfallenen Stallung 
hinter dem Hauſe 307 Webſter Ave. 
hauſen, aufmerkſam gemacht, und 
Schritte zur Linderung der Noth ſind 
gethan worden. Chelner iſt ſeit ſieben 
Monaten arbeitslos und liegt todt— 
Iranf darnieder. Das Dach der alten 
Bude ift voller Löcher, die Wände ha- 
ben flaffende Riten, der Fußboben ift 
verfault, meder Betten noch Stühle 
find vorhanden. Dort hat die Yyami- 
lie faft ein Jahr lang gehauft. - Mutter 
und Kinder find au Mangel an Nah: 
rung und an Schuß vor Wind und 
Wetter ſchwach und abgezehrt. Die 
Polizei hat die Familie dem Schutze 
des Counthagenten empfohlen. 


*Der 61jährige Olaf Olſen Beri⸗ 
weit, Nr. 124 Winnebago Abenue, iſt 
nach 16tägiger Wanderung geſtern 
Abend von San Antonio, Geras, in 


nuar Die 1200 Melle Voriin geam 


dert, um feinen Sohn, einen Solba= | 
ten, bor deſſen Abreiſe nach den Phi⸗ 


- 
— 


HODaftling entwiſcht. 


Sprang bei voller Fahrt aus dem Fenſter 
eines Bahnwagens. 

Detektiv F. 8. Kinnen meldete heute 
feinem Vorgejegten, Kapt. BP. D. 
D’Brien, daß fein Gefangener, Ernit 
Deidler, ihm entwifcht fei. Deidler iit 
angeflagt, der Haynes Automobile 
Company, Nr. 1702 Michigan Une, 
einen Kraftwagen im Werthe von 
$4000 geitohlen zu Gaben. Verhaftet 
wurde er vor awei Monaten in Port- 
land, Dre, bHinterlegte einen Ched 
über $500 als Bürgjchaft, wurde aus 
der Haft entlafien und jtahl den 
Kraftwagen aus dem Schupepn, in 
dem die Polizei ihn untergebracht hat- 
te, zum zweiten Male. Der Ched er: 
wies ſich als werthlos. 

Vor einigen Tagen wurde Deidler 
in Chehalis, Waſh., wieder feſtgenom— 
men, aber ohne den Kraftwagen, und 
Detektive Kinney machte ſich von hier 
auf den Weg, um ihn zu holen. Ge— 
ſtern fuhren Beide nach Chicago ab. 
Als der Zug ſich geſtern Abend 25 


Meilen öſtlich von Bigtimber, Mont., 


befand, erhob ſich Deidler, angeblich 
um Waſſer zu trinken. Gleich darauf 
hörte Kinney, wie ein Fenſter geöffnet 
wurde, und ſah Deidler gerade noch 
hinausſpringen. Kinney ließ den Zug 
zurückfahren, aber von Deidler konnte 
trotz allen Suchens eine Spur gefun— 
den werden. 

— —— 

Ertläri fin bauferott. 


Der Rechtsanwalt James T. Brady, 
deſſen Sprechzimmer ſich im Afhland 
Block befindet, reichte geſtern ein Ge— 
ſuch um ſeine Bankerotterklärung ein, 
worauf E. C. Day als Maſſeverwalter 
eingeſetzt wurde. Brady gibt ſeine 
Verbindlichkeiten auf F4000, feine Be- 
ftände auf $2000 an. Das Gejud 
reichte er ein,nachdem er erfahren hatte, 
daß fein früherer Hausmirth, Dr. U. 
J. Ochsner, ein Pfändungsperfahren 
gegen ihn eingeleitet hatte, weil er, 
Brady, die auf angeblich $620 aufge: 
laufene rüdjtändige Miethe für das 
Haus 1036 Sheridan Road nicht zah- 
len will. Er erklärt die Forderung 
für üdertrieben. 

— — 


Guropäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co.“ jtellten ich Heute die 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark... .$23.95 
Vchterre ic: 100 Stronen.... 20.40 
Schmerz: 100 Franken. ...... 19.45 
2. land: 100 Gulden. ...... 40.40 

anemarf: 100 Stroner.... 27.00 
Rufland: 100 Rudel. ........ 52.00 


Todes - Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Na: 
vicht, daß unfere gute Mintter 
Margaretha Doeſcher 
nach ſchwerem Leiden am 14. Nuauft im Alter 
don 67 Sabren und 4 Monaten ihrem Gatten in 
die Ewigfeit gefolgt ift. Beerdigung an Mone 
tag, den 17. Anguft, um 10 Uhr Vormittags, 
bom ZTranerdanfe, 636 NR, Wriabtivood Nde. 
mit Kutſchen nach dem Arlington-zriedbof. Um 
ftille TIheilnabme bitten die trauernden Kinder: 
GhHaried, Anna, George und Katie. 


gur Heimatb da droben zieht ihr aus der Welt, 

Die Heimatb da droben allein ıbv gefüllt. 

Dort 
N 

Dort leuchten die Sterne in all ihrer Rracht. 

Und was dort dor allem das Auge entzüdt, 

Da e3 da ewig den Herrn erblidt. 

teb wohl denn, du Erde, id war mc dein Gaft, 

Behalt' deine Freuden, bebalt’ deine Yait. 

E3 find deine Berge und Ibäler zwar jchön, 

Dog nie zur vergleiden den bintmlifchen Höh'n! 


fria 


— feine Ihräne, dort wird es nicht 
act, 


Gewidntet von den Kindern. 


Todes » Anzeige, 
‚Srenmden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß meine gelichte Gattin und umjere 
liede Mutter 

Emilie Fett 
am 13. Auguſt nah langem jchwerem Leiden 
geftorben tite Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 16, Auguft, wm 11 Uhr Vorm,, 
bom Trauerbaufe, 5836 Honore Str. Um ftille 
Zheilnahme bitten: 
Louis Fett, Gatte. 
Ida Schiemann, Tillie Littlefield 
Bertha Hutcherſon, Töchter. 
Louis Fett. Walter Fett, Söhne, 
nebſt Schwiegerſöhnen. fia 


Tode» Anzeige 
‚Freunden md Belannten die truurige Nad)- 
richt, daß unſer geliebter Bater 

Louis Specht 

im Alter von 73 Jahren früh am Freitag Mor— 
gen, den 14. Auguſt, ſauft entſchlaſen iſt. Die 
Beerdigung findet jtatt am Samstag, den 16. 
Anauft, um 2:50 Nachmittags, dom Trauer: 
baufe, 486 LaSalte Ave., nab dem Graceland» 
Friedhof. Um stille Iheilnchine bitten die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 

Alice Wplberg, Eliic 

Sri, Mugnft 
Specht, Kinder. 


Minna 


Zindt, 
Adolph 


Specht, 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß 

Frau Anna Beck 
am Donnersſtag Morgen um 7 Uhr im Alter 
don 52 Jahren nach langem Leiden im Deutſch— 
Amerifaniichen Hofpital geſtorben iſt. Die Beer— 
digung findet ftatt Conntag Nachmittag um 
1:30, bon Greins Kavelle, 482 Larradee Etr., 
nad der St. Midhaelsfirde, don da nah dem 
&t. Bonifaziuns-Goitesader. Ceelenamt Mon: 
tag, ben 17. Wuguft, um 6 Uhr Morgens, in 
der &t. Michaelsfirce. frſon 


Anerhörter Gelegenheitskauf 


Schillers 


Sämmtliche Werke 


87 Unerhörter Gelegenheitätanf! R 
11 (elf) Bände, aufammen zirfa 5000 Seiten, 
aut nebunden. — Preis ur 82.50. — Andere 
Klaififer ebenfo billig. 


A. KROCH & CO, 


26 Vionzue Str, Chicago, (smwiihen Wadaj) 
und Michigan Mbes). 
Billig — PDeutihe Klafiiter — Billig 
Für $1.50 ER 
Schiliers Werke, Goethes Werke, Nenters Werte 
und alle anderen Klajfiter. 

Katalog auf Wunſch frei zugeſandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Deutihe Buchhandlung. 

106 Ranboiph Str. — Telephon: Wentraf 5861, 
— — —— — — — — — — — — 


Montrose Gemetery 


un» Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


ten-Rotten bon arts 
En EEE, 
LE 


Gentß n irgend ei 
adelle der Stab). B oldt 1 1 


13n0%* 


— 


Waldheim. 


Todes» Anzeige 
Freunden und VBelannten die traurige 
Nachrict, das unfere geliebter Mutter 
und. Großmutier 
Roje Auer 
im Alter von 62 Sabren am DBonnerd 
tag, den 13. Muguft, im 4 Uhr Nacdhm., 
nach langem Keiden felig entfchlafen, ilt. 
Feerdigung findet ftatt am Samstag, 
den 15. Anguit, — 1:30, vom 
Trauerbaufe, 177 Cleveland Ave., nad 
der Ct. Michaelsfivhe, von da nad dem 
St. Bonifaziug-Gottesader. Um ſlille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hin— 
tecbliebenen: 
af. Auer, Sohn. 
Margaret Aner, Ehmienertocter, 
nebft Enteln u. Verwandten. 


Todes - Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab umfere gelichte Mutter und Ediwic« 
gernnutter 
Antie Schulte ach. von Ahlen 
im Alter don ST Iabren geftorben ift. Beerdi— 
gung findet itatt am Sonntag, den 18. Auawit, 
um 2 Ubr Nacdım., don Hartwigs Stavelle, 118 
Center Str., Erfe sremont Et... nad dem 
Montroſe-Friedhof. Die trauernden Hinterblle— 
benen: 
Antonn und, Henry Schulte. Söhne 
Al. Budget, Schiviegerfohn, mebit 
Entelt. fria 
Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die Iraurige Nacı 
rist, dab meine gelebte Gattin und Mutter 
da Diefing 
an 15. Auauft im Mer von 54 Nabren_ und 7 
Monaten felig im Herr entichlafen it. Die Ye- 
erdigung Findet Natt am Zonntaa. den 1%. 
Auauit, um balb zwei Uhr Vachmittage, bont 
Zrauerbaufe, 345 NW. VBelmont Ade., nach dent 
Sruceland: Sriedbof. Die tranernden Hiuterblie 
beiien: 
Rilselm Dieiing, Saite 
Emma Londgniit, Iorhter, 
wandten. 


nebit Ber 
irſag 


Todes -Angeige. 
Plattdütſche Gilde Voran Nr. 62. 
Re Mitgliedern aur Nachriot, das 


5 a Pruder 

Si Don. Benler 

ER am 12. Anguit, Adends 
—— ben iſt. Die Beerdigung findet 
itatt am Sonntag, den 16. Augnſt, um Uhr 
30 Nachm., nach Waldheim, Miilglieder ſind er 
ſucht, um 1 Uhr in der Gilden-Halle zu er— 
ſcheinen. 


geſtor 


H. Hans Meiſter. 
E. Leptien, Schriewer. 


Todes - Anzeige 
Ssreunden und NDerwandten die traurige Nacı- 
richt, dab unfer Iieber Gatte und Pater 
Louis Grimm 
am Dormerstag Morgen, den 13. Augiit, piöt: 
lich aeftorben tft. Um ftilles Beileid Ditten die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Bertda Grimm, Gattit. 
Louiſe Walter, Harry, Fred, Ber 
tha, Maria, siinder, 


Beitorben: Edward GecH, am 12.Mmauit, 8:10 
Abends, 51 Jahre alt, Geliebter Gatte von Frau 
Minnie Gees geb. Framzen. Beerdigung vom 
Trauerhauſe, 11252 Michtgan pe, Sonntag, 
den 16. Auguſt, mit Kutſchen und Eiſenbahn 
nach dem Mount Greenwood-Friedhof. Hr 


— — 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen Verwandten, Freun— 
den und Betannten für die erwieſene Sympa— 
thie und die reichen Blumenſpenden bei der Vee— 
digung unſerer lieben Mutter 

Julianag Aranie 
unſeren Hherzlichſten Dank. Beſonders auch verrn 
Paſtor Schmidt für die troſtreichen Worte. 
Die tranernden Hinterbliedenen. 


Buster Brown Tagı 
HEUTE!! 


Ein Theil der Eintritts:Einnahmen komme“n 

Buiter Brown, dem eingeladeuen Gait de3 

Parkes, und ſeinen bedürftigen Brüdern 
zu Gute. 


Hier zeigt ſich Riverviews Intereſſe für 
Chicagos verlorenen Knaben! 
Riverview iſt bekaunt als 
„Das Heim der jungen Welt.“ 


Sas Schlagwort Aung-Chicagos fit: 


„äh und Riverview.‘ 


NS SOUCI 


CREATORE :- Kapelle 


In Sans Souci hört man die aller= 

p beite Mufif; bier find-die fehneilften 

> und intereffantefien Fahrten, die un 

E terbaltenditen Cchauftüde und eine 

allgemeine Atmofpbäre des Vergnügens. Lernt 

Rollſchuhlaufen. Freier Unterriht im unmerer 

Talaltbabın, Wollt Ahr diefen Eport im Witte 

ter üben, dann lernt ibn jegt. Spelis im Ga- 

find; Der Drt zum CSpeifen in bes berlicheit 
Sommerzeit. 


Seid vergnügt — Kommt nad) dem fchönen 


5 


b. Pitnik u. Sommernachtfel 


verbunden mit Preistegein und Beluitinungen 
für Jung und Wit, beranitaliet vom 


Gegenfeitigen 2239 
Unterſtütz. Verein 9 avarıa 
Sonntag den 23. Auguft 1908, 

in Meyers Grove, Bowmanviiie, Endpunft der 
Xincoln ve, Straßenbahn. Anfang 1 Uhr Mits 
taas. Tieets 25 Gents pro Berfon. 
ant4,21,22 
Großes Pil-Nif und Sommernadtfeft 


— Den Dur — E82 
Sarmenie = Loge dir. 3, 9. d. J. Sthw. 
am Sonntag, den 16. Auguit 1908, ii Harms 
Grove, Ecke Berteau und Weſtern Ape.— Tidets 
2ocdie Berion —Unfang 1 Uhr Nachmittags. 
Srvina Barf Blvd. bisißeltern Ade., dann nörd- 
li bis zum Grove. Lincoln Ude. Car bis Ber» 
feau, dann weitlih aum Grobe, 8,14ag 


THE RIENZI 


Chicagos populürſter Familien - Reiort, 
Gde N. Clark Str. und Dineriey Blod. 


rt Sonntag Nachm. von 8 bis 7 Uhr und 
jeden Wdend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
Srusftüd, Mittagstifd und Abends, fowie den 


x i 3 bon 12 bi 3 
onzen Tag a la Earie — Beumanns 


ble d’hote au — 

De cher 5 an **4 Er eb ne 
- m E 

Abend und Sonntag Ta 8 — age 


—— 
— 


ST. JOHNS 
> MILITARY 
Y ACADEMY 


Cine Schule don nationalem Ruf, 
berühmt wegen bed Geiftes ibrer 
Studenten und der Lonalität ihrer 
Promopirten, befannt ald gründlich 
in allen Abtbeilungen. Wdreffirt 

et. John’s Military Acabemp, 

File (D) 
Delafield, Wanfeifha Ge, Wi. 


291,5,8,10,Kt91—ag3l 


EMIL H, SCHINTZ, 
SED a BER 
—— ⸗ — 
«“DTG> N. WATRY & Co, 
—— — 


Kabels, Gamernd und poetogr, inter 


F rar 


———————— 5 
a A Mr BE ne 
er See Ve Want 





cher das 


Ar. 7. 


E3 fehlt nie an Gelegenheiten, ein mwinfchenswert) 


faufen, wenn man das nöthige 


Sn vielen Fällen macht man 


ren Verhältniſſe ſich verjchlechtert oder die die Stadt verlaſſen wol— 
len, find gezwungen, ihr Eigenthum unter dem wirflichen Werthe 


zu bverfaufen. 


Gewöhnlich Tälzt fich der Kauf auf Abzahluma 


eine Anzahlung erfolgt ift. 


Wünſchen Sie ein Haus 
Gelegenheit vor, indem Sie 
fommen fparen. 
Zugreifen bereit find. 


zu 


Ihr 
Gelegenheiten gibt es nur für die, die zum 


Sparen. 


Ein Haus zu kaufen. 


Haus zu 
Baargeld hat. 
de⸗ 


einen Gelegenheitskauf. Leute, 


machen, nachdem 


Sie ſich auf die 
Ein⸗ 


kaufen, bereiten 
überſchüſſiges 





Dieſe Bank ſteht zu Ihren Dienſten. 


Iilinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Talls 
von der Illinois 


Lokalbericht. 
Fachleute befragl. 


— — 


Ueber techniſche Aufgaben beim Bau 
des Verbindungs-Boulevards. 


— 


Eine Höhereinfhäßung. 


Wieder viele Steuerfat = Ermäßigungen, 
namentlih auf der Weftfeite.e — Das 
Scylagballfpiel zwifchen den Chicagoer 
und St. £onifer Stadtrathsmitgliedern. 


Zu einer Reife von Berathungen 
iiber die rein technifchen Aufgaben, 
weiche der geplante Bau eines Verbin 
dungs-Boulevards zwiſchen der Süd— 
und der Nordſeite bedingt, ſind der 
Commercial-Klub, der Verbeſſerungs— 
verein der Grundbeſitzer an der Michi— 
gan Avenue und dieChicago & North— 
weſtern -Bahngeſellſchaft eingeladen 
worden, tüchtige Ingenieure als Ver— 
treter zu entſenden, die mit den Fach— 
männern der Behörde für örtliche Ver— 
beſſerungen zuſammenarbeiten ſollen. 
Dieſen Fachleuten ſollen die Befür— 
worter der verſchiedenen Boulevard— 
baupläne genaue Skizzen unterbreiten 
nebſt Angaben über die bedingten Ni— 
veauveränderungen der Straßen, ſo— 
wie mit einem genauen Plan des Typs 
der bevorzugten Brücke, deren Höhe 
über dem Fluß uſw. Alle dieſe Pläne 
ſollen dann auf ihre rein techniſchen 
Bedingungen hin geprüft werden. Die 
Fachleute hätten über ihren Befund an 
die Behörde für örtliche Verbeſſerun— 
gen zu berichten. Vor dieſer wird am 
2. September wieder eine öffentliche 
Verhandlung in der Angelegenheit 
ſtattfinden. 


Die Herabſetzung von Steuerſätzen. 


Die Steuerreviſionsbehörde hat die 
Einſchätzung folgender Firmen und 
Perſonen herabgeſetzt: „Beſt Brewing 

.“, Haus, 727 Grand Ave., 
85000 auf 84400; „Cooke Brewing 
Co.“, Brauerei, 27. Str. und Brewery 
ne, von 857,500 auf $35,000; , 
„Ernſt Toſetti Brewing Co.“, zwei— 
ſtöckiges Haus, 1086 18. Place, von 
$1500 auf $1200; Wm. U. Gilez, 


398 Mabafh Une, von $94,000 auf, 


850,000; Hermann R. Wii, akt 
Gebäude an der Milmaufee und Ealt- 
fornia Ave., 
750; „Sufes Steel Roofing Eo.”, von 
581,530 auf $67,130; M. 9. Me: 
Grath, Milmaufee Ave. und Morgan 
Str., pon $7250 auf $5000; Emil 
Heide, fechd Gebäude an Nord Camp— 
bell Ave. von $9370 auf $7600; Peter 
Neder, 860 ©. Aper3 Ave., von $18,: 
000 auf $15,000; Böhmifch: Slamo: 
nifcher Verein, Klubhaus, 588 We it 
18, Str., von $35,000 auf $25,000. 
Joſeph &. Thomas fchrieb, daß fein 

Gebäude 679 Weit Lafe Str. infoige 
Ernie durh die Tenderloin- 
Nachbarfchaft nur $40 den Monat 
Miethe bringe, feine Steuern aber | 
$95 im lebten Jahre geivejen jeien. Es 
fei zu 34800 eingeſchätzt, ein —* 
Haus in jener Gegend, von C. 
Brady, aber fiir $3000 verkauft 
den. Die Behörde fehte die Ginihäp- 
una auf $2625 herab. 

Erhöht wurde die Einfhäbung von | 
fieben Ucreß an ber 79. und Halfted 
Str., den Eheleuten E. H. und Martha 
Hill gehörig, von 8172,305 auf 3200, 
000 infolge Antrags des Landmaklers 
Kohn W. Ellis, 

Die „Chicago Railmans Co." er 
wirkte imieber eine Ermäßigung bon 
85000, auf ihre Grundftüd an det 
Clinton Str., zwifhen Jadfon Boul. 
und Ban Buren Etr. 

An Evanfton Hagt bie Nolizer über 
die Saumfeligfeit der reichen Gteuer- 
zahle. Won ben zumeift armen Be> 
figern pon Einfpännern haben 500 bie 
Magenfteuer von $5 bezahlt, aber nur 
die Befiger von 100 Smeifpännerh die 
ifhlichen $10, und von ben Kraft 


wagenbeſihern Haben nur 118 die Ab» 
— — — — — — 


Großartigſte Behandlung für 


Nafen=, Hals» und LungensKrankdeifen 


Laßt Eu jet auf mer 
ne Koften unterſuchen. 


——́ù́ 4 
uterſuchun 
rei. 


Behandlung 


DR. BOYD. 


269 Dearborn Straße, 
Chicago. 
Stunden 9 bi3 6 täglich» 
2. Sloor. 


Deutfh und englii 
geiprochen. 


SaSENE 237 2550 ——— 
kA 77206 EIRETBARR 


on Saving“, 
Truſt and Savings 


bon | 


bon 344,650 auf $28,= 


Goppriaht 1908, 
Bantf. 


gabe, $10 und $20 das Jahr, je nad) 
der Zahl der Site, entrichtet. 


Su gutem Swed. 


Der Verkauf von Eintrittsfarten zu 
dem Bafeballipiel zwifchen St. Loui- 
fer und Chicagver Stadtoätern, mel- 
ches morgen zum Beften des Baufonds 
bes Heim3 für arbeitende Anaben, 
Saklon Boulevard und Center pe, 
jtattfinden wird, dürfte ein Ergebnif 
bon $20,000 baben. Die St. LZouifer 
find mährend ihrer8 Hierfeins Gäjfte 
der Chicagoer Amtöfollegen und mer- 
ben bon diefen in Kraftwagen zum 
Spielplab geleitet werben. 


Macht endlich ernft. 


Dberbaufommiffär Hanberg hat 
den Edgemwater Golf Elub angeiviefen, 
in Bälde den Yürgerfteig durch das 
Klubagelände an der Hayes Ape., ziwi- 
Then Southport und Evanſton Ave., 
mieder anzulegen. Der Klub hat dort 
befanntli eine Straße abgefperrt. 
Ceitdem nun an der Sheridan Road 
die Sefuitenfirche erbaut und eine neue 
Gemeinde entjtanden ift, nöthiat die 
Berfperrung viele Gläubige zu langen 
Umiegen. Schon vor Monaten wa 
ren daher Befchiwerden eingegangen. 

Das jtäbtifche Mufeum it nach ei- 
nem Zimmer im Gebäude Nr. 200 
Randolph Straße verlegt worden. 


—— —— 
Sat ihr Geld no. 


Ein Abenteurer hatte rl. Sriederife Bofc 
umgarnt. 

Frl. Friederike Boſch, 4827 Ellis 
Ave., eine der Stieftochter des ver— 
ſtorbenen Tapetenfabritanten und 
Millionärs Henry Boſch, iſt durch 
ihren Schwager Melville B. Moziey 
in Bittsburg vor einem großen Geld: 
erlujt bewahrt worden. Ste war in 
Ylorida und jpäter in New Mort mit 
einem ehrwürdig ausjehenden alten 
Herrn, Namens Mojes Phillips zu— 
jammengetroffen, der in Wirtlichkeit 
aber gar nicht ehrivürdig, Tonderi, 
nad den Mittheilungen der Polizei in 
New Mor und Bittsburg, ein 
Schmwindler ift. Diefer Phillips wußte 
der jungen Dame einzureden, daß er 
im Stande jei, eine Farobank in New 
York zu ſprengen und große Summen 
für ſie zu erobern, wenn ſie nur das 
nöthige Geld liefern würde. So über— 
zeugend wußte er zu reden, daß Fri. 
Boſch, wie ſie ſelbſt ſagt, bereit war, 
850,000 herzugeben, aber zum Glück 
theilte ſie ihrem Schwager von ihrem 
bevorſtehenden großen Gewinn mit, 
und Morley beſchloß, erſt einmal eine 
kleine Probe mit Phillips zu machen. 
Er ſpielte mit ihm in jener Farobank 
und verlor 83600, worauf er den 74-= 
| jährigen 2 Biedermann einiteden Tier. 

Frl. Bofch find jeßt die Augen auf: 
gegangen. 
— RSTENIRGERSE 


Schluß der Ferienſchulen. 


Die Ferienſchulen wurden heute ge— 
ſchloſſen, zum Bedaueru vieler Theil— 
nehmer, welche auf diefe X Weife zum er> 
ten Male in ihrem jungen Leben an 
den bon der Schulleitung auf Koiten 
bon Frauen Klubs und einzelnen Kin- 
derfreunden beranjtalteten Frholun- 
gen, Ausflügen auf dem See, nach ben 
| großen Vergniigungsparts3, Straben- 

bahnfahrten in die Umgegend tbeil- 

nehmen fonnten. Unterricht murde in 
ſechzehn Shulen ertheilt, davon Spe— 
zialunterrichte in drei, nämlich in 
Handfertigkeitsfächern, für Taube und 
| für verfrüppelte finder. 
— —— 
Borſen⸗Rotirunen. 


Nachſtehend bie 
ı fhwanfungen auf der Produftenbörie 
bi3 zur Mittaasftunde und die gejtri- 
gen Schlußp:eile: 
Gröffnung Hoch 
Weizen— 
evt .Z-MiR 
Sen ALU 08 
Mai 2084 1% 5 1.014: 

Mais— 


heutigen Preis— 


Niedrig 12 Uhr 13. Aug 


0. 9314 
8 * .536 
2, ‚AOFE=1.00 
--, ug, 
77 775 
Bu 6— 
A UT 65 


7736 
HT 


Sent AU. A 
Te ‚4 BY TR 

Mai 4 Te: Mn Be IE 0% 
Gebokel. Schweinefleiſch — 

Sept 15.00 - 14. 5 15.15. 14.95 18.20 

Stt 15.12—-17 135.95-7 15.10 -15.% 

Jan 16.05 16.17  16.02% 18.1216 
Schmalz — 

Sebt 9. 5— 9.39 

St 95 9.9 

Sar 9.17% 9.2 
Rippchen — 

Sept 8.55—0 8.72 TR, 

St RT RL 8% 

Jan 81%, 82a 8.20 


TE — 


14.9714 
15.10 
16.0234 


9.39 
9.4 


9.22 


Meu. 
Die 
Martt 


eſtrige Anfuhr yon — für vw ieſigen 
ellte 16 auf 142,000, von Ma 
bon Safer auf 381,50 2 18, Berieidt von Hier 
wurden 264,95 Buibels Meizen, 111,256 Yuipels 
Mais und 173,955 Bufhels Hafer, 


Bl 22 Ö 0 0 2 2 22 
SEAT 


Ubendpoft, Chicago, Freitag, den 14. Auguit 1908. 


Ein Trompetenruf- beantwortet 


Berhaftung mit Sinderniffen. 


Peter Srift Teiftete dem Poliziften Patrif 
McSlenn verzweifelten Widerftand. 


Erjt nach Halbftündigem, erbitterten 
Kampfe gelang es heute früh um zwei 
Uhr dem Poliziften Patrid McGfenn, 
Peter Trift vor deffen Billardhalte, 
Nr. 553 Halfted Str, zu verhaften. 
Irift war mit einem Revolver be- 
maffnet und bemühte fich angeblich 
während des Kampfes —— 
aber vergeblich, von der Waffe Ge— 
brauch zu machen und dem Gegner das 
Lebenslicht auszublaſen. Schließlich 
ſiegte die Tugend. Der böſe Tceift 
wurde entwaffnet und in der Wache 
an Maxwell Str. eingekäfigt. Die 
a will ihm jet die Bude ſchlie— 
en 

Bor dem Lofal Yungerten angeblich 
jeit geitern Abend um elf Uhr jugend: 
liche Rüpel herum, bie dem Befehl de3 
Poliziften, fich nad) Haufe zu fcheeren, 
nit nur treßten, fondern den Hälıher 
obendrein verhöhnten und ihn, mein 
immer er fich hlicfen ließ, befchimpften 
und mit Zigarrenftummeln und ähit- 
lichen Abfällen beimarfen. 

Um zmei Uhr, als NcGlenn wieder 
an dem Lofal vorbei nina, foll Frift 
herausgefprungen jein und den Re— 
bolver auf ihn in Anfchlaa aebract 
haben. Der Kampf und die Verhaf: 
tung de3 Angreifer waren die Yolae. 


Antite Badeorie. 


Syn ber Jahreszeit, in welcher ſo 
viele Menſchen in „die Bäder“ reiſen 
um aus Heilquellen Geſundheit und 
neue Kraft zu ſchöpfen, iſt es nicht 
ohne Interefſe, zu zeigen, daß ſchon 
der prähiftorifche Menfch verichiedene 
Thermen gefannt und mwahrfjcheinlich 
auch benutzt hat. In Neris-les— 
Bains (Depart. Allier) fand man — 
ſo ſchreibt Henry de Varigny im 
„Zemps“ — noch bis zum 18. Jahr: 
hundert in ber Nähe der alkaliſch-ſa— 
Iinifhen Quellen eine große Anzahl 
bearbeiteter Steine aus ber ältejten 
Steinzeit. War fehon der prähiftori- 
Ihe Menfch neurafthenifh? Möglich 
ift es. Weit mwahrfcheinlicher jedoch ift, 
daß die Menfchheit damals fchon den 
böjen Aheumatismus fannte und ge: 
gen ihn die Waffer von Neris an- 
wandte, Auch Vichy kannte der prä- 
biftorifche Menfch bereits, feine Steine 
beweiſen es. Er fannte ferner Bour= 
bon-PArhambault, Bourbon=Lancy, 
Saint-Honore, Bourbonne und ans 
dere Heilquellen. Nach ihm haben die 
Öallier von vielen noch jegt gefhähten 
Heilquellen Nutzen gezogen. Dr. Paul 
Rodet hat das in einer jüngft erfchie- 
nenen intereffanten Studie („Le Eulte 
des Eaur Thermales a l’epoque Gal- 
loromaine“) genau nachgemwiejen. Die 
Öallier hatten viele Götter; alles war 
„bergdttlicht”, Berge, Selfen, Quellen, 
Wälder ufw. Unter diejen vielen Göt- 
tern nun gab es auch eine Thermen= 
Gottheit, „Borvo“ (keltiſch „Berw“, 
das heißt kochend, ſiedend), die beſon— 
ders in Aix-les-Bains,. Aix-en-Diois 
und Aix-en-Provence verehrt wurde; 
man betete ſie aber auch in Bour— 
bonne, Bourbon, la Bourboule an — 
lauter Ortsnamen, die von „Borvo“ 
herzuleiten ſind. Neben Borvo ver— 
ehrte man noch Damona, die ſozuſa— 
gen ein weiblicher Borva war. Außer⸗ 
dem gab es, was aus zahlreichen In— 
ſchriften erfichtlich iſt, in Evaux, Ne— 
ris, Vichy, Luxeuil und in anderen 
Badeorlen Lokalgottheiten. Daß die 
Gallier die Bäder beſucht haben, be— 
zeugen auch Münzen, die in Bour— 
bon=Lanch, Lureuil, Plombieres, Ur, 
Aleſia uſw. gefunden worden find. 
Eine Badefur war zu damaligen Zet- 
ten eine religiöje Handlung; man rief 
eine Gottheit an, wenn man die Waf- 
fer benußte, und brachte ihr, in der 
Hoffnung auf Genefung, allerlei 
Dpfergaben dar: Thiere, Votiobilder, 
Münzen, die man in die Quelle warf, 
und Darjtellungen erfrantter Or: 
gane. Als Rom Gallien eroberte, he- 
hielt es die gallifchen Schubgottheiten 
bei; e3 wurde jedod) jedem gallifchen 
Gott der entjprechende römische Gott 
an „die Seite gejtellt, dem Grannus 
Apollo, der Sirona Diana ufw. Das 
ChrijtenthHum handelte jpäter genau 
jo. Nachdem es jahrhundertelang 
jih vergeben® bemüht hatte, dem 
„Wafferfult” ein Ende zu machen, 
fette e3 einen chriftlichen Gott, d. h. 
einen Heiligen oder eine Heilige, an 
die Stelle des aallifchen oder römis 
Ihen Gottes. Eine foldhe chriftliche 
Lofalgottheit gab es 3. B. in Alefia. 
Die Römer (d. 5. die Römer, die Sal: 
lien erobert haben) kannten fchon viel 
mehrHeilquellen als die alten Gallier; 
fie verjtanden fih auf die Entdedung 
folder Quellen meit bejfer und nub» 
ten fie auch „milfenfchaftlicher” aus. 
Alle Heilquellen Gallien3 fannten fie 
ober doch nicht; fie mußten nichts von 
Sauterets, nicht3 von Allevard, nichts 
bon Gaint-Die und ficher nicht? von 
Enghien. (Die Quelie von Enahien, 
die gegen Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane, aber auch gegen Rheu: 
matismus fehr wirffam ift, wurde erft 
1776 entdedt.) Anderjeits haben die 
Römer viele Quellen, die jekt faum 
noch beachtet iverden, jehr hoch ge- 
IHäßt; zu nennen wären hier: Moind 
bei Montbrifon, das fpäter durch eine 
Jeuersbrunſt zerſtörte Kichy der Rö— 
merzeit“; Menthon, deſſen Quelle erſt 
1865 wieder aufgefunden wurde; 
Evbaux, Neris, Bondonneau, Barbotan 
u.a. Man darf ſich über derartige 
Fälle von Niedergang und Verfall 
nicht wundern. Die Badeorte haben 


Benn gezwungen 
oder getrieben 


in heißem Wetter mit Eurem 
Gehirn zu arbeiten, 


Grape - Nuts 


»&8 bat feinen Grund“ 


⸗ 


Das Publikum muß begierig ſein, ja, ſelbſt die blaſſirte Wall 
Street muß es ſein, zu wiſſen, wie ein menſchliches Weſen, das vier 
Tage auf einem hohen Berggipfel geſtanden * in's Horn geſtoßen für 
die emſige Welt da unten, ſich fühlt, wenn die Zeit des Horchens kommt. 

Geſtern war meine Zeit des Horchens, Be die Antwort der Welt 
auf meinen Hornruf mar, wie ich’3 gedadht — ein lautes, berzliches, 
ernithaftes „Wir find mit dir!” Das Problem von gejtern war nöthiger= 
tweije ein Nervenfigler. 

63 gab 60,000 alte Inhaber von 3,700,000 Antheilen des „Natio- 
nal Stod“, deren fpefulativer Theil alfo rechnete: Wir fünnen immer zu 
13% oder zu 200 bis 400 Prozent Profit verkaufen, aber wir werden bis 
zu feiner vierten Anzeige warten und wahrjcheinlich Doppelt jo viel be⸗ 
fommen. 

E3 it mein Gejchäft, dergleichen zu teifien, che ich anfange, anzu» 
zeigen. Bur felben Zeit waren die Taujende und Taufende neuer Haus 
fer, die mit dem Andrang für „National Stod“ beginnen würden, fo bald 
fie wußten, was ich mit meinen Anzeigen meinte — das mar gejtern. 
Meine Pflicht war einfach — den Preis von „National Stod“ niederzus 
balten, jelbit wenn id) dadurch gezwungen war, Millionen von Antheilen 
zu verfaufen, fo dah alle Neuen, die meinem Ruf folgen würden, mit 
Muth theilnehmen fünnten. Zu diefem Schluß kam ich jehr - einfach. 
Xeder alte Antheilhaber, der zu verfaufen und uns zu verlafjen wünfchte, 
follte mit 200 bi3 400 Prozent befriedigt werden. Kein Neuer, der mit 
uns in den Kampf zichen wollte, jollte gezwungen werden, für jeine Treue 
unmäßig zu bezahlen. Darum, den aufgeregten Eintvänden meiner alten 
profitgierigen Kameraden zum Troß, hielt ich den Preis den ganzen Tag 
in der Nachbarjchaft von 1. 

Niemalz in der Gejchichte der Aktien ijt je eine Antivort auf ein Yırs 
erbieten gefommen, tvie gejtern auf meinen Ruf. Aus jeder Ede und 
jedem Winfel der Welt famen die telegraphiichen Beltellungen. 

Ein Beijpiel: E. E. Clapp & Company, das einzige Banks und 
Maflergefchäft, die in den Blättern anzeigten, die meine Anzeige hatten, 
erhielten einige 90 Bejtellungen nach dem gejtrigen Gejchäftsjchluß; 3 von 
San Franzidco, dirrchjehnittlich 20,000 jede; 9 von St. Louis und Kanjas 
Cith, durchichnittlich 8,000 jede; das Ganze in getvaltige Zahlen jteigend. 

Die offizielle Lifte in Boiton zeigt 415,000 Antheile, in Net York 
traten etwa 100,000 ein. Dazu gingen der offiziellen Liite in Bojton in 
der jchredlichen Aufregung der erjten Stunde über 150,000 verloren, und 
50,000 in New Morf. Der Gefammt-Umjat war wohl gut über 700,000 
Antheile, oder foviel wie der Gefanmt-IImfaß der gejtrigen Börfen für 
alle anderen Aftien. Bei der Ueberficht de3 Umfangs de3 gegenwärtigen 
Anzeige-Feldzuges follte man bedenken, daß das große Publiftum geftern 
zum eriten Mal von „National Stod” zu hören befam, und dat meine 
andern derartigen Feldziige in der Vergangenheit bemeijen, dal die 
Ergebnifje fich erjt nach) dem vierten Tag zeigen, ımbd daß fie am gröfkten 
zwifchen dem vierten umd bierzehnten Tage find. Mein gegenmärtiger 
Feldzug, der Länge, Breite und Tiefe meiner Argumente und der In— 


telligen wegen, mit der da3 PRublifum darüber nachzudenken fucht, wird 


vielleicht nicht bi3 dom zehnten zum ziwanzigiten 


Rejultate zeitigen. 


Die gejtrige Antwort ijt abjoluter Beiveis, datt meine 


Zage bandgreifliche 


Pläne ihren 


Boſton, 14. Auguſt 1908. 


eben viel Unglück EEE EEE TRETEN und fhuld an 
ihrem Unglüd hatten die Natur und 
der Menih. So murde 3. ®. das 
gallo-römifhe Kurhaus in Wirsles= 
Bains dur, einen Erdrutfch vernich- 
tet; in &ı 2r antifen Badewanne fand 
man 1776 das Gtelett eines Badegas 
ftes, der bei dem Erdrutfch den Tod 
gefunden hatte. Auh Menthon ift 
durch einen Erdrutjch zeritört worden, 
während Saint-Öalmier und Ydes 
dur) eine Hochfluth vernichtet wur= 
den. Der größte Zerjtörer aber war 
der Menjch, der, Beute juchend, viele 
Badeorte mit Teuer und Schwert ver= 
nichtet hat; man muß bier vor allem 
an die Raubzüge der Barbaren, an 
Attila und die Hunnen denfen. Von 
den Hunnen wurde 3. B. Qureuil zer- 
tört; durch Menfchenhand vermiiftet | 
wurden ferner Moind, Neris, Evaur, 
Balarıc, Royat ufw. Diefes Zeritd- 
tungamerf der Barbaren war auch in 
medizinifcher Hinfiht ein Unglüd. Die 
Römer mußten über die Heilwirfun- 
gen der einzelnen Quellen jchon ziem-> 
lich viel, und alle Diefe Kenntniffe 
waren nun plötzlich verloren. 
zur Römerzeit gingen Gicht und Nies | 
renfranfe und Leute, die an Verdaus 
ungsftörungen litten, nad Vichy, 
Afthmatifer nad Luchon, Amelie oder 
Mont-Dore, Nervenleidende nach Ne— 
ris uſp. Im Mittelalter wurden die 
Badeorte nur wenig befucdht, und das 
eigentliche Wiederaufblühen der Iher- 
men ift neueren Datums. E$ verdient 
noch erwähnt zu merben, daß man 
fon zur Römerzeit in den Bädern 
niht nur Gefundheit, Tondern auch 
Vergnügen fuchte. Nah Vichy und 
nach Air fam man: au8 meiter yerne, 
und e3 gab dort eine Welt, in der man 
fi nicht Tangmeilte. Darauf laffen 
mwenigiteng pier in Air gefundene |n= 
ſchriften ſchließen; ſie haben Bezug 
auf vier verſtorbene Damen, und dieſe 
Damen führten die Koſenamen: die 
junge Kuh, die Gazelle, die Schwalbe 
und die Schmeigjfame; würdige römi— 
[he Matronen dürften nicht fo ae 
nannt worden fein, und die junge 
Kub war ganz ficher feine Lufretia. 
Die Badeorte hatten gewöhnlich große | 
Hotels und oft auch ein Theater. 


gejtügt auf die Ihatfache, daß fomohl 
Orfini al3 auch der frühere Attentäter 
Pianori aus dem Kirchenftaat erilirt 
morben waren, eine Zirfularnote an 
die Mächte ſchrieb, worin er alleSchuld 
für die Attentatsepidemie auf die 
Mißwirthſchaft im Kirchenſtaat und 
im Königreiche beider Sizilien ſchob. 
Unter anderem hieß es darin: „Cette 
cauſe profonde de mecontentement, 
qu'il est dans l'interet de toute 
l'Europe de detruire, cette cauſe exiſte 
reellement des etats du Pape et du 
royaume de Naples, c'eſt la vreponde⸗ 
rance autrichienne en Italie.“ Cavour 
that aber noch mehr, er ſuchte, um Na— 
poleon zu beſchwichtigen, mit allen Mit— 
teln die Revolutionäre von Piemont 
fern zu halten, um ſo mehr, als Napo— 
leon dem General de la Rocco gegen— 
über, den Viktor Emanuel geſchickt 


hatte, um ihm feine Glüfwünfche für 


die Errettung aus der Gefahr auszu= 
fprechen, erflärt hatte, er werde ſich 
mit Dejterreich verbünden, fall Pie- 
mont ihn nicht in der Befämpfung der 
Rebolutionäre unterftüge. Diele Er 


Schon Härung beantwortete Viktor Emanuel 


durch) ein Handfchreiben an de la Roc= 
ca, worin er auf die neun Jahrhundert 
alte Gefhichte Savoyen3 hiniwies und 
betonte, daß er zu ftolz fei, der Ge- 
mwalt zu weichen. Gapour rieth de la 
Rocca, diejes Schreiben dem Kaifer 
wörtlich vorzulefen. Zugleich Ihrieb er 
dem fardiniichen Gefandten in Paris, 
daß der König zu allem entjchlojfen 
fei, um die Ehre und die Unabhängig: 
feit des Landes zu mahren. Beides 
machte auf Napoleon, dem al3 Empor 
fömmling das ftolzge ſavoyiſche Ges 
Ihleht imponirte, großen Eindrud. 
Uber aucd) die letten Worte Orfinis: 
„Mache mein Land frei, und die Ge- 
genswünjche von 25 Millionen Stalie- 
nern werden Dich begleiten,” waren an 
dem alten Carbonaro Napoleon nicht 
fpurlos3 vorübergegangen, der 1831 
felbft aftiv für die Befreiung Italiens 
gewirkt hatte. Er fchrieb deshalb per— 
fünlid an Viktor Emanuel, unter gu= 
ten Freunden fünne man alle jtrittigen 
Fragen mit Freimuth behandeln, ber 
König folle fi nicht beunruhigen. 


In | Bald darauf erhielt Cavour von Paris 


Baden in der Schmeig fand man | pie private Einladung, den leßtenBrief 
MWürfelfpiele, an denen die Badegäfte | Drfinis in der „Gazzette DOfficiale“ 


ſich ergötzten; wahrſcheinlich gab es 
alſo auch damals ſchon Spielſäle, ie 
den Kurgäften das Geld abfnöpften. 
Ob diefem einträglichen Gelchäft ich 
auch jchon Badeärzte mwidmeten, läßt 
fi mit Sicherheit nicht mehr feititel- 
len. 
—)+9-—— 


Eavour in Plombicres. 


Bur Erinnerung an den 9. Juli 1858. 


Rom, Mitte Juli 1908. 

Am 20. Juli 1908 find 50 Jahre 
feit dem Tag berfloffen, an dem ber 
Grundftein zum heutigen Königreich 
Ktalien gelegt wurde; denn Cabours 
Reife zu Napoleon nad) Blombieres 
und die beiden Beiprechungen am 20. 
Auli 1858 find die Faktoren, die den 
Krieg von 1859 zu Wege brachten. 
Gavourd heimliher Ausflug nad) 
Frankreich mar nothiwendig geworben, 
weil das Attentat Drfinig vom 14. 
Sanuar 1858 ber ——— Regie⸗ 
rung zu große Schwierigkeiten bereitet 
hatie. Die Geſandten Toskanas und 

Neapels hatten nach dem Attentat im 
Verein mit der päpſtlichen Diplomatie 
an allen fremden Höfen Sardinien als 
den Herd der Revolution Dips. 
 Cabour parirte ben — 


veröffentlichen zu laſſen. Cavour 
wußte nun, wie Napoleon dachte. Mitte 
— 1858 erfuhr er noch dazu auf 
geheimnißpolle Weife, daß Napoleon 
ein Bündniß mit Sardinien plane, da3 
durch die Vermählung der Tochter von 
Viktor Emanuel, Clotilde, mit dem 
Prinzen Napoleon beſtarkt werden 
ſollte. Der König that, als ob er an 
dieſes Projekt nicht glaube, ließ aber 
zugleich Napoleon wiſſen, daß Sardi⸗ 
nien, um aus einer unhaltbaren Lage 
heraue zukommen, entjchlofjen jei,even- 
tuell allein den Krieg gegen Defterreich 
zu führen. Das jchien gewirkt zu has 
ben. Ym Juni machte der®ertraueng» 
mann Napoleons, Dr. Conneau, eine 
Vergnügungsreife nad) Turin, auf ber 
er au Viktor Emanuel und Cabour 
fprad. Man vereinbarte, daß ber Ieß- 
tere mit dem Kaifer in Plombieres 
„aufälig“ zufammentreffen follte. 
Juli fühlte Cavour das Bedürfniß, Ye 
in den Alpen zu erholen, und reifte 
nad Norden. Dem General Lamars 
mora, ber u ber ein» 
zige war, ber Zmed feiner 
Reife kannte, fagte er ie Abſchied: 
„Betet zum "Himmel, damtt ich keine 
Dummbeit begebe, troß meines ges 
mohnten Sel — — fühle ich 
rigen: ee Pen 


bollen Erfolg haben werden; dat da3 Publifum „National Stod” faufen 
wird, bi3 „National Stod“ foviel Kapital haben mird, wie e3 ge= 
brauden Tann, jelbit gegen da3 Ehjitem. Diez wiederum bedeutet, 
daß da3 Shitem gerichtet ijt, und daß bei diefem Nichten „National 
Stod” aus dem Zufammenbrudy de3 Ehitem3 Profite erzielen wird, 
die jeden hohen Preis, den irgend Einer für „National Stod“ bezahlt, 
rechtfertigen. 

Über deshalb follte mich Niemand mißverftehen, al3 ob ich nun 
„National Stod“ jeden Tag auf'3 Unfinnige weiter jteigen lajien molite. 
E3 mird aljo vor fi gehen: Das Heer der Käufer, die nun jeden Tag 
erjcheinen werden, fönnen zu ehrlichen Preifen kaufen, und jolde ehrliche 
Preije erden nicht vou gierigen Spekulanten gemacht, fondern fie werden 
fo fein, daß Jeder, der zu verfaufen mwünfcht, e8 mit einem guten Profit 
tun fann. Wenn e3 nach mir gebt, und e3 wird fo gehen, wird „Na 
tional Stod“ jteigen, 1Y%, 1%, und wird dann bei 2 anhalten, um allen 
Neuen und Jene, die berfauft — wieder aufzunehmen. Darauf 
2%, 23% und ein Halt. Darauf 2%, 3 und 3%, noch ein Halt und aljo 
aufmärt3 bi3 zu 10. 

Ulle jollten nicht vergeffen, daß dies, mein Unternehmen, ein großes 
und ein langtierige3 tit, md eines, daß, menn e3 gut gethan wird. —*— 3 
hinter ſich laſſen wird, als Hurrahs, Nutznießende und niedergedrückte 
Shſtem ⸗Meiſter, deren Söldner und Anhang. 

Und ich will das Unternehmen gut ausführen. 

Achtet jetzt bald auf eine Anzeige, die beſagt, daß meine Aktienmarkt— 
Operationen dem „National Stock“ genug eingebracht, um den Preis 
einen Dollar oder mehr ſteigen zu laſſen. 

Achtet ferner auf eine Anzeige, die beſagt, daß „National Stock“ eine 
Million oder zwei an dieſen oder jenen Zweig des Syſtems für beſondere 
Arbeit hergeliehey, oder daß es einige Millionen profitirte, indem es ein 
Lieblings⸗Vorhaben des Syſtems zu Fall gebracht, indem es von innen 
heraus durch die Theilhaber des Syſtems ſelber gearbeitet, denn ich wie— 
derhole: „National Stock“, im Beſitz des Volkes ſelber, ſpielt jetzt das 
„Aktien-Spiel“ zu dem einzigen Zweck, Profite für ſeine Beſitzer, das 
Publikum, zu machen, mit dem Ziel, das Syſtem ganz aus dem Geſchäft 
zu verdrängen und dem Volke zu geben, was des Volkes iſt 

Frage: Kann man einen größeren Eſel finden, als Jemand, der ſein 
Geld auf das „Aktien-Spiel“ ſetzt, auf eigene Hand gegen das Syſtem, 
wenn er mit demſelben Geld „National Stock“ kaufen kann, das ihm nicht 
nur mehr Profit aus dem „Aktien-Spiel“ gibt, das von Sachverſtän— 
digen gegen das Syſtem geſpielt wird, und erfolgreich dazu, ſondern 
ihm noch obendrein den Profit gibt, der ſich aus dem ſtetigen Steigen 
des „National Stock“ ergibt, weil die Nachfrage des Publikums danach 
ſtetig ſteigt? Die Antwort auf dieſe Frage findet man in dem Grund, 
warum das Publikum geſten die Aktien des Syſtems verkaufte, und 
gleichzeitig ſich herandrängte an den „National Stock“. 


P. S. Bei Beſtellungen von „National Stock“ durch New Norker, 


ſei man ſicher, 


Philadelphier und Boſtoner Börſen und „Curb Houſes“ 


die Worte „National Stock“, „legal 


name Bah State“, beizsfügen. 


Sonſt werden die dem Syſtem freundlich geſinnten Börſen ſich wei gern, 


die Beſtellung auszuführen. 


THOMAS W. LAWSON 


Inkognito derartig, daß er ——————— ſeiner 
Ankunft in Plombieres, weil er keinen 
Paß hatte, beinahe als verdächtiger 
Italiener verhaftet worden wäre. Zum 
Glück erkannte ihn eine Perſon aus der 
Umgebung des Kaiſers. Mit dieſem 


blieb Cavour am 19. und 20. Juli 


ſtändig zuſammen. Die entſcheidende 
Unterredung fand am zweiten Tage 
von elf bis drei ſtatt. Dann fuhren | 
die beiden allein im Wagen aus. Wäh— 
rend der Fahrt ſprachen ſie von der 
Vermählung der Prinzeſſin Clotilde; 
auch gefiel es Napoleon, der ſeine Mi— 
niſter über die Entrevue in Unkenntniß 
gelaſſen hatte, ſie mit den Vorten zu 
verſpotten: „Ich habe ſoeben von 
Walewski (dem Miniſter des Aeußern) 
ein Telegramm erhalten, das mir Ihr 
Hierſein meldet.“ Dann fügte er hinzu: 

‘„&3 gibt nur drei Männer in Europa, 
das find wir zwei und ein dritter, den 
ich nicht nennen will.” Man vermutbet, 

daß er hiermit auf Bismard anjpielte, | 
der damals mit feinen diplomatifchen | 
Anfichten in Berlin noch nicht durd- 

drang. MUebrigen? hatte das für 
Cavour jehmeichelhafte Wort des Kai 
fer3 eine Parallele in einem Ausfprud | 
des alten Metternich: „In Europa gibt 
e3 nur einen Diplomaten, leider jedoch) 
ift er unfer Gegner: Capour! 

Diefer fandte an Biktor Emanuel 
einen langen Bericht über die Entrevue 
von Plombieres, der aber, wie aud) 
Nigra vermuthete, vieled verſchwieg; 
denn dba Capour von Napoleon keine | 
große Meinung hatte, war er nicht 
ficher, daß”er alle Abmachungen innes 
halten würbe; auch hielt er eg nicht für 
gerathen, feinem Könige alle feine 
Pläne mitzutbeilen, da biefer ihn nur 
ungern al Mitarbeiter ertrug. Die 
Refultate von Plombieres blieben ges 
heim. Erft im Dezember 1858 lüftete 
Capour ein wenig den Schleier, ala ihn 
ber englifche Gejandte Obo Ruffel auf 
bie Gefahren eines Angriffsfrieges ges 
gen Defterreich aufmerffam machte. 

„ber ich werde e3 zwingen, und den 
Krieg zu erklären,“ fagte Cavour. Und 
al8 ber Engländer entgegnete: 
„Wann?“ fügte er fühl hinzu: „Gegen 
Mitte Mai des nächften Jahres.” Ruf: 
fel, der fich dad Datum aufgefchrieben 
hatte, erftaunte nicht wenig, al3 Ca= 
vours Wort Wahrheit wurde. 

Die fremden Höfe merkten die Wir» 
fung der Abmahungen von Plombies 
res erjt im Januar 1859, al3 Prinz 
Napoleon nad) Turin reifie. Am mei⸗ 
ſten überraſcht war Staaisſekretär 
Antonelli; freilich war ſein Pariſer 
Nuntius Sacconi auch kein Lumen. 
Der Vatikan hatte ſtets auf die Un— 
möglichkeit eines Krieges zwiſchen Ita⸗ 
lien und Oeſterreich gerechnet, weil die 
klerikalen Kreiſe Frankreichs, die hohe 
Bant- und Gefhäftsmwelt dagegen wa— 
ren. Um fo jchmerzlicher war Pius 
der Neunte berührt, al3 er erfuhr, daß 
Prinz Napoleon mit Viktor Emanuel 
einen Bünbdnißvertrag unterfchrieben 
hatte, und fo erft and Licht fam, was 
in Blombieres verabrebet morben tar: 

„Bünbniß, Heirath der Pringeffin 
Elothilbe, Annerion von ganz Ober= 
italien burd) Sardinien, Abtretung von 
Nizza und Gapoyen an Frankreich.” 


ford noch Schlagen können. 
| 


Sein Schmerz wurde auch nicht bas 

durch gemildert, daß Napoleon in 
| Plombieres von einer italienifchenK%ons 
füberation unter dem Morfib des 
Papftes gejprochen hatte. Napoleon 
mußte ja in allen feinen Entfchliegun 
gen auch demPVatitan gerecht au werben 
juchen fchon mit Rüdjicht auf Kaiferin 
| Eugenie. Wie Ernft Cavour aber diefe 
| Konföderation nahm, geht daraus hers 
| Sult 1859 demif- 
fionirte als der Präliminar- Friedens⸗ 
vertrag von Villafranca als Klauſel 
auch dieſe Konföderation enthielt, und 

dann durch paſſiven Widerſiand und 
| fonjequente ( Gegenarbeit das ſchöne 
| Projekt zu Fall brachte. | 


bor, daß er am 12. 


Phineas Togg li, 


Der englifhe Dberit Burnleys 
| jenes pi ein mwürdiger Yandsmann 
jenes Phineas Foga, der durch Jules 
| Verne unfterblich wurde, hat für bie 
| berühmte Reife um die Melt nur 40 
Tage gebraudt. Er jchlug folgenden 
Reijfeweg ein: * Liverpool nach 
Quebek ſieben Tage zu Schiff, von 
Quebek nach Vancouver drei Tage 
zwölf Stunden Eiſenbahnfahrt, von 
Vancouver nach Jokohama zwölf Ta— 
ge zu Schiff, von Jokohama nach 
| Sfurugaot (Durdhquerung Japans) 
ein Tag Eifendahnfahrt, von Ifurus 
| gaof nah Wladimoftof zmei Tage 
Seefahrt, von Wladimoftof nahMo3s 
fau elf Tage und zwölf Stunden Eis 
ſenbahnfahrt, von Moskau nach Oſt⸗ 
ende zwei Tage und zwölf Stunden 
Eiſenbahnfahrt. Bald nach ſeiner 
Ankunft fuhr der „Globe Galloper“ 
von Oſtende weiter und kam noch an 
demſelben Tage in Dober an. Das 
Wunderbarſte iſt, daß Oberſt Burn⸗ 
ley⸗Campbell auch nicht einen einzigen 
Anſchluß verſäumte. In einer ſpäte— 
ren Zeit werden etwaige Rivalen des 
fompathifchen Phinea3 Foag den bon 
Yurnley-Campbell nufgeftellten es 
Wenn ber 
Sahrestag des Todes des Meltumfeg» 
ler? Magellan zum vierhundertften 
Mal mwiederfehren mwird (im Jahre 
1921), wird man wahrfcheinlih nur 
noch einen Monat brauchen, um bie 
Reife um die Welt zu machen. Die 
Durhgquerung des Atlantifchen Des 
and mit „Dgeanwindhunden“, die 25 . 
GSeemeilen in der Stunde zurüdlegen, 
mirb auf vier Tage und zehn Gtuns 
den rebuzirt fein; in Amerifa wird bie 
zweite transkanadiſche Eiſenbahn, die 
im Bau iſt, die Landreiſe ganz bedeu⸗ 
tend abkürzen; in Korea wird die be— 
vorſtehende Fertigſtellung der Linie, 
die die transmandſchuriſche Eiſenbahn 
mit dem Hafen von Fuſan verbinden 
wird, die Fahrt gleichfalls viel kürzer 
machen. Außerdem werden in Kur—⸗ 
zem ſchon auf der transſibiriſchen 
Linie die Züge weit ſchneller laufen 
als jetzt. 


— Der glücklich Schlafende.— Ein 
Schriftſteller wußte überall den Sta⸗ 
chel der Satire, obgleich fein geſpihzt, 
mit einem milden Ueberzuge zu ver⸗ 
ſehen. So iſt folgende Inſchrift, die 
ſein Schlafzimmer zierte, beachlens 
werth: „Glücklich allein iſt der Schla⸗ 
fende nur, er ſchnarcht ohne Polizei 


und träumt ohne Zenjur.“ 


— Der Noth gehorhend. — Arzt: 

Ste müjjen nun aber recht biät leben, 

er. — Herr Müller (feiner 

mier): Abe ich bitte- Sie, Herr 

Doktor, wie follte ich Be anders als | 
biät leben können bei Diäten! 
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Zwei 
Eingänge 
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928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Speziell 


‚für Samllag. den 15. ‚Aug. 








| Knaben = 
allen Größen; 
| unfere regul. 








Spiel-Anzüge für Kinder 
Bete Cual. Gingham, in affortirten 


——— regulärer Preis 396; 230 


Arbeitshemden für Männer 
in ſchwarzem Sateen, Rn und weiß 
geftreift, und Gingham: 
Werthe; das Stüd zu 


CSdinola Schuh = Politur 
mit Patent = Deffner; itberall verkauft 
für 106; — unfer Preis 


Ladleder-Schuhe für Kinder 
Schnür- oder Rnöpfjchuhe, Gr, 8& 
3 bis 8; twoth. 75c; zu 


Kümmel (Aug. 
Schimmel — das Old MeBrayers 
Whiskey in geſchl. 
Glas-Fl., werth 


1.25; — 9de 


Quart.. 
(1 Fl. für jeden 
Käufer.) 


unny Brook 
Mhistey— Die 
— 


Groceries. 
Yacht Club Sal-Fanch Head Reis, 
mon — Pfund 
Büchſe.... 14c für 
Full Brid Cream 
Käſe — 
Pfund.... 15€ 
2 Pfund Büchje 
Heinz’ Porf and 
Beans, 
für 
3 Packete 
mangelon 
für für 
10 Havana Second Zigarren 
4 Padete Union Worfman Tabaf.. 
4 Packete Mail Pouch Tabak 


3 Stüde Sweet: 
heart⸗ 
Seife 
Kingfords 
Stärke, — 
Packet 
Pfd. 


/4 
TIhee — 


Korn: 


Bro⸗ Tetleys 


Soralberiqht. 
Mußle büßen. 


Der 18.jährige Steven Fenger vom 
Poliziſten Slager niedergeknallt. 


dingt mit dem Tode. 


hatte einen Fluchtverſuch gemacht. — Gu⸗ 
ter Fang. — Mesnas Eigenthum? — 
Vom Stiefſohn niedergeſchoſſen. — Des 
„bekümmerten“ Bürgers Beichte. 


Der 18jährige Steven Fenger, 120. 
und Peoria Straße, machte geſtern 
Abend einen Fluchtverſuch, nachdem 
Poliziſt Frank Slager von der Wache 
zu Kenſington ihn unter der Anklage 
verhaftet hatte, verſucht zu haben, drei 
Mädchen in einen Hain an 116. Str. 
und Emerald Avenue zu loden. Sla= 
ger fadelte nicht lange und fnallte ihn 
nieder. Seht ringt er mit einer Kugel 


im Unterleib im Hofpital zu Blue 33= | 


land mit dem Tode. Bolizift Slager 
rechtfertigt fein Schießen mit der Bes | 
hauptung, Fenger hätte, als er ihn in 
Haft nahm, eine Bewegung gemacht, 
als ob er ein Meſſer ziehen wollte. 
Verdächtige Geſellen. 


In der Herberge Nr. 306 W. Ma⸗ | 


tifon Str. wurden heute zu früher 
Morgenstunde ver 21jährigeBurt Lunt 
und ber 22 Jahre alte Arie Taylor 
verhaftet und in der Wade an Des- 
plaines Str. eingejperrt. Sn ihrem 
Simmer fanden und beichlagnahmten 
die Deteftives zwei mit Schmudjadhen 
im MWerthe von mehreren taufend Dol- 
lar& angefüllte Handtoffer. Die Häft⸗ 
linge gaben im Kreuzverhör an, die 
Koffer nebſt Inhalt von einem Unbe- 
fannten fäuflich erftanden zu haben. 
Sie follen fich aber in Widerfprüche 
germwidelt und die Polizei in ihrer An- 
nahme, daß die beichlagnahmten 
Cchmudfachen gejtohlenes Gut find, 
keftärft haben. Die Unterfudung ift 
im Gange. 
Wittern ein Derbrecen. 
: Die Polizei glaubt jeßt, daß der ge- 
jtern aus dem Fluß gefifchte Koffer 
Eigenthum des feit Mittwoch Abend 
bermißten Francesco Mesna, Nr. 203 
N. Union Straße, war und daß die» 
fer von Räubern falt gemacht mar» 
den ift. Er hatte, ald er fi) nach dem 
Bahnhof begab, um die Reife nach ber 
Betmeit anzutreten, $250 bei fich. 
Ein Gemüthsmenfd. 
wo 2. Pittman, Rechnungsrebijor 
ber Bennfylovania-Ban im Güter» 
ke an Monroe Str., wohnhaft 
x. 1273 N. Clark Str., wird feit 
Dienftag Abend bermißt. Geftern 
Nachmittag erhielt feine Bafe, Frl. 
Edna Stilley, Nr. 1340 Dunning 
&tr., einen Brief, der alfo lautet: 


Sa 


| 290:-Waare; 
Pi mehr wie zwei Maifts für jeden Käufer.) 


Kiför = Bargains. 


Auf. einer. * Abend mit eis 


Ertra fpeziell 


Waift?, von guter Qualität Percale gemadt, in 


in hellen und dunklen Muftern — 
jpeziell zu 


Balbriggan-Unterzeng für Männer 
| Unterhojen haben doppelten Sib; in als 
len Srößen; — zu 2öc 
verfauft; zu 


Geftreifte Meberhofen für Männer 
und Numpers; Größen 34 bi3 zu 44; 
der reguläre Preis ift 506; — © 
jpeziell zu 


Ladlevder-Schuhe für Damen 
| alle Größen, entweder Knöpf⸗ oder 


Schnürſchuhe; reg. 82.25 
ſpeziell Samſtag.......... 81. 69 
Gerippte Unterleibchen für Kinder 

alle Größen; werth 12%c; — 
Salvanifirter Geflügel = Draht, — 23öl: 

ige Machen, von 1 bis 6 Zuß breit I 

per Quadrat= uf a 
l3öllige Majche, von 1 bi 5 Fuß 


breit, per Quadratfı 
Screen Traht:Tuch, von 22 bis 42 Zoll 


breit — per Tuadratfuß, 114cC 


DER een 
Tafel = Bier 
24 Tla: 
ſchen 
$1.00 Flajche rei- 
ner Mhistey 
Duart 50 


National lub 
Reſerve Whiskey 
—regulär. Preis 
ift 32.30 — Die 
Gallone für 


1.85 SE 


Fleiſchwaaren. 
Hinterviertel Veal Vorderviert. Veal 


Pd, 


zu 
Mag. frifche Port 


Butts, 1 ic 


Pfund... 
Prime GhucKoaft 
Pfund 


Pfund 


0 Die 


Mag. leine Port 
Loin, 
an... 1240 


Grtra feiner NRib 
Roaſt. 


Pfd.. 1 134c 
Gr. feines Sirloin 


.1334c 


Break: 


1634C 


Friſch gem. re 
Ds; 
Pfd 

Friſch — 
Zleifch, 
Pfund.. 


Steak, 
Pfd.. 

Fein. mag. 
faſt 


Bacon. 


IC 


nem em Auto unternommenen Yußfahr! unternommenen Ausfahrt 
überfuhr und verleßte ich lebensgefähr- 
li) einen Mann, der, einem Vermerk 
in jeinem Notizbuch nach) zu urtheilen, 
Sohn 2. Pittman Heißt. 

Aus Scheu vor der Polizei und den 
Zeitungen habe ich den Verunglüdten 
in den Kraftwagen gehoben und mit 
nach meiner Wohnung genommen, mo 
er zur Zeit von Merzten behandelt 
wird. Wlles, was die Arztliche Kunft 
für ihn thun fann, wird für ihn ge— 
than. Zur Zeit find die WUerzte nicht 
imftande, anzugeben, ob er den Ber: 
legungen erliegen wird. 

In dem Notizbuch fand ich auch den 
Bermerf, falls ein Unfall ihm zuſtoßen 
follte, Sie zu benachrichtigen. Sie 
fönnen überzeugt fein, daß er die denf- 
bar beite Pflege hat. Werde in ein 
paar Tagen wieder jchreiben. 

Ein befümmerter Bürger.“ 

Frl. Stilley hat das Schreiben der 
Polizei übergeben; die bemüht fi nun, 
den Abfender zu ermitteln, der ihrer 
Anficht nah ein fehr mohlhabender 
Mann ilt. Sie hofft, die Aerzte aus— 
findig zu machen, die den Verunglüd- 
ten behandeln. 

Pittmans Frau und Kinder meilen 
zur Zeit befuchsweije in Virginien. 

Einer unferer „‚geinjten‘. 

Der feit dem 11. Auauft beurlaubte 
Detektive James Mulhern von der 
ı Wache an Hinman Straße mar am 
Mittwoch Abend in einem Hausflur an 
Dgden und Clifton Park Ave. einge: 
nidt. PBolizift Wm. Dillon von der 
Mache zu Lamndale fand ihn gegen 
Mitternacht und medte ihn. Der da- 
rob entrüſtete „Geheimrath“ zog ſein 
Schießeiſen und gab auf ſeinen uni— 
formirten Kameraden einen Schuß ab, 
ohne aber zu treffen. Ehe er nochmals 
von der Waffe Gebrauch machen 
konnte, hatte Dillon ihn entwaffnet und 
für verhaftet erklärt. Er wurde einge— 
locht, aber geſtern Morgen von dem 
Leutnant Ptacek auf freien Fuß geſetzt. 
Polizeichef Shippy hat jetzt den In— 
ſpektor Dorman beauftragt, das Dis— 
ziplinarverfahren gegen den Schieß— 
bold anhängig zu machen. Dieſer 
wurde gleichzeitig vom Dienſte ſus— 
pendirt. 

Empfindlicher Verluſt. 

Die Anmwaltsfirma Eaton & Elarf, 
Nr. 107 Dearborn Str., hat geftern in 
einer Nachmittagszeitung die Anzeige 
rüden laffen, daß Jemand ein mit 
Schlangenhaut bezogenes Schmudfäft- 
chen verloren habe. Diefes habe eine 
Diamantbrofche im Werthe von $1800 
und zwei Diamantringe im MWertbe 
von $1000 enthalten. Der ehrliche 
Finder und Mieberbringer ber 
Schmudjtüde wird angemeffene Beloh- 
nıng erhalten. Db emand den 
Schmud gefunden hat, weiß man nit. 
Lei den Anwälten hat fich noch Nie- 
mandb gemelbet. Wer der Verlierer ift, 
war von den Herren nicht in Erfah- 
rung zu bringen, ebenfomenig von ber 
Polizei, obgleich zehn Deteftives be- 
auftragt wurden, in Pfanbläben nad 
ben Kleinobien zu fuchen. 


Auf den Stufen der Kirche. 


Auf den Stufen der St. Marien- 
Kirche an Eldredge Place und Wabafh 
Ave. wurde geftern Abend der 33jähri- 
ge Peter D’Laughlin, Nr. 449 State 
Str., bemußtlos aufgefunden. Die 
Polizei fchaffte ihn nach dem St. Lu= 
fas-Hofpital. Dort gelangten bie 
Uerzte zu der Anficht, daß er an den 
Folgen von Morphium leide. Sie rie= 
fen ihn ins Bemwußtfein zurüd. Er 
weigerte jich aber, irgend welche Unga= 
ben zur Sache zu machen. Die Poli;:i 
glaubt nun, daß er einen Selbjtmord> 
berjuch gemacht hat. 

Blutiger Hader. 

Der Schanfwirth Wm. Hünnerbein, | 
Nr. 458 W. 47. Straße, brach geitern | 
Abend in angeblich angefäufeltem Zu: 
Itande mit feiner Gattin einen Gtreit 
bom Zaune. Gein GStieffohn Albert 
Taylor nahm Partei für die Mutter 
und fnallte ihn jchließlich nieber. Der 
Vermundete ringt im St. Bernhard- 
Hofpital mit vem Tode. Taylor wurde 
verhaftet “und in der Wache auf den 
Viehhöfen eingefäfigt. 

Raffinirte Diebe. 

Frau DO. 2. Hall wurde gejtern das 
Opfer einer raffinirten Diebin. Gegen 
ein Uhr Nachmittag wurde ihr von 
einer Frauensperfon, die fi als 
Kranfenpflegerin im Mercy-Hofpital 
aufjpielte, telephonifch mitgetheilt, daß 
ihr Gatte verunglückt fei, fih im 
Kranfenhaus befinde und fie zu pres 
hen mwünfhe. Frau Hal eilte nad) 
dem Hofpital. 


eine qut gefleivete Frau bor, die dem | 


Dienftmädchen Roſe Johnſon gegen- | 


über angab, eine Bafe der Frau Hall 
zu fein. Sie machte fich’3 bequem im 
Haufe. Nach etwa zwei Stunden ver- 
frümelte fie fih unter Mitnahme einer 
gefüllten Börje und der Manuffripte 
mehrerer Schaufpiele. 

Yrau Hals Gatte war natürlich 
wohl und munter. Vom Hofpital aus 
hatte Niemand die Frau benachrichtigt. 
Sie war eben von der Diebin vom 
Haufe fortgelodt worden, damit diefe 
ungeftört die Wohnung plündern 
fonnte. 


Geht frei aus. 


Der Erfinder John Domling, der 
am 27. April den Yabrifanten Kohn 
Pondelad im Sprecdhgimmer des An— 
mwalt3 %. N. Tilton im Unity-Gebäude 
durch einen Schuß ſchwer verwundete, 
weil er ſich von Pondelack um eine Er— 
findung betrogen glaubte, wurde ge— 
ſtern in Richter Windes' Gerichtshof 
von der Anklage des Mordangriffs 
freigeſprochen. Die Geſchworenen 
glaubten ſeiner Verſicherung, daß er 
damals geiſtesgeſtört geweſen ſei. 

ade 
Segen der Häuslidfeit. 


Herzliche Worte über den Segen der 
Häuslichkeit fand der Antmwerpener 
Bürgermeifter Hertoga in der Rebe, 
die er aus Anlaß des belgifchen Na= 
tionalfeftes in dem neuen ftädtifchen 
Heltfaal der Scheldeftadt vor einer | 
großen feitlih gefchmücdten Kinder: 
har und einer ftarfen Menge Er- 
mwachjener hielt. „Mütter und Bä- 
ter,“ jo mahnte nad) einem Bericht der 
„Rieume Gazet“ Herr Hertogs, „ihr 
laßt Eure Kinder gegenwärtig zu früh 
Io8. &3 geht jo viel Häuslichkeit ver- 
Ioren . Sch weiß es wohl, die Ju= 
gend muß fich ausfpannen und üben, 
aber wie bequem fann das unter Eu= 
ren Augen gejchehen, ohne daß die 
Eigenliebe des Kindes durch eine all= 
zu ftrenge Wufficht behindert wird. 
Warum machen wir uns nicht mehr 
zu Vertrauten, ihr Mütter zu Ber: 
trauten eurer Töchter, ihr Väter zu 
Vertrauten eurer Söhne? Laßt und 
jung fein mit ihnen, zeigen wir nter- 
ejje an ihrem Spiel und ihren Lieb- | 
babereien, jo werden wir ihre großen 
Kameraden und fünnen fie über Fra— 
gen des Lebens aufklären, die fie jegt 
fo oft aus verdächtigem Munde fen- 
nen lernen müjfen. Gegenwärtig leben 
jo viele junge Leute nur für den Sport 
und vergejjen, daß darüber hinaus 
noch eine andere Welt it. Nun gibt 
eö feinen, der mehr als ich felbit Kör- 
verübung befürmortet, aber es aibt 
auch niemanden, der mehr ala ich 
Uebertreibung mißbilligt. Der Kampf 
um’s Dafein verlangt, daß wir unfere 
Aufmerffamfeit auf fo viele verfchie- 
dene Fragen richten; wir müflfen un— 
fere Kinder auf Ddiejen Streit vorbe- 
reiten und tragen die Schuld, menn 
wir dulden, daß fie ihr junges Leben : 
allein dem Genuß widmen. Darum, 


Die Auftände find fo, daß viele in 
Zufunft ihre Eriftenz auf fernen We- 
gen werden juchen müjfen. Wer fich 
dazu berufen fühlt, jchlage die Flügel 
breit aus, denn für den, der da wagt 
und die Urbeit nicht fcheut, ift das 
Slüd noch greifbar. Wohlan, um 
mwiepiel ftärfer wird fich derjenige in 
mübevollen Augenbliden fühlen, der 
dann voll Liebe an das Haus zurüd- 
denfen fann, vor allem derjenige, ber 
da mweiß, daß man zu Haufe mit eben- 
foviel Liebe an ihn dentt. Dann 
bleibt ein Band beftehen, und der Ge- 
danfe an die Heimath wird ihn zu ge- 
wiſſen Zeiten zurüd an den häuslichen 
Herd treiben. Seht einmal rund um 
euch ber auf zwei große Völker, das 
englifche und das beutfche. Kühn zie- 
ben fie in die Welt, aber alljährlich 
Ioden die goldenen Lichiſternchen aus 
dem grünen Chriſtbaum ſie nach 
Hauſe, und ſie fühlen ſich wieder als 
Kinder daheim bei der Mutter und 
vergeſſen ſo viele Tage der Sorge und 
des Kummer3. Wir leben zubiel außer 
dem Haufe, und mo fünnen wir mehr 
Aufrichtigkeit und Dffenherzigfeit fin- 
den als drinnen im Haufe! Väter und 
Mütter, laßt ung auch die Lichtlein | 
am grünen Chriftbaum anzünben; 
dann züchten wie fo viel Gutes für 
die Gegenwart und fo viele angenehme 
—— für ſpäter.“ 


bie en | 


‚ Ueberblic geben. 
‚ zufriedenftellend. Denn erftens ift in 


; Didaten 


‚, dem 6., 7., 


Reg erfreulid. 


— — 
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Die Erfolge der Ver. Geſellſchaf⸗ 
ten in der Vorwahl. 


Farwel braudt Geld. 


Sonjt fann er die Hetze nicht fortjetzen, 
nnd die Herren Pajtoren follen helfen. 
— Der vielfeitige Streit im — 
niichen Kager. 


Obwohl der Ausfhuß für politifche 
Ihätigfeit der Ver. Gejellichaften für 
örtliche Selbjtregierung in der geftern 
Abend im Sherman Houfe abgehalte= 
nen monatliden Situng des VBolljtres 
Aunasausfchuffes noc feinen genauen 
Bericht über die in der Vorwahl er- 
zielten Erfolge unterbreiten fonnte, 
fonnte doch Herr Mathias Huß einen 
Diejer lautete recht 


der republifanifchen Vorwahl Hohn 
3. Healy gefchlagen und der von den 
Ver. Gejellfchaften unterftüßte John 
MWayman zum Staatsanmwaltztandi- 
daten aufgeftellt, und zweitens find 
bon den 73 im County Coof von den 
Ber. Gejellfchaften empfohlenen Kan= 
für die GStaatsgejeggebung 
und das Stabtrichteramt 55 nominirt 


: worden. Auch im Xnnern des Staates 


k i | war das Ergebniß Der 
Bald darauf |prach in der Wohnung : Vorwahl im Allgemeinen ebenfo gün- 


Legislatur- 


ſtig. 

Im County Cook wurden 37 repu— 
blikaniſche und 34 demokratiſche Be— 
werber empfohlen, von jenen wur— 
den 28, von dieſen 25 nominirt. 

Von den empfohlenen neun republi— 
kaniſchen Staatsſenatskandidaten iſt 
nur einer, Meyers, unterlegen, von den 
Kandidaten für das Staatsabgeord— 
netenhaus vier, Eaſterly im 5., Ket— 
cham im 11., Moody im 19. und Lö— 
wenſtein im 31. (im bairiſchen Him— 
mel), und von den republikaniſchen 
Stadtrichterkandidaten vier. Hinge— 
gen ſind in vier Legislaturbezirken, 
13. und 23., an Stelle der 
bisherigen Vertreter, Temperenzler, 
von den Republikanern Freiſinnige, 
Zipp, MeLane, Kleeman und Chas. 
Richter, aufgeſtellt worden. 

Von den von den Ver. Geſellſchaften 
empfohlenen und unterlegenen neun 
Kandidaten waren vier für das 
Staatsabgeordnetenhaus, Navigato im 
7., Danaker im 9. (hier wurde Sekre— 
tär Cermak nominirt), Helſtrom im 
11. und Landmefjer im 25. Bezirk. 
Dagegen murden zwei Temperenzler 


‚ durch freifinnige Kandidaten erfebt: 
:Naylor im 7. und D’Toole im 11. 


Bezirk. Auch fünf der empfohlenen 
Stadtrichterfandidaten unterlagen. 
Bon den fechE Kandidaten, welche zwar 
niht empfohlen, jedoh al® ans 
nehmbar bezeichnet worden maren, 
fiegten drei. 

$arwell fordert zu Beiträgen auf. 


Die Lam and Order-Liga hat fein 
Geld mehr. Ahr Anwalt Farmell hat 
daher an die verfchiedenen angloameri= 
tanifchen Geiftlichen = Vereine das Er=- 
fuchen gerichtet, von der Kanzel herab 
zu Beiträgen zur Förderung der Tem= 
perenzhege aufzufordern. Farmwell hat 
nun einen Seitenfprung gethan, da 


: man ihm augenfcheinlich mit der Ver- 


folgung von Wirthen in der Kanzlei 
des GStaatsanmwalts nicht mehr jo ge- 
mogen ijt, und er chifanirt die VBejiter 
bon Häufern, in Denen verrufene 
Trauenzimmer mohnen. Er theilt 
ihnen fchriftlich mit, daß die Häufer zu 
unſittlichen Zwecken benutzt würden 
und daß die Beſitzer ſich ſchwerer 
Strafe ausſetzten, wenn ſie die Be— 
wohner nicht zwängen, auszuziehen, 
wohin dieſe bedauernswerthen Ge— 
ſchöpfe ſich wenden ſollen, ſagt er nicht. 
Dr. Wm. Bonner, welcher im Com— 
mercial Hotel wohnt und dem das an 
eine Frau J. Keegan vermiethete Haus 
283 Erie Straße gehört, erklärte, von 
Farwells Abgeſandten aufgefordert, 
aus dem angegebenen Grunde Frau 
Keegan zu kündigen, die Frau ſei an— 
ſtändig und das Opfer des Neides und 
der Klatſchſucht ihrer Nachbaren. Sie 
habe nämlich vor einem Jahre 850,000 
geerbt, und vor Neid könnten die Nach— 
barinnen nicht ſchlafen. Farwell hat 
eine Liſte von vierzig Beſitzern ſol— 
cher Häuſer. Auch die Studebaker 
Bros. Mig. Co. hat er, wie berichtet, 
aufgefordert, unter Drohung mit 
Strafantrag, die ihr gehörigen Häufer 
an Hubbard Place räumen zu laffen. 
Rounds & Wetten, Die Örundeigen- 
thumsmafler, welche jene Häufer für 
die Firma verwalten, verfichern, fie 


baben nie zuvor folche Beichwerden er= | 


halten und halten fie nicht für wahr. 
Die Häufer feien an einen gemifjen 
Simon Tudhorn verpacdhtet worden. 


Deneen und feine Butterbrot:-Brigade. 


Sm Union Leaque-Klub ift heute 
eine jchmerzliche Auseinanderjegung 
im Gange zwifchen Goup. Deneen und 
feiner Yutterbrot-Brigade; die -Krip- 
penjteher jollen ihm nämlich erklären, 
weshalb fie in ihren Bezirken nicht, 
fomeit das gefchehen ift, feiner Kandi- 
datur zum Gieae verholfen haben, 
denn e3 hat ihn fehr btrübt, daß er in 
Chicago nur 4000 Stimmen Mehrheit 
über Yates hatte Geine Rathgeber 
haben ihm aber entjchieden von der 
Abfegung der untauglichen Wardfüh- 
rer abgerathen, dieweil er im Herbit 
jede Stimme nöthig habe, welche er be= 
fommen fönne Im Innern des 
Staates ſieht es noch trüber aus. Dort 
hatte der Bundesſenator Hopkins ſeine 
Maſchine in Deneens Dienſte geſtellt, 
Deneens Leute in Chicago haben aber 


die Hopkins freundlich geſinnten Le— 


gislaturkandidaten hinkerrücks ber 
lämpft. Auch dieſe ſchmutzige Wäſche 
ſoll gereinigt werden. Das Miß— 
trauen iſt aber tief begründet. Von 
Lorimers Seite wird nun ausgeſtreut, 
daß der Gouverneur ſowohl Hopkins, 
der ſich bekanntlich um die wahl 


CIEGEL DOPE 


Sämmtlihe kleine Bartien von unferen S14, $15 um 
$16 Sorten Gelhäfts-Anzügen And in eine Bar- 
tie su 9.00 sulammengelljan worden 


Uufere $10, $11l und $12 OutinaAmzüge nnd Beinkleider zu 


Wenn Ahr beabiichtiat, einen für die nächften Wochen pajjenden Rod oder Hofen zu faus 
fen, dann erjäumt nicht unjere Schluß Räumung von CutingsXöden und =Hojen, wel 


de wir 


Männer-Outing-Hoſen. 
bis 40 Taillemaß. 
ganzen Saiſon 2.50 koſteten. 
Jetzt markirt zu 


Endgiltige Räumung der feinſten Kinder-Waſch-Anzüge: Anzüge, die 
zu 3.50 und 54 verkcuft wurden: Auswahl Samſtag zu 82 


Kna 
3 bis 


und ſchlicht blaue oder ſchwarze Stoffe. — 


Nähte 
Werth 


ſen Mitbewerber Foß benutzen will, 
um die Kontrole in der nächſten Le— 
gislatur zu erlangen und die Wieder- 
wahl des rn Shurtleff zu hin— 
tertreiben. Shurtleff mag daher an 
Hopkins und %07, ı.2 Gegenforderung 
ftellen: Entweber mit mir oder gegen 
mid. E3 fieht danach aus, namentlich 
da Hopkins von den Chicageor „Welt- 
blättern“, welche gleichzeitig unentmwegt 


für Deneen gefämpft haben, auf da, | 


Bitterfte angefeindet wurte, daß er Tich ' 
mit Shurtleff verbinden wird, und e3 ı 
dürfte auch Bürgermeifter Buffe, der 
gegenwärtige Steuermann der Ma- 
fchine in Chicago, in das Getriebe hin- 
eingezogen und gezwungen 
gegen Deneen Stellung zu nehmen. Bei 
einem Faktionstampfe zwilchen Buife 
und Deneen dürfte diefer in Chicago : 
aber den Reft feines politifchen Ein— 
fluffes einbüßen. 

Bemerfenswerth ift auch, daß der 
Gouverneur Wm. 8. Sadett, Mit- 
glied der Staatsfanalbehörde, auffor- 
derte, Senator Curtis’ Wiederaufitel- i 
lung zu bintertreiben und die Nomis ' 
nation eines Ubpofaten, der im Diens | 
ſte der Illinois Zentralbahn ſteht, zu 
unterſtützen. Sackett weigerte ſich und 
verlor ſeinen Poſten. 

Vom geſchlagenen Healy. 


Staatsanwalt Healy will, ſobald 
das Ergebniß der Primärwahlen amt-⸗ 
lich feſtgeſtellt iſt, auf Rachzählung der 
für ihn und ſeine beiden Mitbewerber 
abgegebenen Stimmen dringen. Seine 


politifchen Berather fchreien befannt= | 


lih Betrug, wofür fie unter Anderem ' 
anführen, daß William %. Coote 
und der Berwalter der Kris | 
minalgerichtsfanzlei, U. %. Harris, | 
auf der MWeitjeite in einigen Stimm: | 
plägen die Deneen’fchen Aufpaffer als 
unzuläflig beanjtandet und vertries | 
ben haben jollen. 
ftein, Nr. 36 O’CGrien Straße, Louis 
Hint, Nr. 531 ©. Halited Straße, 
Wm. Cohen, Nr. 564 ©. 
Straße, und ein halbes Dubend an= 
dere haben in einer in Rühls Halle, 


Nr. 220 W. 12. Straße, geitern Abend | 


abgehaltenen 


fung, in welder au ein Taft- und figer Mo vom demofratifchen Natio- 


Deneen-Klub gegründet wurde, derar=- 
tige Antlagen erhoben. 


Unfchuldigungen unterfuchen. 
Don der gleichen Seite wird das 
Ammenmärchen verbreitet, QTaufende 


bon Stimmen feien abfichtlich ftatt für : 


Healy, den Staatsanmwaltstandidaten, 


für Daniel D. Healy, den Affefforen- ' 


fandidaten und früheren Countyrath3= 


zählt worden, indem diejfe beim Wb- 
lefen der einzelnen Stimmaettel, wenn 
„Staatsanwalt: Healy, Wayman, Lit- 
zinger“ gelefen wurde und die Ant- 


wort Healy gelautet Hatte, jtet3 eine | nommen. 


Stimme für Healy, den Wifefforen- 
fandidaten, marfirt hätten. So er- 
tläre es jich auch, jagen fie, daß Dan. 
Healy in allen Bezirken, in denen | 
Mayman borangemwefen ei, unge- | 
möhnlich viele Stimmen erhalten habe. 
Diefes Betrugsgefchrei joll gedanten= ! 
lofe Stimmgeber über den Eindrud 
der Niederlage des Staatsanmwalts 
binwegtäufhen. Die amtliche Zäh- 
lung der Stimmzettel hat meiter feine 
bemerfensmwerthben Veränderungen in 
dem Stärfe-Verhältniß zwifchen Healy 
und Wayman ergeben. Hingegen hat | 
A. R. Porter 206 Stimmen über fei- | : 
nen Mitbewerber, John 3. D’Connell, 
um die Nomination für den —— 
des Kanzleivorſtehers des Appellhofes 
gewonnen, und die amtliche Stimmen- 
zählung in den County Sangaman, Mi 
Peoria und Henry hat die Pluralität | 
von %. McCan Davis über Eriftopher 
Mamer in der Bewerbung um die 
Kanzleileitung bes Staatsobergerichts, 
eine der fetteſten Pfründen in der 
Staatsverwaltung, um S1 Stimmen, 
auf 1503, erhöht. 
Bryan im Chicago. 


werden, | 


Morris Gold: | 


Morgan | 


Entrüftungsperfamm= | 


Der Klub, in | 
dem Healys und Deneens Freunde die | 
Leitung in Händen haben, will diefe ı 


' Lloyd geleitet. 


1 a Dune Bl, mi be Aenenienfetmin, min. 0m 


Die beiten Anzüge, die hr 


Alle Größen von : 


dunkle Schattirungen, 


helle Schattirungen, 


Velour-Anzüge, 


Velour-Anzüge, 


Caſſimere-Anzüge, 


Fancy Worſted-Anzüge, 


Schlichte blaue Serges, 


zu 10.00, 11.00 und 12.00 verkauften; jetzt 


400 Wear, in 30 
Hofen, die während der 


1.50 


ben-Kniehojen: einzelne Rartien, Gr. 
16; zuverläjjige Cheviots, Kajlimeres 
hübjch Vaped; wirklicher 
75e; zu 


—W 


zu 


| Arbeitertage, 7. September, zwei Reden | 


ı in Ehicaao halten, auf einem Bifnit der 
| Gemwerkfchaftler und im NRiverviem 
| ‚sm Niverviem Park rechnet 

man auf Abertaufende von Zuhörern. 
| Zon Chicago aus wird er unter Be- 
 gleitung der Countydelegaten zum | 
| demofratifchen Staatöfonvent nad 
| Beoria fahren, wo gelegentlich des | 
| Konvent? am 9. September der natin- 
ınale demofratifche Wahlfampf er: 

dffnet werden fol. Die Redner wer- 
‚ den außer Bryan Kohn W. Kern, der 
Ligepräfidentfejaftstandibat, und U. 
EG. Stevenson, der demofratifche Gou- 
verneursfanbibat, fein. 

Die Konvention wird die gleiche 
Grundſatzerklärung erlaſſen, welche 
auf der Springfielder Konvention, 
auf der die Delegaten zum National- 
| fonvent erwählt wurden, zur Aufnah- 
me gelangte. 
"Neue Derforgung für Walter €. $ifher. 
| Walter 2. Fifher, weicher aus einem 

Sefretär der Municipal Boters’ 

! League nach der Befolgung einer, in: 

der Frage des „Gasbudel“ abjonderli- 

chen Politit in der Stadtrathsmwahl, 
ftädtifcher Sonderanwalt für Gtra= 

; Benbahnangelegenheiten wurde, ift 
| Präfident Noofevelt als ein Vorfäm- 

pfer für Zipildienftreform „ſuggerirt“ 
| und bon „Teddy“ zum Leiter einer | 

| Erziehungsfampaane erforen morden. 
| Deren Zmed ift es, in allen Staaten 
und Territorien den Kongreßkandi⸗ 
daten und dem Publifum im Allgemeis | 


: Sofort Schritte zur Erhaltung und zur | 
Entwidelung der natürlichen Hilfs- 


| quellen des Randes, vor Allem zum | 


' Schuß der Waldungen und zur Auf- 
forftung geichehen müffen. Die Kos ! 
| ften werden aus Regierungsmitteln ges | 
bedt werben. 
Die Hauptquartiere eröffnet. 

Das republifanifhe nationale 
Hauptquartier ift hier heute bon 
| Franf H.Hitchcod, Vorfiger des natio= | 
| nalen Barteiausfchuffes, eröffnet wor— 
: den. Auch das demokratiſche Haupt— 
quartier, im Auditorium Anner, tft 
ſeit geſtern Abend in Thätigkeit. Vor— 


nalausſchuß, iſt der eigentliche Ver— 
walter, Jos. Daniels von Nord-Karo-⸗ 
lĩna leitet die Abtheilung für Veröf— 


fentlichungen, John H. Atwod von 


Kanſas die für Sprecher, Oberſt M. 


C. Whetmore von St. Louis die für 
Finanzen. Es ſind etwa hundert 
Schreiber und Stenographen angeſtellt 
worden. Das im gleichen Gebäude jetzt 
eröffnete Hauptquartier des demokra— 


präſidenten, von den Wahlbeamten ge— tiſchen Nongteßwahlausſchuſſes wird 


vom Miſſourier Nationalabgeordneten 


von demokratiſchen Klubs hat John 
W. Tomlinſon, Mitglied des Natio— 
nalausſchuſſes von Alabama, unter— 


— Bariante.— Wenn Jemand eine 
Reife thut, dann fann er was (er-) 
zählen. 


Sür Heiren allein! 


Eintritt frei! 


Das deutihe männlide Publifum ift Hiermit 
aan an eingeladen, die Gallerie der Willen» 
Sonth State Str., Chicasns, SU. 
unenigeifi zu befuden. Man fieht bier getreu 
sad der Natur in Wadhs und Gips gear —— 
Bracteremplaze der Bathologie, Krankheit: 
| Ichre, der Diteologie, Ainshenlcehre, der Ir 
dauungs-Drgane. Tas Bublt ift eingeladen, 
den Urfprung der menihliden Raffe von der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man ehe die 
Saunen der Natur, ebenfo die Ruriofitäten und 
Monftrofitäten. — GStudiren Sie die —— 
en bon Krantkheiten und von Laſter, wie die 
elben in den 


Lebensgroßen Abkildungen 


ass gefunden und franien Zuftande 
get t find. Dies ift — Gelegenheit, die —* 
elten im Leben finde 


Gintritt frei! 
Offen täglid von 8 Uhr Morgens bis Mitter⸗ 
nacht. 


Freie Jallerie der Wiflenfchall 
344 S. State Str., 


jemals 


33 bi 44. Anzüge, palfend für den Her bitgebraud.. 
Dies find angebrochene Partien, aber zufammengethan jtellen fie eine Partie 
hübfcher Geſchäfts-Anzüge bar, die deshalb verichleudert 
wir feinen Anzug von einer Saifon in die andere mit hinübernehmen. 


Männer-Geſchäftshoſen: 
bis 
C heviots; 
twth. 


Blujen=- zaiſts 
—16. 
a 
Fünfzig Tugend, etivas 
gen marfirt das 


mm] 


für da3 Geld getragen Habt. 


werden, werl 


6 
86 


alle Größen, 30 | 


42 einjchl. Zuverläjiige Worfteds und | 
prächtig geichneidert; 0)" | 


350 u. $4, zu wre. 


— 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
— 
| 
| 
J 
| 


für Anaben: Größen 3 bis 
Zuverl äſſige echtfarbige Waſchſtoffe. 

beſchmutzt — BR 
Stück 
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GB Gurgel von Berlin.‘ 


(Berliner Tageblatt.) 


Melde Mengen alkoholifcher Ge= 
tränte läßt die deutſche Reichshaupt— 
ſtadt alljät hrlich durch ihre Gurael 
laufen? Dieſe nicht unwichtige Frage 
beantwortet Herr Dr. med. Hirſchfeld 
in einer vor Kurzem erſchienenen ſehr 

leſens- und beherzigenswerthenSchrift 
| in einer Weife, die an Deutlichkeit 
j nichts zu wünjchen übrig läht. Wir 
| entnehmen ihr die nachfolgenden Zif- 
fern: Nach der vor Drei Jahren unter- 

| nommenen Zählung beitanden in 
| Berlin 9341 Vierwirthfchaflen, 3551 
| Branntiveinfchenten (je eine auf 610 
| Einwohner!) und 301 Weinlofale 

| Synsgefammt 13,193 Schenfen, jo daß 
auf je 157 Einwohner eine fam. & 
| diefen MWirthichaften wurden 435, 
| 939,532 Liter Bier, 24,704,525 Lite 
Branntwein und 19,956,062 Li 


| Wein getrunfen .ind dafür bie Kl: i 
| nigfeit von rund einer Biertel 


. nen dieNothmwendigkeit darzulegen, daß | 


| Tiarde Mark einjälieglich Srintgelber 
‚ berausgabt. Won diefer Summe ent: 
ı fielen rund 1533 Millionen Mark auf 
ı Bier, über 265 Millionen Mark auf 
| Branntwein und der Reit im Betrage 
von mehr als 253 Millionen Dart 
| auf Wein. Auf den Kopf der Berli 
ı ner Bevölkerung sibt das 214 4-5 * 
| ter Bier gleih 75 Mart 18 Pfennig, 
ı 12,09 Liter Branntwein aleih 13 
| Mart 14 Pfennig und 9,59 Liter 
: Wein gleih 12 Mart 53 Pfennig. 
ı Insgefammt fommen fomit auf den 
! Kopf jährlich 2363 Liter altohotifcher 
| Getränfe mit einem Aufivande von je 
| 100 Marf S5 Pfennia. Da nun aber 
; auf jeden Berliner, Frauen und Slin- 
; ber einbegriffen, eine Durchjchnitiz- 
einnahme von 683 Mark 20 Pfennig 
nachgewieſen iſt, ſo zeigt ſich, daß der 
ſiebente Theil dieſes Einkommens auf 


alkoholiſche Getränke verwendet wird! 


| Büchern, 


| 


ein nicht unintereffantes Kapitel 


{ 
\ 


1 


| 


r 
} 


| 


Leider ift es nicht möglich, auch nur 
eine annähernde Schäßung der auf 
geiltige Genüfle, auf den Anfaut von 
bon Kunjtwerfen entfallen- 
den Summen aufzuftelen. Dies gäbe 
zur 
hauptſtädtiſchen Moralſtatiſtik. 

Wohl aber iſt man in gewiſſer Hin— 
ſicht imſtande, ein Alkoholſchuldkonto 
für Berlin aufzumachen. Herr Due 
' feffor Grawig vom Charlottenburge 
Krantenhaufe hat nämlich im Jahre 
ı 1904 unter feinen Batienten zwanzig 
Prozent und zwei ‘ahre fpäter drei- 
Big Prozent AUlloholifer gezählt, an 
denen Zeichen bon Ddireften Altohol- 
Thädiqungen nachzumeifen waren, und 


| in der Berliner Srrenheilanftalt Dal- 
| dorf wurden unter den 1905 bis 1905 
neu aufgenommenen SKranten, 1419 


Die Drganifirung | 


Männer, mehr als der dritte Theil, 
nämlich 540 Altoholiker, —— 
Nicht minder bedeutſam ſind die Zif— 
fern, die ſchon vor Jahren der verſtor— 
bene Geheimrath Baer für die Straf- 
anjtalt Plötenfee berausgerechnet hat. 
Er fand unter 3227 Gefangenen mehr 
als ein Drittel Trinfer. Meben diejer 
medizinifchen und ſozialpolitiſchen 
Seite kommt auch die rein budgetäre 
nicht unerheblich in Betracht. Denn 
die Armenkaſten werden in ſehr ſtark 
bemerklicher Weiſe durch dieſen Alko— 
holverbrauch in Mitleidenſchaft gezo— 
gen. Es iſt nämlich durchaus nicht 
übertrieben, wenn man von den 24 
Millionen Matt, die in Berlin die Ar- 
menpflege erfordert, mehr al3 den 
vierten Theil, rund 6% Millionen 
Marti, direft ober indireft ala durch 
den Altoholmigbraud nothiwendig 
anfpriht. Die angeführten Ziffern 
reden eine fo furchtbar deutliche und 
ernite Spracde, daß ein jebe3 meitere 
Wort ihre Wirkung nur abjchwächen 
fönnte. 


— Folgen der Eiferfuht.—Freun- 
din :„Dein Schaf ift franf, mas fehlt 
ihm denn?“ — Ködin: „Ab, bie 
ſchreckliche Eiferſucht; damit ich mir 
feinen andern anjhaffen kann, ißt “ 
jeden Abend die ganze & 
leer....und ba bat er fi geitern 


| — den —— — — 
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Der Lawson Boom. 


Lebte Woche, wegen der Lamfon » Kampagne, beliefen 
ji die Aktienverfäufe auf enorme Summen. 

Jeden Tag wurden Bay Gtate, die Aktien, die ans 
genommener Weife bas Fundament feiner Kampagne bil: 
den, bis 400,000 Stüd gehandelt, oder über 2,000,000 
in beiden Märkten, mas alles bisher Dagemwefene über: 


traf, 


Gleichzeitig ftiegen Herrn Lamfon’s3 Yukon, Firft 


National Copper, Trinity und Lamfon Merican unter 


tiefiger Nachfrage 50 Proz. 


Wegen der Thatfache, daß unfer Herr Clapp feit 


den legten 10 Jahren Herrn Zamfon’s 


und Bize-PBräfident feiner 


Privatſekretär 
mexikaniſchen Liegenſchaften 


iſt, und ferner, daß unſer Haus das einzige iſt, wel— 
chem Herr Lawſon je geſtattete, ſeinen Namen zur Er— 
langung von Geſchäften zu gebrauchen, haben wir einen 


enormen Umſatz bewältigi. 
Wir ſind in der Lage, 


alle Beſtellungen auf alle 


Lawſon-Aktien und alle an der New Yorker und Boſtoner 


Mtien-Börſe und Curbs 
führen. 


eingetragenen 
Während es Herrn Lawſon's unabänderliche Regel 


Aktien auszu— 


iſt, alle Aktien-Börſen und verantwortlichen Curb-Häuſer 
unparteiiſch in ſeiner Kampagne zu behandeln, und wäh— 
rend er kein beſonderes Haus empfiehlt, haben wir ſeine 


Erlaubniß, 
benutzen. 


ſeinen Namen als unſere Empfehlung zu 


CHARLES C. CLAPP & CO. 


Bankier? und Miatler. 
19 Congress Strasse, Boston. 


— 


— 


Derträge gegen Epiel und Trunf, 


Intereſſante kulturhiſtoriſche Doku— 
mente, die auf eine Art Temperenz⸗ 
und Antifpielbewegung im Mittelal- 
ter Bezug haben, veröffentlicht im leb- 
ten Heft der zu QTurin erfcheinenden 
„Stubt medievali" Girolamo Bisca- 
ı0. Man weiß ja, vaß in vielen jtäd- 
tifchen und ländlichen Statuten ſowie 
berrfhaftlichen Hausgefeben nes Mit- 
telalter8 Vorfchriften vorhanden find, 
die fich gegen die Schanthalter rich- 
ten, um im Sintereffe der öffentlichen 
Defonomie die Spielmuth, die im 18. 
Sahrhundert nicht minder heftig müs 
thete als in modernen Seiten, einzus 
dämmen. Dagegen haben fich bis jegt 
noch wenig Privatdokumente gefun— 
den, die Stipulationen enthalten, wo— 
wich ſich irgend jemand unter einer 
Geldſtra zum Beſten des anderen 
Stipulanten verpflichtet, im Wirths— 
haus nicht zu trinken oder zu ſpielen. 
Ein einziges Beiſpiel vom Ende des 
14. Jahrhunderts aus Marſeille iſt 
bekannt: ein Marſeiller Geſchäfts— 
mann verpflichtet ſich gegenüber eini— 
gen Freunden, während einer Seerei— 
ſe, die bevorſteht, keine Karten oder 
Würfel anzurühren. Nunmehr hat 
Girolamo Biscaro im Staatsarchiv 
von Mailand drei Notariatsurkunden 
aus den Jahren 1229, 1235 und 1250 
gefunden. In der erſten ſind es Gia— 
como de Pasquali und Armanino, 
Sohn des Rabuano de Duce, die „ad 
fancta dei evangelia“ ſchwören, nicht 
zu ſpielen noch für ihre Rechnung ſich 
bei irgend einem Spiel bethelligen zu 
laſſen, und zwar während dreier 
Jahre, in Bapia felbjt und in brei 
Meilen Imfreis von der Stabt, wobei 
fie ih für den Fall, dat fie dem Ver— 
fprechen untreu werben, verpflichten, 
dem PBapis Bovatorio für jeden ein- 
zelnen Fall 5 Soldi zu zahlen. Nm 
zweiten Dokument ift es ein zemiller 
Verano de Bono, der dem liberto de 
Prato verfpricht, eine gemwille Anzahl 
von Jahren nicht zu Ipielen außer das 
fogenannte „Vismentiro”-Spiel, mo» 
bei auch bei diefem Spiel der Verluft 
an einem einzelnen Tage zwei Derare 
nicht überjchreiten darf. Auherdem 
fehn wir, daß um das Jahr 1235 der 
„blaue Montag“ eine gewichtige Rolle 
in den italienifchen aemerfjamen 
Städten zu jpielen jeheint; denn ver 
gute Perano de Bono muß fi} außer: 
dem verpflichten, am Montag im 
Wirthshaus erſt nad) der Vefper fei- 
nen Schoppen zu trinten. Uberto hat 
das Recht, in jebem Fall einer Ueber» 
iretung 5 Soldi zu verlangen. Das 
dritte Dokument handelt von zwei 
Brüdern, von denen der eine, Gileto 
Ferrario, feinem Brupder Lamperio 
berfpricht, mährend eines ganzen Jah— 
red vom 1. Juni, der dem Datum bes 
Vertrages (12. April) folgt, an ges 
rechnet, feine Schenfe zu betreten, um 
dafelbft zu fpielen, ſofern es ſich bei 
diefem Spiel um Geld handelt. Aus 
Berdem darf er auch außerhal. des 
Wirthehaufes für nicht mehr ala zmei 
Denare im Tag geiftige Getränte zu 
fi nehmen, Die Strafe, die Qampe- 
rio dafür forbern darf, beträgt in je- 
dem Einzelfall 12 Denare. Obmohl 
die Motive biefer Verträge im Sper 
ziellen nicht angeneben find, laßt Tich 
doh annehmen, daß eg Meifter fin“, 
die auf diefe Weife ihre Angeitellten 
und Arbeiter im Jaum halten mwollen. 
Der zweite Vertrag fcheint auf die Ges 
wohnheit gewiſſer Arbeiter, wahr⸗ 
ſcheinlich der Schuhmacher, Bezug zu 
haben, „blauen Montag zu machen“ 
(Fare il mezzo od intero lunedi). Der 
Wortlaut des letzten Vertrages zeigt, 
daß die beiden Brüder zuſammen eine 
Arbeit im Dienſte eines Dritten aus⸗ 
zuführen hatten. Um auf bie allen» 
fall8 zu erwartenden Strafgelber nod 
beffer die Hand legen zu tönnen, bat 
ber Bruder Lanterio fi ausbebuns 
gen, daß ber ganze Lohn, auch dei mit 
tm gufammenarbeitenden Brubers, 
von bem Arbeitgeber ihm ausbezahlt 


wird. 
u 
Die Drei Waldhorniften. 


In — erzählt man ſich fol⸗ 
gendes neite Hiſtörchen: Im Garten 
eines Hotels, in dem die Kuͤnſtler nach 
verrichleter Arbeit den Abend in ange⸗ 
regter Stimmung zu verbringen pfle⸗ 
en, finden ſich an einem Tiſche Hans 
Richter, Prof, Nüdel, der Chorbirektor 
der Berliner Oper (in gleicher Eige 


{eft in Bapreuti, mitlenb) fon ber 


| 
| 


ei 
ws 
Ei 


franzöfifche Zenorift Dalmores zu: 
jammen. Das Gefpräh fommt bald 
auf ehemalige Berufsarten berühmter 
Künftler und jiehe da, der Zufall will 
e8, daß alle drei früher von Beruf 
Waldhornijten waren. Hans Richter, 
dem feine mufifalifche Ihätigfeit auch 
aus ben erjten Anfängen heute noch in 
guter Grinnerung ift, fragt mit einem 
Male Rüdel, ob er fich noch an die erfte 
Etüde eines Uebungsheftes von dem 
italienischen Horniften Vignani erin- 
nere. Nüdel, der erjt fürzlich fein 
Waldhorn gegen den Taftftod ber- 
taufchte, weiß natürlich VBefcheid. Nun 
fommt die Reihe an Dalmores und 
Hans Richter freut fich fehon auf den 
Spaß, den Tenor ein bifchen in Ber: 
legenheit zu bringen. Wie erftaunt 
blidt er aber, al3 Dalmores, der in 
beiteren Stunden fich gern damit bes 
Ihäftigt, Menfchen- und Ihierftim- 
men jowie Mufikinftrumente zu imiti- 
ren, die gerundete Yyauft vor den Mund 
führend und das Blafen eines MWald- 
horns nahahmend, die ganze Gtüde, 
con Anfang bis zu Gnde unter dem 
Gaudium der Zuhörer zum  beften 
gibt! 
nn 

Peh. — Sonntagsjäger: „Die 
Hafen fcheinen eine unerklärliche Ab- 
neigung gegen mich zu haben, feiner 
läßt ich jehen und der eine, den ich zu 
Geficht bekam, fühlte fich leider nicht 
getroffen.“ 


nun 
Lotalbericht. 


Bankerottertlärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlicht 

‚Ent: it eiten 

im Diſtriltsgeticht nach . 

Earl T. Manbart: VBerbindlichfeite 5,977.5 
Beitände F218.7R. BR ARE, 

Dren M. Hitchcod; 

Adell Sturgeon; 
ftände 5249. 

James M. Davis: Verbindlichkeiten 812 
Beſtäude $1,586.70. 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


— 


Verbindlichteiten 81, 282. 74 
Berbindlichleiten $1.073, Be: 


‚591.05, 


Wurden ausaehelt ax: 
Jullerton Abe. L⸗ſtöck. Brick Store und 


385 N. Samlin ne yasNtöe. Brit Cottage 
141 veung Ade, %ftöd, Brit Store J 
a I de Bilde. Brit Flat, U 
1014 Morgan Chr, IMflöE. Brame Goltnge. 
8. Berge, $2000. a em 
‚ang & Bill 325.00 * aðbrilgebäude, 
8343 Prairie Mve., 2-ftöd, 
TE a, arte man 
5038 Ainheiten Give. 2-ftöd, Frame — * 
2087 Huber ee 2:itöd, a en — 
—————— 3⸗ſtöck. Brick 
1213. Garfielß Dvd Side. Mrid (late a. 
— ne bie Brick Flats, 8 han. 
1 Ave. S⸗ſtöck. Brick E 
IT Gelee 1-ftöd. Srame J 
Osburg, $1,000 —— 


—8 Place, 2eſtock. Bric Flats, g. Murphh, 
J. 


2006 W. 48, Etr,, i-ftdd, «I 
Sorsti, 82,200. ’ — — 
6230 Langley Ave. 2⸗ſtöck. Brick Flats, P. Erid- 
5257 hafbinaton Abe, 2ItdE. 1 

227 Wafbinaton Abe, 2- . Bri 

A. Borvell, $1,200. : ua 
1153—55 Eherwin Ade., 2-ftöl, Srame Flats, 
2546 N. Raulina Etr., 2-ftöd. Brit Flats, $. 


385 W. 
Flats, 


Frau L. Horner, 87000. 
Vauzenmacher, — 
Lawudale Aven 2⸗ſtöck. Brick S 
eis, SR, Gran. 96,500, nn 

t. Irxving Ade., Seſtöck. Brick Flats, 
aus : id Flats, 4, Mo 
> Meit Oatdale Ade., Z⸗ſtöck. Frame 
——— — F Flats, ©. 
or Panlına Str., 2?⸗ſtöck. Brick Sto 
8 Mechier, KU. ’ — 
523 Wincheſter Ave., Ieftöd. id 9 
— 9 Brick Cottage, J. 
60-532 56. Straße, 8.⸗ſtock. Brid 
fen —58 — — * t Flats, —8 
Fenter Ade., Aſtbd. Brick Flats, ⸗ 
— 33 — — 
540 Vraitie Ave., 3⸗ſtöck. Brick Apart 
— 80500. / * NE: 0 
559 Mood Str, Aıehdd. Wrid Mefid R 
tholifcher Wifhof, 820,0. —“ 
7049-5153 Vincennes pe, zwei Leftöd, Brid 
ylats, &. Morrifon, $9000. 
— 12. Sir., Leſtöd.“ Brid Flats, W. Gorman, 
S5B-H Late Ave., Zeſtsc. Bric Apartment-Gebäu— 
—— 
742 en twort ve., 32 un sitöd. Stor 
10D eh 5. Etraher Ihe. Brit rg 
8 eſt 6. rahe, 2:itöd. t fa h 
er mento Ave., Beftäf _. 
. Sarramento Upe., Yeitöd, Frame Nefi i 
Anna Biderdite, 800. ® KUN 
O2 VW. North Ave. Z3⸗ſtöck. Brick Store und 
fatt, U. Sempling, ” 00, 
102 Gornelia Str., Settöd. Brid Plate, D, Gtrand, 
‘ . 
841 Aurner Ude, Get, Brid Flatt, G. Wien, 
78-10 Oder Upe., I-ftöd. Vrid Gtore, W. 
Reinhardt, 
1829 Soden ne, Seftöd. Store und Flatt, G. 


angold, h 
WE Greniyam Str., Psftöl. Brid Flatd, M. Lloyd, 


— — ———— 
Scheidungsflagen, 


Wurden argeftrengt bon: 


Earad 3. gegen Gibert €. , Berlaffen: . 
derida genen Julius ee ni 2. 
lung; Katie gegen John Rabige, Werlafien; Elifae 
beth gegen John T. KHugbes, untſucht; Lorena 
M. genen a W. — Berlaffen; en ge: 
en Joh eque, Werlaffen; & 
getet — oraufeme Behanklung: 

. gegen Mattie ®, Bomwland, graufame 

ng; Refa en Benjamin Seins hr 

ng €. on. 3.0. 

ranfauıe Behandlung; Ma 
erjon, graujame Vehandlurg; 
Dporat, lajien. ; 


AUbendyoit, Chicago, Freitag, den 14. 


Brieftattem 


2. 8. — Cie fönnen wegen böswilligen Wer: 
lafiens eine Scheidungstlage anftrengen, dası 
müfjen Cie fih aber der Dienfte eines Annalis 
verfihern. — %. M, Delavan, 217 Etate Sir. 
fteltt Haararbeiten aller Art ber. 

R. €. — Sopiel wir wiſſen, hat jener Arat 
(ei Spredhzimmer im. Geddube 
Sit. 


Nob AL — Ein „Büro”, in dem Cie fi 
als Todch ausbilden laffen Tönnen, gidt © 
nicht. Die „Lodies” erhalten ihre Ausdildutg 
in den Rennitällen, wo fie, zunädft jabrelang 
al Staltiungen ein fehr Micdhwerlihes Dafeint 
führen müflen und von Gind ſagen Können, 
wenn fie 08 überhaupt weiter als bi8 zum 
Stallfnedt bringen. ' 

Lohn Eh. — Das Geſetz beſaat, daß wäh— 
rend der nächlten amwei Nabre die Mäbler Dei 
den Vorwahlen das Ticket der Vartei ſtimmen 
minſen, für das ſie bei der letzten Vorwahl ge— 
ſtimmt haben. Bei der eigentlichen Wahl da— 
gegen lönnen ſie ſtimmen, wie es ihnen paßt. 

9. L. Unferes Wiffens gibt cd Hier feine 
alttatbeliihe Gemeinde, 

GW. — Sie feinen nicht zu willen, daB 
das Lotteriefpiel bier bei Strafe berboten ift. 

©. ©. — In Reoria, I, find große Breu— 
nereien,. — In Cincinnatt erfeint die deutfche 
gettung „Eincimmmit Boltsblatt.” 

R. 9. -— Erzherzog Franz Ferdinand iit mit 
der Fürſtin Sophie don KHohenberg, geborenen 
Gräfin Ebotel, vermählt. 

Emma L. — Eine derartige Firma iſt im 
Geſchäftsanzeiger überhaupt nicht aufgeführt, 
bat aljo jedenfall feine Yweigntiederlage in 
Chicago. 

ER, Kordamerifa hat einen Flächen— 
inhalt von 6446,000, Furopa einen ſolchen 
von 3,555,000 Geviertmeilen. 

Max R. Budapeſt hat 870,000 Ein— 
wohner. 

Leſſer. — Auch Nichtbürger können Regie 
rungsland erwerben, wenn fie im Welik_ Des 
ſog. erſten " wieres find, alfo die Abſicht, Bür— 
ger zu werden, anti erflärt baden. Si jeden 
Staate oder Territorium, we es ſolches Land 
gibt, ſind öffentliche Landämter (Pudlie Yand 
Offices). Wenden Sie ſich an dasfenige dieſer 
enter, weldes dem Orte, wo Zie fih nieder: 
laflen wollen, am näditen Ticat. 

2 R—s. — Das Geſetz erläaubt jedem Fami— 
lienbgupte, bewegliche Häbe bis zum Werthe 
bon *3400 ver Pfändung zu entziehen. Dieſes 
Eigenthum fann der Schuldner fich ſelber aus— 
fuchen. Er fan allo ein viano edenfo nut wie 
anderen Beliß. vor der VBeldhlaanahme be— 
wahren. 

£. U. — Die Eimwanderungsbebörde Tann 
Perſonen zurüchveifen, von denen zit befitrchten 
itebt, daß fie hier ver Deffentlichteit zur Yait 
falten tönnten. Einer achımden, unbeſcholtenen 
Perſon, die micht ganz mittellos anfonunt, foll- 
ten feine Hindernilfe in ven Weg gelegt werden. 
Schreiben Sie an die Kinwanderimasbebörde, 
daß man Ihnen Nacript zuiende, falls acgen 
die Zulaſſung Ihrer Braut Gimdand erhobeit 
wird. Sie fünnen danı immer ttoch hinreilen. 
‚Nngar — VNein, in Illinvis fan auf 
Scheidung wegen Berlafiens nicht aeflagt wer: 
den, fo lange die Abivejenheit nicht zwei Sabre 
gewährt bat. 

J sr H., Burling Str. — 1) Ueber Ihre 
Rechtsanſprüche in beſagter Sache läßt ſich ein 
Urtheil nur fällen nach Einſſcht des Vertrages, 
den Sie bei dem Antauf der Altien eingegan— 
gen find. —- 2) Der genannte Name ift Nicht 
im ſtädtiſchen Adreßbuch enthalten. 

G. M. Erie Str. — Iſt der Miether mit der 
Wiethe im Rückſtande, To fünnen Zte ihm die 
Sinftagsmotiz geben. Hat er dann nach Ablauf 
der fiinf Tage micht bezadlt. fo fönmen Cie fo- 
fort im Stadtgericht 4145 Michigan Ave.) auf 
Herausſetzung klagen. 

Sam T. — Die Pflicht dreißigtägiger Kün— 
digung iſt gegenſeitig; will der Miether aus— 
sieben, fo hat er dem Hauswirth zu Niindigen; 
will der Wirth den Miether beraushadeit, fo 
hat er dem Miether zu Lündigen. 
„gangiähriger Lefer — Die frage 
iſt nicht far. Was für ein Buch fol der Mann 
abgeben ımd an wen fol er e8 abgeben? 

„Ratbalte” — Wenden Cie fi an das 
„Shicuge_Maternity Sofpttat”, 1033 N. Clart 
Str. — Dort wird man Nomen auch die Mödrejie 
jenes Hilfsvereins geben fönnen. 

„Alter Leſer.“ Die aroßen Reparalur- 
Werfjtätten dev Juinois Central:Bahn befinden 
fih an der 95. Straße; Burnſide heißt die dor: 
tige Halteftelle dev Bahn. Die größten Schiffs— 
baudofe des Landes find die bei Philadelphia 
befindliden der Firma Cramp. 

L. B. — Nach der neueſten einſchlägigen Ent— 
ſcheidung des Staatsobergerichts iann die Erzie: 
hungsbehörde den Impſzwang nur durchſhren, 
fals joldes zur Berämpfung einer Wlattern- 
epidemie geboten erifdeint, — Vorſchrift ift, daß 
die Kinder beim Eintreten in die Schule einen 
yupı'hein beibringen follen, Sind jie nicht imt 
Befiß eines folden, jo wird man ibnen made 
legen, fih vom Schirlarzt impfen. zu lafien. 

E. T. — Kabeldepeſchen don bier nach ln: 
aarn foften 40c das Wort; die Adrefje wird 
sur felven Rate mitberedhnet. 

L. 3. —— 1) Das Oefterreig-Ungariihe Konfus 
lat befindet jih im Woman’s Iemple, Sidmeit: 
Ede LaSalle und Monroe Etr. — 2) Nach der 
Volfszäblung dom, Jahre 1905 batte Ungarı 
20,2506,669 Einwohner, Defterreid 27,431,389. 
.R. — Zum lintritt in das amerifanifche 
Heer fönnen Sie fi fofort melden; um Bolie 
atjt au werden, müßten Ste erft das Birrgerrent 
erlangen. Als Pribatwächter wird man Cie 
ihwerlip anjtellen, jo lange Sie nicht einiger: 
maben Engliſch ſprechen. 

SF, ©. — Wenden Sie ſich an die „Legal Aid 
Society“, 158 Adams Str., Zimmer 411. 
” ” * 

Rechtsanwalt Fred Plotke, Nr. 70 Dea—⸗ 
born Straße, Zimmer 1444—43 Unitd ⸗Gebaude, 
EEE Auslunft auf ibm udermitteise 
DR, 8, 58. Abe, — Die Eltern eines minder: 
jährigen Kindes find mt haftbar fir Schulden, 
die joldes Kind eingeht, außer wenn die Schul: 
ven zur Beitreihung des nothwendigen Lebens» 
unterhalts gemacht werden. 

Englewood — Kinder find nicht ber» 
pfligptet, dic Doftorreddinungen ibrer Eltern zu 
bezahlen, wenn fie nicht felbft im boraus folde 
Verpflichtung auf fi genommen habcır. 
‚Sejäüäbriger Leſer. — Arbeiter-Unions 
find pribater Natur. — Was ihre Regein und 
Vorſchriften find, Lönnen wir nicht fagen, fo 
lange wir ibre Berfaffung und Statuten nicht 
eingejehen baben. Auf ale Säle möchten wir 
Ionen ratden, wenn möglich, der Union beizus 
treten. 

„Sangiäbriger Lefer — Ein Vater 
ift, gefeglih nicht für die Echulden jeiner ver: 
beiratheten Zochter baftbar, jelbjt wenn er 
mündlich deren Zahlung derivrogen bat. Nach 
unferem Gefeg muß ein Verfprechen, die Echul- 
den eines Andern au zahlen, ſchriftlich gegeden 
werden, um rechtsgiltig zu fein. 

_Nedzie Ave, Hat eine berbeiratbete 
sau auf Egweidung geflagt, fo Tanı fie, wen 
fie will, die SAllage jederzeit wieder zurüdzies 
ben. Die Klage tommt niemals zur Verhand— 
lung, wenn fie nicht bon den betheiligten Ylır- 
wälten aufgenommen toird, ft die Klage bon 
der derflagten Kartei beftritten, jo iommt der 
Fall nt ben Werictsfalender für beftrittene 
Fälle. It die Klage unbeſtritten, ſo fann die 
Verhandlung bereits vier bis fünf Wochen nach 
der Einbringung erfolgen, oder auch früher 
durch Ucbereiniommen der Ammwälie, 


———— — 
Selrath8-Rizenıen, 


— 


Folgende Keiraths=Lizenjen murden in der Office 
des Countyhelerts ausgeftelit: 

Youis Monningen, Katherine Lechner, 3, 2, 
Abrahanı Neljon, Signe Yobnjon, 23, 24. 
Edward, Wente, Hattie Logan, 21, 18. 

John Garner, Ana iFordid, DB, 2, 

Carl Peterfon, Ingeborg Eritfjon, 27, WB. 

rant Bozdol, Selen Gleindig, 4, 19, 

Igot Nolen, Adeline Benfon, 7, D, 

Andreiv Ronn, Ada Dablftrom, 42, 28. 

William MacDonald, Della MeCue, 3, 2. 
Charles Lipinafton, Nellie Barnes, 28, W. 

Lloyd Mefinney, Emilie Streß, 23, 18, 

„Jlaac Levn, Hannah Labes. 41. 81. 
Edwin Peterſon, Edith berg, 25, 9. 

enry Siple, Geneviede Garrigan, 


“ur 1 s 
dward Nur, Selen Petfator, 23, 38, R 
Charles Zwetow, Veffte Wolinsty, 2, M, 
Walter Kleine, Anna Serzberg, 2, M, 
teberih Borngen, Glara_Efde, 31, 3. 
ohn Rogos, Katarzpna Narokzuma, 2%, RW, 
&us Prowon, Mary Kained, 9, 25. 
Aulius Koen, Marie Samnelfon, 22, 2]. 
Aldodtno Moyyone, Garmelo Sospario, 19, 17. 
Thomas Henjon, Gertrude Scheurid, 31, Wo. 
Vereriy Milder, Mattie Hunto, 87, ®, 
Nofeph Repnoids, Elizabeth Mauahban, 3, 9, 
Keremiad Gongblin, Cheiftine Sander, 3 34 
Kamer Walib, Ya Vera lim. ®, 24. 
Charles Megan, Kubmilln Stimto, 91, 20. 
Arel Edwinton, Selma Nobnfon, 28, 98 
Henry Dorn, Louife. Dopans, 25, 22. 
Oien Williams, Katberine Williams, 23, 24, 
Donloe Lewis, Imogene . Bruett, 22, 21. 
Boguslaw Schuls, Wanda Zdieräfa, 19, 23, 
rant Bozil, Marb Velo, 31, 20, 
ent 200. — Roß. 3 38. 
slinton Wbenned, Mlice Sleafon, 24, 21. 
bomas ®talifb Mad Mannion, 27, 40. 
ernard Code, Rofie Xter, 23, 2i. 
Charles Demafes, Hattie Krabulec, 30, 20. 
Efton Brhant, Teffte Diabv, 22, 18, 
Mofciech feregel, Marvanna Wofcit, 22, 20. 
Fred Molfintine, Note Hrugdfer, 24, 20. 
Joſeph Adler, Eleanor Chalfant, 30, 26, 
an Ctefanafi, Saloımean Dubill. 32. 27. 
uit Oacaaza, Maata Datefcondfa, 24, 28, 
ran! Spray, Miolie Winter, 25, 19. 
dvarb MeDebitt, Unna Saftinad, 96, 28, 
Nofef Mafan, Pawlina Pater, 3 18, 
orge Etoles, Chriitinia Mraft, 42, 28. 
Atdor Margolin, Yannie Mrufi 3 29, 24. 
deor e Aloepfer, Bel Sireider, 22. 18. 
derſo Salumbo ar na Cpofitor, & 
fend — id ° Bordon, 28, J. a 
erhan 28. 
ee f, 


Gen: tue obs I 
a ide, Far — 
Killam Bartfe, Rena iden, 
Brancis Cartier, Marh E 


37, 20, 
J 

ö0, 68. 

38, 80. 


_ CASTORTA Mestgngrmetum, 
U Sort, Die r nme Beau — 


| 


72 Mapdilon 


Tubedfälle. 


Kachfolgend deröffenti 
tſchen. über beten 
eldung guging: 
Qutbnann, Raymond. 3 N., 514 Gaftelo Ade. 
ahn, Edword, a 4220 Galumet Une. 
L a Arthur M, 2, 12 3.,°105 R. Samtis 
ton Ave. 
Dortch, Eliza, 3., 3152 State Eitr. 
Sverling, Jela, 16 N, 3 Pe Ude, 
tanf, Otto, 7 Mon, 85 M. Ohio Str. 
aiburg, Mary. 2 Mon., 4m) Southport Ave. 
toßmarn, Hermann, 50 3, BT ited Str. 
Greendaum, SplpeRer, II Mor, 455 W. Xav: 
for &tr, 
Dopf, Gları, 8 I. 31 Humooldt Blod. 
Jaroch, Wladis ſaw 4 Mou., 119 MW. Huren Str. 
Rrens, Otto, GN, Hl R. PRaulina Er, 
„sicher, Enfaderd, 71 I, Cook Gountn Inſane 
Soipital. 
Michaels, Saras, 76 X. 37 Aibland Ane, 
Maß, Alert, 72 N, 337 Noomis Str, 
Noienbira, Yontija, 74 8. 622 Summerdale Ude. 
Noftert, Herman, 54 X, 14 N. Rimball Une. 
Epringer, Anton, 8 N, 7 Bart Rom. 
Weteriy, Csfar, 5 3, 13 vLoerſt Str, 
Wehrum, William, 30 J. 56 Häſtings Stt. 
Wettman, John P. 64 J., 9831 W. 533. Place. 


— — — 
Darttbericht. 


— — 


Chicago, den 14. Auduſt 1908, 
Preiſe gelten nur für den Großhandel,. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). 
Minterweigen, Wr 2, roth, 
“rt. 3, rotb, M-Wlsc; Wr. 2, 
Nr. 8, hart, 04 Ace. 
Frünjabrsweizen Nr 1, 
15; Ne 3, 81.08-51.10. 
Mais, Yr. 23, T7TME-Nuler We. 2, weiß, &ller; 
Kr. 2. deld, Bist; Ava, UT Nr. 
3, wah. NI-Rllgs; Wr. 3, geld, Use, Wr. 
4, iala-Tüc. 
Hafer,Ar 2, weiß, ner, o 
. % weiß, nen, He 406: Ar. 4, 
Y—47ac; Standard, er, II—IX. 
Seu (Prrtanf anf ven Geltijen). — Vefted neues 
Timothy, FI2.00O-E13.00; re $11.00--812.00; 
Hr. % .00-810.00; We 87.50-83.50; 
beſtes Prairie, 20. 289. 5.93 to, Nr. 1 
W. 00 -848.503 geriugere Soͤrten. 7 tl l.x7. 30. 
Medt Winters Patente, $4.15-$1.2 das Hab: 
Noagenmehl, 3.0.75: Minneiota Hard Wa: 
tent, Etramabt Gppört Bags, #4.70—$4.90; bes 
jonder> Merten, 6.0.50. 
Det. 


Prima, Weiß, V. $ 
Leadlight 
Oleum Spirits 
Nadbiha —— — — Sansnennan sind 
Gajelin . 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Del. toh, vet 5 Faß 
do., gereinigt, per > ah 


Terpentin 
Sqhlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausdeſuchte Stiere 
31 -$7.73_ per 100 Piunp- mittlere bis qute 
orte, BV.066. 753 deringe bis ausgeſuchte 
Kühe B50-5.25; aimwönnliche his mittlere 
Kälber, 4 or -$4.75: qute bi3 ausgejudhte Käls 
ber, 85.00-87.59; Qullen, gut: bis ausgejuchte, 

83. 00 45. 0. 
Schweine. Gute 


Wir die Namen der 
od dem ſundbeitsamt 


De 


415 -NMlsc; 
bart, 


95 ðc; 


81.20, Ar. 2%, 


Dr; Ar. 3, Bier; 
weiß, ncu, 


. 


0.00% 
0.1115 
0.12!a 
0.102 
. 1320 
0.24 
043 
04 
0.42% 


bis autgeſuchte Voökelwaare 
86.45-86.55 per 100 Pfund: gute bi8 ausge: 
ſuchte Fum Werfandtr 86. 65—86. 203 mute bis 
dausgeſuchte Fleiſchetwaare, 86.7586. 03 mitt⸗ 
lere bis gute Fexkel, 54408. 0; gewöhnliche 
„Trow-ouis“, . 7586. 00. 

Schafe .Xefte Dammel, per IOd Piund, M. 0— 
HD, ante bis beſte Schafe, BILD; 
„VBeartinas‘, 5450 55. 003 „Native Namds“, 
83. 30 86. B. 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, das Pfund. ...8 

Re 1, das Bund 

Kr, 2, das Rurd 

„Dairied*, egtra, dad Pund.sıs. 

Ni. 1, das Binnd 

„Ladies“, Das Pinitd.suuenesnese 

VPadwaare, das Pfund. ........ 

iet- 

Friſche Waare ohne Abzug von 
aut per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rudgeſandt 

do., (iſten eingeſchloſſen).. 
re das Dutzend 

„Frtras?, das Tugend. .... —R 


0.1434 
0.144-—-0.15 
0. 1644 0. 20 

08 


“a 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.11 
„Daͤiſies“, das 42 J 
»Voung America”, das Pfund.... 0. 26. 1. 
Btick. das Pf . . .10 
Schweizer. das Pfund... .. 0.10 —O.1214 
Limburger, das Pfund 0.940,10 

Geflügel and Kaldfleiig, 

Geflugel (ledeud)— 

Sübner, das Bund 

„Springe“, das Pjund.. 

Kühne, das Pfund 

Sruthühner, das Pfund.. 
Bänje, daB Dukend 4.00 

Enten,‘ da® Pfund 0.09%—0.11 

Geflügel (Küplipeiher)- 

Hühner, das Bund +. A114-0.12 
„Springs“, das Pfund........ .. 0,16 
Trutyühner, das Bund... 

Enten, das Bund... —— 

Kälbe L — — 2* 

50— 60 Pfd. Gewicht, da fund 0. 14 0. 
RO Mid. Gewicht, das vfund OR 0. 
100 Rd. Geroisht, 08 Prund 0.00 

Obſt und ftiſches Gemuſe. 


Aepfel. neue, der Buſhel ..80.50 
Rirnen, der Buihel . 1.00 
Rrombeeren, 16 DQuartiı... + 1.0 
Vlaubeeren, 18 Quarts. ............. 2.00 
Sımbeeren, rothe, 24 Ouarts 1.00 
Jobaunisbeeren, BB Quarts.......... 0,75 
Plitiipe, DIE RIRB.-+..02000000000.. 0.75 
Meintrauben, 8 Pfundssorb ; 
itronen, Kalifornia, die Kiſte ..... 
rangen, Salifornia, die Kifte 
Bananen, Jumbo. das Bund. ee... 
Ananad, Die Sifterserseononsennenee 2 
Meſldnen, Gems, die Kiſte ....8 
Maifermelenen, die GarsLadung.....7 
Kraut. die Kifte:... 
Blumenkohl, die Kiſte 
Kopfſalat, der K 
Vlaͤtiſalat, der Kübel.......4. se 
Champignons, die Schachtel 
Rothe Rüben. die Kifle..ununenaseoes 
Modrrüben, die Kiſte. ......... sonne 
twicbeln, der Buſhel 
riine Sieben, das Bilndchen...... 
Tomaten, die Rifte.... srironc 0. 
Sellerie, die Rifte..... 
Spinat, der Kübel... 
Küben, der Sad.... 
Nettige, 100 Bündchen 
Meerrettig, das Bund 
Gurken, die Kifters.nee 52 
Bıumentrefie, der Korb 
Veterſilie. Dutzend Bündchen. ....... 
Grune Erbſen, die Kiſte. .......... 
Sühkern, der Sack 
Bohnen— 
Gritne Schnittbohnen, Schahtel.. 0.60 
MWahsbohnen, die Schachtel 0.60 
Trodere Bohren, auserlefen..... 2.47 
Rothe Nierenbohnen 
Limabebhnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, neue, Carladung, Buſhel. 0.80 
Süßlartoffeln, Virginia, das Faß.. 


— — “ 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Hoͤde von 81000 und darüber wurden aumtlich eine 
einagen: 

toing Ave, 30 K. nördl, von Taylor Str., W.s 
Be bei 126, Untoineite Gere an Sam Bromn, 


N. 

Sadjon Str, RS FF. öitl. von S. dd. Wpe,, Rorde 
front, 25 bei 124, M. MePBbail an Milton 3. 
Marland, » 

570 und 572 MW. Madijon Str, Rordfe,, 50 dei 
18T, marıy Bridgman an Kohn H. Bradibai, 


$11,000. 

Seavitt Etr., 15 $. nördl. von Taylor Str., Oft: 
tont, 25 bei 126, Editb GE. Scholes an Ygnag 
obelfohn, FW. 

Lerington Str, 61. weitl. bon Francisco Etr., 
Südfr., 210 bei 0 9. SHerbold an Nele 


Buftad Kobhnfon. FIN, 
Rerington Etr., 271 $ weftl. bon Francisco Str., 
34, 9. ©. Serhold au Ellen Teor⸗ 


Ditfr., 30 bei 1 
dd, 8120. 

Lerington Str, MO %. öftl. don ©. 44. Apne, 5 
bei IM und anderes Grumdeigentbum, Win ®. 
Hubbard an John DB. Inman, 21.050, 

Cafiey Ude, 140 7. jüdl. von Taylor Str, Oft: 
front, 35 bei 10, U. Hoffman an Barnett Arons 


ton, 87100. 
Talman Ane., 15 9 jüdf. don North Ape,, Weite 
3, 2. Gardella an Sulda M. 


front, 25 bei 1 
Denridfon, 22500. 

12. Straße, 37 5. iweitl. von Meitern Une, Nord: 
front, 6 bei 26, I. %. Hofmann u. %. an 
Emmt E. Yailey, BES. 

Kajaington Ylo., 210 $. weil. von Lincoln Str., 
Nordir.. MD dei 125, X. Van Deberge au Frank 
€, Berfing, 86500, 

Wafhington Qind., 84 _%._iveftl. von Kedzie Ape., 
gest. r bei 113, ©. ©. Smith u. 9. an John 

„ Rogers, KA. 
Waller Üve., 530%. füdl. von Augufta Str, Oft: 
nt, 50 bei 124, Yulta I. Cind an Ebmarb 4, 


F. ieftl. von Rob Ane., 25 bei 
rt N “2 > Beier Ei u 
. . von opn ” 
a‘. am. — iR 2 sh 
indefter Ave., M 25 
won et 175 3 “ak * li Son 
00d h . ben 
Offr., 2 dei 116, $. Slad an em . Bern 


burg, h 
— wWilliam V. Werburg an de⸗ 


* 


iena Moll 


Une, dweſt · Ed 
nt 20 Wi 188, Br Bobrik an Sunnune 
' Ave, 139 $. füpont, 
a Bahnen 
es Li Sr Kngel"cn RL gern —5*—— 
m, 9 he 18, I Repns en Radıya 
Rordoſt⸗ Ede 


tmer, 
Bulton Str, we — 


bei 
— an George I 


Al F RE dr 


Derfauf beigewohnt ha 


BIER T I Pc 
—— — 


TEN LEN 


SLOTMIERS SD SHOERS 
947-949 &£- 951 MILWAUHKEE AVE. 


ut Price Verkauf 


Morgen beginnen wir unferen großen Hod 


jommer : Derfauf, der größer zu werden ver: 
fpricht, als unfer Niederhämmerungs:Derfauf. 


Denjenigen, die unferem MNiederhämmerungs: 
ben, brauchen wir nur zu fagen, daß wir vor: 


bereitet jind, größere Werther als je zu bieten, und folchen, die nicht 
dieje großen Bargatns eingeheimjt haben, fagen wir fommt. 


Knaben:-Departement 


= Anzüge für 


3.00 dunfle Kaflimere Matroien Blouſen 


Knaben, Größen 216 bis Tv, 2.50 


wert — „Ent Brice”-Verfauf.... 


50e und Tde waichbare Anzüge für Knaben — 


„Cut Price“-Verkauf 


1.550 Hydegrade waſchbare Anzüge für Kna— 


ben — „Gut Brice”-Rerfauf 


81.00 


Männer-Kleider 


10.00 einfach- oder doppelknöpfige Anzüge für Män— 
ner, — „Cut Price“- Verkauf, 6 SS 
86. 
812.00 braune Kammgarn-Anzüge, > 
alle Größen, „Cut Price“ -Verfauf. 8S. 88 


815.00 und $16.50 handgeſchneiderte Anzüge für 


3Sc 


25 Kappen für RAnaben — „Cut Price”: 


Verfauf 


508 Kniehvien für Iinaben — „Cut Prire”- o 


Berfauf 


3 Stift 16 Unzen reinwollene Serge-Anzüge für Kna— 
nur in Größen 


ben, $5.00:Werthe, 
und 11 — „Gut Brice” - 2er: 


Männer: Ansitattungen 


$1.50 und $2.00 Soien fir Männer, alle 


Größen, —,,‚Eut Price” -Berfanf 
52.50 Geſellſchafts Kammgarn-Hoſen h 
f. Männer —Cut Price“-Verkauf. 8 1.68 
» 
52,68 
Einzelne Männerweiten, in ichwarz, blau 
und farbig 


Sc 


89 10 $4.00 reinwoll. Rammgarn-Hofen für 


Danner— „Cut Brice”- Verkauf... 


15r Strümpfe für Männer, jihwarz u. farbig— 


„Eut Price‘ -Berfauf 


Suümmtliche 
Price“-Verkauf 


50e weiße gemuſterte Negligee-Hemden, alle 


Grüößen — „Cut Price“-Verkauf 


Sammtlide 50c 
Price: Berfauf 


25e Halstrachten — „Cut 


Sämmtliche 50c Sommer - Rappen — 


„Gut Brice"-Berfauf 


Her Grundeigentyumsmartt. 


Kolgende Grundeigentdums » Leberiragungen in 
der Höhe von 81 und darüber wurden amtliq 
eingetragen! 

Columbia Ups, HD F. weſtl. don Sheridan Road, 
Norvir., W bei 139, Win. 3. Gabanaugh au 
Amalia Haggenjos u. A. 800. 

Rewoard Abe. 50 Fonordi. don Albion Ade., 
Weſtfri. 47 bei 1225 Win. A. Ledering an John 
Gunther, 8140. 

Leavitt Sir., F. nördl. von Byron Str., Weſt⸗ 
front, 30 bei 124, F. Bed an N, Schmitt, Fluov, 

Lincoln Ave, 159 %. nördl. von Biddings Str., 
Weftfe., 25 bei 18, 4. I Ward an Mary Edel: 
ftein, $1500. 

Newport Ave, 363 FF. weitl. von Halited Str, ©. 
Ir, 3 bei 111,,8. €. Burns au 3. 6. ons 
way, FOU0. 

G. Rapvenswood Bart, KO %. jüdl. von Wade: 
land Ave, Weitfr., 25 bei 108, M. Eedorf an 
Carl F. G. Reubays, EN. 

Roscoe Stt., 73 FF, judl. don Hoyne Ave, Südfr., 
a bei 125, Jane Morrijon an Frant U, Echmid, 
1000. 

Southport Ude, 149 F. ſudl. 
Ave, Weitfr., 25 ba Ile, 3. 
Andtew Anderſon, *1000. 

Weſtern Apr, 5. nordl. 
Weſtft. 25 bei 13, K. D. 
M. Pettengill, 82800. 

Wolfram Str, 114 F. weſtl. von Lincoln Ave., 
Nordfr., 25 bei 185, ©. ZJehe an J. Off, 81700. 

Armitage Ave., Nr. 1601, Sudft. Bbei 125, 
N. E. Coomb3 an Nohn A. Anderjon, $2750. 

N. 41. Court, 28 F. jüdl. von Waveland Ave., 
Sitfr., 50 bei 13a, 3. €. Dies an Mathias 
Sundene, 18. 

N. 2. Ade., 100 %. füpdl. von Belden Ade., Oſtft., 
25 bei 15, 8. Michelien an 9 W. Aufin, — 


83000. 
N. B. Ade. 250 $. jüdl. don Grace Sir., OÖftfr., 
10 bei 144, & M. €. Pauld an U. Sundene, 


*82000. 
Gippings Etr., 8%. nördl. von 57. Abe., R.⸗ 
Ft., 50 dei 195, I. Weaver an W, U. Rotthup. 


31300. 

Yomndale Ave, 19 %. nörbl. von Noble Str., 
Norzir., 25 bei 79. & S. Heaficld an John Co: 
zensti, *8615. 

38 Str, 12! F. weitl. von Cottage Gtode Ade., 
Nordtr., MO 4:12 vet 106, R. Lu u. U. an 6. 
TÜ.x T. Go, BMW. ö 

8 Sir, J41 $. weitl. von Cottige Grove Ade., 
Nordir., 118 dei 108, Naclak don Sarah U. 
Witterore an EC. T. & T. Lo., $12,000. 

Throop Str., 37 F. jüdl, von Archer Ave., Oft 
front, 48 bei 1%, DM. Retm u. U. an Victor 
Sanbern, 801. 

4. Str, I.weſtl. von Greenwood Abe., S.⸗ 
%:.. 54 bei, 199, und anderes Grundeigenthum, 
T. 9. Souje an Eliſabeth Sheridan, 814 000 

Kentington Wve., 425 F. öfl. von Prairie Une, R.⸗ 
gr., 50 bei O1, 3. Goodman u. A. an Bein 
Soldman,, KO. 

Sapinam “oe, 175 $. fünl. don &. Sir, Melt: 
De 5 dei Ha Sohn Sundborg an  Gus 

eljon, $1600. We Lanz 

Yares Ave, Süpmelt:Ede 74. Str, Offe., 47 bei 
15, B. I. Mea an Alice M. Tall, 1000. 

Aberdeen Str., 145 F. nördl. von 66. Str., Weftft., 
5 bei 124 B. Beare an Ulfted Breitreiter, 
2000. 

Carpenter Ste, R F. füdl. von 53. Str, Oftfe,, 
% dei 124, 4. Todjon an Charles U. Quiber, 
81800. * 

Cardenter Stt., 150 F. ſüdl. von G. Str., Meitir., 
95 bei 124, 6G Aleinknecht an Ftant E. Ander⸗ 


ion, 2200. 

Eiiyaberb er,, 4 $. nördl. von 53. Str,, Weitfr., 
5 bei 14, M. Daplin an U. M. Strom, — 
KODD. 

Kalfted Str., 57 . nördl. don &. Etr., Meitfr., 
25 bei 194, ©. T. Trulien an Dlans Weulijc, 


. 40 5. nördl, von 76, Str, Ditir., 
R E. EC. Williams au Percy M. 


F. nördl. don 45. Sir. Weſtfr., 
50 bei 15, W.6bittid an P. Griffin, Bw, 
Maridfieid Ave., 75 $. jübl. von 52. Str, Ditfr., 
25 bei 195, Robert Peine an DHeinrich Glaefte, 

8 


von Bryn Mawr 
v. Cochran an 


don Eaſtwood Abe., 
Yindftrom an Anna 


N Ina Str, 170 $. ſüdl. von 46. Str, Oftir 
ılina Etr., 10 8. , . Str., Öftir., 
Ge ey, Mori an Givton Aunidi, S00W. 
66. Niace, 141 WF. öftl. von Parnell Ape., Rordir., 
3% bei 197, &. R. Ehapman an Yaura M. Yamp: 
man, 81500. 
Union pe. 


18 5%. ſüdl. von 68. Str., Welitir., 
u bei 10), 


NR, U Griefen an G. ©, Wilfon, 

Er wifchen 55. und 56. Etr., Weitfr 

“ 5. . MM ie 

"Ehe 8 3. g. Eleland u, U, an James D. 

entpien, 1425. 

. 5 #. nördl. von 100, Str, Weitfr,, 

05 u 200, * A. Kah an Satah U. Er 
BER. 

{ Str., 09 #. dl. von NR. 44. Une, Südfr. 

a 124, 328 Btadett an Charles Das, 
1600. 

tbifio te., 18 _$._mwerl, von Rodiwell Str. 

Be .S bei 19, ® ; 


Südfr. W. Menſching an der⸗ 


manBrzesti, 81600 
iptj tr., 72 $._dftl. von Oakley pe, Sud⸗ 
** bei Bus R. B. Sache an Urne Peder: 


front, 2 
E 38 5. öftl._ don Dakley Abe., 
100, ©. B. Niepi an U. Urban, 


* J .. 
anlfort Stt., 
"rag. A 
on Ave. Südiwehs@te Leaditt Str, Nordfe,, 
wuneion 4, William \ Bauerie an Anna Simon, 


$10,000. 
„53. Une, 21 %. fübl, von Beitin ton Biod., 
° 5. * bei B, O. D. — Eartie 


ener, $i 
Eir., 191 %. nörbl. von Xaylor Gtr,, 
ri &5 bei 1235, Mar Lolman an Louis Olin, 


Sl 
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Shulfhuhe für Knaben — „Cut 
Brice“- Verkauf dus OSe 


1.50 Satin Calf-Schuhe für Männer — 
„Gut Brice”-Verfanf Sc 


$2.50 Velour und Box Talf Blucher Cut Schuhe für 


Männer — „Gut Price“ = Ber: *1. 88 
*2.28 


83 Geſellſchafts-Schuhe für Damen 
u. Männer —, Cut Price“-Verkauf. 


Wir heilen 
Krankheiten 
eigen den 


Männern! 


Unſere beſte Garantie iſt 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt gu werben 
dor der Heilung. 


Schwäche Wenn Sie an Abfonde- 


rungen, jchlechten Träus 


men, bverlorener Kraft oder Lebenäfraft, den 


Folgen früherer Indiskretionen od. aus irgend 


einer andern Urfache leiden, befaffen Sie jich mit Ihrem Fall fofort. Wenn * 


Sie ſchwach, trübe, niedergeſchlagen fühlen, ein ſchlechtes Gedächtniß haben, 
Mangel an Ehrgeiz und fühlen, daß eine allmählich zunehmende Schwäche 
Ihrer Nerven und Ihres Körpers vorhanden, iſt, kommen Sie zu und und 
lafſen Sie ſich durch unſere Behandlung Geſundheit und Kraft wiedergeben. 
Diefelbe gibt friſch Jugendkraft und bringt neue Nervenkraft, fördert eine 


freie Zirkulation zu den Organen und ſtellt geiſtige und körperliche Kräfte 


Wir haben Tauſende von Männern geheilt und ſie 


wieder bollitändig_ ber. s u 
Bögern Sie 


fogufagen vor gerftigem und förperlicdem Schiffbrucy gerettet. 
nicht, uns koſtenfrei zu fonfultiren. 


Blutvergiftung 


der weh thun, oder Sie Ausſchlag auf irgend einem Theile des Körbers bes 
kommen, wird unſere Behandlung jede Spur von Gift aus Ihrem Körber 
ausmerzen und Ste dauernd heilen. Kein mit diefer Krankheit behafteter 
Mann fann e8 wagen, erit damit zu erperimentiren. Gelbft der ungläubig- 
fte oder dorurtheilevollite Menich mul; zugeben, daß jahre der Erfahrung 
in der Behandlung von Taufenden von Fällen und unjere Kenntnijfe jeder 
befannten Behandlungsmethode diefer Krankheit genügender Bemeis dafür 
ift, daß, jein Fall in unferen Händen abfolut ficher tft. Wir geben Ahnen 
* hai Garantie, Sie zu heilen uder Ihnen Ihr Geld mwiederzus 
geben. 


Wurmartige verknotete und ſchuurartige Veuen 
in der möglichit fürzeften Zeit geheilt. 


Diefer Buftand tft eine unmatitrliche Vergrößerung der Venen und fommt 
faft underänderlich auf ber linfen Seite vor. Haben Sie jchleppende oder 
neuralgifhe Schmerzen im Kreuz und den Zenden, die bei rn Steben 
—— werden? Dieſer Zuſtand verurſacht Ab me oder Schwund und 
Bun Sie fünnen durch unfere fihere und fehmerzlofe garantirte Me» 
tbode geheilt werben. 


Anſchwellungen, ichmerzhaft oder anderweitig, 
Beihwerden, Spezial: und alle dronischen 
Krankheiten Danernd geheilt. 


Wenn Ste an Rüdenfhmwädhe Ieiden, an vergrößerten Drilfen beftimms 
ten zugezogenen Krankheiten, fatarrhalifchen oder unnatürlihen Abſonde⸗ 
tungen, Henenben oder brennenden Schmerzen, Entzündungen irgend mels 


Menn Sie Gefchtnüre haben, menn 


1 cher Ürt, wu. oder wunden Stellen, erperimentiren Sie nicht und 


u 


zum Souper laden?*— Gattin: „Da 
gibt fich_die Köchin bef 


mit 


— Schlau. — Gatte: „Sag’ mal, 
* 


nehmen Sie diefe Symptome nicht Jeicht, da Hunderte, die * eheilt 

werden konnen, in ein vorzeitiges Grab gegangen ſind dadurch, da ſie die 

Abfallprodufte der Gifte in ige Blut aufnahmen, gefolgt von Vergiftung und 
od, 


Koniultation und Nath frei. 


Wenn Sie nicht felbft fommen fönnen, fchreiben Ste. 


Männern find durch unjere Wehonbiung gegeit worden. 
Wir menden torrefte medizinifche Methoden für die abfolute Heilung 


find eine Garantie für Ste, daß bei ber Behandlung Ihres Falles nicht er= 

berimentirt oder qeraflan wird. Ein wirfliher Cpeztaliit, der feine ganze 
eit einigen wenigen Leiden twibmet, wird Beilen,iwo andere erfolglos find. 

Wenn Ahr Fall unheilbar ift, werden twir Jönen dies frei und offen jagen. 

Die Konfultation foitet nichts, da wir jedem leidenden Manne eine Gelegen- 
it geben wollen, unfere Methode zu unterfuchen und fi) von unferer Fä- 
tateit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 

Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Natım. und von 6-7 Abends; Sonns 

tagd und Feiertags nur don 10 — 12 Uhr Vormittags, 
Medizinen frei, bi3 Heilung erfolgt. 


CHIGAGO MEDICAL CLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


‚ weshalb fol ich unferen 

&mad denn gerade auf Mittwoch | trint’ mir in meinem ganzen 
nen Raufch mehr an!’—. 

bent: —* denn nicht?“ 
Student: il ich in meinem 


— 


den Speifen, — Hat ir 
am 
15 Geburtätag.“ 6 


Tauſende von 


Ihnen die Haare ausfallen, die @lies WE 


— Begründeter Entihluß. — Er» 
fter Student: „Du, ic jag’ Dir, ic 
Leben ftir 

Stu⸗ 


——— 
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Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


I. — „The Tall of New Port." 
era Houje — „Raid in Full.” 
„Ihe Wolf.“ 
alter. — „The Top o’ th’ World.” 
rd@=- Garten. — Konzert jeden Abend 
onntag Nahmittag. 
Houje — Konzert 
nntog Nachmittag. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
chmittag. 
bite City. — Allerlei Attraktionen. 
erview Bart. Allerlei Attraktionen. 
uci=PBarf. — Ulerlei Attraltionen. 
ff — Wlerlei Attraktionen. 
Ed — Wllerlei 


jeden Abend und 


Attraftionen. 


Heiße uns falıe Juyre. 

Bon ungewöhnlich heißen Jahren 
plaudert Amerigo Scarlatti in „Urs 
et Labor“... Im Jahre 1439 fiel in 
ganz Italien von Ende Juni bis Ende 
Dezember fein Tropfen Regen, jo daß 
alle Flüjje und Quellen austrodneten. 
Uber weit fchlimmer noch war es im 
Stahre 1159 gemwefen: damals herrjchte 
zwölf DWionate hintereinander abjolute 
Dürre, jo daß nit einmal mitten im 
Winter Waffer in den Brunnen war. 
Gegen jo außergewöhnliche Hige fonn= 
ten ji unjere Altoordern nicht jo 
hüten, wie wir es heute fönnen; 
man fannte damals noch feine Reifen 
in die Schweiz, feine Nordlandsfahrs 
ten und feine Villeggiaturen an der 
See. Um nicht allaufehr unter der 
Hite zu leiden, wandte man ein jehr 
einfaches Mittel an: man entlediate 
fih fämmtlicher Kleidungsjtüde und 
lief im Haufe jplitternadt umber; 
manchmal zeigte man jich in diefem 
adamıtifhen Koftim jogar auf der 
Straße, wie es z. 8. Alfonjo von Eite 
auf den Straßen feiner Nejidenz Fer— 
rara zu thun pflegte. Das etwas ges 
wagte, aber jonjt ſehr empfehlens— 
werthe Mittel wandten jelbjt vor— 
nehme Damen an. Man meiß zivar 
nicht, ob fie fich aleichfall® nadt auf 
der Straße zeiaten, aber es jtehi feit, 
daß viele von ihnen zu Haufe wenig- 
fteng wie Eva vor dem GSündenfall 
umberfpazierten. Madame Dubarry, 
die Geliebte Ludwigs desyünfzehnten, 
ftieg in Gegenwart des Königs in 
göttliher Nadtheit aus dem Bette; 
das hätte nicht weiter mwundernehmen 
fönnen, wenn bei der parabiefiichen 
Szene nieht auch noch andere Herren, 
und zwar geiftliche Herren, im Zims 
mer gewejen wären. „Sie ließ Tich“, 
fchreibt ein Hiftorifer der Pariſer 
Galanterie, „einen ihrer Pantoffel 
von dem päpftlichen Nuntius reichen 
und den andern bon dem Groß-Al- 
monfenier, und die beiden Kirchen 
fürjten fühlten fich geehrt und reich- 
lich belohnt: fonnten fie doch wenig- 
fteng einen flüchtigen Blid auf Die 
Reize einer folchen Schönheit werfen.“ 
Man jieht alfo, daß unjere armen 
Vorfahren fich über allzu große Hiten 
nach beitem Können hinwegzuamüfi- 
ren juchten. Weit jchlimmer aber er- 
ging e3 ihnen in jenen furchtbaren 
Wintern, gegen welche die folojjalen 
Kamine, für die wir jett jo ſchwär— 
men, ein nur [hwacdher Schuß waren. 
Sm Winter 1234 wurde in der Lomz 
bardei der Mein in den Kellern zu 
Eis: die Weinbehälter plabßten por 
Kälte und der Wein mußte mit Werten 
in Stücde gefchlagen werden; auf dem 
Vo aber fonnte man mit Zajtwagen 
fahren. Gegen jolcdhe Kälten waren 
Könige und VBafallen gleich fchuklos. 
Sn der Naht zum 20. Januar 1608 
fror dem großen König Heinrich dem 
Vierten, während er im Bette lag, der 
Bart feit. „Es muß allerdings gefagt 
werden,” bemerft der aemiljenhafte 
Ehronijt Saint-Foir, „daß er für die 
Königin, die neben ihm fchlief, Tich 
nicht erwärmen fonnte...“ 

—e — 
Je nach Geſchmack. 

Geſchmacksorgckane bei Vögeln 
hatte man bisher ſtets vergeblich ge— 
ſucht, und die Zoologen hatten ange— 
nommen, daß dieſen Thieren, ebenſo 
wie unter den Reptilien den Krokodi— 
len, die Fähigkeit zu ſchmecken voll— 
ſtändig abgehe. Die Erfahrung zeigt 
aber, daß vor allem die Vögel ſehr 
wohl eine Auswahl im Futter treffen; 
jeder Beſitzer eines Kanarienvogels 
weiß, daß dieſer jedesmal die ihm of— 
fenbar beſſer ſchmeckenden weißen Kör— 
ner des Glanzſamens aus den beige— 
miſchten Rübſamenkörnern heraus— 
ſucht, und es gibt ſowohl unter den 
einheimiſchen wie ausländiſchen Vö— 
geln wahre Leckermäuler. Zwar hatte 
vor einer Anzahl von Jahren ſchon der 
Ruſſe Botezat die Mittheilung ge— 
bracht, daß auch die Vögel Geſchmacks— 
organe beſäßen, aber erſt durch die 
Unterſuchungen von W. Bath ſind wir 
über ihre Verbreitung und ihren Bau 
näher unterrichtet. Nach einem Bericht 
der Zeitſchrift „Aus der Natur“ liegen 
dieſe Organe nie in der Zunge, die ja 
bei den Vögeln mehr oder weniger ver— 
hornt iſt, ſondern in der weichen 
Schleimhaut des Rachens; dort finden 
ſich eiförmige, zylinder- oder kugelför— 
mige Knoſpen, die oben zu einer Grube 
eingeſtülpt ſind und in dieſer oder im 
Grunde eines ſich anſchließenden Gan— 
ges Sinneszellen tragen, d. h. Zellen, 
die oben ein fettes Stiftchen beſitzen 
und mit einem Nerven in Verbindung 
ſtehen. Daß der Bau dieſes Organs 
im einzelnen ſehr verſchiedenartig iſt, 
darf nicht wundernehmen, denn auch 
bei den Vögeln gibt es ja Fleiſch- und 
Pflanzenfreſſer, und unter den letztern 
wieder ſolche, die Körner, Beeren oder 
— wie die Blumenſauger (Kolibris) 
ſüße Pflanzenſäfte bevorzugen. 
Auch bei den Krokodilen, die doch in 
bezug auf die Ausbildung der Sinnes— 
organe viel tiefer als die Vögel ſtehen, 
ſind Geſchmackswerkzeuge feſtgeſtellt 
worden. Bei dieſen Thieren iſt nicht 
nur die Zunge, ſondern auch der Gau— 
men mit einer verhornten Schicht über- 
zogen, und demaemäß finden fich 
Schmedzellen bei ihnen nur auf einem 
tief im Rachen liegenden Wulft, ber mit 
einer weichen Schleimhaut überzogen 
if. Die Sinneszellen tragen auch bei 
ben Krofodilen feine Stiftchen, doch 
bieje find viel Schwerer wahrzunehmen, 
al3 bei den Vöaeln, die aber auch in 
bezug auf die Ausbildung des Ge- 
Ihmadzfinnes einen höhern Rang. ein» 
” nehmen al3 die jtammesgefchichtlich 
ültern Kriechthiere. 
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Das mufitaliihe Merito. 


Aus einer vor Kurzem bom Hans 
velsdepartement herausgegebenen Stas 
tijtif erfährt man, daß Merifo ein 
überaus mufifalifches Land if. Im 
verflofjenen Jahre hat Merifo von den 
Vereinigten Staaten für nicht weniger 
als 1,050,343 Dollars Pianinos ge— 
fauft. Außer diefem Mufitinftrument 
it in Merifo der PBhonograph jehr be= 
liebt. Namentlich in den abgelegenen 
Bergdiftritten und in den einfamen 
Haziendas ijt der Phonograph überall 
zu Haufe. in erfter Linie werden von 
den Merifanern Walzen mit Klaffifcher 
Mufit aus Opern und Operetten ber= 
lanat, jodann amerifanifche und pa= 
nifche Volfslieder und an lebter Stelle 
erit Märfche und Tänze Auch für 
Phonographen find die Vereinigten 
Staaten die Hauptlieferanten. Sm 
perflofjenen Jahre manderten für 
$675,105 Phonographen aus amerifa= 
nifhen Fabriten nach Mexiko. Nicht 
minder qroß tit das Verlangen der 
Merifaner nach Gaiteninjtrumenten, 
Geigen und bornehmlih Gitarren 
und Mandolinen, auf denen der heiß 
blütige Meritaner feiner dunteläugis 
gen Schönen Ständehen bringt. Hier= 
für it Italien der Hauptlieferant, 
mährend Deutfchland nur da8 — Ko= 
Yophonium liefert, da e& den Artikel 
bedeutend billiger abgeben fann als 
Sstalien und die Vereinigten Staaten. 
Da es endlich in Merifo auch eine fehr 
große Anzahl von Kapellen und Or 
cheitern aibt, braucht man ebenfall3 
viele Blasinſtrumente. Trompeten, 
Poſaunen und Piſtons werden faſt 
nur aus Frankreich bezogen, weil die 
franzöſiſchen Blasinſtrumente einen 
halben Ton höher ſind als die ameri— 
kaniſchen, was dem lebhaften und lei— 
denſchaftlichen Karakter der Mexika— 
ner, der ſich auch in ihrer Muſik äu— 
ßert, mehr entſpricht. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Veänner und Knaben. 
diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Rerlangt: Guter Porter, ner Lund jerviren Tann. 
Lohn B. 2185 W. 12. Str. 


(Anzeigen unter 


399 Dearborn Straße. 


Rerlangt: Tinner. 
Rerlangt: Porter. 8 Wells Etr. 


Porbier für Samftag. 573 Southport 


Verlangt: 
Ude. 
Verlangt: Sewer Arbeiter. Nachzufragen 1204 
Lincoln Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Guter SaloonPorter. 195 Weit Lake 
Straße. 

Verlangt: Bäder an Cafes und Rolls. 562 Lin 
coln ve, 

Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung an PBiß- 
fuit3 und Gates. PVorzujprechen nad) 6 Uhr Abends. 
127 Willow Str, 

Verlangt: Unverbeirathbeter Mann als Yanitors 
Behilie. Muß eriter SKtlaffe Empfehlungen haben. 
Nahzufragen 9 Gevdar Str., 1. Flat. 


Rerlangt: Bäder, junger Mann an Cafes zu bel: 
fen. Str. 


135 Oft 49. 
Verlangt: Mann als Stadtreijender ; ebenfalls 
Knabe um Geipäft zu lernen. 1251 N. Albany Uve. 


Verlangt: 
Lohn 89. 280 Archer Ave. 


Guter Junge mit Erfahrung an Cakes. 
frſa 
Verlangt: Verkäufer und Solicitors. Gute Gele— 
genheit. Referenzen. Nachzufragen 200 — 52 Dear⸗ 
orn Str. GBenutzt die Treppe.) 
zerlangt: Ein durchaus erfahrener Mann im 
achthaus, einer der es gründlich verſteht Därme 
reinigen für eine Stellung in Selena, Wont. 
eichnete Gelegenbeit für den richtigen Mann. 
. 2. Hannab Eo., 79 YaSalle Ape., zwijchen 
Alinois und Indiana Str. frja 


R 
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Verlangt: Guter Strangfärber. Fred Strauß, 398 
Lincoln Ave. 





Verlangt: Schuhmacher ſofort. Nr. 1 Ainsley 


Place, naͤhe Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein guter Wagenmacher. 813 W. Lake 
Straße. 

Verlangt: junge Männer für Porterarbeit im 
Reſtaurant. 79 Eaſt Van Buren Str. fra 

Berlangt: Guter Dry Goods-Verkäufer; deutſch 
und engliſch ſprechend; auch dekoriren können. 247 
Oſt North Ave. fſa 

Verlangt: 
California 
Verlangt: Junge mit Erfahrung in Bäckerei. 293 
Str. 

Verlanat: Tinner 
Go., 1123 Milwaufee 


Nerlangt: Ein guter Bader an PBrot und Gates, 
einer der jeldftändig arbeiten faun, nur ein guter 
braucht ich zu melden, einer Der nichts veriteht 
braucht Fih nicht zu melden. $12 und Board die 
"Roche. Julius Bruder, Peru, SU. 


Lediger Ddeutjcher Yutcher. 1101 
Ane. 


or 
BP 


an Lampen. National Lamp 


Ave., Hinten. 


Nerlangt: Erfter Klaffe_Konditor, um einen ftes 
tigen Roften außerhalb Chicago: zu füllen. Nur 
abfolut erfahrene und ftetige Zeute wollen jich be: 
werben. Torten und SKaffeerfuhen Spezialität. Adr.: 
8. 912, Abendpoft. 


Nerlanat: Painter. Nachzufragen Südoft:Ede Was 
dijon und Lyman pe, Dat Park. 


Sir. 
Kalifornien | Verlangt: RO Farnıer u. Helfer, er= 
Kalifornien | fahren, Gelegenheit fommt nie iie= 
Kalifornien | der, Familien u. Kinder, ftetige Ars 
Kalifornien | beit, Fruchtfarmen u. Weinberge, 
Kalifornien | ftetig, im „Golden State” u. gejuns 
Ralifornien | des Klima, Deutide, Böhmen, Hol 
Kalifornien | länder, alle® aute Wrbeiter. Eiſen— 
Kalifornien | behnfahrt vorgeitredt. Echt Srampe, 
Kalifornien | 193 South Glart Str., Simmer 1. 


SAAB ISIS SE pe Sr 


Verlangt: Antelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luft hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Beichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. Unfangs fein Loyn, 
nah feh3 Monaten $12 bis $18 wöchentlich garan- 
tirt. Wegen LcehrgeldBedingungen wolle man ın 
Zummer 1104 — 42 Madifon vorjpredhen. — 
Montag und Freitag bis 8:0 Abends. dofrfon 


= 
Etr 
Str. 


Verlangt: 
Erfahrung haben. 


Ein ſtarker Junge in Bäckerei; 
5224 Ajhland Ave. 


mus 
dir 
Verlangt: Engineer (Corlib), 8 per Tag. 12 
Etunden, stetig für verheirateten Mann. Wdr.: 
M. 766, Abendpoft. dofrſa 


Verlangt: Gute Farmarbeiter auf 
euter Lohn und Arbeit beim Jahr, 
Straße. 


aroße Farm 
So. Clart 
midorr 
Verlangt: Kaffees und GSeifen-Verfäufer in allen 
Eprahen, guter ftändiger Verdienf. Bon 15 Uhr 
vorzuiprehen. 336 La Salle Str., Room 513. 
12agim 


Perlanat: 7000 Erntearbeiter und Gifenbabnarbei= 
ter für Dakota; billige Fahrt. Billige Tidets nah 
Et. Paul, Omaha. Farmazbeiter verlangt für Als 
linois. Wisfonfin und Indiana. Rob Labor Agency 
165 Süd Ganal Str. l2aglwX& 

Perlangt: LebenSperficherungs: Agent, um NRons 
Rarticipating Lebensperjiherung zu verlaufen, zable 
böhfte Kommiffion für Erneuerungen unter ®ets 
bilfe de8 Managers, Erfahrung nicht nothwendig. 
Vorzufprechen zwijchen 9 und 12 Vormittags. Mr. 
Kramer, Supt. German Mutual Life Ani. Co., 
1019 Aibland Plod. 8aglwx 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſjucht: Deutſcher Bartender, welcher auch willens 
iſt Porterarbeit zu verrichten, ſucht Stelle. 
Berger, Calumet Grove, Blue Island, Ill. 


Geſucht: Arbeitſamer, nüchterner Mann in 
mittleren Jahren, erſahrener VPorter, wünſcht ir⸗ 
— Ardeit. Adr.: Jobann Ludwig 181 
Dahton Str. modofr 


doir 


Gefuht: Wiener Butcer und Wurftmacer, der 
ut, 6b mt ea ib BB —5* 53 
pti eutſch, böhmiſch und engliſch, ſucht ſtetigen 
Pas. 3. Ked, 10314 Uve. G., os ern 
Ill. mibo 


Gefuht: Ein tüchtiger Maler fucht Stelung für 
Dekorationen und en Suter Zeichner und Yands 
fhaftsmaler. Wdr.: T, 844 Abendpoft. mmifr 


Gefuht: Päder. zweite Hand, felbitftändiger Ar 
heiter, wünjet Stellung. 5726 Kat Be. 
liagiw& 


Gejuht: Guter Porter, Tann Bar‘ tenden, fuhr 
Etelle. Apr: M. 789 Ubendpoft. 10ogim 


Abendpoft, Chica 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent dag Wort.) 
m 


Sefuht: Mann jucht 


arn i 
weiche Arbeit. — 


122 Perry Str. 
Geſucht: Guter Anſtreicher, Tapezierer und Holz⸗ 
finifher fucht Wrbeit irgendiwp; ficht —3 
hohen Lohn. Beſte Empfehlungen. Abr.: W. 998 
Abendpoſt. fia 
Een ee a a ee 
Gefuht: Verheiratheter Mann, Hein Trinter, 
—— — — ge Pferdepfleger, ſucht 
etige Stellung als Kutſcher; geht auch auswärts. 
Adr.: U. 53 Abendpoft. ' " 
———————— —— ee le en 
Gejucht: DVerheiratheter Mann, 9, mit guten 
Beugnifien, fucht dauernde Stellung al8 Stallmann 
oder Treiber. Adr.: W. 990, Abendpoft. 
„Geluht:_ Junger verheiratheter Mann mit biers 
jährigem Kind und guten Zeugnijjen winjcht ftetis 
ge Stellung daS ganze Jahr auf einem Sommers 
Rejort. Kann Kaution ftellen. Adr.: W. 942, 
Abendpoſt. 
Geſucht: Verheiratheter Mann mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen ſucht irgend eine dauernde Stellung im Geſchäft. 
Kann Kautſion ſtellen. Adr.: A. 62, Abendpoſt. 


oder irgend⸗ 
fia 


Geſucht: Deutſcher Stallmann ſucht ſofort Stelle. 
F. K., 71 Waſhburn Ave. 








Geſucht: Ein junger Mann, 18 Jahre alt, iucht 
die Sattlerei zu erlernen. 313 Weſt 45. Str. 
Geſucht: 


Ein 16 Jahre alter Junge wünſcht die 
Bäckerei zu erlernen. S 


313 Weit 45. Str. 


3 Geſucht: Deuter Varbier jucht ftetigen Plag, 11% 
sahr im Sand. 931 — 21. Straße. 





Geſucht: Engliſch-polniſcher Bartender ſucht Stel: 
lung. 49 Eugenie Str., Andy Reiß. 


Geſucht: Deutſcher Wurſtmacher in allen Fächern 
bewandert, Stadt oder Land, ſucht Arbeit. Adr.: 
A. 54, Abendpoſt. 





Geſucht: Junger Mann, 24 Nahre, jucht ftetigen 
Tas für Saloon Porter, winicht Board und 
öimmer. G. Spelger, 57 Center Str. 


Sefucht: Fin deutjcher Nunge mit 2jäbriger Erfah: 
rung in Bäckerei, jucht Stelle, jicht nicht-auf hoben 
Yobn. 2530 — 103. Place, Rojeland. 

Hejucht: Werheiratbeter Bartender, gute Neferen 
zen, jucht ftetigen Pla, oder als Teilhaber in au: 
tem Sejchäit. Näheres bei Adolf Glajen 1109 Wel: 
lington Str. fria 


Sejuht: Aunger Mann fucht ftetine Stelle als 2, 
cder 3. Hand an Gates oder Prot. Wdr.: W. 934, 
Abendpoit. 


Geiucht: Junger Mann jucht Arbeit, it gelernter 
Vlajyiniit. Martin, 176 La Ealle Une. frja 


Gejuht‘ Stellung als Koch in der Stadt oder 
auf dem Yand, bin bemandert in Paltıy. MWpr.: 
U. 74, Abendpoſt. 


Sefuht: Gin ältlicher Zimmermann fucht irgend: 
welche PBefchäftigung. MNheders, 1347 Milwanfee 
Ave, dofr 
Stelle. Baumann, 


Geſucht: Guter Porter ſucht N 
North Ave.  Ddofr 


5 Wahaih Yive., oder 149 E. 
Gejucht: Guter Painter jucht 
euf boben Xohn. Adr.: W. 99, 


Arbeit, fieht nicht 
Ubendpoit. 
dofrja 
Gefucht: Aunger Deuticher, 25 Jahre, ehrlih und 
nüchtern, bat gute GFmpfehlungen, jpriht und 
ichreibt engliiey, bat ziwei Nahre in einem Drug: 
Koöre gearbeitei, wünſcht qute Pejchäftigung. Adr.: 
%. 89, Abendpoft. dofr 


—— —— — — — —— — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 





Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen zum 
Färberei. M Weſt 12. Str. 


Bügeln in 


Verlangt: Junges Mädchen, um kei leichter Fa⸗ 
brikarbent mitzuhelfen. 293 Dayton Str. fria 


Verlangt: 50 Mädchen, um Papierblumen zu ma— 
chen. Muͤſſen erfahren ſein. Stetige Arbeit, guter 
Lohn. Schack, 1307 Milwaulee Ave. frmo 


Verlaugt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Män— 
tel. 1138 N. Seeley Ave. dfſon 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein deutſches oder polniſches Mädchen, 
das etwas vom Kochen verſteht, im Reſtaurant 1568 
Clybourn Ave., nahe Weſtern Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn *86. 1530 Oakdale Ave., nahe 
Halſted Str. 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Beſter Lohn, gutes Heim für gutes 
Mädchen. Mrs. Fick, 719 Milwautee Ave. 

Verlangt: Eine Frau um einige Stunden Haus: 
arbeit zu verrichten. 537 Sheffield Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen um bei Hausarbeit 
zu helfen. 723 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
muß engliſch ſprechen. 541 Cleveland Ave. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen Für allgemeine 
Hausarbeit; fleine Jamilie. Dr. Scwenbrod, 296 
Humboldt Ave, nabe Humboldt Blvd. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. Wu englifh jpredhen. Franten— 
buis, 1225 Sheffield Ave. 

Verlangt: Sofort deutihes Mädchen für Hausar: 
beit. 254 North pe. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
38 Roscoe Str., Ede Robey. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
muß Befecenzen haben. 1390 Trafe ve, Xoaan 
Square. frja 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hans- 
— — — SEEN Bann: 
orbeiz in Heiner Familie. Dr. Herjbfield, 41 S. 
Center Ave. 
Verlangt: Mädchen für Harsarbeit. 3 Erwachſene. 
Muß kochen können. 587 E. 50. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1047 Grand Blod., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 300 Loomis Str., Hayman. 


Verlangt: Nettes deutſch und engliſch ſprechendes 
Mädchen um Gäſte zu bedienen für Reſtaurant. — 
1754 N. Aibland Ave., 1 Blod nördiih von Yin- 
coln Ave. frja 


Verlangt: Ein tüchtiges deutiches Mädchen, das 
kochen kann und Liebe zu Kindern hat. 2751 She: 
ridan Road, nahe Glenlake Ave. fſa 


Verlangt: Deutſch-ungariſches Mädchen um auf 8 
Monate altes Kind aufzupaſſen. Polly, 418 S. 
Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für Privat- und Geichäfts- 
bäufer; $4 bis $. 372 Garfield Ave. 
leich⸗ 


Qu: 
6) 


Berlangt: Neltere Frau zur | 
ter Kausarbeit gegen gutes Heim. 
Abendpoſt. 


Mithilfe bei 
Adr.: 4. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit, 
eines das auch etwas tochen tann. Guter Lohn. — 
Ihe Heidelberg, 8&84 Gajt 51. Str. 
für allgemeine Hausar: 
Lohn. 4942 Vincennes 


Verlangt: Gutes Mädchen 
beit; £leine fyamilie. Guter 
Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 410 
4. Str. 


Gin Mädchen zur Hilfe der Hausfrau; 


Werlangt: 
4513 Indiana Uve., 2. Flat. 


zu Kaufe fchlafen.. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
!leiner Familie. 15 Prairie Are., 3. Flat.  jrja 


Nerlangt: Gritflajiige Köchin, die jelbitändig ar: 
beiter faun für Nejtaurant verbunden mit Saloon. 
su melden zwijchen 3 und 5 Uhr Nahmittags in 
5 Norty Glarf Etr. 

Veslangt: Zivei Weädchen, eines das ! 
und das andere für cllgemeine Hausarbeit. 
22, Str, ®. Mageba. 
für allgemeine Haushaltung, 
2422 Yatewood Ave., zwiſchen 
Ave, Tel. Edgemwater 152. 

dofr 


kochen kann 
BU. 
frſaſomo 
Verlangt: Mädchen 
muß kochen können. 
Berwyn und Belmont 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit — 
gutes Heim. 318 Grand Ave. Nachzufragen im 
Store, dofrja 
Verlangt: 
guter Yobn. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
453 Dearborn Ave. dfr 
Verlangt: Gin tüchtiges deutiches Mädchen, muß 
eut foden, mwajchen und bügeln können, in fleiner 
familie. Guter Lohn. Anzufragen: 89 Gatalpa 
Court, nahe Yogan Square. dift 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 32 
Center Str. dfſa 


Verlangt: Kindermädchen für 2 Knaben, 2und 4 
Sabre alt. Keine Hausarbeit. Hefti, 19989 De: 


ming Blace. dir 


Verlangt: Frau für Kochen. 2050 Gaft_Ravens- 
tweod Bart, Roje Hill Cemetery, Peter mn ke 
mido 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
448 Elm Sir. midojz 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit, 
Privatfamilie im Sommersgeim, Mehenry. Nach: 
zufragen 124 Briar Place. midofr 


Verlangt: Eine Prau für allgemeine Hausarbeit. 
1847 Melrofe Str. mibofr 


Verlangt: Köchinnen und Mädchen fir Hausarbeit 
werden Sofort Stellen erhalten. 3155 Indiana 
Abe. x 10aglm 


Verlangt: Dientmäden für beutide Familie; 
eines das amerifanifche Art lernen will. 501 Res 
nilwortb WUnpe., Phone Rogers Part 3692 mbfr 


langt: Kla 
— — ſſe a 3 en 


Verlangt: 
arbeit. $. 


Berlangt: Srauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Saußarbeit. 

PVerlangt: Deutfches oder ungarifches Mädchen für 
Hausarbeit. Mrs. Amfterdam, 715 N. Irving Ave., 
nahe Dipifion. frjajon 
‚ Verlangt: Mädchen bei leichter Hausarbeit behilfs 
Eh zu jein. 1751 Grenihpaw Str., Mr. Blair. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
— in kleiner Familie. Wo0 S. Wood Str., vor⸗ 
ne oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Yamilie. Frau Hecht, 1459 Abdiion Xpe., 
Ede Roteby, frſa 


Verlangt: Deutſches oder ſchwediſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 674 Winthrop Ave., Edge: 
water. 

Berlenat: Zimmer-Mädchen in Hotel. 
beurn Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau fir Hautarz 
beit, muß etwas fochen fönnen. ann zu Haufe 
ihlafen. 239 Adpijon Ave, 2. Flat. 


279 Cly⸗ 





Verlangt: Gin deutiches Mädchen von 15 bis 16 
Nahren, um im Haushalt zu helfen. 664 Sheffield 
Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Gin eriter Klaije deutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, feine Einwendung gegen 
rich Eingewanpderte, Referenzen. 763 Wajhington 
2Ivd. 

a a Be Ze ee ee ee nn 


Stellungen juchen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Deutihe Waichiran jucht guten ftetigen 
Platz, wonöglich ſür Mittwoch waſchen, Donnerſtag 
bügeln. 90 Oſt Fullerton Ave. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
162 Cleveland Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, das Kochen verſteht, 
ſucht Stelle in Privathaus, Lohn 56; keine Wäſche. 
359 MW, Obio Str., Flat 2. 


„Sejucht: Junges Mädchen, 15 Nabre, juht Stelle 
für leichte Harsarbeit oder für Kinder aufjupajien. 
4440 Shields Ave. 


Stelle für Hause 
Shields Ave. 


Sejucht: Teutiches Mädchen fucht 
arbeit. Selbit vorzujprehen. 4439 
Sejudt‘ TDeutiches Mädchen 
Hausarbeit. 897 Weit 21. Place. 


juht Stelle für 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. — 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 101 W. 19. Place. 


Geſucht: Waſchfrau wünſcht Waſch- und Rein— 


machplätße. 319 Larrabee Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stellung in Reſtaurant oder 
als Buſineßlunch-Köchin. Vorzuſprechen 321 Lar— 
rabee Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht leichte Hausarbeit. Mrs. 
Fleich, TI Mobawt Str. 


Geſucht: Stellung von wei Deutjichen rauen für 
allgemeine Urbeit, Reftaurant vorgezogen. 149 In— 
diana Str. 
Geſucht: Gin dentiches Mädchen juht Stellung 
für allgemeine Hausarbeit. 2 Jahre im Yand. 2626 
Princeton Ave. 


Geſucht: Treues, fleißiges und gewiſſenhaftes 
Mädchen welches ſich jeder Arheit willig unterzieht, 
ſucht Stellung zum 1. September. Nur bei gläubi— 
ger Herrſchaft, wo chriſtliche Verſammlungen am 
Orte ſind. Bitte zu ſchreiben: Alwine Wilde, Me— 
Lean, Ill., care of A. C. Funk. frſaſon 

Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Reinmachen. 135 
Tomnsen) Str., 1. Floor. frja 


Sejucht: Auge imtelliaente Deutihe mit quter 
Schulbildung und qauten Zeugnifien, wünjcht Stel: 
lung als deutihe Korreipondentin, Stenographiitin, 
Mrobeleijerin oder äbnliches. M. ESajfe, 493 Web: 
fter Ave. dfr 





 Gefucht: Fire aute Köchin mit beiten Neferenzen 
‘echt ſtetigen Plotz, Saloon oder Reſtaurant. vV. 
Veoune, 1097 Schubert Ave., Logan Square. midofr 


Geſucht: Mädchen, 153 Jahre alt, ſucht leichte Be— 
ſchäftigung 730 S. Sangamon Str. 11ag, Iw 


—— — — — —— — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 

aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
‚ Heiratbsgefud. Sude mit junger Frau oder Frau 
in mittleren Nabren, blono, in Korreipondenz zu 
treten, ziveds Heirath. Keine Abneigung gegen Kin: 
der, wenn deren nicht zu viel. Muß gute Haus= 
bälterin und von gutem Gemüth fein. Gutes Heim 
gelichert für richtige Perjon. Sendet volle Einzel: 
heiten und Mhotograpbie, wenn möglich. Schreibt 
engliſch. M. C. Culloch, R. F. D. 2%, Bor 66, 
Sturgis, Mich. 


—— — ——— — — — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gesla Timmer aus Lorrain, Ohio, erwartet Aus— 
lunft von ihrem Mann im Harriſon Street Police 
Station Annex. 


Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei— 
ten jeder Art, deutſch und engliſch, prompt und zu— 
verläſſig. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abends und 
Sonntags ZU Mohawf Str. frſomomi* 
Milwoukee, Sheet Metal Works übernehmen 
ſämmtliche Arbeiten, zugleich Carpenterarbeiten zum 
biltigften Preis. 241 N. Center Ave. dofrja 
Maggie Beler umgezogen. 326 Oft North Ave. 

ldaglwX 


Alerander Detektive Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zim. 067, jammelt Beweismaterial fir des 
richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt:; 
auch unangenehine EFhbeitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, Tommen zu uns. Nath frei. 6jp* 


En 
Dachdecker u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sie 


F. Becher's Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1510-12 Milwautee Ave. Ninmt die Stelle bon 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
unjerer Yabrif auf Guer Dad. Peringungen: Baar 
oder leichte Yablımgen. Schreibt um nähere Auss 
funft und Voramichläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 1828. 24il*X 

It Guer Ta beihädigt? Ahr könnt ein bejjeres 
und billigeres Tab befommen, als Schindeln oder 
Gravel von der Klaborated Neady NRoofing Comp 
4423 Yajalle Str. NorpjeitesOffice: 1061 €. Belmont 
Ave. Telepbon: Yards 7. Gegen Baar oder auf 
monatlide Abzablung. llmz*t 


——— — ——— —— ———— 
Ben; 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 





Albert. Kraft, deuticer Adpotat. 
Prozejje in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihhäfte beftens bejorgt. Erbjchaften eingezogen. Gut 

jeitattetes Kolleftirungs- Dept. Anjprüce überall 

gt. Yöbne jchnelt folleftirt. Abitrafte erami: 

Leite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Na: 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 
11ji® 
en nu FE en 

Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
AlleRechtsfragen prompt beſorgt. Prattizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. «9 Tearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halites 

Tib* 
NRihard A. Koch, 115 Tearborn Str.. 7. Flur, ? 

Teutiher Advofat und Notar. . 
Alle NRechtsiahen prompt und auf's befte bejorgt. 
Nordfeite:Office: 270 North Aoe., Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Ybınds Sonntags 10-12, 

16m3*X 
nn 
SEE 


Geld auf Piöbel u. |. w. 


(Anzeigen unter Diejer Aubrif 2 Cents da3 


79, 


Wort). 





a — Geld sau verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, 
haus-Receipts ete. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 

Wenn J— io tommt zu uns. 


Lager⸗ 


Ihr Geld braucht, 

Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Aber nicht voriprechen öant, *ullt Dieien 
„Dlant“ aus, jhrft ibu nach meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjprechen und alles koftenfrei 
mit Ench bejprechen, 

Name 
Gewünichte Summe S. ........ ...AXLLXXAA. 
Aus Siderbeit von. ————— 
Wann vorjuſprechen ............ 

£ U. Frend, 

95 Dearborn Straße, Zimmer #5. 

Telepbon 5050 Central 2ja*X 

—(Ginziges deutiches Geihäft in Chicago.)— 

Privatarleiben auf Möbel und Pianos in acht 
monatlichen Zablunzen: Napitıl uno cafe joiten 
find mit eingerechnet; Radatı, wenn friiher be:ablt. 
$20 zablt 84.0 850 zahlt $ 8.50 $ 80 zahlt 813.00 
830 zahlt 8.50 $60 zahlt 810.00 $ 90 zahlt 814.50 
$40 zahlt 87.00 70 zahlt $11.50__K100 zahlt 816.00 
Ceifentliher Noter. Tel. Main 4753. Etablirt 1895, 

Dtto E. Voelder, TO La Salle Str., Zimmer 34. 
1111*% 


Geld!r 
Brauden Sie Gelp+ N 
Sie tönnen den Betrag borgen au 
Ihre Möbel. Piano oder anderes perjüns 
liches Eigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. - ——— in fleinen möcentlihen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in brem 
ungeftörten Belit. Alles durdhaus. vertraul ch. 
Reliance Soan Ga, 
Rn ze. a Mar. 
afhington ., immer 
Title and Truft Bldg. * 
ap*? 


on feine boben Preife für Darlehen auf Möbel, 
iano8, Pferde, agen, 8 i 
$20 für 70e den — — * 
Te den Monat. 
Me den Monat. 


90, Freitag, den 14. Auguft 1908. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— 5—— 


Zu verkaufen: Möbel Dim und Gijenbetten, 
fpottbillig. Unfer jährliher Räumungsvertauf bat 
mit diefer Woche begonnen und werden alle Mufter, 
welche unfere 4 Floors enthalten, ohne Unterjchied, 
unter dem Koftenpreis losgeichlagen, welches für je: 
den Runden, der Möbel kauft, eine Griparnik von 
HD Prozent bedeutet. Kommen Sie gieih und machen 
Sie fi dieje Gelegenheit zu Nuße. 
Schöne ftarfe_ Eijenbetten, Näumungspreis.... It 
Gute ftarte Sprungieber, Räumungspreis.... 1.48 
Gute Cotton Top Matragen, Räumungspreis.. 1.43 
3.50 Eifenbetten, ihöne Mufter, Räumungspr. 1.48 
18.00 Eijenbetten mit Mefjing:Scrolarbeit — 
EEE | 
85.00 Side Board, das befte im Markte, vier- 
telgefägtes Eichenholg und polirt, Räumungss 

J ade eene .. 9.90 
5.00 Sideboard, Diefelbeirbeit, Räumungspr.. .29.50 
18.00 Sideboard, gute Arbeit und Zinifh, Räus 

— 11 
12.00 Dreſſers mit geſchliffenem Spiegel, Räu— 
„mungspreis .. z esse A 
25.0 Drejjers, viertelgefügt und polirt, Räus 

— — —— .17.50 
18.50 Chiffoniers, Räunmungspreiß.... 2.8 
22.00 Chiffoniers, Räumungspreis...... un... 
Tamen:Schreibtiih von Eihenholz, Räumungss 
Preis — N 2.98 
Feine Glasſchränke, gebogenesGlas, Räumuneés- 
Preis * 13.50 
Runde Pedeftat Auszieptiihe, Räumungspr. 11.50 
3 Stüd Parlor Suites ‚mit Velour gepolitert, 
Räumungspreis — 
3.0 Parlor Suites, mit Seide⸗Pluſch gepol⸗ 
‚ftert, Räumungspreis * 3.00 
16 bei 16 Zoll Genter Tijche, Räumungspreis.. 39e 
verne große Gardinen, das Paar . yBe 
27 bei 65 Vettvorleger, Räumungspreis... . 09c 
y bei 12 Brujjelet Rugs, Räumungspreis.... 
9 bei 12 Brujjelet Rugs, Werth 22.00 ‚Räus 
inungspreis * 16.50 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Bedingungen, keine Zahlunden verlangt, wenn Idhr 
— Jeid oder nicht arbeitet. 

A. Bottſchen, 100, 102, 194 Oſt North Ave., 
nahe Halſted Str. Ail, x, bw 
Zu vertaufen: Möbel von 4 Zimmer-Flat, billig, 
gauz neu, wegen Abreiſe. Paſſend für junges Che: 
paar. Vorzuſprechen Samſtag. 186 Sheffield Abe. 


Zu verkaufen: Möbel von 7 
374 Webſter Ape. 


Zimmer-Flat. billig. 





gu verkaufen: Go-Cart, 56. 1207 N. 41. Ave. 

Muß vertaufen: Gute Möbel, Parlor Suit, Tep— 
piche, Bücherſchrant, Bilder, Ausziehtiſch, feine 
Stühle, Sideboard, Chiffonier, Dreſſer, Schau— 
telſtühle, Küchentiſch, Bettſtellen, vollſtändig, ſchöne 
Nähmaſchine, alle Apparate, ſämmtliches Küchenge— 
ſchirr; einzeln oder zuſammen; ſofort, wegen Ab— 
reiſe. 401 Dayton Str., unten. mmife 


Familie verläßt Eıiadt, prachtvolle Speijezimmers 
Möbel, Parlor-Wöbel und Teppiche wegen plöglid;r 
Abreiſe ſpottoillig. 391 Lincoln Ave, nahe Halfte) 
Straße. l2aglwX 

3u verlaufen: Die Möbel meines fein möhlirten 
Wohnbaufes müffen jofort verfauft werden. :Kugs, 
3:Stüde Parlor Set, Piano, Yibtisthrf3 - Tiic,, 
Schautelſtühle, Dreſſers und Kommoden, Eßzimmer— 
tiſch, Gas Range uſw., uſw., zu einem Schleuder— 
preis. Nachzufragen: 1643 Oſt Belmont Ave. 

9inx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Auzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
*145 kaufen 3300 Mahageny Upright Piano. 

G Monaie im Bebrauch. 85 N. Halited Sır., 

hinten, 


$15 faufen ein gutes 300 Upright Piano. 69 
Yarrabee Str. llag,11o& 


gu verkaufen: Villig, Piano, China Giofet, Mei: 
iingbeititellen, Nugs, Davenports. 270 Lincoln Ave. 
18illm& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 


(Unzeigen unter Ddiejer Yubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Tauben, billig. Samftag u. Eon: 
tag. SO W. Huron Str. 
50 faufen Pferd mit Laundery Top Wagen, — 
als School Str., nahe Robey, 


Zu verfaufen: Gutes PVerd und Geihäfts:Bugay 
mit Gejdhirr. 367 Cleveland pe, 


Zu vesfaufen: Fyorterriers, WBullterriers, Nudel: 
bundse, King Charles, Ruby, Great Dane. Scoth 
Golliss, alle 8 Wochen alt. 2.0 aufwärts. 742 
Harriſon Eir. fria 
Great Nortbern Sale and Erhange Stable. Was 
genpferde, Zaftpferde, Pierde und Maulejel für alls 
gemeinen Gejchäftsgebraud Harım:Stuten und 
Maulejel immer an Hand. 1197 Milwaufee Avenue. 

22jllm 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Kauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
z Julius Bender, 
230-232 234235238 Weit Madiion Straße, 
Ede. Peoria Straße. 
Hier fünnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesyirtures erjparen. 
Neue und gebraudte. 
Preife die abjolut niedrigen in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beiucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
2023223 2H—2B Weft Madiion Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender, 

Baar oder leihte Zahlungen. 
ldag*X 


Caſh-Regiſters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Caſh-Regiſter-Haus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers» 
zeugt Cuh. Wir kaufen, taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Yahlungen,  vermierhen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garanz 
tiren jeden Wegiiter. Nicht im Teuft. 

Weſtern Caſh Regiſter Co, 

Phone 2142 Eentral. 123 ©. Clark Str. 

6np*X 

Spottbilfig! 
gegen Baar 


Spottbillig! 
von Laden-Einrichtungen 
und WUbichlagszahlungen 
Bei 


Spottbillig! 
Verkauf 


Adolf Bender, 

217—219 Milwaufee Ave. 16-18 R. Halited Str. 

Tuch überfülltes Zager meiner 3 Lagerhäujer vers 
faufe ich von jegt ab alle Store-Firtures für Gros 
cory, Meat: Market, Millinery, Delifatejjen, Bäde: 
reien, ESıpreider, Schubladen und Rejtaurant3 zu 406 
em Dollar. Ehe Jır einfauft, iprecht bei mir vor 
und überzeugt Cud. bap X 


3: Gederer 

372-7436 Wells Str... Tel. North 1976, 

ein Qlod von Dipifion Str. 

Neue und gebrauchte Ginrichtungen für alle Sors 

ten von Gejhbäften zu vem niedrigjten Preis, 
——— Euar oder leichte Zahlungen —— 

Ih gehöre nicht in den jogenannten Truft. 

llmzmifrjoma* 


gu verfaufen: SchreinersHandiwerfsjeug und et: 
was Möbel. 14 Town Court. 





Verfaufe meine 'vollftändige Ginrichtung und Ma: 
ichinerie eines feinen Wuritgeihäftes, Gegenftände 
eu einzeln verfauft. Adr.: W. 904, Abendpoit. 

dofrfa 


Magic Stove Lining, Pliable Clay, fichnell paj= 
fend zu machen auf irgend eine Größe oder fyaron. 
Neder Prid TX54X1E, verhärtet jih im feuer, 4 
für 456, 3 für 350. Zu baben in The Fair, Siegel, 
Gooper & Co., Boiton Etore. lagim& 


— —— — — —— — — — 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rabrik 2 Cents das 


Wort.) 
Ich heile Rheumatismus und Kropf. Preis blos 
für Medzin. 419 Howard Ave., nahe Waſhington 
Blod. l4aglwX& 


Senliever gebeilt ohne ameritaniihe Schwindel: 
methoden. Dr. von Nopven, Niles, Dich. agl4—23 
—— Heilung ohne Cperation oder Medizin. 
Neturbeilanitalt Kosmos 9. Lane, M. D., deut: 
iiher Natırarzt, 3117 Nord Lincoin Str., Ede Foiter 
Ave., Chicago. Mäßige Preije. Beite Erfolge. Vers: 
lauf Pfarrer Kneipp's Heilkräuter. Brieflicher Rath. 
Pag linx 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtite2 Cents das Wort.) 


Stricknaſchinen-Lehrer oder -Lehrerin wird ge⸗ 
ſucht. Adr.: A. 85, Abendpoſt. dofr 


Priratſtunden im Engliſchen für Herren und Da— 
men, Tags Abends; auch Sonniags. d Vſt 
North Ave., 6 Häujer von Gde Halfted Str. entfernt 
--Prof. Tchn Eiche, Dr. 3. ©. Cambridge, Mars. 

dafr 
Nationale Sprab:-Schule, 164 E. North Ave., Ede 
Salit:d Str. (Gegr. 1889.) Englijhe Einzelftunden 
10 Gent. Tags, Abends, Sonntags. llag,ImX 


Telegrapbie! Kommt und verdient Geld, während 
Ihr lernt. U. E. Tel. Co., 8 LaSalle Str. Zim 32 
Smai*X 


Tampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Goodrich-Boote. $1.00 nah Milwaukee, der große 
Whalebad Dampfer Columbus, 9: orm. an Wo: 
dentagen, 10 Borm. Sonntags. Nachtboot 9 Ahds. 
taglih. Nahmittags:Boot 2 Nahm., ausgenommen 
Freitag und Sonntag. $1.50 nah Grand Haven u. 
Mustegon. $2.00 nah Grand Rapids, 7:45 Abends 
tögli, und 9 Borm. Samftags. Nah White Late, 
Mittwoch, Freitag und Samitag, 7:45 Abds., Mons 
tags 8 ühr Abds. Nah Marinette, Menominee und 
Green Bab Säfen, Dienftag, Mittinoh, Donnerftag 
u. Samftag, 2 Nahım. Nah Sheboygan, Manitomoc, 
Kewaunee u. Sturgeon Bay, 2 Nahm., ausgen. 
tag u. Samftag. Nah Madinac Ysland, 8 Wbos. 
Eamftags. Teds: A von Midıgan Abe. City 
Tidet Office: 101 Adams Sitr., Phone — 16, 

diie 


rei⸗ 


Ganadbian Bacifte 
Empre$ Line of tbe Atlantic, 
Ni Raten; Schnellfahrt; vorzü b 
Be Be Bari an En 

t en €. €&. Benjamin, Gen.Agent, 

Clark Shicago. Tel: 1718 Harriion. 


eſſen-, Bigarrenz, 


Slart und Randolpp Straße, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 
led 


Zu taufen gefuht: Mil Route mit Property. 
47 Wabanjia Ave. 


Wer jhnell gute Saloons, Grocery:, Delifat: 
Büdereis, Butcher:Yäden, übers 
haupt irgend ein Gejchäft faujen oder verlaufen 
will, tomme Morgens 9. 294 Elybourn Ave. 

Zu verlaufen: Bäderei, Bridofen binter dem 
Etore, beite Yage, mwöchentlide Ginnahme EN) — 
Miethe 325. Aite Firtures, Kajhregiiter jo gut vie 
reu, $15W. Fragt Worgens 9. 294 Elybourn Yo», 

Zu verlaufen: Grocery und Telifatejjen, billig.— 
213 €. &Erie Str. 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Vür Property, 
Meat Market, Delifatejjen Store, guie Gegend für 
Teutiche. Guter Verkaufsgrund. 1257 N. Kaliforntia 
Ave. friajo 
Zu verfaufen; Saloon, guter alter Plag. 197 
Wells Str. 
gu vertaufen: Alte ctablirte Ihee: und Kaffee: 
Route, 3400; verlajje Stadt. Adr.: W. 915, Abend— 
poit. irjajon 


Zu verfaufen: Eine gangoare, unabhängigeWirth- 
fhart, zentral gelegen ‚mt cigener Yeaje, miedrige 
Diethe, guter Waarenvorrarb, billia für $2500, oder 
würde Dortgage auf bebaures Chicago Grundeigen: 
thbum als ganlung anncnmen. Außergewöhnliche 
Gelegenheit. Adreypre: U. Abendpoſt. 


Gutes Gejhäft. 


Harneß: Shop. | 
fſaſon 


Zu verkaufen: 
332 Oft 20. Str. 
Verjchleuderte mein am Boulevard gelegenes had): 
fein möblirtes 15 Zimmer: Roomingabaus für KV, 
werth FIX. Monatlicher Reingewinn 31009. Leichte 
Bedingungen. 349 Oft Ohio Str. frja 


Billig zu verfaufen: 
2175 N. Glart Sır. 


Saloon 
na 


Ein gutgebender 


Zu verfaufen: Gutgebende Pädere! neben Boots 
and Railıvad Depot wegen Kranfpeit in der Fa— 
milie billig. Henry Kodyalsti, 229 Weitern Ype., 
Muskegon, Mich. 


übernehmen.— 
Place. 
frſaſonmo 


Gutgehender Saloon iſt billig zu 
8. &. Schmidt Vrewery, 3 Grant 


Zu verkaufen: Büderei und onfectionery, muB 
mogen Krankheit verfaufen. 3. 4. Stein, Yemon, 
Slinois. friaſon 

Zu verkaufen: Bäckerei, gutgehend, vorſchriftsmä— 
big wegen Krankheit, $450, jpottbillig. Adr.: W. 
9, Abendpoft. 


Zu verftaufen: Gangbarer Saloon an Weitjeite, 
wegen Guropareije. Adr.: 26. 922 Ubendpoit. dfr 


Gortland Str., 
dofr 
ommergarten; 6 Wohn⸗— 
Plummer Ave., Ham— 
dirja 


Zu verfaufen: Milhaeihäft. 80 
nabe Yeavitt. 


‚gu verfaufen: Salooıı, 
zimmer dabei. EC. M. 1 
mond, Ind. 


or 


Delitateſſen, Grocery-Store. Adr.: 
dir 


Zu verkaufen: 
W. 020 Abendpoit. 


gu verfaufen: Gin gutes Reftaurant. 55 Wabaih 
Ans, mDir 
Zu verfaufen: Saloon, volitändig, mit Yizens 
bis zum 1. November, $375 Baar. Wegen Näherem 
ipreht vor bei E. Wejjel, Agent, 327 W. 12. Str. 
llag,iw 


— ———— — — —— —— — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty). 





Wittfrau oder Mädchen als Partnerin, Reſtaurant 
anzufangen, nur kleines Kapital erforderlich. Adr.: 
A. 80, Abendpoſt. 

Ein ehrlicher Partner verlangt für ein gut— 
gchendess ZSügemühlengeichäft mit SEO TUN, oder 
zwei Partner mit je Si um eine Geiellichaft zu 
gründen. Sejchäftstenntniije nicht unbedingt noth— 
wenvin. Alm nähere Auskunft gende man jih an 
6. Stahl, Saw: Mill City: Point, Florida.  Dirja 


Partner gejuht: Herr oder Dame, mit &00 bi3 
1000 Dollars; leichtes Geichäft womit 100 bis 200 
Dollars die Woche verdient werden. Aodr.: WW. 999 
Abendpoſt. dfr 


— — — — — —— — —— — — — — 
Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: 2 bis 3 Zimmer, Küche, Pantry, 
Gas und Bad, an nette Leute. 577 Lincoln Ave. 

Zu vermiethen: 4 helle Zimmer an 
deutiche Yeute. 2941 S. Halſted Str. 


anſtändige 


Zu vermiethen: Hübſche elegante 6 Zimmer-Woh— 
nung. 724 Auguſta Str., nahe Humboldt Park. 
fria 
3u vermiethen: „Zweiter Floor, hinten, 10,000 
Quadratfuß in 55 Evanſton ve. Ebenjo  eriter 
Floor, 50 bei 50, paſſend für Schneider-Werktſtätte in 
378 W. Ohio Str. Billig wenn ſofort genommen. 
Roſenwaund & Weil, 308 Franklin Str., Tel. Hacri: 
fon 3239. fıja 
3u vermietden: 4 Zimmer und Sommerfücde, 
mit Berbejjerungen, $14. 511 NR. NRodwell Str. 


_ u vermiethen: 5 Himmer lat, mit oder ohne 
Stall. 47 Flournoy Str. dofrja 


Yu _bermietden: 
end Stall, 482 Sacine Ave. 
Straße. 


Store, Wohnzimmer, Bajement 
Zu erjragen 299 Weis 
5agt* 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif 2 Cents das Wort). 


Kinderloje Wittive gibt Board und Room. — 
98 Keeie Str. frja 

gu vermiethen: Möblirtes FrontsPBettzimmer, ſe— 
parater Gingang. Nahe Hodhbahn, MI N. Weitern 
Ude. 


gu vermietben: 1 bis 2 jehön möblirte Front— 
Zimmer, ſeparater Eingang; mit oder ohne Board. 
577 Lincoln Aye. 

Verlangt: Roomers in kleiner Familie; keine an— 
deren Roomers. 593 N. Halſted Str. 


Verlangt: Anſtändiger Roomer. 155 Dayton Str., 
hinten, oben. 


Deutſch-ungariſche kinderloſe Eheleute verlangen 
Roomers oder Boarders. 222 Sedowick Str., Hin— 
terhaus. 


Zu vermiethen: Zimmer an anſtändigen Manu.— 
17 Herndon Str. fria 
Zu vermierhen: Zwei möblirte Zimmer, 2 Betten 
alle Wequemliäpfeiten. 138 Yincoln Ave. 


Zu vermiethen: 2 hübſch möblirte Zimmer, beil 
und gut ventilirt, nahe Garlıne; mit jeparatem 
Eingang. 131 W. Erie Str. 


Zu vermiethen: Vorzügliches Zimmer, mit QWoard 
mäßiger Treis. 1015 N. Glarf Str., 2. lat. 


Wüunjbe gute Noomers, belle grehe Zimmer.— 
528 E. %. Str, Frau Bujan. midoft 


— — — — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen geſucht: 223 Zimmer Flat mit Gas— 
Einrichtung. Weſt- oder Nordweſtſeite vorgezogen. 
Adrejſere mit Preisangabe: A. 76, Abendpoſt. 


Zu miethen 
Concord Place. 


Zu miethen geſucht: 1,2 
mer von änſtändigem Mann; 
Adreſſe: Huda, 153 Wells Str. 
— — — — —— — — — — — — — — 

Finansgielles. 


Anzeigen unter dieſet Ruvbrik 2 Cents das 


geſucht: Kleiner Meat-Martet. 5 


oder 3 unmöblirte Zim— 
nur rejpeltabel. — 


Urt.) 


Zu leiden gejudt: Yon Privatleuten, $260 auf 
gute Sicherheit. Haynes, 114042 Lincoln Uoe. 
— Geld 
zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. Wenn gewünſcht monat⸗ 
liche Jahluugen. J. H. Kramer & Son, 84 La Salle 
Str.,” Zinimer 40] und 402. l5agjamodimi,3m 

Geld zu verleihen auf qutes Grumdeigenthum zu 5 
und Sa Vroziut Zinjen. Tag,ImX 

Auguit Torpe, HT €. North Ape. 


Bu fen: Befte erfte € 


verfaufen: Beite erite 6-pro3. Öppothefen in 
Summen don 500 aufmwärt. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu _den beiten Bedingungen, 
Rihard A. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. flur. 
Nordjeite- Office: 270 North Ave., Ede Larrabee 
lömz*X 


Geld zw verleihen auf Orundeigentbum zu dem 
niedrigften Zinsfußk — von 500 aufwärts — gut ge: 
jiherte erfte Sypotbefen zum VBerfauf ftet3 an Hand. 


GR HDaaje & Eo, 
157 Waihingten Straße. Rmai3mX 
€ 6 Bauling, 133 La Salle Str. — Erfte 


Hypotheken zu — Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Zelepbon Main 20. Imai*X 


Sohn. Foerfter & Co, 151 La Salle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentbum zu den üblihen Raten. 
Wir offeriren Hppotheten in verichiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaujenen — 
17j1*. 


Geld zum Bauen, feine Kommiflion, leine Adpos 
fatengebühren, feine Verzögerung: Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Phones. Randolpp MO — 
9. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 2bibe x 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Rordoitede Clark und Randolph Straße. din X 


Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigentbum zu — Raten borgen wollen, BE 
ten dorfptehen bei Greenebaum Sons, Rorbde: 


zum 


I Vieh, 


BEER 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents daB Wort.) 
en EEE SE nn 


Nordieite. 
—— Gute Lotten billig. — Leichte Zahlungen. — 
Neiner Bejigtitel. . 

Nur 0 — Berwyn ve, Yot3 MO Fuß öſtlich 
ben Xeapitt Str., boch gelegen. Nur SO Anzahlung, 
Reſt 310 per Monat. 

Nur 8066, George Str. Lots, 30 Fuß jede, nahe 
VPerry. Asphalt Stri, Zement Seiteaweg. Alle 
Verbeiferurgen gemaht und bezahlt. 30 Baar, Reſt 
$10 per Monat. 

Nur 20 — Seeley Ave. Lot?, 95 bei 125 Fuk 
nahe Wellington. $50 Baar, Reft $10 per Monat. 

Nur HI0 für 35 Fuß Lot an Paulina Str., nabe 
Edgemwater Terrace. Pequem nah St. Gregom': 
Kirche und Schule. Wlle Verbejierungen gemadt u. 
bezahlt. 
3ohbn PB Foerfter& Eo., 151 La Salle Etr. 


8100 Baar, 810 den Monat, taufen elegante neue 
und ftrift moderne 6 Zimmer Cottage; SV Baar, 
$15 den Monat, faufen neues modernes 2 Flat Gr 
bäude, Zement Baſement. Nahzufragen bei 3. T. 
Engelbredt, & €. Folter Uve., Ede N. Dufley Ape. 
Verkaufe billig 2eftödiges Framebaus, Cottage 
hinten, an QYurling Str. KO Miethe. Zu erfcagen: 
816 Barry ve, beim Eigenthümer. 14,15,21,22a3 

Zu verkaufen: Bargain, Tot 219. Barry Une, 
*100 9 D. Eroder, 14 Monroe Str. 
= — ee urn 

Zu vertaufen: 2:ftöd. 2 Flat Brid Gebäude, 2-5 
Zimmer Flats, Lot 35 bei 125; cbenjo eine 6 Zins 
mer Cottage ouf großer Xot. Muß verkaufen, 
ih Geld brauche. Robert Ehrittianien, PP ir. 
Clark Str. l2agiwX 


Zu verfaufen: _ Spottbillig, 2:ftöd. PBrid= umd 
Frame-Gebäude, Lot 30 bei 195, nabe North Ave. 
und Sedgwid Str. Preis 32500, es iſt 33000 werth. 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave. midoft 

Zu verfaufen: Spottbillig, 2-ftöd. Framehaus, 
Stto Str., nahe Southport Ave, nur ZW. — 
Charles Baumann, 1008 Xincoln pe. F 


Zu verkaufen: Großer Bargain, verpaßt ihn nicht 
— Neues 2-Flat Frame-Gebäude, Brick- Baſement, 
6 Zimmer in jedem Flat, Oak Trim, Gas, Laun— 

Winnemae Ave. gegenüber Hermitage Ave. 

> 80), leichte Vedirugngen; $1400 baar, Weit 

monatlid. ſafti 
vranf Ved, 345 E. Irving Park Pod. 

Su verfaufen: Nur 300, bübjche arobe 6 Zimt: 
mer Keiidenz Bad, Gas, Furnace Heizung, 

— Drive und nahe Rogers Vark R. 
die Lot iſt 30 beĩi 10 und 78 Auf 
hi Nur 0 Baar und 32 per Monat. 
einſchließlich Zinſen. Wegen Einzelkeiten ſeht John 
Heim, 1713 N. Aſhland Ave., nahe Belmont Ave. 
dose 


Nordweitieite. 
‚Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage, moderne Ein— 
richtung, bequeme Lerbindun RW. 1875 N 
Yıncoin Str, nabe School Str. ftia 
gu verfaufen: Villig, elegantes 2=ftöd. Steinfront 
Gedäude, 2-6 Zimmer Wohnungen, auf großer Yot 
nabe Humboldt Wart, Adr.: W. 93, Wbenppoit. 


Zu verfaufen: Nahe Logan Square: 6 Zimme 
Frame Gettage in gutem Zuitand, Sartholz Floors. 
Bepflafterte Straße, Preis nur HI. Die Hälfte 
Baur, Reit auf Zeit. 

John PB. Hocerfter& Go. 1öl La Salle 


Str. 


— Musß verkaufen! 


Meine neuen zweiſtöckigen Häuſer, Concrete Baſe— 
ment, Zementfloor, ſechs Zimmer Flats, große At— 
ne, offene Plumbing, alles modern, für nur 8750, 
nur 550 Anzehlung, Reſt wie monatliche Miethe— 
a uch ſehr billige Lotten, und eine 
hübſchee, Cattahde, nur 5100 Anzahlung. Kommt nach 
meiner Office. 3130 Milwaukee Are., offen jeden 
Tag. F. W. Alte. fraſo 
Elegante neue d und 6 Zimmer 
Cottages; School Str., nahe California Ape.; 
alles modern, mit Brick Baſement, Bay Window, 
Nicke! Plumbing. 28 Fuß Lot, 82500 und aufw., 
*5100 Baar, Reſt monatlich. 8 zur Auswahl. 
Ebenſo ein elcgantes 4 Flat Brickgebäude, beinahe 
neu, Ecke Fletcher und Waſhtenaw Ave. Preis 8650, 
SW Anzahlung. 189 Beldanlage. Kommt moe— 
den und beſeht ſie ſelbſt. Fredrick Walter, Eigen—⸗ 
thümer, 217 W. Fletcher Str. 18ilſaſoft lim 


Zu vertaufen: 2 Flat Brick Gebäude, 5 Zimmer 
jedes. 41 Potomac Ave., nahe California. Die 


Zu verfaufer: 








—Heimfättefuder aufgepakt!— 
Lots 5Xx125, nur $275. — $10.00 Baaranzahlung, 
Reit 5.0 den Monat. — In unferer neuen Irving 
Part Zubdivifion, Hamlin Ave., zwiſchen Montroſe 
und Lawrence Ave. Weniger denn 10 Minuten 
von Lawrence Ave. Terminal Station de3 Ravens— 
wood Sweiz der Northweſtern-Hochbahn, Eliton 
Üve., 40. Ave. und andeın Stiakenbahnlinien, nur 
einige Minuten zu laufen vom Grundeigentbum.— 
Agenten cm Plag jeden Eonntag Nahmittag. — 
Karten und volle Einzelheiten geliefert von 

John BP. Foeriter & Co, löl %a Salle Str. 

l2jnfr* 


5: und 6=ZimmersHäufer, hohes 
Artic, heißes und kaltes Wanier, 
Rouleaur, Gas Firtures, ZementsSeitenwege, ein: 
aczäunt, Zoiten 30 bei 125, alle bequem, fir und 
fertig, 82500. 53100 Anzahlung, $l0O und Sun 
monatlid. Otto Dobroth, Si W. Irving Bart 
ve, Ede Kimbal Uve., nahe neuer — ®. 
ofr a 


Zu verkaufen: 
Baͤſement und 


Zu verkaufen: Meins Zimmer Haus, Stein-Baſe- 
ment und hoͤher Boͤden, Straßbe gepflaſtert, Zement⸗ 
Seitenwege Obſtbäume uſw. 1972 N. Troy Str., 
zabe Elton und Belmont Ave. Cars. dorrja 





gu verkaufen: 2 Flat, 6 Zimmer Haus, billig.— 
1652 N. Sacramento Ave. doft 
Zu vertaufen: 2⸗ſtöckiges Brichhaus mit 8 Fuß ho- 
heim Baſement. 920 Weſt Diverſey Ave. dag2w 


Weſtſeite. 

Zu vertauſchen: Neues 2 Flat Brick-Gebäude, 4 
Zinimer jedes, Superior Str., nahe 48. Ave.; Por: 
zellan-Bad; offene Plumbing; Zementweg um das 
Haus herum bis zur Alley. Jährliche Miethe 860. 
Preis 33250. Nehnie Lot als erſte Zahlung an, viel— 
leicht auch gutes Pferd, Buggh oder Piano. utift 
John PB Foerfiter & Eo., 151 La Salle Str. 





Nur 820 BacrsAnzahlung Faufen neues 3 lat 
Vrid:Gebäude, 2449 und 453 Superior Str., nabe 
47. Ave. Zwei 4-Zimmer Flats; offene Plumbinz; 
Porzellan:Pad; Gas Firtures; Hartholz Floors; 
Sententivege um das ganze Gebäude herum bis zur 
Allen. Brei? nur 83250. Miethe $60 das Janr. 
Nahjufragen auf dem Grundftüd. mife 
John. Foerfter & Eo., löl La Ealle Sır. 


Süpieite. 

Ahtung!— Mer jchnell K1000 verdienen möchte, be= 
trachte jofort die 4 neuen Bridgebäude Nr. 6105, 
619, 6111 und 6113 Biihbop Str. Steinerne Fyronts 
und Treppen, eichene PBelleidung und Fußboden, 
Furnacesdeizung, Sement-Troitoir, elegante Gas= 
und eleftriige Yeuchter, Ga3 offen, Porzelan-Badı= 
wanne, Mojait-Borden im Cingang, YO Fuß Lots, 
neu gepflaiterte Straße. Alles bezahlt. Preis 85500, 
wertb 6500, Jäbrlihe Mietbe $00._ Bedingungen: 
81500 baar, der Reit fann aus dem Eintommen ber 
zahlt werden. Nur 14 Blods von der neuen deutjch- 
fatboliihen St. Rapbaels-ftirhe und Schule. Aljo 
eilet Dieje jeltene Gelegenheit zu benugen. 

Kohn PB. Foerfter & Eo., alleinige Agenten, 
151 XaSalle Str. Tel. Eentral 1730. 
llag,X* 


Boritäbte. 

Vortrefilihe Gelegenheit! Ein Adler oder 5 Ader 
Hühner =und Garten:!and in Melrofe Bart, nahe 
Marion Straßen-Bahn. Einnahme 81000 jähr— 
lich. Waſſer, Sewer. Große Eiſenwerte daſelbſt. 
Schule, Kirchen; nur 500 per Acker. Eigenthümer 
820 Albland Blod. l3aglwX 


Farmlänbereien. 

Zu verkaufen: Schöne gute 40 und 60 Ader Far⸗ 
men, jammt Ernte und Einrichtung, billig oder tau= 
she für Stadts&igenthum. 3. Wag, R. 1, Grand 
Haven, Vic. 098,12,15,22,29 


Zu verfaufen: Leafe ni eine 80 Ader arm mit 
Ernte und allen Geräthichaften, 16 Meilen 
von Chicago. Rente nur 100 Dollar das Jahr. 
G. Keriten, 33 W. 21. Str, frjajon 
Zu verfaufen oder bertauihen: 40 Ader Farın, 
rabe Rew Yısbon, Wis, 20) Uder unter Bilug. 
9 Zimmer-Haus; großer Stall und andere Nebenge: 
bäude, Farm fann unterjucht werden. Guter jandis 
aer Boden, Lehmellntergrund. 130 Ader Waldland. 
reis 84500. Taufihe für Chicago Grundeigentbum. 
Nobn 8 Foeriter&6&o., löl La Salle Str. 
2 Weres Frucht:, Hühner u. GemüfesSand, nahe 
Diggins Tate, Mic., $300, $20 baar, Reit nach Be⸗ 
fieben. „Zirfulare in deutiher Sprade. Porzujpre: 
den ©. Y%. Willer & Co., M La Salle Str., Zim- 
ner 37. Grfurjion am %. Auguit, BaglmX 
Zu verfaufen oder vertaufhen: Elegante MW Ader 
Farm, 11% Meile nördlih von Bangor, Mid. Gus 
te3 7 Zimmer Haus an Brid Fundament, und Stel: 
ler, Stall, Hühnerhaus, Schweineftall; Wagen-Shed; 
Vierd, Hühner, Yncubator und Brooder. Werkzeuge; 
Wagen etc. Ernte; 20 Uder unter Bilug. Guter 
ſchwar zer —— Boden mit Lehmslintergrund. 2 
Ader Buihwert. Poftablieferung. Haus vollftändig 
möblitt. Nenme Chicago Grundeigenthum. Bre:3 
E35. Figentbümer in Chicago, nehme Käufer am 


Samftag nad der Yyarm. doiz 
Joyn PB. Foeriter & Eo., 151 Sa Salle Str. 
_ Zu verlaufen: Cine fhöne 44 Uder-yarm in 
Safe County, Ill. 42 Meilen von Chicago, 3% 
Meilen von Waufegan; wertb $5500; taufche auch 


gegen bebautes Grumdeigentfum in Chicago. Nach: 
jufragen bei Chas. Kleidon, 3619 &. Robey Str. df 


Zu verfaufen: Farmland in der deutfhen Kolonie 
Elderta, Baldwin County, Alabama. bſchon ern 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt bdieje Kolonie 
bereit3 über 250 Familien; bat Store, Kirchen, 
Echulen, Hotel u.j.m. Das Sand if fo billig, dab 
Jedermann jih dort ein angenehmes Keim erwerben 
fann. Grtragsfähigfeit pro Were von $75 bis 8W0 
das Jahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, frudts 
barer Boden, reine, weiches Wajjer, nahe Märfs 
ten. Liberale Antaufss-Bedingungen. 8. d. d. Led & 
Go., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., Rorıh 
Ave. und Harted Str., Chicago. uite ã 

Die nächſte Exkurſion iſt am 18. Auguß. 


ee 

Wisfoniin Central Eifenbahnland, » 85 der Acre 
und aufwärts; elegante Auswahl om Lales, ders 
bejierte armen, taufhe auf. Bau % € 
Rortd pe, Chicago. Office offen 
Eonntag Vormittags. 


Ain 
Ich kaufe, verfaufe und — 
Busi’z 


—— — — 


und 

* 
Mis 
—— 





TREE TEE ET ST ET 


7 


Beite ärztliche Vorrichtungen zum Koftenpreis. 
Bölig garantirt — Geld zurüd wenn nicht aufriedengeitell. 


Hir heilen Männer 


$5 


Krampfaderbruch Nervenſchwä 
Bintvergiftung arnoelannerben 
Briunttranfheiten Inien 
Hautkrantheiten an 
Bruch Phimoſis 


— Für die Heilung 


nen, zugezogener Bam Krankheiten 


= $5 


Hämorrhoiden 


Und andere fhwädende Müännerfranfheiten. 


Die alten zuverlüffigen Berliner Doktoren 


eilen zn andere 


fenlichiagen. Math, Konjultation und Unterfudung frei. 


Bruahbänder, S1.00 


Glektrifdhe Gürtel, 81.50 N 


Suspenfary Bandagen, 50c 


— N \ 1 
20 Zahre Erfaßrung, 


Kagase in einfach berfiegeltem Kubert frei für — die nicht vorſprechen können. 


dausbehandlung hat tauſende geheilt. Wir haben 


feine Zweigoffices ober Vertreter. 


Spredt vor ober fhreibt.—Spredftunden tügli von 9 Bis 8, Conntags 10 bil 2, 


Berlin Medical Institute 


(Gegenüber Siegel, Eunyer & Co.), ©. W. Ede State und Van Buren Str., Ghicags, FU. 
Eingang 66 D. Ban Buren Str. Zimmer 5. fonmofr* 


VE 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Siüdrit:-Ede La Salle und Madijon Str, 
CHISAGO. 


Kapital . .. . . . 8500,000 
Heberfduß.. ... - - $500,000 
ZHnveriheilte Proſile $100,000 


Edwin G. Foreman, Soreman, Präfident. 
Decar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. nieiie, Halli Kajfirer. 


Allgemeines Bank-Gefdjäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrion® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentum 3 bverleißen. 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 


6maimomifr* 


Schiffskarten! 


Ecxtra billig dieſen Monat! 


Si — — 820 2 — 


S23 Hioeronm, “ Yintwerpen, 
$26: 


Wien. 


Hamburg, gabiik. 


Bremen. 


SDirelte Verbindung mit all. Welttheilen. Ges. 
päd dv. Haufe abgeholt u. auf Dampf. befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clarf Str 


optel Sinijerhnf, nahe Ban Buren Str. 
Sn Chicago jeit 1871. 16il,ım& 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 
Bon Chicago nach Wien....833. 00 
Von Chicago nach Budapeſt. 833. o0 
Von Chicago nach Prag.... 834. 00 
Bon Chicago na Temesvar. .$33.70 | 


anbere PBläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN! 


202 South Glark Strasse „202 | 


Sonntags oflen von 10—1 
Bien | 


& if Tan rien | Euer Geld_reicht bier weile für erite. Klaſſe 
ee Be Arzt ein genen: — wiln⸗ 
er 


nach Europa. 


Cleßltiſch erleüchlele 


Züge 


nach 


KOLORADO 


ausgeitattet mit 
Ausichaun =» Sclafwagen, 
Pullman Balajt = Schlafwagen, 
Sreie „Reclining”-Stuhl-Wagen, 
Dynamo =» Gepädwagen, 
Speijetvagen (Mahlzeiten a Ya carte). 


Alle elektriſch — 


— von Chicago 
nach Denver 


jeden Tag 


Rundfahrt 


Union Pacifi ic 


Ferner andere erjter Klaffe Züge, 
ausgeitattet mit Beguemlichleiten 
für Paſſagiere jeder Klaſſe. 


Nachzufragen bei 


W. G. Neimyer, G.-A., 
120 Jackson Bivd., Chicago. 


12,14;19,22,26ag 


= Suverläfl ige c Safnarkeit 


Zu herabgeſetzten Preiſen. 


ann und jede Frau in a 


«ago u. En A, erfährt wa wir meine 
jubertäffiger 3 


ahnarbeit zu berobgelesten 
und deshalb nennen wir diefe PVreife. w 
he in den näditen zehn Tagen giftig find. 


6 Tage Dreanfahrt. | —8* 221, $2.—Gold Brüdenarbeit, $1. 


Dan iprede vor 


232 Süd Ciark Str. 
E. E. Benjamin, Generalagent, 


— — 


Schiffskarten. 


823.00 Rotterdam, Wien, Budapeſt. | 
528.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen, | 


Schnell dampfer. 


OTTO JILOWSKY, 


192 ©. Glarf Str. Conntag offen * 9—1. 
agT—31% | 


Arbeit u. Wohllland im Süden 
Deutidhe Kolonie 


Elberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine ‚Urbeitölofigtelt, Paniks, Streits etc. 
Weber 250 Männer mit Zamilien, zufriedene, | 
) an deutſche — und Familien, beſtätigen 
es. Kommt mit uns 


Exkurſion am 18. Auguſt. 


Das beſte Farm-, Frucht- und Gemüſeland an 
der Golftüfte. Nabe Märkte, folglid_guter Er» 

1ös für Produlte. yährlic 2 bis £ Ernten. Ex 
tragsfähigteit Bis $250 per Ucre. Kirchen, 
Edulen, Hotels, Stores * — fehr gefund. 
Ein Paradies für Leid 

Narm im Winter. Ki ar = Sommer, 

Keines weiches Waſſer 

Freie Reiſe für — 
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Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 14. Auauſt 1908. 


Tagebuch⸗ Aufze ichnungen von 
Baron Cramm. 
Bei Garibaldi. — Empfang bei Pius Ix. 


Im Auguſtheft der deutſchen Revue 
(herausgegeben von Richard Fleiſcher, 
Deutſche Verlagsanſtalt in Stutt⸗ 
gart), das dieſer Tage erſcheinen wird, 
finden wir neben anderen intereſſan— 
ten Beiträgen auch Tagebuch-Auf⸗— 
zeichnungen von Baron Cramm, de— 
nen wir einige hübfche Bildchen ert= 
nehmen. Ym Xahre 1876 befand fich 
Gramm in Rom und verfuchte mit 
Erfolg bei Garibaldi borzufprechen. 
Er fchreibt darüber: „Sn der Säus 
Ienhalle vor dem Haufe fand ich fchon 
eine große Menge Menjchen verfam= 
melt, ausſchließlich Italiener, nicht 
gerade ſehr diſtinguirte Erſcheinun— 
gen. Ein Mann war da mit einem 
großen Korbe voll Weinflaſchen, die er 
offenbar dem General als Geſchenk 
bringen wollte; mehrere Damen mit 
Briefen in der Hand warteten eben— 
falls. Die Thüre, die aus der Halle 
in das Haus führt, war feſt verſchloſ— 
ſen. Ich zog die Glocke. er nad) 
einiger Zeit wurde die Thüre ein mes 
nig geöffnet, und ber fehr unfrifirte 
Kopf einer Magd ließ fich jehen. Wus 
ich wollte? Dem General meinen Be- 
fuch zu machen, fei ich gefommen, um 
mid nach feinem Befinden zu erfun= 
digen, 

Die Dienerin erbat fi) nun meine 
Karte und verfehwand Hinter der wie- 
der feit gefchloffenen Thüre. Die vor 
mir Angemeldeten wurden zum Theil 
empfangen, fo der Mann mit dem 
Korbe Wein, zum Theil abgemiejen 
mit dem Befcheide, der General fünne 
fie heute nicht empfangen. Das fchien 
mir ziemlich bevenflich, und die Zeit 
des Wartens fam mir recht lang vor. 
Endlih aber erjchten der meibliche 
Portier, um mir zu fagen, dat der 
General mich bitten ließe, Durd) ei: 
nen engen Gang murde id) zu ber 
fıhmalen, jteilen Treppe geführt, die 
im Vorzimmer de3 Empfangsfaales 
endete. Der Saal mar ein großer 
Raum mit Yenftern nad) zmei Geiten, 
duch) die heruntergelaffenen Jalouſien 
ziemlich dunkel. Ein eifernes Feld- 
bett jtand in der Mitte des GScales, 
deifen ganze Einrichtung jehr einfach, 
fait dürftig war. Einige Tifche, mit 
Büchern und Karten bebedt, einer mit 
einer großen Schüffel voll Maffaroni 
und verjchiedenen ftrohumflochtenen 
Tlafchen, wahrfcheinlich das Gejchent 
des Mannes mit dem Weinkorbe, ei- 
nige Stühle und ein Schrant waren 
das ganze Mobiliar. 

Nun jtand ich vor dem berühmten, 
biel vergötterten und viel gefchmähten 
Mann, dem Abgott AYung=taliens! 
Ein kranker, gebrodhener Mann! Ga= 
ribaldi in dem hiftorifchen Koftim, 
rothe Blufe, graue Beinkleider, den 
merifanifchen Poncho über ven Schul- 
tern, ein Käppchen auf dem Kopfe und 
ein Youlard um den Hals, lehnte auf 
zwei Krüden, und die Hand, die er 
mir reichte, war bon der Gicht ganz 
berfrüppelt. Die feinen Züge, bon 
dem grauen Barte umrahmt, zeigten 
eine franfhafte Bläffe, und nur das 
helle Auge hatte den alten Glanz und 
wunderbaren Ausdrud bon unbefan- 
gener Trriedlichfeit und felfenfefter 
Energie. 

Sch Tagte dein General, iwie fehr ich 
ihm dankbar fei, daß er mir die Ge= 
legenheit gegeben habe, ihn perfünlich 
zu begrüßen und mich perfönlich von 
feinem Befinden zu überzeugen. Gas 
ribaldi antwortete mit echt italieni- 
cher Liebenswürdigfeit und fagte, 
daß e3 ihm befonders erfreulich fei, 
bon einem Deutjchen befucht zu wer— 
den, da meine Landsleute, die ihm fei- 
ne Iheilnahme für Frankreich im leh- 
ten franzöfifchen Kriege nicht verzei= 
ben wo. , nur felten zu ihm fämen. 
Er bege aber die wärmſten Wünſche 
für Deutfchlands Wohlergehen und fei 
überzeugt, daß Deutfchland und Ita⸗ 
lien ſtets Hand in Hand gehen wür— 
den und*eine lange Zeit des innigften 
Verjtändniffes und feiten Verbunden 
feind die Erinnerung an frühere 
Veindfhaft und den alten Haß ganz 
berwifchen würde, Der Haf Italiens 
habe ſich ja auch eigentlich nie gegen 
die Deutſchen, ſondern gegen Oeſter— 
reich gerichtet. 

Eine Viertelſtunde etwa dauerte 
unſere Unterredung, bei der allerlei 
Themata berührt wurden. Ganz be— 
ſonders intereſſirte ſich Garibaldi zur— 
zeit für eine Regulirung der Tiber, 
von der er Großes erwartet, Taufen⸗ 
de von Feldern ſollen zu fruchtbarem 
Lande gemacht werden durd) Entmäj- 
jerung von Sümpfen, und mo jebt 
Fieber ausathmende Moräfte, fieht er 
üppige Felder mit mogendem Getreide, 
Auch über bie Fortſchritte, die der ra— 
tionelle Weinbau in Italien macht, 
ſprachen wir, und auch auf dieſem 
Gebiete erwartet man einen großen 
Aufſchwung. Der alte Herr wurde 
ganz erregt bei dem Gedanken, wieviel 
noch geſchehen müſſe und auch geſche— 
hen werde zur Hebung ſeines ſchönen 
Vaterlandes, dem ja in vieler Bezie— 
hung Deutſchland zum Vorbilde die— 
nen könne. 


Wie ich merkte, daß längeres Spre- 
chen den alten Herrn ſehr angriff, em— 
pfahl ich mich ihm, und mit einem 
warmen Händedruck entließ Garibaldi 
mich, indem er nochmals verſicherte, 
wie große Freude ihm mein Beſuch 
gemacht habe.“ 

Ueber einen Empfang bei Pius IX. 
im Jahre 1877 berichtet Cramm: 
„Mehrfach habe ich in Rom theilge— 
nommen an den Empfängen bes Pap- 
fteö Pius IX,, und immer wieder war 
ih gerührt durch die liebensmwürbige, 
gütige Urt, mit welcher ber heilige Va- 
ter Die Grfchienenen anfprad, mäh- 
rend er mußte, baß eine große Anzahl 
berjelben nicht zu feiner Herbe gehörte. 
Keine Aubdienz fteht mir aber lebhafter 
in Erinnerung als die vom 14. März 
1877, am Geburtätage bes Königs 
Viktor Emanuel und bes Kronprinzen 
Humbert. 

Eine große Menge war erfchienen, 


und im Wubpienzfaale verfammelt, 
harrte fie des Erfcheineng des Papjites. 
Nur flüfternd unterhielt man fid — 
e3 herrjchte eine weihenolle Stille, und 
als der ehrwürbige Greid, freundlich 
lächelnd, in den Saal trat, war wohl 
niemand, ber nicht einen tiefen Ein- 
drud von der Perfönlichteit des ober= 
ften Bifhof3 der fatholifchen Kirche 
hatte. Der PBapit hielt eine franzö— 
fifche Anfpracde, in der er feiner 
Freude Ausdrud gab, fo viele Ans 
bächtige verfammelt zu fehen, wenn er 
wohl auch mwifle, daß manche unter ih» 
nen nicht ihm gehörten — aber feinen 
Segen ertheile er ihnen dod), auch ih 
ren entfernten Verwandten und Lie= 
ben, bie gewiß nicht den Segen eines 
alten Mannes verfchmähen würden. 
Dann zudte Pius die Schultern, und 
mit einem Lächeln, alö3 ob er um Ent- 
Thuldigung bitte für das, was er jag- 
te und jagen müffe, fuhr er fort: 
„Mais il eit vrai, pour aller au ciel, 
il faut etre catholique!! Mais j’es- 
pere que le bon Dieu vou3 menera et 
que nous nous retrouberong tous la= 
baut!“ ‚(Aber e3 ift wahr. Um 
in ben Himmel zu fommen, muß 
nıan SKatholit fein. Doch ich hoffe, 
de der gute Gott Gie leiten 
wird, und daß mir uns da oben iwie- 
erfinden iverden.) 

Beim Cercle, ven der Bapft dann 
in liebenswürdigfter Meife machte, 
und bei dem er jedem der Vorgeitell- 
ten einige freundliche Worte fagte, fa= 
men einige fpaßhafte Szenen vor, die 
den Heiligen Vater fihtlih amüfirten. 
Ein. alter, fehr würdig ausfchender 
Umerifaner, dem der Papft die Hand 
zum Kuffe reichte, nahnı diefe, jchüt- 
telte fie kräftig und fagte: „God bieß 
you, Sir!“ Cine Dame, aud) Mmeri- 
fanerin, die der Papft fragte, ob fie 
fatholifch fei, antwortete - ganz em= 
pört: „O no!“ Gebr häufig fam auf 
die Unrede des Heiligen Vaters ein: 
„Dui!“ oder „Non, Monfieur,* Am 
begeiftertiten von allen Anmefen- 
den mar ohne Smeifel eine fran- 
zöffde Dame, Madame Dufaus 
ton, die Wittme de3 unter Napoleon 
III. zum Millionär gewordenen poli= 
tifchen Schneiders, die mit ihrer Kam= 
merfrau der Audienz beigewohnt hat- 
te, und ihre Begeifterung reichte ;» 
meit, daß jie einem der dienftthuenden 
Schweizer ein Zmanzigfrantenftüd in 
die Hand drücdte.“ 

— ñ 
Die Eitelleit des Diaunes und der 
Frau. 
Don N. Dstae Rlaupmann. 


Man ſchmäht die Eitelkeit und hält 
ſich für berechtigt, eitle Menſchen als 
moraliſch minderwerthig zu betrachten. 
Die Eitelkeit kann allerdings zu einem 
Lafter, jie fann für die Umgebung de3 
eitlen Menfchen unerträglich merben. 
Uber ganz und gar vermwerfen darf man 
die Eitelfeit nicht. E3.gibt milde For- 
men der Eitelfeit, welche die michtig- 
ften ZTriedfedern für die Entwidelung 
des Menjchen und ber ganzen Menjchs 
heit abgeben. So ift Ehrgeiz in ber 
edeliten Form ja doch fchlieklich nichts 
anderes als Eitelkeit. Das Beftreben, 
die Reinlichfeit zu pflegen, in feinem 
Yeußern nett und fauber auszufehen, 
ift am Ende auch nicht anderes als 
der Ausdrud einer durchaus beredhtig- 
ten, ja höchft nothmwendigen Eitelkeit. 
Goethe hat fich über die Eitelkeit fehr 
treffend in der Bemerkung geäußert: 
„Sitelfeit ijt eine perfönliche Ruhm- 
fudt. Man will nicht wegen feiner 
Eigenfchaften, feiner Verdienfte, Iha= 
ten geichäßt, geehrt, gejucht merden, 
fondern jeines individuellen Dafeins 
willen.” 

Wir find alle eitel, dad mollen mir 
als Fundamentalſatz hinstellen, und 
ala zweiten Fundamentalfag wollen 
wir die Behauptung daneben jtel= 
len: E3 ift traurig um den Menfchen 
bejtelli, ber zu menig oder zu viel Eitel- 
feit hat. Zu menig Eitelfeit befigen 
die Zynifer. Aber in dem Zynismus 
jtecft oft erft recht die Eitelkeit und 
Sucht, aufzufallen. Zu viel Eitelkeit 
haben alle die Menfchen, die fich mit 
dem Drange, ihrer Eitelfeit zu fröh- 
nen, bei ihren Mitmenfhen auffällig. 
unbeliebt, ja, mie bereit3 erwähnt, fo= 
gar lältig machen. 

Mer leidet nun mehr an diefer über- 
triebenen Eitelfeit, der Mann oder bie 
Frau? Das ift eine Frage, deren Be- 
antwortung nit unintereffant fein 
dürfte. 

Zu den Vorurtheilen, die man in der 
alten Rumpelkammer in der Frauen— 
beurtheilung früherer Zeiten als eiſer— 
nen Beſtand hielt, gehörte die Anſicht, 
daß die Frau ein eitles Geſchöpf ſei, 
das in Eitelkeit vollſtändig aufgehe 
und ſich vor Eitelkeit gar nicht zu laſ— 
ſen wiſſe. Wie ſo viele falſche Anſich— 
ten über die Frau, hat die Männer— 
welt auch dieſes Urtheil in den letzten 
Jahrzehnten revidiren müſſen, und 
heute weiß man, daß es ein Vorur— 
theil iſt 

Eine Frau kam zuerſt auf den Ge— 
danken, in einem öffentlichen Lokal 
neben einem Spiegel Beobachtungen zu 
machen und durch einfaches Zählen 
feſtzuſtellen, wer ſich mit ſeinem Aeu—⸗ 
Bern mehr vor dem Spiegel beſchäf— 
tigte, die Männer oder die Frauen. 
Das Reſultat dieſer Beobachtung lau— 
tete, daß die Männer ſich mit ihrer 
Perſon vor dem Spiegel viel länger 
und eingehender beſchäftigten, als die 
Frauen. 

Jedermann iſt in der Lage, dieſe Be— 
obachtung bei Gelegenheit zu wieder⸗ 
holen und ſich davon zu überzeugen, 
daß die meiſten Frauen beim Vorüber⸗ 
gehen im Spiegel nur einen flüchtigen 
Blick hineinwerfen, um ihre äußere Er⸗ 
ſcheinung zu prüfen. Mit geradezu 
lächerlicher Eitelleit und Selbſtliebe 
aber betrachten ſich die Männer im 
Spiegel und ſtutzen ſich vor ihm zu⸗ 


recht. 

iefed lange Sichfelbftbemundern 
im Spiegel, diefed Gichaurechtftugen 
haben die fyrauen auch bereit beforat; 
aber jie haben e3 mohlmeislih zu 
Haufe aethan und darum brauchen fie 


fi nicht öffentlih mit ihrer Perfon 
vor dem Spiegel zu bejchäftigen. Wie 
fi bie Jrau überhaupt jorgfältiger 
für jebe Veranftaltung vorbereitet, bie 
jie nöthigt, in der Deffentlichkeit auf- 
zutreten, alö der Mann, jo haben auch 
alle die Frauen, die nur einen flüchti- 
gen Blid beim Worübergehen in den 
Spiegel warfen, zu Hauſe ſchon das 
Shrige gethan, um fich jo vortheilhaft 
mie möglich auszuftaffiren. Es liegt 
im Wefen der Frau und gehört zu ih» 
ren Naturtrieben, fich ein Yeußeres zu 
verichaffen, das möglichit angenehm 
und intereffant ift. Diejer Naturtrieb 
it in die rau mohlmeislich von der 
Vorjehung hineingelegt. Die Yyrau 
Toll gefallen, die Frau joll interefjiren, 
die rau fol den Mann anziehen, die 
Frau foll in dem Manne den Wunjch 
nach ihrem Bejig ermweden. 

Man hat zwar behauptet, die grauen 
pußten fi) gar nicht für die Männer, 
fondern nur wiederum für die Frauen, 
und man glaubt eine Art Elaffifchen 
Bemeifes in dem Umjtande gefunden 
zu haben, daß in den jogenannten 
Yrauenbädern, in denen e3 fajt gar 
feine Männer gibt, die Frauen den 
meiften Toilettenlurus treiben, Diefer 
ſogenannte klaſſiſche Beweis beruht 
aber auf einer ganz falſchen Voraus— 
ſetzung. Die Frau putzt ſich nicht, 
weil ſie den anderen Frauen imponiren 
will, ſondern weil es ihr Bedürfniß iſt, 
hübſch, adrett, anziehend zu erſcheinen. 
Sie thut es wahrſcheinlich auch nicht 
bewußt um des Mannes willen, ſon⸗ 
dern ſie folgt einfach dem Drange, der 
in ihr ſteckt, ſich ein vortheilhaftes 
Aeußeres zu geben. Ob man dieſen 
Drang „Eitelkeit“ nennen darf, ſei da⸗ 
hingeſtellt. 

Was den Frauen faſt gänzlich fehlt 
(mir haben natürlich hier nur die Eluge, 
berftändige, vornehme und gebildete 
Frau im Auge), it die Renommir- 
Tut, die man bei Männern fo häufig 
findet, Die großfprecheriiche Art, von 
fi zu erzählen, die ejgenen Vorzüge 
zu rühmen unb fortwährend Zeugen 
anzuführen, die ein günftiges Urtheil 
gefällt, ein gutes Zeugniß gegeben ha— 
ben, findet man mohl bei den Män- 
nern, aber nicht bei den Frauen. Der 
Mann wiederholt in einer Piertel- 
ftunde fünfmal die Mittheilung: Die 
und die bedeutende. Berfönlichkeit fagte 
mir: „Sie find ein Ehrenmann, Sie 
haben edel gehandelt, Sie find ein 
Mann, vor dem man den Hut abneh- 
men muß, Sie find ein Mann, wie e3 
menige gibt“, ufm. ufm. Golden Re- 
nommijten begegnet man ja täglich, 
und fie renommiren nit nur vor 
ihren Belannten, fondern vor milb- 
fremden Perſonen. 

Selten oder nie wird man eine Frau 
finden, die in diefer großfprecherifchen, 
eufdringlichen Weile von ihren guten 
Eigenfchaften erzählt. Die Frau macht 
das ganz anderd, Gie ift auch hier 
geſchickt, lautlos und graziös wie eine 
Kate, während der Mann dem plum= 
pen Nilpferde gleicht. Sie erzählt die 
Ihatjadhen ganz objektiv, aber durch 
eine £leine Veränderung in ber Beto- 
nung, durch ein einziges, gejchidt hin- 
zugefügtes Wort, durch einen Blid 
meiß fie doch gewiſſe Stellen ihrer Er— 
zählung ſo zu unterſtreichen, daß ſie 
dem ahnungsloſen Hörer alles das 
ſuggerirt, was der Mann mit plumper 
Renommirſucht ihm aufzuzwingen 
ſuchte. 

Sehr bezeichnend iſt auch die Art 
und Weiſe, wie ſich beim Manne und 
bei der Frau die verletzte Eitelkeit äu— 
ßert. Man behauptet, jeder Menſch 
habe eine Stelle in ſeinem Innern, wo 
er ſterblich ſei, und dieſe Stelle liege 
im Gebiete ſeiner Eitelkeit. Wenn ein 
Mann an dieſer Stelle berührt wird, 
wo es ihm weh thut, wo ſeinem Ge— 
müth ein Schmerz zugefügt, wo er ge— 
kränkt und gereizt wird, dann explodirt 
er ſicher und macht ſeinem Zorn und 
ſeinem Gekränktſein Luft. Er wird 
heftig, er wird grob. 

Wie ganz anders die Frau, die man 
auf das ſchwerſte in ihrer Eitelkeit 
verletzt und gekränkt hat! Sie erblaßt 
vielleicht, oder die Röthe des Unmuths 
ſteigt ihr ins Geſicht. Sie preßt viel— 
leicht die Lippen aufeinander, ſie wirft 
aus den Augenwinkeln einen halbver— 
hüllten Blick des Haſſes und der Rache— 
drohung auf die Perſon, die ihre Eitel— 
keit verletzte. Allein ſie ſchweigt. Al— 
lerdings ſchweigt ſie in der feſten Ab— 
ſicht, die Kräntung, die ihr zugefügt 
worden iſt, bei Gelegenheit mit Zinſen 
heimzuzahlen. 

Zu welch thörichten Schritten läßt 
ſich der Mann in ſeiner Eitelkeit und 
Renommirſucht nicht hinreißen! Der 
Sparer wird zum Verſchwender, der 
Solide zum laſterhaften Roue, nur um 
dadurch Aufſehen zu erregen und ſich 
den Eitelkeitsgenuß zu verſchaffen, be— 
wundert zu werden. Einer Eitelkeits— 
laune kann ein Mann ſein Lebensglück, 
ſeine Exiſtenz opfern. 

Mit welch kleinen Mitteln weiß da— 
gegen die Frau ihrem Eitelkeitsdrange 
zu genügen! Die Frauen ſind ja Mei— 
ſterinnen in der Benußgung und An— 
wendung von Kleinigkeiten, mit denen 
ſie die allergrößzten Erfolge erzielen. 
Durch eine geſchickt hingeworfene Be— 
merkung, durch eine an richtiger Stelle 
eingeflochtene Phraſe, durch eine Beto— 
nung, einen Blick, ein Lächeln erzielt 
die Frau auch auf dem Gebiete ihrer 
Eitelteitsbethätigung mehr als der 
Mann mit ſeinen Rieſenopfern und 
ſeinem himmelſtürmenden Drang. 

So können wir denn behaupten, daß 
die Eitelkeit unter ſogenannten „nor⸗ 
malen“ Verhältniſſen bei Mann und 
Weib gleich groß iſt, daß es die Frau 
aber meiſterhaft verfteht, ihre Eitelkeit 
zu berbergen, während ber Mann 
plump und läftig fallend mit feiner 

Eitelteit heraustritt. 

Es geht allerdings unter den Män⸗ 
nern die Sage, alle Frauen ſeien zu ge⸗ 
winnen, wenn man ihrer Eitelleit 
ſchmeichle. Das iſt auch ſo eins von 
den alten at aus ber Rum- 
pelfammer er 
früherer Zeiten. bört wohl 
bie plumpen Fu die ihr der 
Mann jagt, ruhig an, thut vielleicht 


She braucht Silfe 


Salsher Stolz oder unziemliche Befheidendeit folllen 


Euch nicht davon abballen, 


fofort Hilfe zu erlangen. 


Sunge Männer, 


melde die Opfer von DVergehungen find, können bei 


mir mit bollem Vertrauen voripreden. J 


ch werde 


hilfreich die Hand bieten und ihnen dazu verhelfen, 


{was die Natur beitimmie, 


Die Ehe 


Derheirathete Leute oder junge Männer, die fich zu ber- 


heirathen en und phyſiſche Schwäche oder fonftige 
en, werden fchnellftens tmwiederhergeftellt. Wer 


Mängel ha 


fi bei mir in Behandlung begibt, fann auf meine Ehre 
alE Mann und auf meine Gefchidlichkeit als Arzt volles 


Vertrauen jegen. 


Dr. Tillotjon, 
ber e us reiſe Spe⸗ 
zialiſt irt 1880. 


Es wird kein Geld beanſprucht, um die Kur auzufangen. 


Vergrößerte und fehnurarlig 
verinoiele Venen 


IH Lurire diefen Zuitand ohne Ehmer 
g oder Zeitberluft. Meine Bebandlun 
berwindet den franfhaften Zuftand, jte 

erfelfte Zirkulation mieder ber und ber» 
eibt Kraft und —— ey gr Schmerzen, 
Abionderungen, Schw f. w. I furire 
wenn alle Underen febtihlagen. 


Klulvergiflung 


Ver an Geiwüren leidet,; Flecken hat, 
Haarſchwund, oder an Berfall’ de Körpers 
leidet, wirb eingeladen, jofoet in meiner 
Office borzufpreden, und ich‘ werde erflä- 
ren, wie ib Euch für immer: miederberftel- 
len fan. Dan muß diefe Krantheit bezwin« 
gen, oder fie wird die Oberhand gemwin- 
nen. Dan forehe ohne Beraug:bor, um dies 
zu unterfucen. 


i ein Dollar braucht bezahlt zu werden, wenn nicht Kurict, 


A Spezial:Srankheiten Ira 


erte und finurartig berfnotete Vene 2 
Abſonderungen, Schwöchen, Anſchwellu 


J Srüfen, Beſchwerden, Blutkrankheiten Sämeiehoißen und alle Rranibeiien ſpes ieller 
tur, für weldhe man nicht gern zum Sausarzt ge geh 


Wurmartiger verknoteter Zuſtand 
der Venen von $10—$20 
Echmerzhafte 
r Anſchwellungen, 
m Hümorrhoiden, 
a Schwäche, 
Fiſtula, 
J Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von $ 5—$15 
von $10—$15 
bon $ 5--$10 
von $15—$40 


bon $ 5—$15 


Blutvergiftung, bon $10—$20 
Verlorene Kraft, v D$ 
Beſchwerden, 2 Do ’ * 

Leidenden das Leben 

verſauern, von $ 5—$10 
Hautausſchläge, bon $ 3—$10 
Gelundheitswidrige Zu- 

ftände im Ganzen ge- 

nommen, von $ 5$10 
Nieren-Zuftände, von $10—$25 


DR. TILLOTSON, 55.%5.1 


91-93 Ost Washington Str., 


Zwiſchen Glarf und 
Dearborn Straße. 


Dffice-Stunden von 9 bis 12 Uhr Mittags; von 1 bis 5 Uhr Namit: & 
8 Ubr Abends. Eonniag3 nur A bis 1 Uhr. m ee 


; Man fchneide diefe 
4 terfuchung bereditigt. 


anonce aus und bringe diefelbe mit, da fie au einer freien Un 


— —— — ——— ——— — —— — — — — ———————— — — —— — —s — 


auch ſo, als ginge ſie auf ſeine Ideen 
ein; aber fie hat ihn vom erften Augen- 
blid an durhfchaut und thut doch, mas 
fie mil. Mit geradezu meifterhafter 
Geſchicklichkeit aber verſteht es die 
Frau, an jedem Manne, mit dem ſie 
nur eine Stunde zufammen gemwefen 
ift, den wunden PBuntt, das heißt die 
Stelle herauszufinden, wo feine Eitel- 
feit unverhüllt zutage tritt. Die Frau 
weiß bdiefe fterbliche Stelle in der Ei- 
telfeit de8 Mannes auszunüßen, ohne | 
daß der Mann auch nur eine Ahnung 
davon hat, mit weldem Scharfblid ihn 
die frau bereit3 durchfehaut hat und 
ihren Zmeden bienftbar zu machen 
berjteht. Wieder müßten wir hier das 
Beifpiel vom Nilpferd und der Kape 
anführen. 

Die Frau ift von Natur dazu bere 
anlagt und durch die Stellung, die fie 
feit Jahrtaufenden in der Welt gehabt | 
hat, gezwungen, fich im Verbergen und 
Verhehlen zu üben. An ihrem Körper, 


an ihrer Kleidung hat fie nach den Ges | 
der | 
Weiblichkeit und Ehrbarkeit viel mehr | 


boten der Scham und Keufchheit, 


zu verbergen ald der Mann. ‘m Ge= 
genfaß zum Manne darf fie ihren Em— 
pfindungen und Gefühlen niemals of- 
fen Ausdrud geben, felbjt wern es edle, 
gute und fchöne Gefühle ſind., Ueber— 
all fol fie fih Zurüdhaltung auferle- 
gen, immer joll fie das, mas fie denft 
und fühlt, verfchleiern.. Diefe jahr- 
taufendelange Uebung der Frauen ſeele 
hat ihr eine wahre Virtuoſität im Ver— 
bergen und Verhehlen verichafft, und | 
fo verbirgt und verhehlt die Frau-aud | 
ihre Eitelfeit zehnfach, hundertfach | 
beffer als der Mann, der ihr nur allzu 
oft in plumpfter MWeife fröhnt, obwohl 
er nicht eitler, -aber auch nicht weniger 
eitel al3 die Frau ift. 


Gerähtnigihwund anf der Bühne 


Das peinliche Erlebniß der Schau: 
[pielerin Delvair, 
905 „Marion Delorme* während des | 


vierten Aftes plöglich das Gedächtniß | 


verlor, ijt. fein vereinzelter Fall; Ge= 


vahinikfhwund beim Schaufpieler | 


und plögli eintretende Stimmlofig- 
feit beim Sänger find Dinge, die weit 
häufiger vorfommen al3 man glauben 
fönnte, und groß ift die Zahl der Büh- 
nenfünftler, die infolge folder Zufälle 
mitten in einer Vorftelung die Büh- 
ne haben verlaffen müffen. : Ihiron 
bon der Comedie — fo erzählt ein 
Mitarbeiter de3 „Gaulois“ — fpielte 
eines Abends in ber reizenden Komöd- 
die „L’EiE de la Saint-Martin“ von 


Meilhac und Haleoy. Plöklich blieb | 
er mitten in einem Gabe fteden. Sein | 


unruhiger Blick ſuchte den Souffleur, 
und er wiederholte mechaniſch die 
Worte, die ihm der „Einbläſer“ vor⸗ 
ſagte; mit einem Male verſagte ihm 
aber auch die Stimme den Dienſt, und 
er trat, den nußloſen Kampf aufge— 
bend, raſch von der Bühne ab. Thiron 
hatte damals viel Feinde, und dieſe 
verbreiteten das Gerücht, daß er an 
jenem Abend betrunken geweſen ſei. 
Daran war aber kein wahres Wort. 
Thiron trank nur Waſſer, und wenn 
er ſich je berauſchte, ſo berauſchte er 
ſich nur an feinen eigenen Worten, 
denn er fprach viel und mit oft ver⸗ 
legendem Wi. Dagegen wir Fro⸗ 
derid Lemaitre ein unverbefjerlicher 
Trinker. In jeder Theaterpaufe faft 
tranf er eine ober zwei Plafchen Bor- 
beaur, fo baf in den legten Aften fei- 
ne Stimme fich oft überfchlug und fei- 
ne Beine ganz bebentlich ſchwankten. 
Als er eines Abends in ſeiner Trun⸗ 
kenheit das Gedächtniß verlor, pfiff 
ihn das Publilum aus. Frederid 
trat fhmantend an den Rand ber Büb- 
ne und rief mit fefter Stimme in den 
Saal: „Schafstöpfe feid Ahr!" Da 
rauf ging er feelenvergnügt ab. Das 
Publitum aber tobte und verlangte, 
daß der Beleidiger feine Worte zurüd- 


die in Victor Hu= | 


nehmen folle. Dazu erflärte jih Fre 
derid, nachdem ihm jein Direktor, 
Herr de Chilly, gut zugeredet hatte, 
auch bereit. An majeltätifcher Hal- 
tung jehritt er bi3 zur Rampe, ber> 
| neigte fih breimal und fagte: „Meine 
\ Herren, ich habe foeben behauptet, daß 
| Sie Dummtöpfe feien: das ift wahr; 
ich bitte Sie alfo um Entfehuldigung: 
ich habe unrecht.“ Und das Publi- 
fum, das die beißende Sronie biejer 
| Worte nicht verftand, jubelte feinem 
Liebling mie rafend zu. Der be— 
rühmte Monrofe hatte die Comebie 
Srancaife infolge eines Wahnfinni> 
| anfall3 verlaffen müffen. Nachdem er 
einige Jahre im rrenhaufe geivejen 
e war, erklärten die Aerzte, daß er ge— 
heilt ſei, und daß er ohne Gefahr wie— 
ber auf der Bühne erſcheinen könne. 
Er trat auch wirklich wieder auf, und 
zwar als Figaro im „Barbier von Se- 
| pille,“ Das Theater war bis zum 
legten Plate befegt und jeder freute 
fih bei dem Gedanken, den unber= 
gleihlichen Künftler wieder in feiner 
beiten Rolle hören zu fönnen. Raum 
war Monrofe auf der Bühne, als fein 
| Blick und feine Stimme fi) zu gleichir 
Zeit zu verfchleiern begannen. Er bat- 
J ſeine ganze Rolle vergeſſen und 
konnte auch nicht ein einziges Wort 
| Tprechen. Die Aerzte, bie an feine Ge- 
| nefung geglaubt hatten, hatten fich ge— 
| irrt. Man mußte ihn fchon am näd;- 
ften Tage wieder in eine Heilanftalt 
bringen und er bat fie nicht mehr ber- 
| Yaffen.‘ In der Welt nes Gefanges ilt 
| vor Allem der Zall der Talco zu er- 
mwähnen, jener wunderbaren Gänge- 
rin, die Meyerbeer die größte Gefangs- 
fünftlerin der vergangenen und ber 
zufünftigen Zeiten nannte, Gie hatte 
die Valentine in den „Hugenotten“ 
freirt und diefe Partie mohl dreißig- 
mal gefungen, als fie eines Abends, 
während ihrer großen Ylrie im bvier- 
ten Aft, plöglic die Stimme verlor. 
Einige Yugenblide lang fuchte fie =e- 
gen diefe Lähmung der Stimme anzu= 
fämpfen; fie brachte aber feinen Ton 
heraus und lief, Jaut auffchluchzend, 
hinter die Kuliffen. Die Falco, die 
damal3 noch nicht dreißig Jahre alt 
mar, hatte vie Stimme für immer ver- 
Ioren und erfcehien nie mehr auf ber 
Bühne In alter Erinnerung dürfte 
noh der Fall des Fräuleins van 
Zandt fein, die in Paris während ei- 
ner Aufführung des „Barbier3 von 
Sevilla“ mitten in ber großen Arie 
die Bühne verlafien mußte. Man 
fagte der trefflichen Kiünftlerin ba- 
mals nad, daß fie betrunfen gemefen 
fei, und ala fie einige Monate fpäter 
in der Opera Comique in „Lakmé“ 
imieder auftreten follte, wollte da Pu- 
biifum, da3 ihr grollte, fie nicht hören: 
man empfing fie mit Zifchen und Pfei- 
fen, und fie fonnte nicht meiter fingen; 
ihre fünftlerifhe Laufbahn Hatte ein 
jähes Ende gefunden, 
— — ——, — 


Das Rauchen der Damen. 


Die Mode des Zigarettenrauchens 
bei Damen macht in dieſer Saiſon 
ſelbſt in dem Lande des „Shocking“ 
große Fortſchritte. Daß Damen der 
höchſten Kreiſe die Tabakröllchen ele⸗ 
gant zwiſchen ſpitzen Fingern halten 
und den blaugrauen Rauch den ſchö— 
nen Lippen entſchweben laſſen, hätte 
man noch vor wenigen Jahren in der 
feinen engliſchen Geſellſchaft für un⸗ 
möglich gehalten. Jett wird dieſes 
Schaufpiel ganz alltäglich, und eine 
eleganie Londoner Firma verlauft 
100 Prozent Damenzigaretten * 
in dieſem Jahre als im * 
Königin von Spanien hat große 
Anzahl koſtbarer, mit ihrem Wappen 
geihmüdter Kiften mit Zigaretten 


berfertigen laffen, die fie an ihre Hof⸗ 
bamen bverfchentte. 


—— i 
Zefet die „Bonntagpofte 





Energie bringt Erfola! 


Dr. Barb erklärt, wie Erfolg in diefer Welt 
ermöglidt wird. 


mutbigt hatten. 
jtreben nach Beiterem. 
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Erfolg in diefer Welt 
minft Leuten, die die Ener 
gie bejiten, ihrem Ziel zus 
zuſtreben. Der einzige 
Weg, dad zu erlangen, 
was man münjcht, ift, das 
für zu arbeiten, und Arbeit 
verbraucht Energie. Leute 
ohne Energie haben feine 
Luſt zur Arbeit. Es iſt er— 
wieſen, daß die vitale 

Energie im menſchlichen 

u Nörper Cleftrizität iſt. 

Deshalb Halte ich Eleftri- 
sität für die Quelle des 
Erfolges. 


Nehmen mir zum Beis 
fpiel die Leute, welche fich 
als Seblfällag erwieſen has 
ben, meil fie nie den Trieb 

1 oder die Energie geſpürt 
haben, fich jo zu bemühen, 
Epic andere e3 gethan ha= 
u ben. Dies iit nicht Faul⸗ 
SS beit, jondern Schwäche. Ach 
vermag diejfe Leute fo jtarf 
zu maden, daß fie Hinder- 
nilfe zu überwinden ver- 
mögen, die fie früher ent= 


Elektrizität, richtig angewandt, gibt ihnen Muth und das Bes. 


E3 gibt auch eine Mlaffe Leute, die in der einen oder anderen Weife ihr 


Syitem überlaitet haben, bis jte fich in völliger Zerrüttung befinden, 


Eh 


zur Niedergeichlagenheit und Muthlojigfeit und immer bereit, jeden Kampf au 


zugeben. 


e Dieſe Klaſſe eg ic) ebenfalls in ein paar Tagen mit einem 
bon Gleltrizität zu heilen. Ihre Niedergeichlagenheit wird bejeitigt. 


ı Strom 
Ste ers 


machen des Morgens mit friihem Muth, fie gehen Morgens aus und athmen 
mit VBehagen die frifche, reine Luft ein, ihr Schritt it elajtilch mie Stahl. Dann 
mwächlit ihr Muth, der Ehrgeiz erwacht und fie fühlen fich wie ein NMiefe, der be= 


reit iit, alles zu unternehmen. 


wreie Behandlungs:Notiz. 


In Anbetracht der Thatjache, daß Hunderte von Patienten in und außer- 
halb der Stadt einfehen, daß Dr. Bart’3 Behandlung eine der 34* art i g⸗ 


ſtenn, einfachſten und erfolgreichſten Methoden zur Wieder 


eritellung 


verlorener Lebensfraft und zur Heilung von Siranfheiten tt, die der wiffen- 
fihaftlihen Welt befannt find, und von dem Wunfche ausgehend, die 

4 Heilfraft dexjelben griindlich zur bemweifen, jo daß fie diefelbe Anderen empfehlen 
fönnen, hat Dr. Bar& auf dringendes V 
entichlofien, jeine aroße freie Behandlungs: Offerte Allen, die vorſprechen, noch 
auf weitere drei Wochen angedeihen zu lafien. 


No tig ! 
dem 19. Auguſt vorſprechen. 
Dienſte erwartet, iſt eine Empfehlung 
gegenüber, nachdem Ihr geheilt ſeid. 


Die ee 


e 


iner 


erlangen einer Anzahl Patienten fich 


Alle Patienten, die dieje Liberale Offerte annehmen, müfjen vor 
ige Gegenleiftung, 


für ſeine 
Freunden 


die er 
Behandlung Euren 


Lejet, was die Geheilten jagen: 


An Katarıh Leidende, Vefet Dies. 


Herr Fred. Sentpiel, 3608 Honore 
Str., Chicago, jagt: „Mährend 4 oder 5 
Jahren litt ich an fatharrhalifgp entzün- 
deten Suftröhren; jeden Augenblik war 
ih erfältet und dann mußte ich Feuchen 
und huften. Bulegt wurde es fehr 
ihlimm und ich mußte etwas thun, um 
eö los zu werden, und als ih von Dr. 
Bark’3 Behandlung hörte, entjchlok ich 
mich, fie zur gebrauchen. Ach bin froh, 
daß ich es that, denn jekt fühle ich gut 
und das Keichen und der Katarrh haben 
mid ganz verlajjen. ch Habe vielen 
Leuten gerathen, Dr. Bart zu befuchen, 
und alle jind jehr zufrieden mit feiner 
Behandlung, ih habe nie vorher Aehn— 
liches gejehen.“ 


Nheumatifer, Iejet Dies. 


Herr Nofeph Schleimer, 1294 N. Afh: 
land Uve., Chicago, jagt: „Seit Mona: 
ten fonnte ich nicht arbeiten wegen 
Schmerzen im linfen Arm und den Hüf- 
ten, hervorgerufen durch Rheumatismus. 
Entmuthigt durch die verjchiedenen Be: 
handfungen, welche alle gut fein folten, 
entihloß ic) mich fchlieglich, Dr. Bart zu 
befuchen, um von ihm behandelt gu wer— 
den. Zu meiner Freude verfchiwand mein 
Leiden in einer furzen Zeit und jeft bin 
id gefund und ftarf und ohne jegliche 
Schmerzen. Mein allgemeiner Gejund: 
heitszuftand hat fich ebenfall3 unter Dr. 
Bart’3 Behandlung verbejjert, jo daß ich 
mich jest mehr wie ein Mann als jeit 
Sahren fühle.“ 


Dr. Nicholas B. Bars, 


Bimmer 21 und 22, Derter Bidg. (2. Floor). Nr. 54 Adams Str., Chicago, ge- 


enüber „Ihe Fair“. 
Ü 


Spredjtunden: Täglidh von 9 bis 5 Uhr, Mitt» 


wodhs und Samitags bis 8:80; Sonntags von 10 big 12. 


Der Ahnendienit in China. 


Schanghai, Ende Juni. 

Vieleiht derjenige Charakterzug, 
der den Wejten von allen Völkern Oſt— 
ajiens am jchärfiten trennt, ift der un 
bedingte Gehorfam, den der Nachiom- 
me bei Xebzeiten dem Vorfahren jchul- 
det, und die Verehrung, die er ihm 
nach feinem Iode zu widmen hat. Die 
Anbetung und Verehrung der Geijter 
gejtorbener Vorfahren iit wuhl die ur= 
fprüngliche, allen Völkern Oftafiens 
gemeinfame Religion, von der aud 
mannigfache Brücden zu der alten Na= 
turreligion der germanifchen Völker 
binüberführen. Im Weiten aber ift 
diefe Naturreligion bis auf wenige yie= 
fte, die jich ala Aberglaube und Volt3- 
fitte noch heute erhalten haben, vom 
EhriftenthHum mit Stumpf und Gtiel 
ausgerottet worden, während in Dit: 
afien der Buddhismus, feinem janfte- 
ren und meltabgewandtern Charafter 
entfprechend, jich höchitens Duldung 
neben den alten Volfsanjchauungen zu 
verfchaffen gewußt hat, mit denen er 
fehr oft die merfwürbdigften und feiner 
urfprünglichen Lehre vollftändig Frem= 
den Vermifchungen eingegangen ift. 

m einzelnen gehen in China bie 
Anfhauungen von dem Schidfal, das 
den Gejtorbenen im Senfeit3 erwartet, 
in den verfchiedenen Gegenden, und je 
nach der Stellung, die der einzelne 
zum Buddhismus und Iaoismus ein= 
nimmt, jehr weit auseinander, unb 
man fann bier von einer ganz China 
gemeinfamen Religion nicht jvrechen. 
Allen gemeinfam dürfte mohl nur 
fein, daß der Menfch drei Seelen hat, 
die nach feinem Tode fortleben, und 
bon denen die eine in der Hoffe, dem 
Tegefeuer oder dem Paradies die Ver- 
geltung für ihr Leben in Empfang 
nimmt, während die zweite an ben 
Drt der Ahnentäfelhen gebannt iſt 
und die dritte fih an dem Ort auj- 
hält, an dem ihr Leichnam beitattet 
liegt. Diefen Geiftern der DVerftorbe- 
nen, die an den Ort der Beftattung 
gebunden find und von ihm aus ins 
Leben hinaus fteigen und in das 
Glüdf oder Unglüd ihrer Verwandten 
fördernd oder jchädigend eingreifen 
fünnen, wird die aberaläubifchite 
Furcht entgegengebracht, ıınd es mird 
forglich alles verfäumt, mas ben Geilt 
. aus feiner Ruhe auffcheuchen könnte. 
‘ Man glaubt, daß der Todte genau 
fo ins Jenfeits eingeht, mie er hienie- 
ben geitorben ift. E3 werben ihm da= 
ber möglichft fhon vor feinem Tode 
fo prächtige Kleider angelegt, ;vie fie 
die Familie nur erfchioingen fann. \m 
Augenblid de3 Todes wird eine Deff- 
nung in die Dede bed Zimmers ge⸗ 
macht, damit die Seele dad Hauß ber» 
Iaffen fann. Dann mwird er im beiten 

immer des Haufe aufgebahrt, mit 
einem Fächer in ber rechten und einem 
Gebet in der Iinfen Hand. Der Sarg 
daft meift jehr did und feft gearbeitet 
und wird möglichit Iuftdicht geſchloſ⸗ 
jen, damit fein Geruch herausbringen 


| 
| 
I 


fann. Oft ift er nicht mehr als fünf 
bis zehn Dollars mwerth, fehr häufig 
aber fojtet er mehrere taufend Dol- 
lars. Opfergaben und Abbildungen 
bon Häufern, Kleidern Pferden, Geld 
und Allem, was der Iodte etw im 
Senjeit3 brauchen fann, merden am 
Sarge verbrannt. Die Einfargung ge- 
Thieht in Gegenwart des Prieſters, 
einer Mufiffapelle und ber canzen 
Yamilie. Als Familie gelten in China 
aber nicht die Blutsverwandten, fon- 
dern mie im alten Rom die Yanaten, 
das heißt die Durch den Mannesftamm 
Zufammenhängenden, die von ihnen 
Adoptirten und Angeheiratheten. Die 
Tochter, die in ein anderes Haus ver- 
heirathet worden ift, gilt ala tobt, fiir 
jie bedeutet alfo der Tod ihrer leihli- 
hen Eltern gar nichts. Der Priejter 
bält am Sarge Toptenmeffen für die 
Seele des Gejtorbenen, um ihr den 
Aufenthalt in der Hölle oder im Fege— 
feuer zu verfürzen oder zu erleichtern. 
Ulle, befonder& die meiblichen Anwe— 
fenden, find verpflichtet, mit allen 
Stimmmitteln den Iodten zu befla- 
gen, indeffen eine Anzeige an .ber 
Hausthür den Nachbarn und Bor: 
übergehenden den Namen und Titel 
des Berftorbenen mittheilt. Nach Erle- 
digung der Feier gibt der Priefter dem 
Iodten ein Empfehlungsfchreiben in 
den Sarg mit, und der Sarg wird ge= 
ſchloſſen. 

Das Begräbniß findet aber keines— 
wegs ſofort nach der Einſargung 
ſtatt. Oft dauert es jahrelang, bis ein 
günſtiger Tag dafür gefunden iſt, 
oder bis die Familie an den Ort des 
Erbbegräbniſſes zurückkehren kann. 
Oder bis ſie die Koſten zuſammenge— 
ſpart hat, mit denen ſie dem Todten 
ein würdiges Begräbniß verſchaffen 
kann. Während dieſer ganzen Zeit 
bleibt der Sarg im Hauſe ſtehen, wo 
ihm jeden Morgen und Abend Opfer 
dargebracht werden müſſen. Es iſt 
keineswegs ſelten, daß ſolch ein Sarg 
von einem Gläubiger gepfändet wird, 
der ſich dadurch allerdings das ſicher 
ſte Fauſtpfand verſchafft. Zu den Ko— 
ſten eines Begräbniſſes tragen alle 
Verwandten bei, gewöhnlich ſehr reich— 
lich, um nicht die Rache des Todten 
auf ſich herabzuziehen. Oft werden 
Kinder, beſonders Mädchen, in Skla— 
verei verkauft, oft verkauft ſich der 
Sohn und Erbe auf Zeit oder lebens⸗ 
länglich in Sklaverei, um dem Ahnen 
gegenüber die Begräbnißpflicht zu er— 
füllen. 

Was beſonders oft den Tag bes Be- 
gräbniſſes in die Länge verſchiebt, iſt 
die Schwierigkeit, einen geeigneten 
Platz oder günſtigen Tag für das Be— 
gräbniß zu finden. Nach chineſiſchem 
Glauben bewegen zwei Hauptkräfte 
die Welt, der Drade von unten und 
ber Tiger bon oben. Die Kunft beider 


ven für jeden Ort und |' 


eitpunft zu beftimmen, tft da foge- 
nannte Fengihui, die Kunft der Geo- 
manten, den jhäblichen Einfluß ber 


Smith, 7021 Gloria 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 14. 


Erd- und Luftgeifter abzumenben. 
An diefe Kunft glaubt jeder Chinefe, 
und nichts durchdringt ſo ſehr das ge— 
ſammte öffentliche und private Leben 
und iſt ſo geeignet, alle Reformen 
hintanzuhalten und die gefährlichiten 
Verwidlungen mit Ausländern her— 
borzurufen mie biefer finnlofe Aber- 
glaube. E3 muß dafür geforgt mer- 
ben, daß der ITodte in feinem Grabe 
tmeber durch den Drachen noch den Ti- 
ger gejtört wird. Gonft wird er fich 
fortwährend feinen Angehörigen auf 
die unbequemfte Weiſe bemerklich ma— 
chen, bis ihm eine behaglichere Stätte 
gewährt wird. Da die Wahl des 
Grabes ſo von einſchneidendſter Be— 
deutung für das ganze Schickſal der 
Familie iſt, ſind alle auf das Feng— 
ſchui bezüglichen Regeln ſchon im 12. 
Jahrhundert zu einem feſten Syſtem 
verarbeitet worden. Mit Hilfe des 
Kompaſſes und des Laufs der Ge— 
wäſſer, der Färbung des Bodens, der 
Erkenntniß, ob der Grund und Boden 
an einer Stelle männlich oder weiblich 
iſt, und unter Beachtung der fünf Ele— 
mente kann der Prieſter beſtimmen, ob 
ein Platz oder Tag günſtig oder ſchäd— 
lich iſt, und das Volk glaubte ihm 
blindlings aufs Wort. 

Im Süden Chinas werden die 
Todten auf Höhen begraben, wo die 
weißen Ameiſen denSarg nicht anfreſ⸗ 
ſen können, im Norden, wo es keine 
weißen Ameiſen gibt, auf ebenem 
Felde. Immer iſt eine weite Fernſicht 
erwünſcht. Eigentliche Friedhöfe für 
die ganze Gemeinde gibt es nicht, jedes 
Grab liegt einzeln, ſoweit nicht Raum— 
mangel zu einem Anhäufen von Grab— 
ſtätten zwingt. Das Grab wird nicht 
in die Erde hineingegraben, ſondern 
über der Erde zu einem Hügel gewölbt. 
Oft iſt die Spitze durch einen Leichen— 
ſtein gekrönt, faſt nie iſt das Grab ein— 
gezäunt, Pfade führen darüberwe«. 
und Ziegen weiden darauf. Sehr oft 
ſind ſie aus Stein gemauert und für 
eine halbe Ewigkeit gebaut, die Gräber 
der Kaiſer und Großen haben oft eine 
ſehr große Ausdehnung und werden 
von herrlichen Gartenanlagen umge— 
ben, durch die eine ſogenannte Geiſter— 
allee zu der eigentlichen Begräbniß— 
ſtätte führt. Dieſe Geiſteralleen wer— 
den von zwei Reihen paarweiſe ange— 
ordneter ſteinerner Löwen, Einhörner, 
Elephanten, Kamele, Pferde uſw. ge— 
bildet, von denen immer das eine ſteht 
und das andere liegt. Die Beſtat— 
tungsfeier, an der wieder ſämmtliche 
Verwandten theilnehmen, iſt ſehr 
prächtig. Die Ahneniafel wird mitge— 
führt, Feuerwerk wird abgebrannt und 
Opfergaben werden ausgegoſſen, dar— 
auf wird der Grabhügel gewölbt. Iſt 
die Feier vorüber, ſo wird die Ahnen— 
tafel wieder mit nach Hauſe genom— 
men, der Reſt der Opferſpeiſen von 
den Leidtragenden genoſſen oder den 
Bettlern an der Hausthür gegeben. 

Da dieſer Ahnendienſt, der jede Fa— 
milie an die Sippe, jede Sippe an den 
Staat bindet, im Grunde die chineſiſche 
Staatsreligion genannt werden darf, 
auf der die religiöſe Autorität des Kai— 
ſers beruht, und durch die das ganze 
ſo verſchiedenartige Reich zuſammen— 
gehalten wird, ſo iſt die den todten Ah— 
nen geſchuldete Trauer geſetzlich feſt— 
gelegt, und jede Zuwiderhandlung ge— 
gen dieſe Trauerpflicht wird von 
Staats wegen ſtreng beſtraft. Wie 
lange einHinterbliebener trauern muß, 
richtet ſich nach dem Grade ſeiner Ver— 
wandtſchaft mit dem Geſtorbenen. Der 
Erbe trauert in der Theorie drei Jahre 
lang, thatſächlich ſiebenundzwanzig 
Monate lang. Es iſt ſtreng verboten, 
den Todten zu verbrennen, da er dann 
im Jenſeits keine Ruheſtätte findet. 
Wie er geſtorben iſt, ſo kommt er drü— 
ben an, daher iſt das Köpfen von Ver— 
brechern, obwohl es viel weniger 
ſchmerzhaft ausgeführt wird als das 
langſame Hängen, die ſchwerſte Strafe 
im chineſiſchen Strafgeſetzbuch. Die 
erſten dreißig Tage dürfen die Ver— 
wandten ihre Kleider nicht wechſeln 
und ihr Haar nicht ſcheeren und müſ— 
ſen in allem einen möglichſt verwahr— 
loſten Eindruck machen. 

Die Ahnenhalle, in der nach demBe- 
gräbniß die Ahnentafel für alle Zeit 
ihren Platz findet, ft ftets3 das beite 
Zimmer im Haufe, bei reichen Leuten 

an alle 
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ste KFutarue! 


Falls Sie blutarm ſind, ſodaß 
Ihre Nerven dadurch geſchwächt 
worden, oder falls Ihre Blutarmut 


Nervenzellchen. (300 fach vergrößert.) 
Deren Funktion auf die ridptige Zufammenjekung 
de8 Blutes bajiert. 


Bleihjuht, Herzklopfen, 
Schwäche, Abgeſpanntheit, 
Müdigkeit, Angſt, Schwin— 
del, unſicheres Gefühl, 
ſchwankenden Gang etc. ver— 
urſacht hat, dann ſenden Sie mir Ih— 
ren Namen und Adreſſe und ich werde 
Ihnen unentgeltlich ein Paket 
eines neuen Mittels ſenden. welches in 
den meiſten Fällen ſofortige Linderung 
bringt. Dasſsſelbe iſt gut für Mäen⸗ 
ner, Frauen und Kinder, 
iſt in Tablettenform hergeſtellt und da⸗ 
her leicht einzunehmen. Es hebt die 
Qualität des Blutes. vermehrt die 
Menge der roten Blutkörperchen und 
at außerdem große toniſche Eigen⸗ 
Gaften. Ein illuftriertes Buch über 
8 Leiden ende ih ebenfalls 
frei. Dean adreffiere: John U. 
Blbg, 
Milmantee Wi i 
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ein eigenes Gebäude. Dort ftehen alle 
Uhnentafeln bis zu dem Ahnen, ber 
der ganzen Sippe gemeinfam-ift, fir 
den bie Sippe eine gemeinfame Ahnens 
halle hat. Die Ahnentafeln find ein- 
fahe Holztafeln von dreißig Zentime- 
ter Länge und acht Zentimeter Breite 
mit einem Fuß zum Stehen. Auf ih- 
nen find Name, Rang und Titel des 
Ahnen verzeichnet. Sie ftehen der Zeit 
nad) geordnet, die Ahnen derfelben Ge- 
neration in einer Linie. in der Ah— 
nenhalle werden alle die Familie be= 
treffenden Verhandlungen geführt, in 
ihr findet fich die Zamilie an frohen 
und erniten Feiten zufammen. Anfang 
April ift das allgemeine große Todten— 
feit. Dann ziehen alle, Männer, Wei- 
ber und Kinder, zu den Familiengrä— 
bern, wo fie unter vielen Zeremonien 
Opfergaben, Kerzen, Bapier und Weih- 
rauch barbringen. Die Gräber werden 
gereinigt und für die Nachbarn mit 
einem Vermerk verjehen, daß alle Zere- 
monien erfüllt worden find. Gonit 
läuft man Gefahr, daß die Gräber als 
ungepflegt gelten und von den Nad)= 
barn einfach überpflügt werden. Der 
Grenzitreitigfeiten, die um Gräber ge: 
führt werden, ift Legion. Alle halben 
Jahre feiert die Sippe ihr Todtenfeit 
in ber ihr gemeinfamen Ahnenhalle. 
Und bier vereinigt fich religiöfe Ehr- 
furcht mit jelbjtiihem Eigennuß, um 
dieje Feiern ftreng aufrecht zu erhalten. 
Denn der Sippe gehören gemeinſame 
Grundftüce, aus deren Erlös die Ko- 
ften der Feier bejtritten werden, und 
deren Verwaltung und Nubßnießung .n 
der Sippe reihum geht. Die Theilneh- 
mer, aleichviel melche® Standes und 
Einfommens, tragen bei diefer eier 
prächtige Hüte und reiche Kleider, die 
fofort nachher forafältig verwahrt 
merden. Außer diefer PBrach'entfal- 
tung macht die Feier einen ftumpfen, 
rein gejchäftlichen Eindrud, da der 
Ahne vor vielen, vielen Jahren gejtor- 
ben und allen Anmefenden wohl nur 
dem Namen nad) befannt ilt. 


Wirklich aus dem Herzen fommende 
Töne fann man dagegen an den Yas 
miltengräbern zu bören befommen, 
aber vielleicht find auch fie zum Theil 
Schein. Dorthin fommen die Hinter: 
bliebenen oft, um dem Todten, den jte 
im Leben noch qut gefannt haben, ihr 
Herz auszufchütten und ihm ihr Leid 
und ihre Sorgen mitzutheilen. €3 
bat fogar den Anfchein, ala ob das 
Verhältnif zmifchen chinefifchen She— 
gatten, das den MWeftländer durch fei- 
ne anfcheinende Kälte mährend des 
Lebens der Gatten abjtößt, erft nad) 
dem Tode des einen der Gatten in fei- 
ner ganzen Innigkeit äußerlich er- 
fennbar wird. Ym Leben zwingt die 
Sitte beide Gatten, ihre Liebe nad) 
außen jo forafältig wie möglich zu 
verjteden. Wenn aber eine Witte 
furz nach dem Tode des Mannes zum 
Grabe fommt, äußert fie oft Herzens 
töne, die wie unverjtellte natürliche 
Leidenjchaft flingen, jo daß der aus- 
ländifche Hörer fich erftaunt fragt, ob 
er wirklich eine Ehinefin vor ich hat. 
Nah dem Tode hat die oftaftatijche 
Sitte nicht3 dagegen, daß die Wittme 
ihren TFrauengefühlen vor Nachbarn 
und Fremden Ausdrudf gibt. ber 
freilich muß der Veurtheiler in folchen 
Tsallen jehr vorfichtig fein. Denn die 
Sitte verlangt fo!e leidenfchaftlichen 
Ausbrüche von der Wittme und rechnet 
fie ihr als befondere Verdienfte an, jo 
daß e3 doch unentfchieden bleiben mag, 
wie viel an folden Wittmenklagen 
echte Empfindung ift. 


Aus böhmiihen Kurorten. 
Marienbad, im Juli. 

E3 ijt etwas sehr Schönes, wenn 
anmuthige Frauen jih mit Gejchmad 
und Kunjt zu leiden verftehen. Man 
läßt die Blide mit Wohlgefallen auf 
ihnen rußen. Was fich aber jegt an 
Jonnenhellen Tagen auf den Wandel: 
bahnen der internationalen Kurorte 
zeigt, ift mahrlich nicht immer mehr 
ernjt zu nehmen. Man muß lächeln, 
wenn man die Damen mit überpuß- 
ten, wagenradähulihen Blumenhüten, 
geſchraubten Taillen, tütenförmigen 
hellen Seidenröcken, aus lichter Gaze 
gefertigten japaniſchen Sonnenſchir— 
men umherwandeln ſieht, und man 
fragt ſich, was ſie eigentlich beſtimmt, 
einen ſo übertriebenen Aufwand an 
den Tag zu legen. Da zeigt man ſich 
z. B. in Franzensbad eine junge Frau, 
die eine wahre Leidenſchaft für neue 
Seidenbluſen hat; ſie ſoll drei Koffer 
nur mit Bluſentaillen gefüllt mitge— 
bracht haben, wahre Wunder der 
Schneiderkunſt, die Entzücken und 
Neid erregen. Eine andere plagt ſich 
damit, allerhand verwegen aufgeboge— 
ne oder mit Pailletten benähte Blu— 
menhüte auszuführen, täglich einen 
neuen, zu dem ſie Schirm, Schleier, 
Handſchuhe, Tafchentuch paſſend 
wählt. Frau Fama erzählt, daß ſie 
in ihrem Toilettenzimmer eigene Stel— 
lagen für 30 Hutſchachteln anbringen 
ließ. In Karlsbad wird mit Spitzen, 
Brillanten, japaniſchen, chineſiſchen, 
Lyoner Seidenſtoffen ein Luxus ge— 
trieben, der ans Fabelhafte grenzt. 
Am Mühlenbrunnen kann man bereits 
um 6 Uhr Morgens einer Dame in ei— 
nem hellgelben Seidenbaſtkleide begeg— 
nen, das überreich mit etwa 20 ſchma— 
len Volants geſchmückt iſt; jeden Vo— 
lant ziert eine indiſche Handſtickerei, 
die Taille iſt ganz mit indiſcher Sti— 
ckerei bekleidet, die Aermel ſind, wie 
der Rock, mit Volants bedeckt. Sie 
ſoll vor einigen Jahren Kaſſirerin in 
einem Putzgeſchäft geweſen ſein; heute 
iſt ſie die Gattin eines gichtkranken, 
aber ſchwerreichen Mannes, und ſo 
trägt ſie die neueſten Pariſer Modelle 
und iſt überglücklich, ſich von aller 
Welt angeſtaunt zu wiſſen. Ja, 
wem's Spaß macht! 

In Marienbad gibt es Damen, die 
täglich in anderen ſeidenen Toiletten, 
die ein kleines Vermögen repräfenti- 
ren, erſcheinen. An kühlen Tagen find 
foftbare Sammtlleider in aller Mor- 
genfeüß bor dem Kreuzbrunnen zu er= 
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Unſere eigenen hochfeinen Anzüge für Männer 
alle herabgeſetzt, in zwei groſßen Partien 


Reguläre 815 bis $20 Anzüge. 


Dieſe Anzüge ſind unſere eigenen 
hochfeinen ſehr genauen Fabrikate 
für ſich ſchön Kleidende. Es ſind 
reguläre $15, $18 und $20 An— 
züge, und wurden in unjerem eigenen 


partement zu diejen Preifen verfauft; nichts 


wird aurüdbehalten, jondern alle unfere 


züge zu dieſen Preiſen ſind eingeſchloſſen. — 
Die fancy Muſter und die ſchlichten blauen 
Serges.— Ebenfalls all unſere 825. 00 zwei 


9.75 


Stüde Outing = Anzüge werden 
zu Diefem Preije eingejchloffen 
jein, 


Knaben: Waihanzige !e 82, 
Waſch⸗Anzüge, ruſſiſche Bloomer-Facons, 
in alten Farben, große Auswahl, zu 


Zigarren und Tabaf 


lhce Yultana, Shafefperare reine 9 30 
Havanna, 10€ St., Riite 9, wo 

15e Sandez 9 Hermanos, in Tampa, stla., 
gemachte reineHavana, das Beſte der Zigar 
Auto 
Oe St., Kifte von 50 für 
Merfecto, 
Havana, gemadt in YTanıpa, iFla., 
Samitag, 10e St., Kifte v. 5 

Club Houje Ha- 
,‚3f 25e, % 


Kautabaf 


Star, Samitag, Bio. 
Niug, 


39e 


20e | Tenmadertunft, 


T.& B. Rauch, 
Spear Head, Pluag, 
StandardNapy, Wiug, 
Slimar zu, per®lug, 
Pattle Ur, per Wlug, 


19c 
280 
200 
— 


15e Elub 


La Margetta, 


110 
vana, großer Wth. 


220 


Kismet zu, ver Plug 


Piper Heidſick, Plug, 


Havana Filler, 


Rauchtabak 


Dufes Mir., 9 Pad. : 
Plow Poy, 9 Rad., ? 
Red Band, 8 Rad., : 
Lucky Strife, 4 PVad., 26 
RatterfonSeal, 5 ®., 15 
Sweet TipTop, O Pd. 34e 
Faſhion, 9 Pad., für 350 
Durbam, 16 Bad., f. 62e 


Fur Könnt fie diefen 
Jeröfl Iragen 


Kiſten 
Entre Perfectos, 


Tom Jones, 82 


Pollocks 
Stogies, 


Intereſſant iſt es, zu beobachten, | 


auf melche Art manche Frauen an ih⸗ 
rer Toilette zu ſparen ſuchen. Um die 
Ausgaben für neue Sommerkleider zu 
vermeiden, tragen ſie ihre winterlichen 
Geſellſchaftstoiletten auf, ja, ſogar 
weiße Brautkleider, mit farbiger Gaze 
verhüllt, mit Schärpen, Fichüs uſw. 
proinenadengerecht gemacht, müſſen 
herhalten. Aber eine ſo zurechtge— 
ſtutzte Toilette iſt nie ſo feſch wie ein 
einfaches Sommerkleid, das ſchon ſei— 
ner Leichtigkeit wegen den Vorzug ver— 
dient. Schwere, ſteif gefütterte lange 
Seidenkleider ſind ein Ballaſt; ſie ver— 
hindern das freie Ausſchreiten, das die 
Kur erfordert. Aber die Trägerin— 
nen dieſer ſeidenen Galaroben denken 
auch weniger an den Kurgebrauch als 
an das Courmachen, an den Flirt, der 
alt und jung in ſeinen Bann zwingt. 
Alt? Wer will hier alt ſein! Nahezu 
ſiebzigiährige Damen legen Puder 
und Schminte auf und ſchmücken ſich 
mit Roſenhüten. Und die jungen 
Mädchen? Die haben hier die beſte 
Gelegenheit, ſich in der hohen Schule 
der Koketterie auszubilden „Ich 
würde mich nie entſchließen,“ ſo ſagte 
mir ein Freund, „ein Mädchen zur 
Frau zu nehmen, das in dieſen Bade— 
orten durch Putz und Flirt verdorben 
worden iſt.“ Ob er nicht Recht hat? 
Ob dieſe auf Schönſein und Eindruck— 
machen gedrillten Mädchen wohl einſt 
pflichtbewußte Gattinnen und Mütter 
werden? u 
„sa, wenn ich nur müßte, mie fie | 
ohne Schleier ausfieht,“ hörte ich | 
heute früh am Brunnen einen jungen 
Mann jagen, den man auf ein Ichlan- 
fe3, ganz in Weiß gefleivetes Mädchen 
aufmerfjam madıte, da3 mit Mutter | 
und diverfen Ianten hier weilt, um— | 
eine Befanntfhaft fürs Leben zu mas 
Shen. Ohne Schleier? Was dentt jid) 
der naive Züngling? Welche Dame 
wird ihren Teint ungefchügt der Luft 
und Sonne ausfehen! . Selbjt an ben 
allerheißeſten Tagen wird der Schleier 
nicht gelüftet. Aber wie nimmt man 
dabei Nahrung zu fih? Ganz ein- 
fah! Beim Brunnentrinfen wird ber 
Tül bis zur Lippe, beim Diner bis 
zur Nafenfpige aelüftet. Und mer 
recht elegant fein will, ißt nur mit 
Handfhuhen, — cbihon eine eigene 
Kunft dazu gehört, ein Badhändel in 
weißen Glaces zu zerlegen. Wenn 
tenn fchon etwas entblößt fein fol, fo 
mag e& der Hals fein. Hohe Kleider 
erfcheinen vielen, amentlich denen, bie 
qut gemachfen find. recht läjtig. _ Man 
legt dann ein ganz dünnes, fleifchfar= 
benea Flortuch über, oft auch ein Spi- 
benfihü, das born herzförmig offen 
ift und oben mit einer Kondorrüfche 
abſchließt. — aber Flor und Spike 
laffen mehr hindurhfhimmern, ala fie 
verbergen. Ganz erjtaunlich ift e3, 
mie die Mode der fchwarzen Rüfche 
um fich oegriffen bat. Chemals trug 
man folche Kreppfarbe nur, wenn man 
des Unglücd hatte, Trauer anlegen zu 
müffen; jet ift fie zu allen dichten 
und dunflen Zorletten obligat, und 
fonderbarerweife meinen die“ Damen, 
daß der fchmwarze Halskragen gut klei— 
de. Die PBrillantohrringe kommen 
mohl in ber fohrmarzen Umrahmung 
beffer zur Geltuna, aber einem zu Ian= 
gen ober zu furzen Halfe fteht fie 
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lHe La Flor de Savoy, Napoleons, garant. 
fein ansgaej 


uchte 
Broadleaf Wrapper, 60* St. 3, 1.40 
VNERIEEEU. 
Spezialitäten 
El Aſtronomo, Havana, 
Gonzales Alembertes, 
Prince of Genoa, Kiſte von 50 für 1.00 
La Foreſto, 81.25 werth, Kiſte 50, 


verbefierte 
lange Filler, 
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Second 
floor 


Ihr könnt fie diefen 
Herbii tragen 


Reguläre $25 bis $38 Anzüge. 


Die feinften in unjerem Laden. Die feidegefüt- 
terten blauen Serge3 find ein jpezielles Ereigniß 


in dieſer Bargain-Partie. 


Alle Anzüge ſind von 


den feinſten Schneidern ganz bei Hand gemacht, — 


De: - 
2 alle Stoffe 
Anz 


von 


Merthe, zu 


Mänuer-Hoſen 


dere Hoſen, 


the bis zu 


THE FAIR 


Don Addrigao, reine 
Gondas, 5 f. 30e, 


Shape, für 


4.30 


Verne, teine 
2.25 
3.90 


Scer u. Havanas, 3 f. 
Aules ‚St. Urban Giubs, 
importirtte Sumatra 


25 Seed und Hapvanas 


. 


5c Set the Habit, 6 f. 
5c Marie Xanfien, 7 #. 
5 Anna ai, 7 f. 2 
5 Denen George, 7 f. 
Sc New Gouncillors, 9 


Kiite von 50, 


Kilte 50, 
Werthe, Kifte, 50,1. 
Kifte, 50, 


750 


1.20 


5e Gremo, 9 f. 25e, 


Wheeling 
Lillian Ruſſell, 2 


190 


nicht. Ein kurzer Hals inſonderheit 
verträgt überhaupt keine Bekleidung, 
allenfalls ein Kollier von Perlen oder 
Gold, wie es die reichen Polinnen und 
Ruſſinnen gern und oft zu recht de— 
fekten Kleidern tragen. 

Von Jahr zu Jahr mehren ſich in 
den böhmiſchen Kurorten die Haar— 
färbe-Salons. 


Haar haben; die Herren Verſchöne— 


rungsräthe machen gute Geſchäfte und 


bantiren mit Blei. Wismuth, Schme- 
fel, daß e3 nur fo eine Art hat. Ge— 
möhnlich werden vie fchmarz gefärbten 
Haare ſchon nad menigen Tagen 
bräunlich und erfineinen wie mit Gold— 


| fäden durchgogen, die für die Kundi— 


gen zu Verräthern werden. Befler ge: 
lingt das Huarfärben in goldgelben 
Tönungen, Die neuerdings wieder jeht 


ı beliebt find, diejenigen aber ganz un 


fenntlih machen, Deren Haar früher 
dunfel war. Wie oft Elagen die eitlen 


Weltkinder über Nerven- und Kopf- 


ſchmerzen und ahnen nicht, melchen‘ 
Giften fie in Geſtalt dieſer ſchlimmen 
Haarfärbemittel Eingang im Die 
Hauptporen geftatten! Auch die Her— 
ren find gute Kunden der Farbfünit- 
ler. 

Die Spezies der ſogenannten Mode— 
aigerl ift zwar in den Großjtäbten er- 
freulichermeife im Ausfierben begrif- 
fen, in den Kurorten aber trifft man 
immer no) auf &remplare, die im 
Bewußtfein ihrer Würde mit einer 
Grandezza einherjtolziren, als fühlten 
fie die Augen ganz Europas auf Jid 
gerichtet. Sie trıaen meiße Ylanell- 
Anzüge, farbige Perfalhemden mit 
weißſeidenem, iokett 
Schlips, großen Panamahut oder 
Tropenhelm mit weißem Schleier, 
oder ſchneidige Jägerkoſtüme, grünen 
Strohhut mit Dachsbart und Auer— 
hahnfeder, Stiefeletten und Hand— 
ſchuhe aus grünem Leder. Ganz apart 
iſt es, ſich vom Kopf zum Fuß in die— 
ſelbe Farbe zu bekleiden; braun wie 
die Stiefel ſind Hut, Handſchuhe, 
Beinkleider, Rock, nur die Weſte darf 
aus mweihem Piqud oder gejtidter Gei- 
de gefertigt fein. Gelbit ältere Her- 
ren Spielen jih noch auf die Dandys 
hinaus, ja, gehen fogar fo meit, ihre 
Haarfarbe in Einflang mit der ihrer 
aoldaelben Stiefel zu bringen, bie 


ſchen übrig laſſen. 

Zu hoffen wäre nur, daß Freun— 
din Mode es auch den Damen geſtat— 
ten wollte, auf großem Fuße zu leben. 
Was da auf den Kurpromenaden des 
viel zu engen Schuhwerks wegen kaum 
recht aufzutreten wagt, die Zehen ver— 
krüppelt, nach oben gebogen, die breite 
Fußfläche auf ein Minimum zuſam— 
mengezwängt, — iſt oft wahrhaft be— 
dauernswerth. Die rundlichſten Ma— 
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feine Havana 


jer Partie find eingeihlofien: Dante Ber- 
fectos, Firft Brefidents, 
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Populäre Fünfer 
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Niemand will graue 


gefnüpftem | 


find feinfte importirte oder amerifa- 


niihe Wollitoffe. Die Stules, die Arbeit, die Aırz- 
jtattung find prädtig—beifer wie bei den meijten 
Schneidern 
Abfolut die beiten Anzüge in unferem Geſchäft 
oder in irgend einem auderen Ge— 
ſchäft — wirkliche 825— 


auf Beſtellung gemachten. — 


19.75 


Wir viferiren morgen 500 Paar 
feine. Kinglen und an- - 
alte jehr eJegant gemadit, Wer» 2,95 
85 — zu 


und $38= 


5e Porto Rico Brevas zur Hälfte de3 Preifes. Soeben erhalten, 
eine Sendung von San Juan News Brevas, 25 in Blechbüdhie 
verpadt, zur Hälfte des Werthes, 60c. 
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Recht werden laſſen. Dabei leidet die 
ganze Erſcheinung, wenn der Fuß 
eingezwängt iſt; Gang und Haltung 
ſind plump und ſchwerfällig, während 
ein bequemer Schuh einen freien, ela— 
ſtiſchen Gang ſchafft. 
Unſere Frauen verdienen es wirk— 
lich, das ſchwache Geſchlecht genannt 
zu werden, ſo lange ſie ſich von der 
Mode zum Nachtheil ihrer Geſundheit 
und Bequemlichkeit tyranniſiren laſ— 
ſen. „Man muß nicht müſſen“, man 
muß nur den Muth haben, ſich von je— 
nen Thorheiten zu emanzipiren, Die 
der Verſtand als ſchädlich und un— 
praktiſch erkannt hat. „Handſome is, 
who handſome does,“ jagt der Eng— 
länder, — ein goldenes Wort, das von 
allen denen, die ſo gern ſchön ſein 
möchten, beherzigt werden ſollte. 
Ida Barber. 


Japaniſche Eigenthümlichkeiten. 


Trotzdem Japan ſeit 1858 feine 
Häfen den fremden Mächten geöffnet 
hat, iſt die Veränderung, die die 
Fremden beobachten, nicht ſehr groß. 
Polizei und Militär, Poſt und Eiſen— 
bahn ſind allerdings ganz nach euro— 
päiſchem Muſter eingerichtet, aber die 
Sitten, Gewohnheiten und Weltan— 
ſchauung haben ſich nicht geändert. 
Zwar ſind ungefähr 10,000 Japaner 
zum Chriſtenthum übergetreten, viele 
Männer in den Großſftädten tragen 
europäiſche Kleidung, aber das ſind 
Aeußerlichkeiten. Und wenn auch das 
maleriſche Bild des japaniſchen Le— 
bens durch die europäiſchen unkleidſa— 
men Kopfbedeckungen beeinträchtigt 
wird, die Häuſer, das Leben in den 
Straßen find immer noch ſo eigenar— 
tig, daß man ſich wirklich in eine ande— 
re Welt verſetzt fühlt. Der Umgang 
mit den Japanern iſt außerhalb des 
geſchäftlichen Verkehrs ein ſehr ange— 
nehmer, aber im Innern des Landes 
wird der Europäer immer noch ange— 
ſtaunt und mit allen möglichen Fra— 
gen beſtürmt. Vor allen Dingen ſind 
die Zeitungen recht dafür intereſſirt 
und vringen Notizen über Neuerungen 
jeder Art in Europa. Das Leben in 
den Hotel3 hat noch nicht den gering- 
ı ften Einfluß von Europa aufzumei- 
‘fen. Die moralifhen Anſchauungen 


neuerdings an Breite nichts zu ‘wün- | find entfchieden freier, aber viel äfthe- 


tifher al3 bei und. Der Japaner ift 
an und für fich nicht übermäßig mu- 


| thig, er ift beinahe ängftli und fieht 
‚ in dem Europäer ven Stärferen; wenn 


‘es aber gilt, für eine allgemeine große 


| $bee fein Leben einzufeßen, tritt je- 
| des perfönliche Intereſſe in den H 


in⸗ 
tergrund. Höflichkeit und Nitterlih- 
‚ feit find herborragende Eigenfhaften. 


— Deutliih.— Wirth: Nicht wahr, 


rienbaberinnen, die täglih vier Biß | Herr Diderl, bei .ind nimmt man rajch 


fürf Stunden gu marfciren haben, 
befiten nicht den Mutb, der Mode zu 
trogen und für !hr oft 100 Kilo» 
gramm überfteigendes Gewicht große, 
bequeme Stiefel zu wählen, in denen 
fich der Fuß nah Willtür dehnen und 
breiten fann. Lieber quälen und pla- 
gen fie fich, al3 daß fie dem Fuß fein 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


! ab, da it den ganzen Tag für Beime- 


gung geforat.—Kurgaft: Ya, und bie 
ganze Nacht aud). 

Zutreffend. — E83 fommt vor, 
daß der Betreffende fich noch obendrein 
freut, wenn er einen Korb befommt— 
nämlich einen Strandforb. Daburd) 
fühlt fi Niemand gekränkt. 
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